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Uer Fund des (Im 40. Bande der Sitzungsberichte der historisch- 
philosophischen Section der kaiserl. Akademie bereit^ verölfentlichten) 
alten Rechtes der Armenter in Lemberg lenkte meine Aufmerksamkeit 
besonders auf die, die Geschichte dieser Armenier betreffenden Urkunden^ 
welche ich in bedeutender Anzahl in dem sonst stark gelichteten 
Lemberger Stadtarchir Torfandy da glücklicherweise die meisten jener 
Fascikei noch Torhanden waren, worin sich laut des Arehif srepertorinms 
auf armenische Verhältnisse bezügliche Urkunden befanden. 

Wenn die neuere Geschichtsforschung mit Recht besondern Werih 
auf jene Geschichtsquellen legt, welche über die socialen, Rechts- und 
Culturzustande Auskünfte gewähren , so darf ich um so mehr hoffen, mit 
der Veröffentlichung der hier folgenden Auswahl Yon Urkunden keine 
werthlose Arbeit gethan zu haben, als der Vorrath an gedruckten 
Urkunden für die Geschichte der - ostgalizischen Länder ungemein 
gering ist. 

Dieser Mangel an gedruckten Urkunden war ein Grund mehr für 
mich, die hier folgenden möglichst genau und in ihrem ganzen Umfange 
mitzutheilen. 

Andererseits schien durch die grosse Menge der im Archiye Tor- 
handenen Urkunden eine Beschränkung der Veröffentlichung derselben 
geboten, daher die zahlreichen Transsumte der hier mitgetheilten 
Urkunden, die vielen Citationen , Limitationen, Prorogationen und Mandate 
in Rechtsstreitigkeiten , deren wesentliche Ergebnisse aus den folgen- 
den Urkunden ersichtlich sind, sowie Urkunden, welche zunächst nur 
kirchliche Verhältnisse betreffen — worunter namentlich die yielen ans 
Anlass der Vereinigung eines Tlieils der Armenier mit der römischen 
Kirche gewechselten Streitschriften einem künftigen Geschichtschreiber 
dieses wichtigen Ereignisses merkwürdige Aufschlüsse darüber geben 
dürften — hier yon der Veröffentlichung ausgeschlossen wurden. 

In polnischer Übersetzung finden sich yiele der nachfolgenden 
Urkunden, sowie einige andere für die Geschichte der Armenier in 



Lemberg* nicht anwichtige Schriftstücke, in einem Ton mir an einem 
anderen Orte beschriebenen Codex des Vorstandes der Ossolynskischen 
Bibliothek, Herrn Ton Bielowski, worin auch das: 

,,Priyilegium a Theodoro Duce Russiae Demetrii filio Armenis 
anno 1062 datum, in archiTO judicum Leopoliensium Armenorum in 
original! reperibile, in metrica regni Poloniae ex Ruthenico idiomate in 
Latinum transpositum et oblatum. 

Ecce Magni Dacis Theodori Zob Demetrii filii Cosochacensibus 
Armenis. 

Qui huc Yolnnt Tcnire f eniant in ainilium meum ad tres annos, et 
ego fobis dabo libertatem, et cum fueritis apud me, ubi quis Tolnerit, 
illuc ibit libere.^ 

Dazu steht in anderer Schrift eine Bemerkung, wonach in dem 
ruihenischen Originale 'dieses Pririlegiums weder das Wort Zub noch 
eine, Jahreszahl enthalten und zweifelhaft ist, ob Nosoechackim oder 
Kosoechackim gelesen werden müsse. 



1) In meiner AbhandluDg: über das alle Recht der Armenier (Österreichische BlüUerfiir 
Literatur and Kunst, Jahrg^ang 1857, Beilage der „Wiener Zeitung"). 
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Urkunden- Verzeichnis». 



1. V. J. 1377. H. Ladislaw's Confirmation eines RaafTertrages. 

2. M n 1387. K. Wladislaw's Confirmation eines Privilegiums Tom 

Jahre 1380 und eines yom Jahre 1379. 

3. ^ M 1402. K. Wladislaw*s HandelspriTÜegiam. 

4. „ „ 1415. R. W1adislaw*s PriTilegiam über den Gerichtsstand der 

Leute der St. Johanneskirehe. 

5. „ „ 1427. K. Wladislaw*s Aufnahme einer armenischen Familie 

in s deutsche Magdeburger Recht. 

6. „ „1434. K. Wladislaw*s Decret bezuglich des Testirungsrechtes 

der Armenier. 

7. „ M 1436.* K.Wladislaw^s Befehl der Aufnahme mehrerer Armenier 

in*s deutsche Recht. . 
S. „ f, 1440. K. Wladislaw*8 Decret fiber die Contributionspflicht der 

Armenier. 
9. „ „ 1440. K. Wladislaw^s Confirmation des Pririlegs vom 

Jahre 1434 (Nr. 6). 

10. „ 9 1444. K. Wladislaw*s Mandat bezuglich der armenischen 

Fleischbänke. 

1 1. „ „ 1455. K. Kasimir*s Verleihung des Burgerrechtes an mehrere 

Armenier. 

12. M „ 1461. K. Kasimir's Confirmation der Urkunden 2, 8, 9. 

13. „ 9 1461. K. Kasimir*s Confirmation der Urkunde 10. 

14. „ w 1462. K. Kasimir's Pririlegium fiber den Gerichtsstand der 

Armenier. 
15 „ y, 1462. K. Rasimir*s Handelsprivilegium. 
16. M „ 1486. R. Rasimir's Prorogation seines Priyilegiuros vom 

Jahre 1476 und Verleihung der Weinhandlungs- 

befngniss. 



17. T. J. 1494. K. Johann Alberfs Genehmigung der Schenkung- des 

armenischen Bades an dieLembergerMetropolitankirche. 

18. „ „ 1497. K. Johann Albert's Urkunde über den Verkauf des 

armenischen Bades. 

19. M » 1502. K. Alexander's Verausserung seiner Fischteiche. 

20. „ f, 1503. R. Alcxander's Schenkung eines Ringhauses. 

21. ^ „ 1505. R. Alexanders ZoUbefreiang. 

22. „ r* 1509. R. Sigismond^s Confirmation der Urkunden 12, U, 21. 

23. '„ n 1510. R. Sigismund's Decret fiber den Gerichtsstand. 

24. n y, 1512. R. Sigismund's Confirmation der Urkunde 5. 

25. „ y, 1513. R. Sigismund's Friedensmandat an die Lemberger 

Consuln. 

26. „ ^ 1518. R. Sigismnnd's Declaration der Urkunde 23 und Con- 

firmation früherer Privilegien. 

27. „ „ 1518. R. Sigismund's Decret fiber die Gerichtsstätte der 

Armenier und über Contributionspflieht. 

28. M „ 1518. R. Sigismund's Entscheidung eines Rechtsstreites 

bezuglich der Gerichtsbarkeit. 

29. „ n 1519. R. Sigismund*s Confirmation der Urkunde 15. 

30. „ yf 1519. R. Sigismund\s Friedensmandat an die Lemberger 

Consuln. 

31. „ „ 1521. R. Sigismund*s • Mandat an die Armenier über die- 

Zulassung katholischer Zeugen und die Strafgewalt der 
Consuln. 

32. „ „ 1523. R. Sigismund*s Entscheidung eines Rechtsstreites über 

gerichtliches Zeugniss, Resignation liegender Guter u.a. 

33. „ „ 1548. R. Sigismund Augnst's Generalconfirmatorium. 

34. „ ,, 1549. R. Sigismund Augustes Exemtion der Armenier Yon 

fremder Gerichtsbarkeit. 

35. n n 1561. R. Sigismund Augustes Verbot des Obertrittes aus dem 

armenischen Recht in*s deutsche. 

36. ,, „ 1563. R. Sigismdnd's Sentenz in Streitigkeiten über die 

Gerichtsbarkeit. 

37. M ft 1574. Der Lemberger Consuln Bewilligung des Ankaufes 

Ton Gärten und Grundstucken dnrch Armenier. 

38. „ „ 1574. R. Heinrich*s Generalconfirmatorium. 

39. r, n 1576. R. Stephan*s Generalconfirmatorium. 

40. „ „ 1578. R.Stephan*s Gleichstellung derArmeniermit den Burgern. 



41. T. J. ll»84. K. Siephan*8 Mandat an den Stadtmag^strat betreAs des 

Gebrauches des neuen. Kalenders. 

42. ff j, 1^8^. K. Stepban's Entscheidung eines RechtsstreiteB zwischen' 

einem Armenier und den Lesnberger Schöffen wegen 
Arrestirong u. a. 

43. r, „ 1^87. Auszug Ton Rechtsnrkunden aus den Grodecker 

Gerichtsaeten. 

44. „ 9, i 588. K. Sigismond's Generalconfinnatorium. 

45. „ „ 1588. K. Sigismund's Rechtssprach bezuglich der Inscription 

und Resignation unbeweglicher Guter. 

46. „ „ 1589. Recognition der Lemberger Zechmeister fiber die 

Anzahl der Kaufläden in Lemberg und deren Resitzer. 

47. y, „ 1591. K. Sigismnnd*s Citation der Armenier. 

48. „ „ 1596. K. Sigismund's Sentenz in einem Competenzstreit. 

49. ^ „ 1600. K. Sigismnnd*s Erläuterung des Privilegs des K. 

Stephan über Tuchhandel, Schank- und Gewerbe- 
rechte u. a. (40). 

50. „ „ 1600. K. Sigismund*s Decret über den Häuserbesitz der 

Armenier in Lemberg. 

51. ^ „ 1616. K. Sigismund*s Confirmation der armenischen Rechte, 

Freiheiten etc. und insbesondere das Verordnungsrecht 
der Senioren. 

52. „ „ 1622. K. Sigismnnd*s Verbot ungerechter Abgabenfor- 

derungen. 

53. ,, „1632. Sentenz des Lemberger Consularamtes gegen einen 

Armenier. 

54. ,, „ 1633. K. Wladislaw*s Generalconfinnatorium. 

55. „ „ 1634. K. Wladislaw^s Sentenz in einem Cempetenzstreite. 

56. y, „ 1635. K. Wladislaw's Sentenz in einem Rechtsstreite über 

Gewaltthätigkeiten^ angemasste Gerichtsbarkeit etc. 

57. „ »1641. K. Wladi8law*s ZoUbefreinng. 

58. „ jf 1648. K. W1adislaw*s Sentenz fiber Gerichtscompetenz. 

59. „ „ 1651. K. Johann Kasimir*s Handelsprivilegium. 

60. „ ,, 1654. K. Johann Kasimir*s Sentenz über Handelsbefugniss, 

Propination u. a. 

61. „ „ 1659. K. Johann Kasimirs Confirmation der Urkunf^e 54. 

62. „ „ 1669. K. Michaers Generalconfirmatorium. 

63. „ „ 1676. K. Johannas Generalconfirmatorium. 
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64. T. J. 1678. K. Johannas PriTÜegium über Contribntionsfreiheit und 

Aufnahme der Armenier in die SehQtien^iide. 

'65. 'n „ 1686. K. Johannas Sentenz über den Gebrauch des Consui- 

titels u. a. 

66. „ „ 1688. K. Johann*8 Zahlungsmandat an die Lemberger Stadt- 

gemeinde. 

67. „ „ 1692. K. Johannas Rechtsspruch Aber Gerichtscompetenz u. a. 

68. „ „ 1697. K. Augu8t*s Generalconfirmatorium. 

69. M » 1736. K. Aagust's Confirmation der Urkunde 63. 
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1377. I. LadisUis ?•! tpeli ete. hestUigt itm laif ies ■•fes 
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In nomine domini amen. Ladislaos dei gracia dox Opoliensis 
Weluniensis et Russie tenore presencium noiificamus quibns expedit 
Tniaersisy qnod in nostra corporali preseneia constitutus Mardrus Arme- 
ms de Lemburgp sanus corpore et racione non deeeptos, non coactus, 
pro iibera atqne spontanea sua Toiantate« de eonsilio snomm afiinium 
curiam snam Malocham diciam in distrieto Lemborgense. sitam cum 
mo moiendino et alijs suis pertinenciis, rtiiitatibus et fructibus mioersis» 
proot eadem curia in suis metis existit limitata, Yideiicet agris, campis» 
pratis, pascniSy aquis et earum decursibus» piscinis, piscaturis» siiuis, 
nemoribusy rngultisy mellificijs et alijs obuencionibus, quibuscunque 
Yocentur nominibus, ad eandem curiam pertinentibns pro decem marcis 
grossornm nameri Rutenieali rite et racionabiliter Ycndidit iustoqoe 
condicionis tituio rendidit prouido yiro Johanni Machowici ciui nostro 
Lembnrgensi ipsius et heredibus et successoribus iegitimis perpetuis 
temporibus possidendam, tenendam» habendam, Ttifruendam , donandam, 
rendendam» obiigandam, comutandam, alienandam, ac in rsns suos suornm- 
que beredum et successorum iegittimorum benepiacitos conuertendam 
pro suo et eorum beneplaeito Tolnntatis , quam quidem Tendicionem et 
empcionem ratas, gratas et firmas Yoinmus obseroari temporibus perpe- 
tuis duraturam. Tenetnr autem prefatus Jobannes Machwicz, sui beredes 
et successores iegittimi de eadem curia nobis et nostris posteris, 
quociens opportunum fnerit, cum yuo sagittario deseruire. Hamm quibus 
sigiliam nostrum appensum est testimonio iiterarum actum et datum 
Grodek feria quinta post dominicam sancti Francisci confessoris anno 
domini miiiesimo CCCLXXVII» presentibus Jescone Radbo capitano 
Russie 9 Pribeone castellano Relzensi , Petro Relon, Hancone. . . . (?)» 
Paolo. . . . (?), Johanne. . . . (?), ciuibns Lemburgensibus» et domino 
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Nicotao nostro cancellario qui presencia habuit in comisso» et alijs 
muUis nostris fidelibus fidedignis. 

Lectum per Albertum de Zichlin 
r. P. Ticecancellarium. 

Ifii Lemberger Stadtarchiv fHSc. 473. Auf einem Qiiartblatt Perg-ament mit vielen 
Abkürzungen and fluchtig geachriehen. Das gut erhaltene grüne Wachasiegel hfingt in der 
Mitte an rnth und grüner Seidenachnur. 

IL 

1387. K. WladisUw's Conflriiiatl«nsprifilef;i«n eiaer Vrkude K. 
lifldwig'a T. J. 138« ud eiser Irknade der K. Elisabeth t. J. 187», wa- 
doreh die lieniberger Arneiier in ilirea alten Rechten gesehitit werden. 

Wiadislaus dei gracia rex Folonie Litiiuanieque prtnceps sapre- 
mus et heres Russie etc. Sig'nificamus tenore presentium quibus expedit 
universis, quomodo fideles nostri Armeni ad nostre maiestatis Tenientes 
presenciam nobis ciiin magna instancia hnmüiterque siipplicaTeronty nt 
literas supra iuribus ipsaram presentes serenifisimorum pie memorie 
LodoYiei regis et Elisabeth senioris regine olim Ungarie, Polonie etc. 
ratificare, confirmare et approbare dig&aremur, quarum quidem litemraui 
prime tenor de yerbo ad verbum seqnitur et est talis. Lodovicns det 
gracia rex Ungarie, Polonie, Dalmacie etc. oostris fidelibus unirersis et 
singulis capitaneis, woyewodis, bnrgrabiis^ ofßciaiibas per totam terram 
nostram Russie constitutis graciam regiam cum salute. Cupientes 
comunitatem Armenorum nostrorum in Lemburga ciTitate nostra terre 
prescripte nostre perfrui bona pacis tranquilitate, restre nniversitati ac 
(idelitati nostro regio edieto firmiter committentes mandamas, qitatenus 
Armenos nostros in dicta ciritate Lemburgense intra et extra muros 
ciTitatis eandem cohabitantes in suis consuetudinibus et moribos» qoibiis 
alias tempore serenissimi principis Kazimiri eadem gratia olim regis 
Polonie beate recordationis et fratris nostri preclari ae tempore nostri 
regiminis hoeusque asi sunt et utebantur, ex nunc prout ex tunc utifmi 
pacifice et quiete statu et iure primero absque omni recusa stare et 
Tiyere permittatis nostre regalis gracie sub obtentu. Vobis nichilominus 
nostro iideli baroni magnifico Tiro domino Johanni capitaneo terre 
Russie sepius nominate singvlariter committimus infirmantes (?), qoate- 
nns superius dictos Armenos ab hominum quorumübet iniariis, molestits 
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et perturbacionibus universis taeri et protegere solicite debeatis et m 
eorum iure per yos et quoslibet Testrorum nee non alios in terra Rassie 
constitntos more solito stare permittatis cum effecto. Harum qaibus 
sigiUum nostrum impressnm est testimonio literaramy presentes autem 
reddi iobemus semper post lecturam. Datum in Diiosgenr septima die 
oetavarum festi pasce anno domini millesimo treeentesimo octuagesimo. 
Alterius vero tenor seqaitur in hec yerba. Elizabeth dei graeia Ungfarie 
^ et Polonie regina senior nostris fidelibua universis et singulis eapitaneis, 

woyewodis, burgrabiis, officialibus per totam terram nostram Russie 
eonstittttis graciam regiam cum favore. Cupientes eommunitatem Arme- 
norum nostrorum in Lemburga ciuitate nostra terre prescripte nostre 
perfrui bona pacis tranquilitate, vestre nimirum unirersitati ac fidelitati 
nostro regio edicto firmiter commitentes mandamus, qnatenus Armenos 
nostros in dicta civitate nosira Lemburgense intra muros et extra 
civitatis eiusdem cohabitantes in suis consuetudinibus, moribus videlicet, 
advocatis, episcopis, sacerdotibus, ecclesiis, sen quibusvis utilitatibus ac 
iuribus universis, qnibus alias tempore serenissimi prineipis domini 
Kazimiri eadem gracia olim regia Polonie beate recordationis frafris 
nostri preclari ac tempore nostri regiminis usi foerant hucusque et 
utebantur, ex nunc prout ex tunc utifrai pacifiee et quiete statu et iure 
primevo absque omni conlradictione et recusa stare et vivere permittatis 
nostre reginalis gracie sub obtentu. Vobis nichilominus nostro iideli 
baroni domino Janussio capitano terre sepius nominate singulariter 
comittlmus infirmantes (?)> quatenus superius dictos Armenos ab 
hominum quorumlibet iniuriis, molestiis et perturbationibus universis 
tueri et protegere soUicite debeatis et in eorum iure per vos et quem- 
libet vestrum nee non alios in terra Russie constitutos more pristino 
permittatis cum eiTectu. Harum quibus sigillum nostrum est appensum 
testimonio iiterarum. Datum in Appriassj feria tereia in vigilia beati 
Bartholoroei apostoli anno domini millesimo treeentesimo septuagesimo 
nono. Nos vero iustis eorum peticionibus acclinati premissas eorum 
literas in omnibus earum clausulfs, punctis et condieionibus universis 
innovamus, approbamus, ratificamus, gratificamus et tenore presentium 
confirmamns. Vobis igitur capitano et eius woyewodis nostris fidelibus 
qui pro tempore fueritis damus firmissime regalibus in mandatis, quate- 
nus predictos Armenos in eorum iuribus, moribus et consuetudinibus 
universis stare et libere vivere permittatis nullos modos et iura contra 
ipsos et eorum qnemlibet stataere presumentes, aliud pro gracia nostra 
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f^eere non ausuri. Datum in Grodek in crastino sancti Lace eran^eliste 
anno domini millesimo trecentesimo octuagesimo septimo, nostre maie- 
statis sigfillo preaentibus anbappenso. 

Nr. 18 des SUdtbuches mit der Repertoriumtiihl 1061. — S. »uch die CoBfirna- 
tionattrknnde K. Sigismund's r. J. 1509. 

III. 

14t2. K. WladlaUw's laidelapririlegiu. 

Wladislaus dei gratia rex Polonie etc. sigTiificamus tenore presen- 
cium quibus expedit uniiiersis, quomodo pio compassionis afTectu 
perpendentes et in animo reuoluentes defectiis et dispendia Armenorum 
nostram ciuitatem Laniburgensem inhabitancium, que ipsis eueniunt ex 
eo quod partes Thartarieas visitare non poterint et mercancias ipsorum 
exereere, quos specialis gracie prerogatiua preiienire coptentes et eos 
a dispendijs et defectibus releuare, ipsis pienam et omnimodam tenore 
presencium concedimus facnltatem, quod terras nostras tarn Rossie 
quam Lithuanie et cetera« terras, quas regni nostri complectitur ampli- 
tudo, cum eornm mercibus possint Visitare et eorum mercantias exercere, 
prout ceteri mercatores in regno nostro degentes ipsas faciunt et 
exercent. Vobis igitur Tniuersis et singulis capitaneis, procuratoribus, 
woieuodisy Ticeprocnratoribus, consuiibus ciuitatum et rectoribus 
earundem, necnon ceteris regni nostri ofHcialibus qui presentibus 
fuerint requisiti damus nostris firmis regalibus in mandatis, quatenus 
eosdem Armenos nostros de ciuitate Lamburgensi cum ipsorum mercibus, 
cuiuscunque generis uel speciei fuerint, ire sine omni impedimento 
permittatis et eoruni mercancias et negotiaciones iuxta ipsorum Tolun- 
tatis beneplacitum exercere. Datum in Lamburga feria tercia proxima 
ante festum sancti Francisci confessoris, anno domini millesimo quadrin- 
gentesimo aecundo. 

Aus dem PriTÜeg K. Sigismund^s ▼. J. 1519, wodnrch K. Kasimir^s Confirmation 
der armeoischen HandelspriTilegien v. J. 1462 bestitigt wurde. (S. unten.) 

IV. 

1415. K. WUdisUw's Prifilegiim ii Betreff des (ierichtsstaides der arme- 
nisehei Gärtier «nd Inileite der St. J^hanieskireke. 

In nomine domini amen. .Ad perpetuam rei memoriam, quia tunc 
errorum et dubiorum pnidenter occurrimus incommodis, dum gesta 
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aetatis nostrae literarum apicibus et fide dignoram testimonio perhenna- 
mus, proinde nos Wladislaus dei gratia rex Poloniae necnon terrarum 
Cracouiae, Sandomiriae, Siradiae, Lanciciae, Cuiaaiae Lithuaniaeque 
princepsy snpremus Pomoraniae Russiaeque dominus et haeres etc. signi- 
fieamus tenore praesentiiim quibns expeditTniuersispraesentibusetfuturis 
praesentium notitiam habituris, quomodo ad instantiam petitionis honora- 
bilis Sigismundi canonici et praebendarii Sancti Joannis extra muros 
ciuitatis nostrae Leopoliensis deooti nostri dilecti Annenos et hortulanos 
ac incolas ad ecclesiam praedictam Sancti Joannis ab antiqao pertinentes, 
qui in hortis et locis ecdesiaepraedictae Sancti Joannis propinquocircum- 
quoque demorantur • de iure Ruthenico in Armenicum , quo alii Armeni 
in eiuitate nostra Leopoliensi existentes perfruuntnr, transferimus per- 
petue duraturum , remouentes ibidem omnia iura Ruthenicalia, modos et 
consuetudines rninersas, quae ipsum ius Armenicum plerumque pertur- 
bare consueuerunt. Eximimus insuper et perpetuo liberamus omnes et 
singulos Armenos hortulanos et incolas praedictorum locorum ab omni 
iurisditione et potestate omnium et singulomm regni palatinorum 
nostri, castellanorum, capitaneorum, iudicum et subiudicum, et quorumuis 
ofHcialium et ministerialium eorundem, Tt coram ipsis aut aliquo ipsorum 
pro causis tarn magnis quam paruis, puta furti, incendij» sanguinis, homi- 
cidij, membrorum mutUationis et quibusuis enormibus excessibus, citati 
minime respondei;e teneantur nee aliquas poenas soluere sbt astricti, sed 
tantum Armeni hortulani et incolae de suburbio et loco ad praebendam 
ecclesiae Sancti Joannis praedictae quolibet spectante coram advocato 
suo ibidem pro tempore existente, aduocatus uero coram Sigismundo 
canonico et praebendario eiusdem ecclesiae SancÖ Joannis praedicto Tel 
coram suo successore aut coram nobis ycI iudicio nostro generali, dum 
tamen per nostram literam nostro sigillo sigillatam fuerint euocati, et 
hoc si in reddenda iastitia negligens fuerit et remissus, tunc non aliter 
quam suo iure Armenico praedicto de se quaerulantibus respondere sit 
astrictus. In causis yero criminalibus et capitalibus superius expressis 
adTocato praedicti suburbii hortorum et locorum praetactorum pro tempore 
existenti in metis et graniciis iudicandi, sententiandi, corrigendi, plectendi 
et eondemnandi plenam damus et omnimodam tenore praesentium conce- 
dimus facultatem, prout hoc ipsum ius Armenicum, quod habent Armeni 
ciuitatis nostrae Leopoliensis, yt praefertur, in omnibus suis punctis, arti- 
culis, conditionibus, sententiis et clausulis postulat et requirit, iuribus 
tamen nostris regalibus in omnibus semper saluis. Hamm quibus 
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sig^illum nostrum majestatis appensnm est testimonio literaram actum 
in Leopoli feria quarta proxima post festum Paschae anno domini 
millesimoquadringeiitefiimo qiiindecimo , praesentibus in Christo patribiis 
dominis Joanne Sanctae Leopoliensis ecdesiae archiepiscopo^ Mathia 
Praemisliensi episcopo» strenuisque et nobilibus Mosticio de Stenessow 
Posnaniensi, Iwone de Obrechow Osremensi eastellanis, Joanne de 
Roshow, Spithkone de Tharnow et aliis quam pluribus fide dignis. Datum 
per manus reuerendi in Christo patris domini Alberti dei g7*atia episcopi 
Cracouiensis regni Polouiae eaneellarij et Tenerabiiis diuae sedis aposto- 
licae protonotarij, decani Cracouiensis» praepositi Sancti Floriani Gnez- 
nensis, Cracouiensisque et Crusnensis ecclesiarum canonici nobis sincere 
dilectorum, ad rellationem reuerendi in Christo patris domini Joannis 
dei prooidentia sanctae Leopoliensis ecclesiae archiepiscopi. 

Aus dem TraDMumt de d. in Castro inferiori Leopol. feria tertia post festum 
8. Catherinae Virg. proz. a. d. 1590 mit UnterschrifleD aad Siegel, im Lemberger Stadt- 
archiv fasc. 396. 

V. 

1427. ft. Wladtslais unterstellt einen Amenter sauMt FaMtlte unter 

das d. lagdebnrger Recht. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam Wladisiaus 
dei gratia rex Poloniae Lithuaniaeque princeps supremus et haeres 
Russiae etc. significamus teuere praesentium quibus expedit universis 
praesentibus et futuris praesentium notitiam habituris» quomodo Yolenftes, vt 
ciuitas ndstra Leopoliensis^ ad quam speciali fauore et affectu aedinamur, 
tempore nostri felicis regiminis conditionem recipere valeat meliorem, 
et qood res et mercanciae praetiosi ponderis et Taloris per omnes et 
singulos mercatoresy cuiuscunque status et conditionis bomines existant, 
vti ex antiqua consuetudine iuxta privilegia et libertates olim serenissimi 
Kazimiri regis Polouiae praedecessoris nostri eidem ciuitati concessa» 
quae hoc ipsum latius canunt et demonstrant, negotiariyaleantetexercerey 
et yt idem inercatoresy Tt puta status et ritus Armenici, a quibus nobis 
commoda crescunt non modica, sub nostra protectionis dextera in ipsa 
ciuitate degentes amplectentur gratia nostra libertatis singulari vti, 
de petitionibus fidelis nostri Tisskonis Armen! filij olim Missiermereatoris 
Leopoliensis acclinati ipsum ac consortoin ac pueros suos legitime ab 
eo descendentes de iure Armenico et quouis alio excipimus et perpetuo 
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ä 

Uberamus iurique Theutonico Maideburgensi, quo omnes Christian! inibi 
morantesy qui sub obedieniia Romanae fidei sacram fidem profitentur, 
gaudent et frountur, adiungimus et perpetuis temporibus aggregamus, 
eidem Thiskoni Armeno et coDsorti suae ae pueris nee non posteritati 
ipsoram ab eis legitime proereatae omnibus priuilegiisi ioribasi consueta- 
dinibus, libertatibus et gratiis Yti al^sChristiaDitatisdietaeeiaitatisiiieolis 
plenam et omnimodam perpetuis temporibus tribueutes et dantes faeul- 
tatem Ttifrai et gaudere. Mandamus igitur omnibus dictae ciuitatb Leo- 
poliensis aduocato, . . . ciuium et eontsulibus caeterisque officialibus 
modemis et in postenim constitutis, quatenus praefatum Tisskonem et 
consortem suam ac pueros cum posteritate eorum legitima circa hanc 
quam ipsis concessimus et concedimus conseruare clebeatis libertatem 
iurique Testro et communitati ciuili adiungere et aggregare. Hamm 
quibus etc. 

Actum in Swirsze (?) feria quinta post festum sancti Michaelis 
proxima anno domini miilesimo quadringentesimo vigesimo septimo, 
praesentibus magnifico Sandiuogio de Ostrorog palatino Posnuniensi, 
strenuisque et nobilibus Christino de Kozieglowij Sandecensi» Domarath 
de Cobijlanij Biecensi castellanis, Alberto Malski succamerario Lanci- 
ciensi, Andrea Ciolek de Zeliechow succamerario Sandomiriensi» Joanne 
Manzjjk de Dambrowa mensae nostrae subpincema generali , et Andrea 
de Brohouicze tribuno Lublinensi multisque aliis quam phiribüs fide- 
dignis^ datum per manus renerabilium Joannis decani Cracouiensis reg^i 
Poloniae cancellarij et Stanislai Cziolek eiusdem regni Poloniae Tice- 
caneellarij sinoere nobvs diieetorum, ad reiattonem diett dominl Joannis 
deeani Cracoriae r. P. cancellarH. 

' Aus dem Transsumt SigiAinund's III. de dat. Varsauiae in Comit. R. Gener. die duo- 
dicima mensis Januarii a. d. 1591 Regni vero noatri a. quarto., Joannes ZamöiskI R. P. 
Cancell. Gener. Capit. aubacripait« entlialtead die Confinnfttion dieser Urkunde durch 
K. Sigiamund I. de dat. Crac. feria aexla ante Dom. Laetare prox. a. d. 1512; im 
Lemberger Stadlarchir fasc. 396. 

VI. 

1494. i. Wladlslais* Beeret In Betreff des Testinigsrechtes der 

Ameiter. 

, Wladislaus dei gracia rex Poionie Lutwanieque princeps suppremus 
et heres Russie etc. Iwanis aduocato Armenoram Leopoliensinm ant 
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alteri pro tempore existenti graciam nostrani. Armene noster. Ad instan- 
ciam peticiones hodie nos parte omniiim Armenornm hie oblatas omnes 
et singulos Armenos nostros Leopolienses in iiiribus et consiietudinibus 
ipsoriim antiqiiis, in qiiibus vsqiie hnc intacte fiieriint obseruati, volentes 
de fauore nostro speeiali eonseruare decernimus, quod nuUus Armenus 
siue alter quicumque indigena siue extraneus audeat siue presumat 
testamentam Tltime Yoluntatis predictonim Armenorum seu alterius 
ipsornm, dum et quociens id acciderit, tmpedire. Quod si aliquis impe- 
diens testamentum hiiinsmodi extreme yoluntatis predictorum Armeno- 
rnm sen alterius ipsorum occurreret, mandamus tibi, quatinus deinceps 
ipsum siue ipsos ad repetendum et impediendum talis modi extremam 
Toluntatem non admittas, imo in antiqua consuetadine ipsos Armenos et 
qnemlibet ipsorum, qua ysque modo ysi sunt in faeiendis et exequendts 
huiusmodi testamentis, conserues et exeqnutores dietorum testamento- 
mm impetere non permittas, deinceps gracie nostre sub obtentu non 
facturus. Datum Sandomirie feria quarta proxima post dominicam 
Inuocauit, anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo quarto. 

Au« K. SigismuDd'« Coofirmat. von 1509. (S. unten.) 

VII. 

143C. ft. WUdlslaw^s laidat der AnhaliBe nekrerer Ameiier ii das 

deitache birgerUche leeht lenbergs. 

Consules ciuitatis Leopoliensis notum facimus teiiore praesentium, 
reperiri in actis nostris consuiaribus exemplom litterarom olim sere« 
nissimi diuae memoriae Wladislai regia Polloniae , quanim tenor 
est talis. 

Wladislaus dej gratia rex Polloniae etc. 

Famosis consnlibus ciuitatis nostrae Leopoliensis fidelibus dilectis 
gratiam regiam et omne bonum. Dilecti fideles. Per magnificum Vincen- 
tium de Schamothuli castellanum Niedzirxensi et capitaneum nostrum 
Russiae generalem nobis sincere dilectum hodie coram nobia et eonai- 
liariis nostris nobiscum in presenti generali Cracouiensi conuentione 
praesentium positam accepimus relationem, qualiter Armeni Senho (?)> 
Hacziie (?) et Meleschke de Luczka domicillio et residentia in Leopoli 
se uellent transferre, etiam in parte majori se transtulerunt, quos nobis 
satis ample recommendauit. Qui Armeni, proat ipse ^incentius retulit, 
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nobiscum et cum caeteris fidelibus oostris, sub iure Theutonico 
Leopoliensis nostrae eiuitatis degere oneraque uniuersa portare sata- 
^unt fernenter, et eapropter robis de consilio praetactoram consiliario- 
rum nostrorum eomittimus et mandamus» qnatenus eosdem Armenos 
Senhonem, Haczile et Meleschkonem in yestrum iua TbeatoDicum 
cini|e admittere et reeipere, ex quo taHter nobis recommendati existunt, 
sed non intendimus per boc nee Tolumus, Tt yestro iuri einili in aliquo 
derogetar. Datum Cracouie feria sexta proxima post festum aseensionis 
domini anno domini millesimo quadringentesimo trigesimo sexto. 

Nolumus etiam eosdem Armenos a aolutione teloneomm fore 
absolntos, sed Tolnmus, ut ipsa in ciuitate soluant et rbi soluere tenen« 
tur, eedola inclosa. 

Relatio magnifici Nicolai de Mi- 

chalow castellani et capitanei Cracou. 

In cujus rei fidem sigillum nostrum praesentibus est appressum. 

Papier, aiifgedrucktes StudUiegel. Im Lemberger Stndtiirehiv Fisc. 396. 



vin. 

144*. ft. Wladislaw's III. Beeret iber die C«itribiiti«i8plleht der naek 

deitschen Rechte lebenden Ameiler. 

Wladislaus tercius dei gracia rex Felonie Litwanieque princeps 
suppremus et heres Russie etc. signifieamus tenore presencium quibus 
expedit Tuiuersis, quomodo Yolentes Armenos in ciuitate nostra Leo- 
poliensi degentes coadunare, rt et bij, qui Ynius fidei sunt, et vnius 
fiant participes legisYC statuti, ytque rno succnrrens alteri melius et 
fbundancius taleant de nostris prouentibus respondere, statuimus de 
nostrorumqne baronum consilio decrenimns et decemimus tenore 
presencium mediante, quod omnes et singuli Armeni fide Armenorum 
Tijientes, quorum multi de iure suo Armenieo se in ius Theutonicum 
transtulerunty eoque pociantnr et fruantur, ita scilicet quod, dum et 
qnociens ipsi Armeni per nos tanquam nostri subditi pro aliqaibus 
dacionibus siue solucionibus requirentur» omnes vnanimiter iuxta 
vniuscuiusque exigenciam pro eisdem solucionibus ant dacionibus ipsis 
per nos impositis contribuant et componant Qnocirca Tobis palatino, 
eapitaneo et aliis officialibus presentibus requirentibus et pro tempore 
existentibus mandamus seriöse » quatinus mox Tisis presentibus Arme- 

Archiv. XXXII. 1. 2 
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no8 predictos in ciuitate Leopoliensi degentes, non obstante quouis im- 
pedimento, predicta attendere non curantes areeatis et compellatis, rt 
premissa omnia diligenter et fideliter exequantur. Vobis rero Armenis 
eeiam in jore Teutonico manentibos seu manera rolentibus eciam strie- 
tissime mandamua, quatinua decretia et statatis nostris prescriptis 
nuUa contranenire presomatis i^cione, gracie nostre sub obtentu se- 
CU8 facere non ansuri. Harum» quibas sigillum nostrum est appensam, 
testimonio iiterarum. Datum Cracouie feria secunda post dominicam 
Oeuli anno domlni miliesimo quadringentesimo quadragesimo. Relacio 
magnifiei Petri Odrowansch palatini Leopoliensis. 

Au K. SigUmund't Coofifouit. ▼. J. 1509. (8. untan.) 



K. 

144t. I. WlftdisUw's III. Corlrmatorlim der Vrkude 1. iriadisUw'i 

TOI 1434 iber das Testiriigsreckt. 

\yiadislau8 tercins dei gracia rex Poionie Litwanieque princeps 
suppremus et beres Russie etc. significamus tenore preseneium quibus 
expedit yniaersis, quomodo Armeni nostri ciuitatis Leopoliensis in 
nostre maiestatis preseneia coDstituti obtulerunt nobis literam Serenis- 
simi olim progenitoris nostri carissimi papiream super faciendis testa- 
mentis ritime ipsorum roinntatis, bumiliter et diligenter suppiicantes, 
quatinus ipsis eandem literam ratificare et approbare ae eonfirmare 
dignaremur. Cuios quidem litere tenor sequitur et est talis : Wladis* 
laus dei gracia rex Poionie Lytwanieque princeps suppremus et hercs 
Russie etc. Iwanis aduocato Armenorum Leopoliensium aut alteri pro 
tempore existenti graciam nostram (sequitur priuilegium de dat. Sando- 
mirie feria quarta prox. post dom. Inuocauit a. d. 1434). Nos itaque, 
predicta litera ita iusta et racionabili cognita, ipsam tenore precensium 
ratifieamuS) approbamus et confirmamus, decementes eam obtinere 
robur yere firmitatis, mandantes omnibus et singnlis officialibus nostris 
terrarum Russie aut alijs pro tempore existentibus, quatinus predictos 
Armenos in prescripta eoram yltime roluntatis et testamentorum execu- 
tione nulla debeatis aut presumatis impedire racione, gracie nostre sub 
obtentu secos facere non ausuri. Harum, quibus sigillum nostrom est 
appensum, testimonio Iiterarum. Datum Cracouie feria quarta post 
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dominicamOculi anno domini millesimo quadringentesimo quadragesimo. 
Relacio magnifici Petri Woda de Sczekoczin^ regni Polonie yicecan- 
cellarij. 

Aus K. SigUmund*« CoDfirmat. ▼. J. 1509. (S. unten.) 



1444. K. VladisUw^s laidat li Betreff der ameiisekei Vlelsekbkike. 

Wladislaos dei gracie Hungarie, Polonie , Dalmacie, Croacie etc. 
rex Ljtwanieqne princeps snppremus et heres Russie etc. significamus 
tenore presenciom qaibus expedit Tninersis , qood pro parte Armenoram 
adnocati nostrorum eiuitatis Leopoliensis expositum habnimus in querela> 
quody licet idem adüoeatns dno maccella eamiom in eadem cioitate 
nostra hereditarie obtinet, ab ipsisqae ac adoocacia nobis certum cen« 
sum, Tidelicet decem et octo sexagenarum singnlis annis exsolait, tarnen 
interdum a nostris aliqaibus subditis in possessione libera dictorum 
maccellomm impeditur. Nos enim dictum aduocatam circa possessionem 
eorundem maccelloram inxta consuetadinem ipsorum diucios tentam 
aliosque omnes et singulos Armenos circa iura, literas et consnetudines» 
quibos semper gaudebant, inriolabiliter conseruare Tolumus» omniaque 
iura ipsornm et consnetodines prefatas, prout ad ea litere ipsorum 
canunt, in omnibas clansnlisy punctis et articulis ratificamus et confir- 
mamus per presentes. Quocirca Tobis capitaneis et consulibus cioitatis 
nostre Leopoliensis predicte presentibus et foturis , ad quos presentes 
perrenerint, mandamuß omnino habere Tolentes, quatinus eundem aduo- 
catam- iuxta ipsius iura et literas ad eadem maccella canentes aliosque 
Armenos circa iura et consuetudines ipsorum^ quibns prias ysi sunt et 
gandebant, conseruare debeatis, nullaque grauamina seu preindicia ipsis 
inferatisy ipsumque aduocatum ipsorum circa rendicionem carnium 
solitam et, consuetam in eisdem raaccellis conseruetisy efficientes , ne in 
posterum alique supra premissis in aures nostras deueniant querele, secns 
non facturi gracie nostre ^b obtentu. In coius rei testimonium sigil- 
lum nostrnm presentibus est appensum. Datum Bude feria sexta die 
Sancti Alexii sub anno domini quadringentesimo quadragesimo quarto. 
Ad mandatum regio maiestatis Joannes Reii Sancti Michaelis prepositus. 

Aus K. Sigrismund*! Confirmat. y. J. 1509. (S. unten.) 
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XI. 

145 S. K. iaslmir^s Terlettiig8prlfllef;iiM des Birgemekts ai Meh- 
rere Aneiler. 

Kazimirns dei gracia rex Polonie, magnas dux Litphanie, Rassie 
Prassieque dominus et heres, signifieamus tenore presencium quibus 
expedit yniaersis harum noticiam habituris, quomodo de nostra certa 
sciencia et ex gracia speciali cupientes prouidos Iwaszkonem et Steci* 
konem enm Thoma, fratres germanos indiuisos, nostros Annenos in 
Leopoli, filios olim Jacobi, nostris faooribus proseqni graeiosis, ipsis 
Waschkoni, Steczkoni et Thome firatribns ins eiaile Leopoliense tale> 
proiiti in suis panctis, articulis et clausuiis latius est descriptum et con- 
tinetur« iuxta tenorem sue inscripeionis dedimos, donauimus, eontulimus, 
damus» donamus, conferimus et iargimur per presentes, ipsos eliberan- 
tes et absoiuentes a quibusuis theloneis et foralibos Leopoiiensibus 
nobis per ceteros Annenos soiui et dari consoetis , eosdem mercancias 
omnium mercanciaram in predicta ciuitate Leopoiiensi rendere, emere 
et exercere secundum Opportunitäten! merciarum ipsamm presen- 
tibns assecurantes et absokentes ab omnibus arrestationibus , exae- 
cionibus et solucionibus theloneorum nostrorum regalium, prefatos 
Armenos nostros iure simili gaudere facientes et uti, prout eeiam 
Serenissimus dominus rex Yladislaus felicis recordij noster genitor ca- 
rissimus alios Armenos eodem iure ciuili consolabatur ex gracia specialis 
quam eliberacionem et absolueionem ab huiusmodi solucionibus theo- 
loneorum nostrorum ipsis donamus, damns et presentibus inscribimus 
graciose ad tempus TÜe ipsorum duntaxat. In cuius rei testimonium 
sigillum nostrum est presentibus subappressum. Datum in Piotrkow 
feria quinta proxima ante festum pentecostes anno domini MCCCC quin* 
quagesimo qninto. 

Relacio magnifici Johannis de Cxiszow 
castellani et capitanei Craeoniensi. 

Aus dem Lembei*<^er SUdtbuch 1061 arch. ant. Nr. 15. 
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XII. 



I46I. I. laslnlr^s CMÜraiaUriiM des Wladlglaw^sehei C«Hllraiat«riini8 

T§H 1387 , der Vrkude I. Vladislaw^s Aber das Testirugsreeht »d 

Aber die CtiMbiti^Hspliehl der ArMeiler ?•■ 1440. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Omnia^ qae 
in tempore iiunt, in tempore euaneseunt, nisi amminiculo iiterarum et 
fidedignorum testimonio sufßcienti fuerint perhennata. Proinde nos 
Kazimirus dei gracia rex Polonie, neenon terrarum Cracouie^ Sando- 
mirie, Siradie, Lancieie, Ciiianie^ Pomeranie etc. magnas dux, Lyt- 
wanie, Rassie Prussieqae dominus et heres etc. significamns tenore 
presencium qoibus expedit yniuersis presentibus et foturis presencium 
noticiam habitoris , quomodo in nostre majestatis et nostrorum consi- 
liariorum tone lateri nostro assidencium- personaliter constitati fideles 
nostri dilecti Armeni literas serenissimorum principum^ dominorum, 
Wladislai Tidelicet genitoris et Wladislai germani regum Polonie etc. 
antecessorum carissimorum , sanas, saluas, integras^ illesas et omni 
prorsas Ticio et suspicione carentes obtulerunt nobis humiliter suppli- 
cantes, qhatinos prefatas literas innonare, ratificare, approbare et con- 
firmare dignaremur. Quarum quidem literaram tenor sequitor in hec 
uerba et est talis. Wladislaus dei gracia rex Polonie Litwanieque prin- 
ceps supremns et heres Rassie etc. significamns tenore presencium 
quibus expedit Tniuersis, quomodo fideles nostri Armeni ad nostre maie- 
statis Tcnientes presenciam (etc. sequitur priuilegium de dat. Grodek in 
crastino s. Luce erangeliste a. d. 1387 — nostre maiestatis sigillo 
presentibus subappenso). Sequitur alterius litere tenor in hec uerba. 
Wladislaus tercius dei gracia rex Polonie Litwanieque princeps suppre- 
mus et heres Russie etc. significamns tenore presencium (etc. Confir- 
matorium de dat. Cracouie feria quarta post dominicam Oculi a. d. 1440 
Relacio magnifici Petri Woda de Sczekoczin regni Polonie yicecancel- 
larii). Tercie vero litere tenor talis est. Wladislaus tercius dei gracia 
rex Polonie Litwanieque princeps snppremus et heres Russie etc. signi- 
ficamns tenore presencium quibus expedit vuiuersis, quomodo Tolen- 
tes Armenos in cinitate nostra Leopoliensi coadunare (etc. — datum 
Cracouie feria secunda post dominicam Oculi a. d. 1440 Relacio ma- 
gnifici Petri Odrowansch palatini Leopoliensis). Nos itaque prefatorum 
Armenorum peticionibus tanquam iustis, consonis et condignis annuen- 
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tes, eisdem literis tisis, lectis, auscnltatis^ copiitis» ipsas de consilio 
consiliariorum nostrorum tanquam Sanas, salaas» lustas et sufTicientes 
in omnibns ipsaram elausnlis, punctis» articulis et condicionibas appro- 
banimus, ratificauimns , confirmauimos , approbamus, ratifieamus , et 
confirmamus, decernentes eas perpetue firmitatis robur, Tim et effica- 
eiam obtinere tenore preseneium mediante. Harum, qaibus sigillum 
nostrum est subappensara , testimonio literaram. Actum et datom San- 
domirie feria tercia fosti Pentecostes anno domini millesimo qnadrin- 
gentesimo sexagesimo primo, presentibus ibidem renerendo in Christo 
patre domino Joanne episcopo Wladislaniensi et regni Polonie ean- 
cellario> neenon magnificis et generosis Derslao de Riitwiiann Sando- 
miriensi, Andrea Odrowansch de Sprowa Leopoliensi palatinis, Hyncza 
de Rogow Sandomiriensi , Petro de Curow Lubiinenai, Kmiitht de 
Wyssmiewa Yoyniicensi castellanis, Jaeobo de Dambno regni Polonie 
tbezaurario, et Joanne de Rjwanii capitaneo Sandomiriensi^ aliisque 
pluribus consiliargs et famiiiaribus nostris testibus ad premissa. Datum 
per manns eiusdem renerendi domini Joannis episcopi Wladislauiensis 
caneellarg et renerabilis Joannis Lutconis de Brzezne decretoram doc- 
toris, archidiaconi Gneznensis^ ricecancellarg regni Polonie, sincere 
ttobis dileetorum. 

Aus R. 8igi»muod*s Confirmat ▼. J. 1509. (S. ■nten.) 

XIII. 

1461. I. laslMir's Cralmat^riiM des landals I. Wladlslaw^s betreffs 

der arMenischen Vlelsehbinke tob 1444. 

In nomine domini amen. Ad perpetaam rei memoriam. Omnia , qae 
iinnt in tempore, simul cum tempore eranescunt, nisi apicibns literarnm 
et fidedignomm testimonio sufficienti fnerint perhennata. Proinde nos 
Kazimirus dei gracia rex Polonie, neenon terrarnm Craoouie, Sandomirie> 
Siradie, Lancicie, Cuiauie etc. rex, magnus dnx Lytwanie, Russie 
Prussieque dominus et beres etc. significamns tenore preseneium 
quibus expedit Yniuersis presentibus et fnturis preseneium noticiam 
habituris, quomodo nostre maiestatis et nostrorum consiliariorum tunc 
lateri nostro assidencium personaliter constituti famosi Armeni de Leo- 
polim fideles nostri dilecti literas Serenissimi principis domini Wladislai 
olim Hungarie et Polonie regis^ germani et antecessoris nostri caris- 
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81 mi, Sanas, salnas, illesas, integras et omni prorsus yicio et suspieione 
carentes obtolerant nobis hamiliter sapplicantes, qaatinns prefatas literas 
innoaare, approbare, ratificare et confirmare dignaremur. Quarum lite- 
raram tenor sequi tur in hec rerba et est talis. Wladislaus dei gracia 
Hungarie, Polonie, Dalmaeie, Croaeie etc. rex LTtwanieque princeps 
sappremns et heres Rnssie etc. signifieamus tenore presencium quibas 
expedit yniuersis , qtiod pro parte Armenorum adrocati nostromm (etc« 
seqnitur priTilegium de dat Bude fer. sexta die S. Alexii sub a. d. 
1444. Ad mandatum regle maiestatis Joannes Reii Saneti Micbaelis 
prepositus). Nos itaque prefatorum Armenorum supplicaciönibus tan« 
quam iustis^ eonsonis et condignis annuentes, ac prefate nostre ciui* 
tatis Leopoliensis ex ipsorum Armenorum eandem immorancinm et 
inhabitaneium incrementaeione meliorem condieionem proyentusque 
nostros et daciones augere cupientes, dictis literis et munimentis 
ipsorum Tisis, leetis, auscultatis et intellectis^ ipsas et iura ipsorum pre- 
fata, quod Yidelieet eames quascunque in eisdem maccellis ipse aduo- 
catus et Armeni prefati libere et sine quouis impedimento et pertur- 
bacione quorumcumque subditorum nostrorum yendant et yendere pos- 
sint, approbauimus, ratificauimus, confirmauimus, approbamus, ratificamus 
et confirmamus, decementes eas perpetue firmitatis robur^ yim et effi- 
caciam obtinere tenore presencium mediante. Harum, quibus sigillum 
nostrum est subappensum , testimonio literarum. Actum et datum San- 
domirie feria quarta infra octauas festi Pentecostes anno domini mil- 
lesimo quadringentesimo sexagesimo primo, presentibus ibidem reue- 
rendo in Christo patre domino Joanne episcopo Wladislauiensi et regn^ 
Polonie cancellario, ac magnificis et generosis Derslao de Riitwianij San- 
domiriensi, Andrea Odrowansch de Sprowa Leopoliensi palatinis, Hyncza 
de Rogow Sandomiriensi^ Petro de Curow Lublinensi , Dobeslao Kmytha 
de Yijssniiowa Voijniicensi castellanis, Jacobe de Dambno regni Polonie 
yicethezaurario, et Joanne de Riitwanij capitaneo Sandomiriensi, et aliis 
quam pluribus consiliariis et familiarijs nostris testibus ad premissa. 
Datum per manus prefati reuerendi patris dombi Joannis episcopi 
Wladislauiensis cancellarij ac yenerabilis Joannis Ludconis de Brzeziie 
ytriusque iuris doctoris, archidiaconi Gneznensis, yicecancellarij regni 
Polonie^ sincere nobis dilectorum. 

Au9 SigisinuD(]*s Confirmat. v. J. 1509. (S. unten.) 
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XIV. 

litt. I. luiair's PriTilffina li letreff des Seriektsstudet der 

Araeiier. 

In nomioe domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Omniam 
rerum gesta TetusUte temporis euanescunt, niai apicibus literarum et 
testimonio fidedignorom snflficienti fuerint perhennata. Proinde nos Kazi- 
mirus dei gratia Polonis, Cracoui», Sandomiri», Siradise, LaneiciaB, 
Cuiaiii»» Pomerani» rex, magnus dux Lithaani», Ruasise Pruasisqae 
dominus et hsres etc. significamus etc. qaomodo in nostr« maiestatis 
et nostrornm consiliariorum tanc lateri noatro aasidentium pneaentia 
constitutus personaliter famosus Cristinus aduocatus Armenornm ciaitatis 
nostrae LeopoliensiSy fidelis noster dilectus, literas seu priTilegia sere- 
nissimorum olim principum regum Polonise pnedecessomm nostrorum 
donationem ac concessionem iuriam ipsis Armenis gratiose elargitis in 
se eontinentia, per nos quoque ratificata» obtulit et praesentauit, qaonim 
tenorem Tolamiis hie habere pro expressis, suaque deduxit in naratione, 
qaomodo in derogationem prsiudiciamqae et vilipendiom huiusmodi 
inrinm, privilegioram et immunitatom sie, ut prsmittitary ipsis conees- 
sorum maltis in ipsa eiuitate et aliis locis graaantur et opprimuntur 
iniuriis, molestiis et oppressionibus, nobis proinde supplicando humi- 
liter, quatenus ipsam aduocatnm cum praefatis Armenis pro tempore 
ipsam eiuitatem Leopoliensem immorantibus iuri ciuili seu Theutonieo 
Maidemburgensi annecteremus , appropriaremus et incorporaremus. 
Actum (?) nos viso» lecto et intellecto in medio consily nostri iure 
ipsomm Armenorum tanquam efiicaci, firmoque, solenni et salubri, 
huiusmodi incorporationem in dictum ius Theutonicum ipsis dare recu- 
santes, ac cupientes ipsorum statum in meliorem dedocere conditionem 
et incrementationem 9 ut tanto melius et habundantius de nostris pro- 
uentibus nobis ac successoribus nostris yaleant respondere, dictum Chri- 
stinum cum quibusuis Armenis pnedictam eiuitatem Leopoliensem habi- 
tantibus circa praefata iura et priuilegia et immunitates per pnedecessores 
Dostros praefktos concessa et donata, dictorum consiliariorum nostrorum 
Toluntate ad id accedente, conseruauimus et conseruamus» ac eadem in 
suis punctiS) clausulis et conditionibus approbamus, ratificamus et con- 
seruamus, decernentes ea robur habere firmitatis perpetue praesentium 
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per tenorem. Eximimas et liberamas ipsos aduocatum et Armenos ab 
omni iuriaditione et potestate omniam regni nostri dignitarioram csete^ 
rorumque indieiim, snbiudicomy eapitanei, nee non dictas ciuitatis nostr» 
Leopoltensis aduocati, consulam^ et quoramais officialinm eorandem 
iaris Theatontciy Tt coram ipsis aat aliquo ipsorum pro causis tarn 
parnis quam magnis et qiiibasuis excessibus eitati minime responde- 
biint aat aliquas poenas soluere tenebuntiir. Verum tarnen ipsi Armeni 
eoram aduocato ac ipsius suceessoribus, aduocatus Tero aut ipsius sue- 
cessores non aliter quam in prsfato iure suo'Armenieo de se quaerulan- 
tibus ibidem respondere tenebuntur, boe adiecto, quod omnes et singuli 

m 

Armeni praefati in fide Armenorum TiTentes» quorum multi de suo iure 
Armenico in ius Tbeutonieum se transtulerunt eo , quod potiantur et 
fruantor iure» ita seilicet» quod, dum et quotiens ipsi Armeni per nos 
tanquam nostri subditi pro aliquibus dacionibus siue solutionibus requi- 
rantur, omnes unaninimiter inxta Tniuscunque exigentiam pro eisdem 
solutionibus aut dationibus ipsis per nos impositis contribuant et com« 
ponant. Vobis igitur supradictis et signanter aduocato , praßconsultbus» 
consulibus et Tniuersis ciuibus et incolisLeopoliensibus ciuitatem immo- 
rantibus iuris Tbeutonici pr»fati mandamus seriöse » omnino babere 
Tolentesy quatenus com dictis Armenis pro quibuscunque iniuriis» rebus 
et causis, pro qoibos TObis aut alicui vestrum existent culpabiles, dun- 
taxat apud ipsorum aduocatum pro tempore existentem in ipso iure 
ipsorum Armenieo iustici» complementum Tobis et cuilibet Tcstrnm 
ministrari et fieri requiratis et exposcatis , sine omni perturbatione» 
molestatione eorundem et impedimento» et aliter facere non sint ausuri 
sub graui nostra indignatione. Harum, quibus sigUlum nostrom prsesen* 
tibus est subappensumy testimonio literarum. Actum et datum in con« 
uentione Piotrkouiensi generali feria tercia ipso die sancti Clementis 
anno domini millesimo quadringentesimo sexagesimo secundo» presen- 
tibus ibidem reuerendis in Cbristo patribos dominis Joanne dei gratia 
sancte ecclesi» Gnesnensis arcbiepiscopo et primate» Andrea episcopo 
Posnaniense, ac magnificis et generosis dominis Luca de Gorka Posna- 
niense» Stanislao de Ostrorog Calissiense» Sandiuogio de Lanxenieze 
Siradiense, Petro de Oporow Lauciciense, Nieolao de Coscieliecze Brze- 
stensiy Joanne de Coscieliecz Junovladislauiensi, Andrea Odrowasz de 
Sprowa Leopoliensi palatinis, Petro de Scbamotuly Posnaniense, Hincza 
de Rogow Sandomiriense , Pefro de Gaij Calissiense , Joanne Zaremba 
Siradiense» Joanne de Czamkow Gneznensiy Andrea de Kretkow Brp- 
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Btenri, Dobeslao Kmitha de Ytsnicze Voinicense , Easttchio de Sprowa 
Radomiense castellanis ^ Jaeobo de DambDq. theaanrario» Joaiuie de 
R3ftwia]iy mareachalco regni Poloniagy et aliia pluribus fide dignia circa 
prsmissa. Datom per manuB reaerendi patria domini Joannia epiacopi 
Wladialaaiensisy regni Polonis cancellarij, ac yeDerabilis Joannia Lath- 
konia de Brzesie» ytriaaque iuris doctoria 9 , archidiaconi Gnesnensta, 
Ticecancellarij regni Poloniae , aineere nobia dileetomm. Ad relationem 
einadem reuerendi in Christo patris domini Joannia epiacopi Wiadia- 
laoiensisy regni Poloni» cancellarg. 

Aiv R. Sigtsmand's HI. Transsumt ms den Acten der königlichen Kanzlei de 
dat Tarsaniae in ComiUi» Regni Generalibus die XII. m. Januarii a. d. 1591, gefer- 
iigi vom obersten Ranaler eto. Johannes Zamoiski und gesiegelt; Papierurkunde im 
Lemberger Stadtarchire Fase. 396. Der lohalt dieser Urkunde ISsst dieselbe als unecht 
erscheinen. S. meine Abhandlung über das alte Recht der Armenier in Lemberg, in den 
österr. BMItem für Literatur and Rmut 1857. 8. US, 
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1462. 1. laslMlr^s Canlnatien ind Erweltenng der landelsfrelhelten 

der Armenier. 

In nomine domini amen. Ad perpetaam rei memoriam. Gestahoma* 
noram actomm faciliter depereont» nisi amminiculis litlerarum et fide* 
dignomm testimonio sufficienti fuerint perhennata. Proinde nos Caiimirus 
dei gratia rex Polonie^ necnon terramm Craconie, Sandomirie, Siradie» 
Lancicie, Caianie, Pomeranie, magnus dux Lithnanie, Ruaaie Priiaaieqne 
dominus et heres, sig^üicamus tenore presencism quibna expedit ani- 
uersis presentibas et fatoris presenciam notieiam habitaria 9 qnomodo 
in nostre maiestatis et nostrorum consiliariomm tunc nobia assidenciom 
presencia conatitutas persooaliter famosos Cristinas adTOcatos Armeno« 
rum eiuitatis nostre Leopoliensis literam serenissimi domini Wladislai 
regis Polonie, genitoris et predecessoris nostri charissimi , admiasionem 
et coneessionem negociaciones exercendi ipsis Armenis factam in se 
continentem , obtalit et presentanit nobis homiliter snpplicando, ut ipsam 
ratificare , approbare et confirmare dignaremar. Cnius tenor de rerbo 
ad Terbam seqnitar et est talis. Wladialaus dei gratia etc. (seqnitar pri- 
Tilegium de dat. Lambnrga fer. tereia prox. ante fest. s. Francisci con- 
fess. a. d. 1402). Nos itaqiie supplicacionibus pro ipsis aduocato et 
Armenis nobis humiliter porrectis tanquam iustis et consonis annnentes» 
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bi^osmodi literaQi ratam atque gfratam habentes, in omnibossttispunctis, 
Clausulis , articulis et condiciontbus , dtctorum consiliariornm nostrorum 
Toluntate ad id accedente, approbauimus , ratifiQauimuSj, confirmauimusy 
approbamusque» ratificamus et confirmamus perpetuo per preseiites,acde 
nostra regia benignitatecupientesipsorumAnnenorum condicionemfaeere 
meliorem, rt tanto eommodosins de nostris pronentibus nobis et nostris 
suocessoribus raleaut respondere» eoneedimus et presentibus admitti- 
mus, Tt merces, res et bona ipsorum yniuersa tarn de transmarinis quam 
de alijs quibuscumque partibus per eosdem conducta talento, libra, 
alias(t) lothem et Tina» sie ut premittitur, more alioram regnicolarnm 
nostrorum b omnibus ciuitatibus , oppidis et locis quibuseunque regni 
et dominiorum nostrorum yendere» propinare etmensurare iuxta consue- 
tudinem antiquam habeant libertatem. Vobis igitur palatinis, eastellanis, 
capitaneisy tenutarys, raagistris ciuium, ceterisqueofficialibusmandamus 
seriöse, omnino babere Tolentes» qnatenus prefatos Armenos ad buius- 
inodi meroium et bonorum eonmdem vendicionem» propinacionem» 
negociaeiones quoque exercendi liberas admittatis et admitti faciatis et 
debeatis, ac ipsos ab infestaeione, turbaeione et molestacione quornm- 
Übet bominum, cuiuseunque status aut condicionis sint, tueamini et pro- 
tegatisy et aliter non facturi pro graeia nostra. Hamm , quibus sigilium 
nostmm presentibus est subappensum, testimonio litterarum. Actum et 
datum in conuentione Piotrkouiensi generali feria tercia ipso die saneti 
Oementis anno domini millesimo quadringentesimo sexagesimo seenndo» 
presentibus ibidem reuerendissimo et renerendis domtnis Joanne sanete 
ecdesie Gnexnensis arcbiepiscopo et primate, Andrea episeopo Pozna- 
niensi, ac magnifieis et generosis Luca de Gorka Poznaniensi, Stanislao 
de Ostrorog Calissiensi, Sandinogio de Lanszenijcze Siradiensi, Petro 
de Opporow Laneieiensi, Nicoiao de Cosczielecz Brestensi, Andrea Odro« 
wasz de Sprowa Leopoliensi palatinis 9 Petro de Sebamotuli Poznaniensi» 
Hineza de Rogow Sandomiriensi^ Petro de Gag Calissiensi, Joanne Za- 
ramba de Calinowa Siradiensi, Joanne de Czamkow Gneznenai, Andrea 
de Czethkow Brestensi 9 Dobeslao Cmitha de Wijsznijcze Woijnycensi, 
Eustachio de Sprowa Radomiensi castellanis, Jacobo de Dambno riee- 
thesaurario, et Joanne de Rithwianij marscbalko regsi Polonie» et aliis 
pluribus fidedignis testibus circa premissa. Datum per manus reuereAdi 
patris Joannis dei graeia epf scopi Wladislauiensi et cancellarij» ac Joan- 
nis Lutbconis de Brzezie, iuris Ttriusque doctoris, arcbidiaconi Gnez- 
nensis, Ticecancellarij regni Polonie^ sincere nobis dilectorum. Ad rela- 
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cionem eiusdem renerendi patris domini Joannis dei gracia episcopi 
Wladisiauiensis et regni Polonie cancellarij. 

Aas Sigismund"! Confirmit. v. J. 1519. (S. nuten.) 

XVI. 

I48C. !• latiMlr^s Pr«r«f atiai sehe« Deeretes m 1476 ud Terleihug 

der VelihaftdlMgsbefiigibt. 

Kaximirus etc. 

Significamus etc. Tninerais, quomodo, qaemadmodum soperiori 
tempore prouidis Armenis Leopoliengibus etc. iiteras decreti nostri 
inter eos ma et famatos proconsulem et consulea ciuitatis eiusdem ex 
altera partibaa factas snper certis articuliBy pnerogatiuis et concessioni- 
bns in bis ipsis literis contentis, de data in Bels feria sexta proxima 
ante festom sanctorum Simonis et Judae apostolomm anno domini miile- 
simo qaadringentesimo septuagesimo sexto» dedimus a data eadem ad 
nostrum adTcntum in has terras ex tunc proximum yalitaras, iam iiacte- 
nus terras ipsas ingredientes, intelligentes literas prsdietas» nisi eis 
nouum adiceretar» minime diiraturasy et qnoniam cnm snpplici eoran- 
dem Armenomm petitione inelinati prstactarum literarum nostramm 
eisdem tum Armenis datarom robur et firmitatem iterum binc ad aliirni 
Tsque nostmm in terras istas felicem adaentum proximnm prorogandam 
daximns prorogamusque pr»sentibus, easdem in toto eamm tenore 
ratificantes et gratificantes ratificauimus ratificamasque et ratificamus 
tenore praesentium mediante^ decementes eas in omnibns ponctisy arti- 
eulis, clansulis ad terminum pr«dictum ralituras. Praeterea yolentes 
Armenos ipsos ciuitatem ipsam incolentes sub nostris conseniare faaori* 
bus specialibusque permanere prasrogatiuis regiis, propter moltipUcan- 
dam in cioitate ipsa incolatom eomm , Tt auctis in eos concessionibus 
etiam proTcntus nostri per eos reddi soliti angmentari possint, in futu- 
rum admisimus et indulsimus admittimusque et bdulgemus bis ipsis 
Armenis nostris omnibus et cuilibet eorum in ipsa eiuitate pro tsu 
necessitateque bominum Tinum Malmaticum et Tina cuiuslibet generis 
Yndecunque Leopolim adducta et adducenda Leopoli propinanda libere, 
sine qualibet cuiuslibet subditorum nostrorum impetitione et impedi- 
mento. Quo circa Tobis proconsuli et consulibus Leopoliensibus et aliis 
subditis nostrisy cuiuscunque status et conditionis fuerint» presentibus 
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reqnirentes mandamns, quatenas Armenos eosdem in ipsius Malmatici 
et Tinorom propinatione onquam non impetatis hinc usqae ad terminam 
praescriptum» aliter non facturi pro gratia nostra« Haram, quibns sigil- 
lum nostram est appensum^ testimonio literarum. Datum Leopolt feria 
tertia post nndeeim milia Tirginum anno domini millesimo quadringen- 
teaimo oetaagesimo sexto. Relatto Tenerabilis Alberti de ZycUijn r. P. 
Ticecancellarij. 

Aus einem Tranasuint K. Sig^ainuDd*« IIl. »us den königlichen Kansleiicten de dtit. 
VarsaTiae in Comitiis Hegni Generalibus die XII. menai» Janaarii a. d. MDXC primo, im 
Lemberger Stadtarcfair Fase. 396. Das hier prorogirte Decret, so wie ein damit im Zu- 
»ammenhange stehendes rom J. 1469 findet sich in polnischer Sprache in dem oben er- 
wShnlen Bielowskischen Codex. S. dsterr. Butler fnr Literatur Jahrg. 1857. 8. 218. 



XVII. 

1494. I. JokaiH Albert gestattet die Seheikiftg des MameHlscheft 
Bades ** ai die lenberger letropelitaHkirehe. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Consaetndine 
celebri relud sanecione commoni (?) approbatum existit» li actus regij 
perpetue coneessionis Tim babitnri literarum apicibus et sigillorum ap- 
pensione autenticorum perhennentur posterorumque memorie commen- 
dentur. Proinde nos Johannes Albertus dei graeia rex Polonie, necnon 
terramm Cracouie, Sandomirie, Siradie, Cuyavye, Lancieie^ supremus 
dux Litwanie, Rnssie, Prussi» ac Culmensis , Elbingensis Pomeranieque 
dominus et heres etc. significamus tenore presencium quibns expedit 
Tniuersis presentibus et futuris harum notieiam babituris, quomodo 
considerantes generöse Elisabeth de Podossye, generosi olim Georgij 
Strumylo de Drmossyn (?) castellani Leopoliensis relicte^ pie deuocionis 
ardorem et affectum, ad cultum diuinum augendum sibi de certa seien- 
cia deliberacioneqoe nostra balneum Armenorum in suburbio ciuitatis 
Leopoliensis foris muros eiuitatis retro ecelesiam beatissime yirginis 
Marie situm cum domibns, ortis et areis ad balneum illud ex antiquo 
pertinentibus , simul cum balneo ipso teneri et haberi solitis, emendi, 
atque illud cum eisdem domibus et ortis pro beneficio seu beneficijs 
ecdesiasticis in ecclesia metropolitana Leopoliensi eiusdem beatissime 
Tirginis Marie auctoritate ordinaria erigendis dandi» donandi et incor- 
porandi concessimus et admisimus, concedimusque et adnuttimus» pre* 
sentibus decernentes balneum» domos, ortos et areas predictas iuxta 
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Tim donacionis priiiilepj balnei predicti per presbiterum vel presbiteros, 
qoibas ipsa Elizabeth per se aut per executores testamenti sui leg^ttimos 
balneum, domoa« ortos et areas predictas douandum dttxerit, tenendnniy 
babendnm, posaidendum et Ttifraendum paciiice in ewm, admitientes 
balnenm, domos, ortos et areas predictas iuri^ libertati, inriBdictioiii 
et immunitati ecelesiasticis anneeti, adinngi et inviscerari» sio qaod 
pro repeticione censuum et prowentuum ex eo ipso balneo^ domibus, 
ortis et areis proTenieneiam ad foram iudicij spiritualis ordinarij reeur* 
808 babeatur in fotarum eTiterne, saluis tarnen (?) censibus nostris 
consaetis ex eodem balneo, domibns , ortis et areis nobis seu alias pro 
Castro nostro Leopoliensi anaatim solai solitis. In cuius rei testimonium 
sigillum nostrum est presentibus sobappensum« Aetam Cracouie fferia 
sexta post festum sacratissimi corporis Christi anno domini millesimo 
quadringentesimo nonagesimo quarto, regni yero Dostri anno secundo» 
presentibus ibidem illustrissimo principe^ reuerendissimisqne in Christo 
patribas doininis Frederigo dominica miseracione titoli Santo Lade in 
Septem Solijs presbytero cardinali, archiepiscopo Gneznensi, episcopo 
Craconiensi» et Andreawza archiepiscopo Leopofiensi, ac magnificis, 
Tcnerabilibas et generosis Johanne Amoz de Tharnow easteilano, Spith- 
kone de Jaroslaw CracoTiensi, Dobeslao de Curozwankj Lublinensi 
pallatinis, Nicoiao de Curozwanky Siradiensi, Ambrosio Pampowsky 
Rosperiensiy et Johanne de Przythyl Zamoniensi castellanis, Creslao 
Gneznensi et Cracouie decano ecciesiarum cancellario » Petro thezan- 
rario et capitaneo generali Cracouiensi de Curozwanki , Petro Kmitha 
de Wyssnicze marsalco, Gregorio de Ludbrancz preposito Scarbimiri- 
ensi, vicecancellario regni nostri, alijsque quampluribus consiliarijs et 
curiensibus nostris ad premissa testibus sincere dcTOte et fidelibus 
dilectis. Datum per manu» eiusdem yenerabilis Creslaj de Cnrozwanky, 
regni nostri cancellarij sincere nobis dilecti. 
Creslans cancellarius sst 

Relacio prefati yenerabilis Creslai de Curo- 
zwanky, regni Polonie cancellarij. 

Pergamenturkunde mit Siegel an roth weisser Seidenschnar, im Lemberger Stadi- 
archiv Pasc, 896. 
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XVIII, 

1497. i. J^kan Albert beirkiidel den Yerkaif des Mameiisebeft 

•ades''. 

Johannes Albertus dei gratia rex Polonie » snppremus dax Lithwa- 
nie, Russie Prassieque dominus et heres etc. significamns tenore presen* 
cium quibus expedit yniuersis et singulis presentibus et futuris presen* 
cium noticiam habitorisy quomodo in nostra et nostrorum consiliariorum 
protunc nobis assistencium presencia constitutus personaliter famosus 
Johannes Kossnar ciuis Leopoliensisy sanus mente et corpore^ non com* 
pulsQSy non coactas, nee aliqao errore seductus, sed sponte et libere 
matoraque intra se deliberacione prehabita^ recognouit, quia balneum 
suum wigariter Armenieum nuncupatnm , in suburbio ciuitatis Leopo- 
Mensis foris muros ciuitatis retro ecclesiam beatissime virginis Marie 
situm, cum domibns> ortia et areis ad hoc ipsum balnenm apectantibus 
generöse Elizabeth de Podossne, relicte olim Georgij Strumuto castellani 
Leopoliensis , pro septingentia florenis, Hungariealibas pari auri reri et 
iusti ponderis Tendidit et ritte racionabiliterqae resignaait> venditqae et 
resignat per presentes • per ipsam Elizabeth Strumlora einaque legitti- 
mos successores balneum prefatum com omni iure, dominio et proprie- 
tate^necnon domibus» areis, ortis, ioribus, prouentibus, obueneionibus, so- 
loeionibuS) ac yniuersis attinencgs ad prefatum balneum quomodolibet spec- 
tantibusy alias ita^prout solus tenuit, habuit et possedit, nichil iuris doming et 
proprietate sibi suisque successoribns ineisdempenitosreseruanSytenen- 
dum, habendum, possidendum, utifruendum, pacificeqneetquiete (tempo- 
ribus) perpetuia temporibus optinendum, dandnm, donandumyrendendum, 
comutandum» alienandum et, prout sibi suisque successoribus legitimis 
ndebitur expedire> conuertendum. Hamm, quibus sigillum nostmm pre- 
sentibus est subappensum , testimonio litterarnm. Datum Leopoll feria 
quinta in yigilia concepcionis beatissime Marie Tirginis anno dominimil- 
lesimo quadringentesimo nonagesimo septimo , regni fero nostri anno 
sexto. 

Idem ipse Vmcencius Relacio Yenerabilis Vincentij de 

Ticecancellarius ssf. Przeramb r. P. Ticecancellarii. 

Per^iment mit rothem Wach^sie^el in rother und bliaer Seldenschour im Lern * 
berger Stadtarchiv Fase. 390. 
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XIX. 
ist 2. I. Alexuder Iberllsst Vttehtelehe »■ iwei Amciier. 

* 

Alexander dei gratia etc. 

SigfDificaiDua . . ., quia, attendentes fidelitatem et indnstriam famo- 
somm Chriatopheri et Thomae germanoniin Armenonini de Leopoli 
fidelium nostroram, ipsia piscinas noatras snperiorem et inferiorem ma 
cam stagno sen laeu alias Jciiorem^ qnod aen qai est inter easdero 
piacinaa in bonis nostria Ciyrczeez (?) in capitaneato Leopoliensi sitia^ 
aliaa earam demiaaionem in proximo futuram pro ma uice continno pro 
qaadringentia marcia monetae et nomeri Polonicalinm, qitfidraginta oeto 
grosaoa raaream in qnamlibet compntando» arendaTimna et Tendidimos 
arendamoaqne et Tendimna aub conditionibna infrascriptis, sie qnia ipai 
libertatibns et praerogatiais in demiasione piscinamm earundem gandere 
et Tti debeanty quibna eaeteri mercatorea, cum nostraa piacinaa in terris 
Rusaiae arendant, Tti et gaudere conaneuemnt, piacationemqne sen 
prananram^aliaa demissionem piscinamm et stagni predictorum incipient 
yeria tempore a proxime yentaro per annam» aliaa duobus septimania 
poat featnm aasomptionis gloriosissimae yirginia Marie anni domini 
milleaimi qningentesimi tertii, continaabnntqae prananram, prout moris 
est 9 yaque ad festnm pentecoaten ex tunc immediate futnrom, pront 
in eo conanetudines eaae non dabitamna in terria Raaaie conaematae. 
In qaa demiasione et prananra piacium tueri et deffendere eoa debebimus 
a riolentiia, impedimentia , ex qnibna yerisimiliter lactoram perpessuri 
essenty et si caan quopiam yiolento piacinae, non eorom culpa aut negli- 
gentia» mmperentnr, ynde ac etiam occasione non deffenaionis nostrae 
ipst Cbriatopberua et Thomas in demiasione piscinm dKmnam manifestum 
perciperenty illad eis ad solotionem dictae summae quadringentarom 
marcaram defalcatnri sumns et indemnea perinde effieere debebimus. 
In quibus piscinis et stagno nos et capitanens noater modernus et pro 
tempore exiatena Leopoliensis piacari non debebimua non debebuntque, 
et per alioa in eis piscari prohibebimas prohibebuntque hinc ad yaque 
finem piscationis per ipsos Chriatophorum et Thomam facientem. 
Quemadmodum yero conanetudo nobiscum in hii^approbata fertur esse, 
dum regiae maieatatia arendantur piscinae, ^ic nos Tolumus» yt, dum 
piaces ex eiadem piscinia ipse Christopherns aut sui successores mer- 
catum duxerint yendiderintque, neque foralia neqoe thelonea datnri ab 
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ipsis erant, prout eam libertatem arendatores piscinarum nostrarum 
habere consueuerunt. Insuper cugurgfia alias Budij et fina ipsis ad 
demissionem piscinarum earnndem, prout moris est, dari mandabimusy 
modosque^ eonditiones et eonsuetudines in arendis et demissionibus huius- 
modi in terris Russie seruari solitos atque solitas obseruaturi impleturique 
sumus mutuo. Cnius quidero arendae solutionem nobis impendere debe- 
bunt tunc, cum piseinas et stagnum prffidietum piscabuntur, aut nobis 
soluendo aut algs, quibus mandauerimus , dictas quadringentas marcas 
extradendo. Eosdem Annenos pro damnis maiestatem olim patemam 
regiam Valahiam sequendo perpessis defalcamus, sieqne pro damnis 
illis solutos eos faeimus, residuum tandem , Tidelicet trecentas, ordine 
suprascripto nobis debebunt atque soluent. Hamm quibus etc. Datum 
Cracouiae feria quarta festi Sanctorum Fabiani etSebastiani anno domini 
millesimo quingentesimo secundo. Relatio reuerendi in Christo patris 
domini Crestai episcopi Wladislauiensis r. P. caneellarij. 

Ans einem Transsuait K. Sig^ismund*» III. r. J. 1591^ 15. JSnner, im Lemberg-er 
StadtarchiTy Fa»c. 396. 



XX. 
1S03. I. Alexaider schenkt elncM Armenier ein tinghais. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Consueuit 
prineipum auctoritas quasuis decreta sua literamm apicibus sigillorumque 
munitione et testium annotatione perhennatas eflBcere. Quapropter nos 
Alexander dei gratia rex Poloni» necnon terrarum etc. significamus etc. 
quia, attentis iidelibus seruitijs nobilis Iwaszko Armeni cubicularij et 
interpnetis nostri, quae nobis praedecessoribusque nostris ac reipublics 
regni nostri ad nostra et praedecessorum nostrorum mandata in Turciam 
et Tartariam itinera multotiens obeundo non absque fatigis maximis et 
Titae SU» periculo exhibuit fideliter et diligenter, Tolentes cum proinde 
consolatum efficere ad aliaque seruitia nostra et reipublicae reddere 
promptiorem, sibi et successoribns suis domum certam in ciuitate 
Leopoliense sitam, quam possidet prouidus Nicolaus Kozenko in cifculo 
inter domos prouidorum Petri Wlosathy et Romanon , in quantum ad 
nos iuste et legitime deuoluta esset, dedimus et donauimus, damusque 
et donamns perpetuo, tenore praesentium mediante, per ipsum Iwasz* 
konem et suos legitimos successores domum praedictam , in quantum, 

Archiv. XXXI I. 1. 3 
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ut suprascribimus, ad nostram deiioluetur dispositionem, iia late, long-e, 
et circumferentialiter , prout in suo situ est distineta et limitaU, et 
prout dictus Kozenko eam possidet, cum omni iure, dominio et pro- 
prietate tenendam, habendam, rtifruendam , possidendam, dandam, do- 
nandam, alienandam, vendendam, commutandam , prout ipsi Iwaskoni et 
suis leg'itimis successoribus melius et Ttilius videbitur, couTertendam 
perpetuo et in aerum, iuribus tarnen nostris et eniuslibet iusticia salnis. 
In euius rei testimonium signetum nostrum etc. Actum Vilns feria sexta 
Mathias apostoli anno millesimo quing^entesimo tercio , regni nostri 
secundo, praesentibus ibidem generosis, renerabili et nobilibus Joanne 
Poleak de Czarnkow castellano Gneznensi, Joanne Rapsehtinski de Tan- 
czyn curi» nostrae marssalko et capitaneo Sandomiriensi, Joanne de Lasko 
decano Wladislauiensi cancellario Gneznensi et canonieo Cracouiensi 
ecclesiarum, supremo secretario nostro, Nieolao Fierleij de Dambrouicza 
Texilifero Cracouiensi et capitaneo Lublinensi, Andrea de Tanczyn curi- 
ensi nostro, Joanne Hynek de Vnyenye snccamerarto Lancicensi, caete- 
risque dignitariis, baronibus et curiensibus nostris fideliter dilectis circa 
pnemissa existentibus. Datum per manus Tenerabilis Joannis de Lasko 
supremi secretarij nostri syncerc deuote nobis dilecti. Relatio eiusdem 
Joannis de Lasko etc. 

Auf einem Tnnssumt K. Sigi* mnnd*a III. aus dva königlicben Kanzlelicten de dato 
Varschooiae in Comitiis Regoi generalibus die vndecima Jnnuarij a. d. MDXCI* Regni 
nostrf lij^ mit der Uoterschrift des Kanslers Joan. Zamoiski and dem Reiebsslegel; im 
Lemberger StadCarchiT, Fase. 396. 



XXI. 
150S. i. Alexaider^s Befreiug der AmcRier ▼•m ML 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Interest 
regnm et quorumuis principum siue imperinm siue dominatam polli- 
ciarum atque potenta . . . gerenciam inter subditos qoacamque felici- 
tate subiectos et sibi fideles conficere, Tt, sicut ad omnia mandata 
principum obedientes et debito parificati essent, sie libertatibus 
et prerogatiuis gauderent invicem (?) communibus, pro quarum ynitate 
adequacioneque quicquid ipsa maiestas regia decernit pro tempore, 
literis autenticis ad perhennem rei geste memoriam communire con- 
snenit. Proinde nos Alexander dei gracia rex Polonie, mag^us dax 
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Lytwanle, necnon terraruni Cracouie, Sandoniirie, Siradie, Lancicie, 
Cayauie, Russie, Priissie, ac Cnlmensis, Elbingensis, Pomeranieqae do- 
minus et heres etc. sig^nificamus tenore presencium quibas expedit 
TDiuersis presentibus et futiiris presencium noticiam habituris, quia 
certo informati existentes, qood, licet vninersi Armeni nostri inhabitan- 
tes Leopolim ciritatem nostram singula onera cinilia equaliter et yna- 
nimiter cum cinibus catbolicis et aliis ineolis Leopoliensibus ferre con- 
sueuerunt communiter census, exactiones, contribuciones et quaslibet 
alias soluciones pro reipubÜce et civitatis ipsius necessitate pro tem- 
pore inuenientes (?) soluentes, licet quoque tarn ipsi Christian! ciues 
quam alii einsdem ciritatis incole de qu^cumque religione et rittn 
existentes, videlicet Bateni et Judei, ab omnibus mercibus, quas ex 
aliunde inibi adducerent, theloneum^ qnod ibidem exigitur, non soluant» 
tamen, cum nihilominus prefati Armeni nostri vltra ea ipsa eommunia 
onera a mercibus suis cuiusuis ^eneris et maneriei existentibus, quas 
de exteris partibus , videlicet ex Valachia, Tnrcia^ Yng^aria, Moss- 
kouia, Tartaria, Slesia, Lytwania, aliisque externis reg^ionibus Leopolim 
addncunt, que valorem et summam triginta sexagenarum excederent, 
hocipsum telonenm nostrnm Leopoliense hactenns soluerent, a qua 
solucione ceteri incole ciuitatis ipsius immunes et liberi essent, qaod 
proculdubio in vno ipso incolatu ab equitate et iusticia communi cen- 
semus fuisse alienum , itcirco eos ipsos Armenos sicut eommunia onera 
soluere consuenint cum ceteris ineolis, sie eos libertatibus ciuilibns 
adequare in equitate quam et iusticia communi ciuitatis illius nostre 
conseniare cupientes, de speciali gracia et sciencia regiis nostris de 
consilioqne et consensn consiliariorum nostrorum ipsos miuersos Arme- 
nos nostros cinitatem Leopoliensem pro tempore incolentes ab huius- 
modi telonei solucione. qnod hactenns ab omnibus mercibus et rebus 
renalibus vndecumque Leopolim Incri gracia more mercatorio adductis 
et ralorem triginta sexagenarum excedcntibus ibidem in loco et ciuitate 
Leopoliensi soluere consuenerant, sub condicione infrascripta absol- 
▼endos, Hberandos et eximendos diiximiis, absoluimusque, liberamus 
et eximimus tenore presencium mediante in perpetuum, ita tarnen quod 
prefati rniuersi Armeni nostri Leopolim pro tempore inhabitantes 
nobis et suecessoribus nostris regibus Polonie singulis annis pro festo 
sacri Pasche ratione huiusmodi libertatis a teloneis prefatis eis donate 
et graciose concesse dnodecim sexagenas pecnnianim numeri et monete 
Polonicalium vltra decemocto sexagenas, quas ex priuiiegio antiquo 
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soluere consaeaerant, simu] cum predictis decemocto sexagpenis, qoe 
vtraqoe summa in vnam collecta snmmam facit triginta sexag^eDarum 
nnmeri et monete communiter currencium,' dabunt ac tenebnntnr im- 
pendere ac soluere. Exdudc rero et deineeps huiusmodi .tocius telonei 
solucionem Leopoli a quibusuis mercibns sie, vti snpra scriptum est, 
non impendent, tenore presencium mediante in ewm. In cuius rei testi- 
monium sigillum nostrum presentibus est subappensum. Actum in 
conuencione generali Sandomiriensi feria tercia infra octauas ascen- 
sionis domini anno eiusdem miiiesimo «pingentesimo quinto, regni 
nostri quarto, presentibus reuerendissimo et reuerendis in Christo pa- 
tribus dominis Andrea archiepiscopo Gneznensi et primate, Bemardino 
Vilczek eiecto Leopoliensi, Joanne Cracouiensi, Vineencio Wladis- 
iauiensi, Joanne Poznaniensi, et Luca Warmiensi ecclesiarum episco- 
pis^ necnon magnificis, Tcnerabilibus et generosis Spithkone de Ja- 
rosslaw castellano Cracouiensi, Joanne de Tamow Sandomiriensi, Nico- 
iao Gardzijna de Ludbrancz Calissiensi, Petro Mysskowsky de Mykow 
Lanciciensi, Nicoiao de Curoznaky Lublinensi, Nicoiao de Cosczyelecz 
Brestensi, Nicoiao de Crethkow Juniwladislauiensi, Prandota de Trczana 
Rawensi, et Joanne de Tamow Russie palatinis, Joanne Jarand de Brud- 
zow Calissiensi^ Joanne de Przeramb Siradiensi, Janussio Liatalsky 
Gneznensi, Joanne Slupeczky Sandecensi , Jacobo de Syekluka Voyny- 
oensi, Petro Saffranyecz de Pyesskowaskala Yisliciensi, Joanne Jordan 
de Zaklyczin Byeczensi, Stanislao de Mlodczouicze Radomiensi, Martino 
de Bogoria Zauichostensi, Nicoiao de Radzikowy Dobrinensi, Stanislao 
de Potulicze Myedzyrzecensi, Petro de Oppalenycza Landensi, Petro 
Gorsky Naklensi, Andrea de Opporow Crussniciensi, Mathia de Gostyn 
Srzemensi, Nicoiao Kamblan de Skoraczow Krzuwynensi, Nicoiao de 
Cuthno Gostinensi, et Stanislao de Srzensko Vysnensi castellanis, 
Joanne de Lassko Gneznensis ecdesie et regni nostri cancellario, 
Jacobo de Sydlowyecz thesaurario regni einsdem nostri, Nicoiao de 
Dambrouicza Tcxilifero Cracouiensi et capitaneo Lublinensi, Alberto 
Skora de Gay Dobrinensi, Stanislao de Cazanow Lublinensi, et Saffra- 
nyecz de Pyesskowaskala curie nostre succamerariis, et aliis quam 
plurimis consiliargs et curiensibus sincere et fidelibus dilectis ad 
premissa testibus fidedignis. Datum per manus eiusdem Tenerabilis 
Joannis de Lassko ecclesie Gneznensis et reg^i nostri cancellarg sin- 
cere nobis dilecti. Joannes de Lassko qui snpra cancellarius est. 

Aas R. Sigismiind*« Confirmat. r. J. 1509. (S. dietes.) 
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XXII. 

lSt9. I. SlgisMid^n C^ilmaUriM der beldei •hn ■itgettdltea 
C«MlraiAtl«i8irk»dea 1. iaslnlr^s ▼•■ I46I »d des lellprifUegins 

I. Aleiaader^s ▼•■ IStS. 

In Domine domini ameD. Ad perpetaam rei memoriam. Acta pre- 
sentis teniporis solent deperire, disi scriptare presidio et testiam am- 
miniculo ad, memoriam fotaroram sempitemam fuerint roborata. Proinde 
nos Sigismundos dei gracia rex Polonie, magnus dux Lytwanie, necnon 
terrarum Craeoaie, SaDdomirie, Siradie, Lancieie, Cuiaoie^ Russie, 
Prussie, Cnlmensis, Elbingensis, Pomeranieqae dominas et heres etc 
significamus tenore presencium quibus expedit ynioersis presentibus et 
fataris hamm notieiam habituris, qaia constituti personaliter eoram 
nobis et consiliarijs nostris Armen! nostri Leopolienses, exhibitis ori- 
ginaliter prinilegiis infrascriptis super libertatibus certis per diuos 
olim predeeessores nostros reges Polonie eis concessis, supplicarunt 
nobis humiliter, qoatinos hec ipsa priuilegia ipsis ratifieare, approbare 
et confirmare, eosque in huiusmodi libertatibns conseruare dignaremur. 
Quorum qnidem prinilegionim tenores successioe seqnuntnr. In nomine 
domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Omnia, que in tempore fiunt, in 
tempore euanescunt, nisiiamminienlo literarum etfidedignornm testimonio 
suffieienti fuerint perhennata. Proinde nos Kazimirus dei gracia rex Po- 
lonie» necnon terrarum Cracouie, Sandomirie> Siradie, Lancicie, Cuiauie, 
Pomeranie etc. magnus dux Lytwanie, Russie, Prussieque dominus et 
heres etc. significamus tenore presencium (sequitur priTÜeg. confir- 
mator. de dat. Sandomirie feria tercia festi Pentecostes a. d. 1461 — 
sincere nobis dilectorum). In nomine domini amen. Ad perpetuam rei 
memoriam. Omnia, que fiunt in tempore, simul cum tempore euanes« 
cunt, nisi apicibus literarum et fidedignorum testimonio suffieienti fue- 
rint perhennata. Proinde nos Kazimirus dei gracia Polonie , necnon 
terrarum Cracouie, Sandomirie, Siradie, Lancicie, Cniauie etc. rex, 
magnus dux Litwanie, Russie, Prussieque dominus et heres etc. signi- 
ficamus tenore presencium quibus expedit yniuersis presentibus et 
futuris presenciugi notieiam habituris^ quomodo nostre maiestatis et 
nostrorum consiliariorum tunc lateri nostro assidencium personaliter 
constituti famosi Armeni de Leopolim fideies nostri dilecti (etc. confir- 



38 

matorium de dat. Sandomirie feria quarta infra octauas fest! Penteco- 
stes a. d. 1461 presentibus ibidem etc. — sincere nobis dileetorom). 
In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Interest regum 
et quorumuis principam siue imperium siue dominatum poUiciarüm 
atqne potentatum (?) gerencium etc. Proinde nos Alexander (sequitar 
priuileginm actum in conuentione generali Sandomiriensi feria tercia 
infra octanas ascensionis domini anno eiusdem 1505, regni vero nostri 
quarto, presentibus — sincere nobis dilectis. Joannes de Lassko qui 
supra subscripsit). Nos itaque Sigismundus rex, habentes raciooem 
fidelitatis Armenorum predictorum considerantesque preinserta priuile- 
gia ipsorum fore uisa, illa in omnibus eorum tenoribus, punctis, elau- 
sulis, articulis et condicionibos de certa sciencia et singulari gracia 
regiis nostris acdeconsilio consiliariorum nostrornm approbanda, ratifi- 
canda et conOrmanda duximus, ae eos in übertäte theloncorum Leopoli 
non soluendorum, quemadmodum per diwm Alexandrum regem sunt 
ab CO liberati atque exempti, eonseruandos duximus, ratiiicamusque, 
approbamuS} eoufirmamus et eonseruamus presentibus Hteris nostris in 
ewm, decernentesque illa libertatesque in eis contentas robur perpetue 
firmitatis obtinere, tenore presenciiim mediaiite. In cuius rei testimo- 
nium sigillum uostrum presentibus est subappensum. Actum et dalum 
Pyotrkouie in conuencione generali feria quinta proxima post festa 
sacri pasche anno domini millesimo quingentesimo nono, regni vero 
nostri anno tercio, presentibus reuerendissimo et reuerendis in Cristo 
patribus dominis Andrea archiepiscopo Gneznensi et primate, Vincencio 
Wladislauiensiy Joanne Poznaniensi, Luca Warmieusi, Erasmo Plocensi, 
Mathia Premisliensi et vicecanoellario regni nostri ecclesiarum epi- 
scopis, necnon magnificis, venerabilibus et generosis Spithkone de 
Jaroslaw castellano Cracouiensi, Nicoiao de Camijeniiecz Cracouiensi, 
Nicoiao Gardzyua de Lubrancz Calissiensi, Ambrosio de Pampow Sira- 
diensi, Nicoiao Firleij de Dambrowijcza Lublinensi« Otta de Chodecz 
Podolie, et Prandota de Trczana Rawensi palatinis, Jacobo de Sydio- 
wijecz Sandomiriensi et regni nostri thezaurario, Joanne Jarandi de 
Brudzow Calissiensi, Jacobo de Oyekluky Woynyciensi castellanis, 
Joanne de Lassko coadiutore Gneznensi et cancellario, Stanislao de 
Chodecz marsclialeo regni nostri Leopoliensi et Camenecensi capitaneo, 
Christophero de Sydiowyeez succamerario Cracouiensi et Slradieusi 
capitaneo, Stanislao Jarosski curie nostre marschalco, Joanne Latalsky 
Gneznensi et Cracouiensi preposito, Joanne Podlodowsky scolastico 
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Sandomiriensi et canonico, Petro Thomycky archidiacono CracouieDsi, 
et Stanislao Goreezky preposito Calissiensi eeelesiaram, secretariis 
nostris, aliisqae quamploribos consiliariis et euriensibus nostris fide- 
dig^is ad premissa testibus sineere et fidelibus dilectis. Datum per 
maDDs prefati reuerendi patris domini Joannis de Lassko coadiutoris 
Gneznensis et regni Dostri cancellarii sineere nobis dilecti. 

f Johannes de Lassko qui supra co. G. et eaneell. subst. 

GrotM Perganeaturkunde im Lenberg«r SUdUrehiv, Fase. 396. Das Sief^el ist 
Dicht mehr daran. 



XXUI. 

ISIt. I. Siglsmid^s Beeret iber dea CreriektsstAid der Amealer lad 

Ihr Terhiltiiss im C«M8iUr«ite. 

In nomine domini amen. In perpetuam rei memoriam. Maiores 
nostri, qni huius incliti regni monarehiam cum sua semper laude guber- 
nauere, ea omnia, que pro optimo cuiuslibet reipubliee statu aut He- 
ereuemnt aot statuerunt, litterarum monimentis sempiteme memorie 
mandare consnenemnt. Proinde nos Sigismnndos dei graeia rei Polonie, 
mag^as dux Lituanie, neenon terramm Cracouie , Sandomirie, Siradie» 
Lancieie, Cuiiauie» Russie^ Prnssie, Culmensis , Elbingensis, Pomeranieque 
dominus et heres etc. signifieamns tenore preseneium quibus expedit 
minersis presentibus et futuris harnm notieiam babituris, quod, quemad- 
modnm anno superiore exorta fuerat coram nobis primnm Leopoli, nobis 
in ea nuper agentibus, et subinde in hac conuencione generali Piotrko- 
uiensi eontrouersia inter famosos preconsulem et eonsules eiusdem eiui- 
tatisnostre Leopoliensis fideles nostros dilectos ab vna, et Tniuersos 
Armenos eam ipsam ciuitatem commorantes parte ex altera pro aduocato 
Armenorum, quem ipsi Armeni eontendebant habere specialem, cum que 
hec ipsa eontrouersia aliquanto tempore inter partes suprascriptas ver- 
tebatur^ tametsi preeonsul et eonsules eiuitatis predicte litteris et mu- 
nimentis iura libertatesque ciuitati illi per predecessores nostros reges 
Polonie et presertim Cazimirum regem, qui magnus eommuniter nun- 
cupatur, concessis suflficienter et pleniter docebant coram nobis Leo- 
poli, quia Tnus tantummodo in ea ipsa ciuitate Leopoliensi aduocatus 
ciuilis lieri et haberi debeat, qni iuxta iuris Theutoniei, qnod Maiidem- 
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burgense vocatur, formulam omnes homines cuiuslibet nacionis, rituum 
et fideiy catholice, Ruthene, AnDenoram, Saraceoorum et Jadeorum, 
cuiuscunque «tatus, sexas et condicioiiisfueriDt, iudicare, sentenciare et 
condemnare deberet. Quia tarnen nos, absentibus tunc a nobis consi- 
liariis omnibus nostris reg'nique nostri, noluimus quicquam pro illo 
tempore ea in re deeemere, sed eam ipsam causam in connencionem 
generalem vbicunque in regno nostro proxime instituendam indecfsam 
tranatulerimus, mandantes tarn preconsuli et consnlibus qoam Armenis 
Leopoliensibus predictis, ji cum litteris et munimentis omnibus causam 
ipsam concernentibus coram nobis et consiliariis nostris compareant, 
vbi visis et diligenter recensitis vtriusque partis munimentis id, quod 
iustum esset, cum iisdem ipsis consiliariis nostris decreturi essemus, 
qnapropter comparentibus coram nobis et vniuersis consiliarijs nostris 
in presenti hac conuencione generali iiixta edictum nostrum, sie ut 
premissum est, Leopoli factum partibus vtrisque, repetentibusque Tcrbo 
iura et priuilegia Leopoli coram nobis producta, quorum nosque non 
immemores fuerimus, nos vnacum eisdem consiliariis nostris, recensitis 
partis vtriusque priuilegiis, comperimus, quod Armeni ipsi Leopolienses 
nuUas litteras nuUaque priuiJegia habuere suflTicientem aduocati Arme- 
nici fundacionem continencia, preconsul vero et consules sufßciencia 
produxerant priuilegia docencia, quia vnus aduocatus iuris ciuilis in ea 
ciuitate sit habeudus rituum omnium homines iudicaturus, sie vt per- 
stringunt huiusmodi priuilegia. Igitur nos cum consiliariis nostris vni- 
uersis taliter in ea re decreuimus et preseutibus litteris nostris perpetuo 
decernimus statueiites, quod vniuersi et siiiguH Armeni eiuitatem pre- 
dictam nostram Leopoliensem nunc et in futurum inhabitantes nulluni 
deinceps aduocatum Armenorum sint habituri, sed coram aduocato ac 
preconsule, consulibus et iuratis in pretorio ciuitatis predicte iure ciuili 
presidentibus iuxta articulos et condiciones inferius descriptas compa- 
rebunt et de se querulantibus respondebunt^ istis quatuor articulis ex- 
ceptis, videlicet pro bonis et rebus immobilibus, puta hereditatibus, 
domibus, hortis et agris, et aliis eius generis, idem ipsi Armeni Leo- 
polienses, cuiuscunque status, sexus et condicionis fuerunt, spirituales 
et seculares, coram predicto aduocato, preconsule, consulibus et iura- 
tis in pretorio Leopoliensi comparere et respondere debeant Qui 
eciam Armeni pro omnibus et singulis violenciis in ciuitate et extra 
eiuitatem quomodolibet commissis Armenos ipsos contingentib^s simi* 
liter coram aduocato ciuili et consulibus parere et respondere debent^ 
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et quilibet eorum debebit et tenebitur. Item pro bomieidiisy wlneri- 
bus cruentis et lioidis ex quaeomque causa commissis coram aduoeato 
ipso ciuili , preconsale et consalibus atque iuratis comparebant et re- 
spondebnnt. Item pro furtislidem ipsi ArroeDi et quilibet eorum coram 
predicto aduoeato, preconsule et consulibus iuratisque omnibus de se 
querulantibus iuxta iuris Theutonici Maiidemburgensis modos et con- 
suetudines respondebunt, et quilibet eorum respondebit. Pro aliis 
rebus et eventibus omnibus pro tempore Armenos contingentibus^ 
hoc est 9 si alicui in aliqua culpabiles essent, nos cum cousiliariis 
nostris innitentes priuilegio preconsnlis et consulum predictonim per 
diwm olim Cazimirum magnum Polonie regem super ius Maiidem- 
bnrgense ciuile ipsis dato, volumus, statuimus et decernimus, quod 
ipsi Armeni cittari debeant ad preseneiam aduocati ciuilis, aduoca- 
tus autem ipse istud deferret ad iu» eorum Armenorum isto modo, 
quia auisabit aduocabitque ad se sex Armenos seniores loco scabinorum, 
cum quibus iudicium faciei, et sicut isti ipsi seniores sex Armeni iuxta 
ius et consuetudines Armenicas eognouerint, sie aduocatus ciuilis sen- 
tenciabit. Et si unquam appeliatum esset, volumus, quod in causis pre- 
dictis Armenos concernentibus^ que in pretorio iudicabuntur, appella- 
ciones ad ius Theutonicum superius, ad quod ex ipsa ciuitate appellari 
consueuit, appelletur, que rero coram senioribus Armenorum iure Ar- 
menico iudicabuntur, tametsi iUi iuri Armenico aduocatus ciuitatis pre- 
sidebit, nihilominus ab eo ipso iure et iudicio Armeno non alibi quam 
ad maiestatem nostram nostrorumque successorum appellandum sit ea 
forma, qua istud (ieri consueuit. Actamen Yolumus et decernimus, quod 
ipsi adrocatus, preconsul et consules Armenos predictos preter ius et 
iusticiam graoare penasque ex illis exigere ineonsuetas non debebunt, 
sed sie se ad auctoritatem eorum ciuilem in eos gerere debebunt, rt 
in bomines catholice, Romane scilicet, fidei gerere consueuerunt. Qui 
Armeni preter premissa in omnibus bonnm regimen ciuitatis illius ex- 
poscentibus ac ad defensionem ciuilem pertinentibus preconsuli et con- 
sulibus ciuitatis predicte parebunt ei obedient, sie ut istod alii presertim 
Romane fidei incole ciuitatis istius facere consueuerunt. Prouisum 
tarnen esse Yolumus, quia per hoc presens priuilegium nostrum non 
irritamus ius et consuetudines tam ciuiles preconsulis et consulum 
quam eciam eorundem Armenorum, sed vtramque parcinm sicut precon- 
sulem et consules in consuetudinibus ciuilibus iuris Maiidemburgensis 
et priuilegia ipsorum, sie Armenos in eorum iure Armenico et consue- 
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tudinibus cooseruandam duxijnus et conBeruamus. Qae omnia premisaa 
statuimus et deeernimos perpetuo duraturis valitara tenore presenciam 
mediante in ewm, et in horiim (idem et testimonium sig^llam nostruro 
presentibos est appensum. Actum PriotrkQuie in coniiencione generali 
sabbato proximo ante dominicam Oetili anno domini millesimo quingen- 
tesimo deeimo, regni nostri anno quarto, presentibus ibidem reoeren- 
dissimis et reuerendis in Cristo patribiis dominis Andre» Gnexnenai et 
primate, Beruliardino Leopoliensi archiepiscopis , Joanne Craconiensi, 
Yineencio Wladialaoiensi , Joanne Poznaniensi, Erasmo Plocensi^ Luca 
Warmiensiy Mathia Premisliensi et regni nostri Yiceeaneellario episco- 
pisy necnon magnifieis^ yenerabilibus et generosis Svithkone de Jaros- 
law easteliano Craconiensi, Nicoiao de Camiieniiecx palatino et capi- 
taneo Cracouiense et exercitoum regni nostri campiductore generali, 
Nicoiao de Lubrancx Calissiensi, Ambrosio de Pampow Siradiensi, 
Fulen de Dambrouicxa Lublinensi palatinis, Cristoforo de Schidlowicx 
Sandomiriensiy Joanne de Przieramb Siradiensi, Nieolao de Schidlowicx 
Radomiensi casteUanis , Joanne de Lassko coadiutore Gneznensi per« 
petuo et regni Polonie cancellario, Stanislao de Chodecx einsdem regni 
nostri marscalco et capitaneo Leopoliensi, Joanne Lathalski preposito 
Gnexnensi, Joanne Carnkowslg canonico Craconiensi, secretariis nostris, 
et aliis qoam plnrimis eonsiliariis et curien(8ibiis) nostris testibus 
circa premissa sincere et fidelibos (!) dilectis. Datum per manas eins- 
dem reaereDdi patris domini Joannis coadiutoris Gnexnensis perpetai 
et regni Polonie cancellarii de Lassko sincere nobis diiecti. 

f Johannes qni supra c. et cancellar. sspt. 

GroMe Pergtnontarkuode mit rotben WacbMicgel (o«cb rechtt sebeoder Adlf r 
mit auageapannteo FIfigelo uod KnilIeD, über dem Kopfe eine prosM kdolglicbe Kroae, 
rJBftberum eilf Wappeatebiide und am Rande die aar noch sam kleiaatea Thaile lesbare 
Umtcbrift) aa blaaer vad rolber Seideaacbnur, im Lemberyer SladtarcbiT, Faac. S90 a. a. 



XXIV. 

ISIS. I. Sigisaiid^s Imeieriig iid G^alrsAlUi der Wladlslaw^sehei 
Terlelhiig des deitsckfi lechtes ai eiiei Ameiler tm 1437. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Nos Sigis- 
mnndus dei gratia rex Polonis etc. signifieamas etc. quomodo in nostra 
et consiliariorum nostrorum hie nobiscum existenciam presentia consti- 
tiitus personaliter famosus Iwasko Thijcxka Armeniis noster deLeopolim 
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supplicaait hnmiliter nostrs maiestati, quatenus eidem de gratia ac mu* 
Diiicentia nostris regiis privilegifim tenoris iufrascripti propter sigpilii 
fracturam innouare et confirmare dignaremiir, eaius priuilegij tenor 
sequitur et est talis. In nomiDe domini ameo. Ad perpetuam rei memo- 
riam. Wladisiaus etc. siguificainua etc. quomodo Tolentes, vt ciuitas 
Dostra Leopoliensis — Actum in Swirsze feria qninta post lestum S. 
Michaelis prox. a. d. 1427, prssentibus ete. Joannis decani Cracoyien- 
sis r. P. cancellarij. Caius siipplieationibus tanqiiam iustis benigviter 
annnentes, Privilegium praeinsertum innoaandum et confirmaiidum doxi- 
mus, innooamusque et eonfirmamDs prssentibns deeernentes, illad 
robar perpetu» firmitatis obtinere. In ciiios rei etc. Actum Cracoui« 
feria sexta ante dominicam Laetare proxima anno miHesimo quingente- 
simo duodecimo, prssentibus reuerendis in Christo patribns dominis 
Joanne Craconiensi, Mathia Praemisliensi episcopis et eancellaricrregni 
nostri, nee non magnilicis, Tenerabilibus et generosis Spitkone de Ja- 
roslaw castellano^ Nicoiao de Camieniecz palatino ac capitaneo Cra- 
couiensi, Joanne de Tarnow Sandomiriensi , Joanne Odrowaseh de 
Sprowa Russise, Ottha de Chodeez Podolin palatinis, Christophero de 
Schydlowiecz Sandomiriensi et vicecancellario» Jacobo de Ziekluka 
Woynicensi', Nicoiao de prsfata Schydlowiecz Radomiensi, Andrea de 
Tanczijn Biecensi castellanis, Stanislao de Chodeez marschalko, Andrea 
de Coscieliecz thesanrario regni nostri, Petro Thomicki archidiacono, 
Sigismundo Targoniczki decretorum doctoribus, Joanne Carnkowski, 
canonicis Cracouiensibus ^ Stanislao Goreczki marschaleo, Stanislao 
Chroberski Texillirero> incisore et snbpincernay et Nicoiao Ocieski ma- 
gistro agaionum curi» nostne Costensique et Coninensi et Pisdrensi 
capitaneo» cseterisque dignitariis et oflficialibus et curiensibus nostris 
testibus ad praemissa fidedignis sincere et fidelibus nostris dilectis. 
Datum per manus praefati reuerendi in Christo patris domini Mathias 
episcopi Praemisliensis et reg^i nostri cancellarij sini^ere nobis dilecti. 
Relatio reuerendi in Christo patris domini Mathias episcopi PraBmisliensis 
et r. P. cancellarg. 

PapienirkoMk. TranMumt K. Sigisoiaiid^t Ifl. de dat. Varaani« ia Com. H. Gener. 
12. JaDaarii a. d. 1591» mit der Uoterschrift des Kanzlers und dem eing^edröekten Reichs- 
siegel, im Lemberger Stadtarchiv, Pasc. 396. 
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XXV. 

1S13. i. SigisHMiTg lairfat n die Leaberger CmsiIi trltitm n 

kaltei alt in ktmtiütn. 

SigismDDdas dei gracia rex Polonie, magnus dox Lithuanie, Rassie 
Prussieque etc. dominus et heres. 

Famosi fideles nostri dilecti cupientes, vt in instieia ser- 
uemini, scribimus generoso Nieolao Lanczkoronski, seribimus eeiam 
et wjiijwode Yalachie, tos tarnen idipsum earetis pro fide Test», 
ne ex alienis eulpis proprias acciones faciatis, et presertim Tbi quid 
in nostrum dampnum rergeret, nam id impone transire neqnaqnam 
possemus. Qaod yero ad Armenorom Tobiscam controaersiam atti- 
net, yidetar nobis satis pronisnm esse, vt inter vos et concordia et 
equitatis norma permaneat Que qaidem vt permaneat, Tobis mandamns. 
Datum Poznanie feria quinta ante dominicam Reminiscere proxima anno 
domini millesimo quingentesimo tredeeimo, reg^i nostri septimo. 

Commissio propria regia maiestatis. 

Ptpier, Lemberger Stadtarchiv, Faac. 396. Auf der Rückseite steht die Anftcbrift : 
Famosts Precoosuli et Coosullbus Ciuitatis nostre Leopoliensis fidelibus dilectis. 



XXVI. 

IS18. 1. Siglsmnd^s Declaratioi eiaer älteren Seilen ▼•■ Jakre !»!• 
betreffs des OeriehtastAndes der Armenier md Cenlnalien frikerer 

Prifilegiei. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Nos Sigis* 
mundus dei gracia rex Polonie etc. manifestum facimus tenore presen- 
tium literarum uniuersis et singulis, quoniam nuper ad auditum nostrum 
est deductum, quomodo inter fideles nostros dilectos preconsulem et 
consules ex una, et Armenos famate nostre ciuitatis Leopoliensis par- 
tibus ex altera disceptaciones orte sunt, an aduocatus ciuilis iuris 
Theutonici cum consulibus et iuratis ciuitatis Leopoliensis in omnibus 
casibus Armenos nostros Leopolienses ciuitatem incolentes deberent 
iudicare et sentenciare. Verum quia ex prinilegio per nostram maiesta- 
tem pro parte preconsulis et eonsulum aduocatique Leopoliensis pre- 
dictorum concesso apparet, quod Armcni vniuersi et singuli in ciuitate 
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Leopoliensi nunc et in faturum agpentes nuUam deinceps adnocatum 
sunt habitnriy sed coram aduocato, preconsble et consulibus iuratisqne 
ciuitatis Leopoliensis in pretorio ciuitatis predicte iuxta artieulos et 
condieiones in haiusmodi priailegio expressas legittime conuenti com- 
parere et de se questionem faeientibus respondere debent, et (in) hoc 
in quattuor articulis dontaxat in priuilegio predicto specificatis, quod 
quidem priuilegium pro ipsonim Armenorum informacione presentibus 
literis inscribi mandaaimus, coius quidem priuilegii tenor seqoitur: In 
nomine domini amen. (etc. seq. pm. d. d. PyotrkoT. in conr. gen. 
sabbato prox. ante dorn. Oculi a. d. 1£»10.) Nostram igitor ordina* 
cionem in preinserto priuilegio descriptam declarare et omoem eius 
ambiguitatem tollere ei snmmouere nolentes, meminimus siqoidem, 
qnod uniuersi et singuli Armeni Leopolienses nulluni de cetero adno- 
catum sunt habitnri, sed quod aduoeatus ciuilis iuris Theutonici cum 
preconsule et consulibus ac iuratis ciuitatis predicte Leopoliensis pro 
tempore existentibus eos iudicabunt et sentenciabunt , in quattuor dun- 
taxat articulis in suprascripto priuilegio expressis et inferins per nos 
specificatis, pro qaibus quattuor articulis coram eisdem aduocato et 
preconsule et consulibus stare, parere et de se questionem faeientibus 
(respondere) iure Theutonico Maydemburgense respondere tenebuntur 
sub pena et uadio inferius descripto. Quorum quidem articulorum pri- 
mus sequitur. Primo, quod pro omnibus bonis et rebus immobilibus, 
id est pro hereditatibus, pro domibus^ pro areis, pro agris, secundo 
pro uiolenciis in ciuitate et extra ciuitatem nostram Leopoiiensem quo- 
modolibet comissis, tercio pro homicidio et uulneribus cruentis ac linidis, 
quarto pro furticiniis ipsi Armeni et quilibet eorom coram aduocato 
ciuili et preconsule consulibusqne ac iuratis predicte ciuitatis omnibus 
de se querulantibus stare, parere et iudicato satisfacere omnino sunt 
astricti. Sed quin memorati preconsul et consnles cum aduocato in 
omnes euentus se ingerunt ad iudicandum, iuri et consuetudinibus 
Armenorum derogantes, facientes id contra nostram ordinacionem et in 
grauamen Armenorum nostrorum, ideo hac ordinacione in perpetuum 
valitora iubemus, quod Armeni pro omnibus et singulis rebus, casibus 
et euentibus, quattuor suprascriptis articulis exceptis, ad presenciam 
aduocati ciuilis Leopoliensis citari debeant, sed aduoeatus talem casum 
uel casus cum toto effectu ad ius Armenorum debet remitiere, et hoc 
tali modo aduoeatus facere debet, quod ipse aduoeatus personaliter 
descendat ad pretorium, tW eciam alie cause ciuitatis audiuntur et iq- 
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dicantar» istodque faciat uocatis ad se pritts sex ttiris de genie Arme- 
nica aenioribus, qai loco Icabinorum aduocato debent asaidere, com 
quibiis sex u ins iudiciam faciat ioxta iuris Armenici formam et con- 
saetodinem, et sicut predicti sex uiri deeisionem fecerint, ita aduoca- 
tu8 sentenciam ferre debet et tenebitur. Quod si aliqais per haiasmodi 
sentenciam iure Armenico iatam grauatam ae senserit, tunc non ad ius 
Theutonieum superios ciuitatis Leopoliensis, sed ad nostram maiesta- 
tem succeasorumqne noatrorum tali bomini iiceat appellari, appella- 
eionis tarnen hoioamodi debet fieri persecucio iuxta iuris Armenici nor« 
mam et conauetudinem , exceptis tarnen qaattuor artieulia supra ex- 
preasisy racione quorum quattuor articulorum ad ius Tbeutonieum 
auperius , ad quod ex ciuitate Leopoliensi appeUari solet, iegittime 
appeiietor. Penas autem ex iudicio Armenico ioate et legittime proue- 
nientes aduocatus cum sex uiris senioribns Armenis , qui sibi loco sca- 
binorom assidebunt, ita inter se diuidant, sicnt cum seabinis iuris 
Theutonici consnltiim est diridere. Vt autem preconsul et consnies 
adnocatusque et iurati prefate ciuitatis I^eopoliensis preter ius et iusti- 
ciam se in cansas alias Armenorom, scilicet de quibns solus aduocatus 
cum sex uiris predicfis cognoscere debet, preter quattuor articalos 
auprascriptos non ing:erant, penam ducentarum marcarum peconie mo* 
nete et numeri Poloniealis consueti presentibns uallamus et interpooi- 
mus» per eosdem preconsulem et consules ac advocatum pro iisco 
nostro reg^io» si secns fecerint, succumbendam. Uolumus tamea, quod 
Armeni, cum se grauatos senserunt, prius istnd ad consniatum defe- 
raat et eundem legittime admoneant, quatinus se in eorum inrisdictio- 
nem non intromittat, quod si facere non curauerit, tunc demum hoc et 
talem iniuriam ad capitaneum nostrnm Leopoliensem nel eins Ticeca- 
pitaneum pro tempore existentes legittime deferant et sollemniter pro- 
testentur. Eandem penam Armeni debent snccumbere, si in predictis 
quattuor articulis coram aduocato et iuratis iuxta formam iuris Tbeuto* 
nici Stare, parere et iudicato satisfacere non curauerint. Non debent 
eciam consules carcerem prohibere ad coniiciendos eos, qui in censibos 
nostris soluendis negligentes et remissi, et qui per aduocatum et sex 
uiros iure mediante iure Armenico condempnati fnerint. Item ordina- 
cionem de testamentis per Armenos faciendis et privileg^um regis 
Wladislai desuper concessum in robore eonseruamus. Item privilegium 
domini Wladislai regis super duo maccella Armenis concessa per sere- 
nissimum dominum Cazimirnm regem Polonie patrem nostrum charis- 
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simuni confirmatum tenore presenciuin confinuamus. In caias rei testi- 
monium sigillam nostrum presentibus est snbappensum. Actum et 
datum CracoDie sabbato proximo ante dominicam Judica anno domini 
millesimo qningentesimo deeimo octaoo, regni nero nostri daodecimo, 
presentibus reuerendissimo et reuerendis in Christo patribos dominis 
Joanne archiepiscopo Gnesnensi iegato nato et prtmate, Joanne de 
Conari Cracouiensi, Mathia de Drzewicza Wladislaiiiensi, Erasmo Plp- 
eensi, et Petro Thomiczki Premisliensi et regni nostri Ticecaneellario, 
necnon magnificis, generosis et uenerabilibas Spytheone de Jaroslaw 
caatellano, Crystoforo de Schydiowyecz palatino et capitanco Craco- 
niensi ac regni nostri eancellario, Joanne Zarembi de Calinowa Cali- 
siensi, Otha de Chodecz Rtissie generali, et Andrea de Thanezyn 
Lnblinensi palatinis, Nicoiao de Schydiowyecz Sandomiriensi et regni 
nostri thesanrario, Nicoiao Jordan de Zaklycxyn Woyniciensi, Stanislao 
de Sprowa Zarnewiensi» et Nicoiao Czykowsky Polanecensi casteilanis, 
Stanislao de Chodecz I^eopoliensi et regni nostri marschalko, Petro 
Cmytha de Wyscznycze Premisliensi, Stanislao de Pylcza Sanocensi ca- 
pitaneis, Joanne Carnkowsky Scarbuniriensi, Stanislao Gorecky cnstode 
Plocensi et Calissiensi prepositis, Andrea Czyczky scolastico Posna* 
niensiy secretariis nostris , et aliis quamplurimis aiilicis nostris testibus 
fidedignis ad premissa sincere et (idelibus nostris dilectis. Datum per 
manus magnifici Christophen de Schydiowiecz palatini et capitanei 
Cracouiensi ac regni nostri cancellarii, tum Siradiensi, Gostinensi et 
Socbaczowiensi, Noue Ciuitatis Corczyn etc. capitanei sincere nobis 
dilecti. 

Cristoforus de S. palt, et c. Retatio magnifici Cristofori de 

Crac. ac r. P. cancel. sst. Schydiowyecz palatini et capitanei 

Cracouiensi ac regni Polonie can- 
cellarii etc. 

Per^mentiirkutide mit Schnur für das Siegel, dMs aber nicht mehr daran hingt, im 
Lerobeiger Stadtarch'r Fase. 473. , 

xxvu. 

MI6. I. SlglsmMl^s Beeret Uer die «ericktostiUe der Amealer ind 

CMMtaftiMqillehl. 

Sigismundns dei gracia rex Polonie, magnns dux Lithnanie, Russie, 
Prussieque etc. dominus et heres. 
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Famatis proconsulibos et consulibas ciaitatis Leopoliensis fideli- 
bos dilectis g^tiam regsam. Famati fideles dilecti. Cam naper dedissemus 
litteras nostras Armenis Leopoliensibns, quibus decreuimns adaocatam 
istius ciuitatis Leopoliensis, Tocatis ad se dodduIüs senioribus Armenis 
in pretorinm, ybi alie cause eiuiles ludicarj et examinarj solent, quas- 
dam ipsoram eausas iudicare debere, postea yero intellexissernns, quod 
hee ipse litere ad Tarios trabuntur sensas , Armenos illas ita interpre- 
tantibns, quod adooeatus cinilis com eorum senioribus eausas illorum 
in pretorio et scabellis ae loeia scabinorum Leopoliensium iudicare 
deberety Tobis rero ita censentibns et interpretantibus, quod idem ad«* 
uocatus Tester in pretorio quidem seeundum decretum nostrum cum 
Armenis eorum eausas iudicare deberet, sed non in subsell^s scabino« 
rum, Toientes haue ambiguitatem literanim nostrarum tollere et partem 
tramque circa ius suum conseruare, decreuimus, adoocatum predictum 
Testrum ciuilem eausas cum senioribus Armenis iudicaturum in preto- 
ium descendere debere, ibique easdem eausas cum ipsis senioribusc 
Armenis audire et diffinire, non tarnen in subsellijs scabinormu Leopo- 
liensium sedere tunc debebit, sed in alio loco pretorij TCstrj ad boc 
per TOS depotato seu deputando. Preterea non absoluimus Armenos 
ipsos a soluenda contribucione reginalis maiestatis racione prioris liber- 
tatis, et quam nuper ipsis concessimos, ijmo ad presens non solum 
Armenorum, yerum etiam aliorum snbditorum nostrorum libertatibus 
derogauimusy neque a contributionibns ae oneribus eiuilibus per tos et 
communitatem vestram pro bono reginiine istius ciuitatis institutis et 
instituendis illos etiam, qui per ignem damna sunt passiv exemimus, 
nee ad presens eximimus, sed ipsos Armenos sicut alios subditos no- 
stros ritus Romani quo ad soloendas buiusmodi contribuciones et eiuilia 
onera obeunda obligates esse Tolumus, libertate Ulis per nos eoneessa 
minime obstante, mandantes, Tt tos etiam illos ad ea ipsa onera eiuilia 
Tobiscum ferenda eompellatis, et contrauenientes congrua et equa ani- 
maduersione puniatis, pro officio Testro et gracia nostra. Harum, quibus 
sigillum nostrum est impressum, testimonio litterarnm. Datum Cracouie 
feria quarta proxima post festa pentbecostes anno domini millesimo 
quingentesimo decimo octauo, regni nostri anno duodecimo. 

Ad mandatum regle maiestatis proprium. 

Per^neatarkunde mit «uf^edHtckfeni Siegel, im Lemberger StadUrchir, Fase. SM. 
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XXVffl. 

1518. 1. Sigismid eatseheldct einen leektsstreli der Armenier mit 
den Lemberger C^nsnln nnd Schaffen betreffs der Cferlehtsbarkeit. 

Sigismundus dei gratia rex Polonie, magnas dux Lituanie, Russie, 
Prnssieqoe etc. dominus et heres, significamas tenore preseneium mi* 
uersis, quia, cum proposita esset coram nobis et iudicio nostro querela 
et actio instituta iuxta obseruacionem iuris Theutonici Maideburgensis 
nomine tocius commanitatis Armenorum Leopoiiensium contra et ad- 
uersus famatos preconsiilem, consules, aduocatum et scabinos H offi* 
ciales ciuiles ciuitatis nostre Leopoliensis, ipsique Armeni allegassrat 
in sua proposicione, eosdem ofßciales ciuiles contra rim, disposicionem 
et ordinacionem priuilegii nostri eisdem Armenis de modo iudieandi 
eos in certis articulis iure ciuili Maideburgense et in reliquis omnibus 
iure ipsorum Armenico datj, concessi e{ limitati temere excessisse, hoc 
idem priuileg^um in persona olim Ivasehkonis Tichnowicz Armeni iure 
ciuili Maideburgensi vUra dictos articulos in dicto priuilegio contentos 
et expressos per prefatos ofBciales ciuiles Leopolienses iudicatj, con- 
demnati et capite plexi fuisse et esse violatum, ex aduerso uero dictis 
ofificialibus ciuilibus impugnantibus allegantibusque ac probantibus 
multis deductionibus , non se quidpiam contra dictum priuilegium Ar- 
menis,. yti prefertur, concessum excessisse in eo^ quod Ivaschkonem 
in recenti crimine adulteri cum femina catholiea christiana deprehen- 
snm per huiusmodi iuris sui ciuilis rigorem et obseruacionem iudicas- 
sent condemnassentque ac decreuissent, in capite illius esse puniendum, 
prout punitus erat in effecto, nos post earundem parcium longas pro- 
posiciones et replicaciones iudicialiter hincinde factas et illis cum 
consiliariis nostris mature pensitatis et discussis, habentes eciam in 
debita racione priuilegium nostram dictis Armenis concessum, talem 
in ea causa sentenciam nostram tul imns et pronunctia^imus , ferimus- 
que ac pronunctiamus per presentes, quod, cum in priuilegio predicto 
Armenis Leopoliensibus concesso limitatum sit per expressum, Arme- 
nos ipsos Leopolienses nonnisi in quatuor casibus seu articulis iure 
ciuili Maideburgensi per dictos ofificiales ciuiles Leopolienses, et in 
reliquis omnibus casibus et euentibus iure prefato Armenico iuxta ordi- 
nacionem in eodem priuilegio specifice descriptam debere iudicari, 

Archiv. XXXn. i. 4 
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eosdem eines et officiales Leopolienses ad iadieandum et paniendnm 
dictum Ivaschkonem Armenam illegittime processisse, ac prinilegium 
nostrom in hac parte riolasse et tili temere cootraaenisse, et ob hoc 
eosdem ipsos ofiiciales einlies LeopolicDses yadium siue penam dncen- 
tarum marearom pecunie in priuileg^o prefato super obseruandis hinc- 
inde ordinacionibus prescriptis per nos expresse interpositam ineur- 
risse et succubnisse, quam ab Ulis fisco nostro reg^o solui ex nnnc et 
reponi nolumus. Armenis nero, quibus omnibns etiam in ipsa uiolacione 
priuilegii iniuria est ÜEicta, decemimus pro emenda sen pena inxta 
morem iuris Maideburg'ensis singnlis hospitibns, hoc est, qui in eiuitate 
Leopoliensi domum habent et suum proprium uictum ducunt, uiginti 
grossos pecunie comunis intra spaeium duodecim septimanamm sol- 
uendos. Pro capite autem olim Iraschkonis, quia filins eius egit et 
penam exposeebat, que in excessu officii iuxta formam iuris Maidebur- 
gensis ad nos et arbitrium nostrum deuenit, decreuimus et decemimus, 
preconsulem et consules Leopolienses predictos in careerem detra- 
dendos, Tt et illi et reliqui deinceps doeumentum capiant, qualiter se 
in officio suo erga priuilegia nostra et personas ab eorum iurisdictione 
exemptas gerere debeant. Ne autem in posterum vlla ambiguitas, que 
ad presens uisa est, insit nostro priuilegio Armenis concesso, illud in 
conuentn generali proxime futuro cum consiliariis nostris declarare et 
interpretari nolumus, in quo quia continetur, Tt vltra quatuor articulos 
expressos Armeni iure suo Armenico iudicarentur, eciam nolumus, Yt 
ipsi Armeni ins suum lingna Ruthenica seu latina conscriptum ad eun- 
dem conuentum generalem secum afferant et coram nobis producant, 
de quo quid congruum et decens erit ad tenendum *) . . . cinibus et 
consulibus Leopoliensibus quam Armenis terminum coram nobis in 
eodem conuentn die quinta deeima post nostrum egressum statuimus 
et prefigimus , uolentes et mandantes proconsuli et consulibus et tote 
ciuitati Leopoliensi, Tt se debceps aduersus Armenos iuste et equani- 
miter (?) gerant, iura et immunitates eorum firmiter et inuiolabiliter 
obseruent, e diuerso Tero Armenis, yt oiBcium et omnes eines habeant 
in honore et obseruancia debita, et cum hominibus mansuete, iuste et 
coneorditer agant, neqne ullam ex se causam discordie et tumultus 
intestini prebeant, sub graui indignacione nostra aliter non facturi. 
Harum, quibus ^igillum nostram est Impressum, testimonio literarom. 



*) Eioe gtnie Zelle ist aasgeriiMn. 
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Datum Cracouie feria tercia proxima ante festam Tndecim milia uirgi- 
Bum anno domini millesimo qningentesimo decimo octauo^ regni uero 
nostri anno duodecimo. 

Petrus episcopus et Relacio renerendissimi in Christo 

Tioecancellarins sst. patris domini Petri episeopi Premis- 

Mensis et r. P. Ticecancellarii. 

Papierarkande mit •argedrnektem Siegel, im Lemberger StadtarchiT, Faao. 396. 
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KI*, i. SigisMmd's Coitnualoriu der Vrkude i. bsteirs m 14<2, 
wodireh das PriTllegiiB i. WUdlsIaw's i%m Jahre I4»t iher iMdels- 

freiheitei der Ameiier hestlligl ud erweitert werde. 

In nomine domini amen. Ad perpetaam rei memoriam. Nos Sigis- 
mundus dei gratia rex Polonie , magnus dux Lithnanie, necnon terrarum 
Craconie» Sandomirie, Siradie, Lancicie, Cuianie, Russie, Prussie, Cal- 
mensis, Eibingensis et Pomeranie etc. dominus et heres, significamus 
teuere presencium quibus expedit Tniuersis presentibus et futuris 
harum noticiam habituris, quomodo constituti coram nobis Armeni 
eiuitatis nostre Leopoliensis exhibuerunt literas sob titulo et sigillo 
Serenissimi oiim principis domini Cazimiri regia Polonie parentis nostri 
desideratissimi, confirmationem priuilegii diui olim Wladislai Polonie 
regia aui nostri charissimi nonnullas prerogatiuas eorundem Armenorum 
in se continentes, supplicaruntque nobis, Tt illas auctoritate nostra 
regia approbare, ratificare et confirmare dignaremur, quarum tenor 
sequitur et est taiis (seqoitur prir. Cazimiri de dat. Piotrkor. conr. 
gen. fer. tercia ipso die S. Clementis a. d. 1462). Nos yero Sigismun- 
dus rex prenominatos annuentes supplicationibus predictomm Armeno- 
rum eiuitatis oostre Leopoliensis, preinsertas literas et omnia ac sin- 
gula in eis contenta approbauimus, ratißcauimus et confirmaoimus, 
approbamusque> ratificamus et confirmanius presentibus decernentes, 
ipsas robur perpetue firmitatis in omnibus earum clausulis , conditio- 
nibus et articulis habituras. In euius rei testimonium sigillum nostrum 
est presentibus appensum. Actum et datum in conuentione generali 
Piotrkottiensi dominica Carnispriuii anno domini millesimo qningente- 
simo decimononO) regni nostri tredecimo, presentibus ibidem reueren- 

4» 
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dissimo et reuerendis in Christo patribns dominis Joanne sanete Gnez- 
nensis ecclesie metropolifane archiepiscopo et primate sedisque aposto- 
lice legato nato , Mathia Wladislauieusi, Joanne Posnaniense, Fabiane 
Warmiensi, Petro Premisliensi et regni nostij yicecancellario eecle- 
siarum episeopis, necnon mag^nificis, Tenerabilibus et generosis Christo- 
foro de Sehijdlonriecz palatino et capitaneo Cracouiensi et regni nostri 
cancellario, Joanne Gardxina de Lubranez Posnaniensi, Nicoiao de Dam- 
browijcza Sandomiriensi , Jaroslao de Lassko Siradiensi, Joanne Jarand 
Lanciciensi, Ottha de Chodecx Russie generali, Nicoiao de Nijsczijcze 
Plocensi, et Andrea de Thanciin Lublinensi palatinis, necnon Luka de 
Gorka Posnaniensi, Nicoiao de Schijdlowgecz Sandomiriensi et regni 
nostri thesaorario , Nicoiao Jordan Woijnieensi et proeuratore nostro 
generali Cracooiensi ac Seepusii^nsi , Zattiorienai, OsswijaBcaumensi 
capitaneo, Joanne Siradiensi, Adam de Draewijcza Radomieosi castella- 
nis, Joanne Liathalskij Gneznensi, Cracouiensi et Lanciciensi, Joanne 
Carnkowski Skarbimiriensi, Andrea Czyczkij sancti Michaelis Plocensi 
et Sredensi prepositis, secretarijs nostris et canonicis Cracouiensibas, 
Stanislao Chroberskij Yexillifero, incisore et pincema curie nostre, 
Siluestro Oszarowski snccamerario nostro et Zanichostensi, Nicoiao 
Thomijczki magistro stabuli nostri et Costensi capitaneis, et alijs quam 
pluribus dignitarijs, ofßcialibus ac aulicis nostris circa premissa testibus 
fidedignis sincere nobis et fidelibas dilectis. Datum per manus prefati 
reuerendi in Christo patris domini Petri episcopi Premisliensis et regni 
nostri Ticecancellarij sincere nobis dilecti. 

Petrus episcopus et Relatio eiusdem reuerendi in Christo 

Ticecancellarius sst. patris domini Petri episcopi Premis- 

liensis et r. P. Ticecancellarij. 

Grosse Pergamentarkunde mit weiss-grun-rioleter Seidensehnur für das Siegel, 
welches aber nicht mehr daran hSngt. Aufbewahrt im Lemberger Stadtarchir, Fase. 396. 



XXX. 



ISl*. i. Slglsannd^s landat ai die Iieaberger Coisvli alt den 

iraeiien friede ii halten. 

Sigismundas dei gracia rex Polonie, magnus dnx Lituanie, Rassie^ 
Prnssieque etc. dominus et heres. 
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^ Famatis proconsuU et consulibus ciultatis nostre Leopoliensis fide- 
libus dilectis gratiam regiam. Famati^ fideles, dileeti. Prodttxernnt coram 
nobis et ostenderunt Armeni eiuitatis nostre Leopoliensis iura sua Arme- 
nica in latinum serm'onem tradueta, quibus reuidendis et examinandis, 
dlstricti ad presens alys negoeijs rei publice, Tacare non potuimus, 
mature tarnen et diligenter illa reuideri ac perpendi curabimas, que 
emendata per nos non erunt Tobis posthae incognita. Interim uero man- 
damus uobis', ut cum ipsis Armenis in pace et bona vicinitate riuatis 
conseruetisque ipsos in omnibus illis iuribus et consuetudinibus ipsorum^ 
in quibus fuerunt et sunt bactenus conseruatj, pro gracia nostra aliter 
non facturj. Datum Craeouie in uigilia annunctiationis Marie lirginis anno 
domini millesimo quingentesimo decimo nono^ regni nostri tredecimo. 

Ad mandatum regie maiestatis proprium. 

Papierurkonde mit aofgedrucktem Siegel, im Lemberg^r Stadtarchiv, Faao« 396« 
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1S2I. i. Sigismud^s laidat an die Armenier iber lilassing luitb«- 
liseber Zeogei ob4 die Straff ewalt der CtMiln. 

Sigismundus dei gratia rex Polonie> magnus dux Litbuanie, 
Russie^ Prussieque etc. dominus et beres. 

Armenis nostris Leopoliensibus fideiibus dilectis gratiam regiam. 
Fideles dilectj. Questi sunt nobis consules et eines nostri Leopol ienses, 
quod in eorum actionibus, quas aliquando illos coram iudicie vestro 
habere cum Armenis contingit, testes catholicos, quos inducunt, ad per- 
hibendum testimonium in eorum causis non admittitis, freti quadam 
constitucione vestra, de perhibendo testimonio edita, disponente, alios 
testes non debere in ipso iudicio vestro inducj , nisi ex genere Arme- 
norum, que quidem constitucio vt alle miilte intelligi et seruari debet 
inter solos Armenos, quando videlieet vnus Armenus contra alium ali- 
quid in iudicio probare contendit; secus enim est de Christianis seu 
Rutbenis actionem cum aliquo Armenorum habentibus, quia ipsi pro- 
bare possunt intencionem suam per testes idoneos etiam non Armenos. 
Quare mandamus vobis, ita prorsus habere volentes, vt in iudicio 
Yestro legittima testimonia in eorum causis, quando in iudicio vestro 
tractantur, snscipiatis et admittatis, et quendam Armenum, qui dicitur 
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contra proconsulem istius ciaitatis impadenter et insolenter Terbis jn- 
honestis et indignis excessisse, consulibas ipsis digna animadTersione, 
iure et iasticia mediante, panire permittatis^ rt alij eias exemplo ad 
inferendam haiusmodj contumeliam officialibus et magistratibus eiui- 
libtts reddantar tardiores, pro gr^tia nostra aliter non factarj. Datum 
Cracouie sabato proximo post Petri ad Vineala, anno domini millesimo 
quingentesimo Tigesimo primo, regni nostri anno quiotodecimo. 

Ad mandatum regle maiestatis proprium. 

Papienirkande mit aufgedrfickteni Siegel , im Lemberg^er SUdtarchiT, Fase. 306. 

XXXII. 

1523. i. SigisBind^s Senteii iber einei fteebtaatreit iwiseben itm 
Leaberger C^nsili nid ArMeBlen^ betreffend! geriehiliebea leigniss, 

kesIgnatieBei inbeweglicher Cfiter n. a. 

Sigismundus dei gratia rex Poionie, magnus dux Lithuanie, Rus- 
aie, Prassieqae etc. dominus et heres, significamus tenore presencium 
vniuersis, quod, licet iam pridem composuerimus controuersiam, 
que inter consules et ciues Armenosque nostros Leopolienses de aduo- 
cato eorum Armeno et iuribus iliorum fuerat suborta^ ipsaque 
iura, ex ling^a Armenica soiis Armenis cognita iusso nostro in sermo- 
nem latinum conversa, quo facilius aliis etiam legenda et intelligenda 
preberentnr, decenti interpretacione et moderatione correxerimus ac 
diffiniuerimus , quia tarnen demum ex hijsdem iuribus in latinum tra- 
ductisy seT super quibusdam eorum srticulis noua materia questionum 
et controuersiarum inter predictas partes emersit, que in nos et con- 
siliarios nostros est relata per easdem partes, decretum et sentenciam 
nostram super illis a nobis bumiliter petentes, ne locus vllis cauilla- 
tionibus et ambiguitatibus relinqui possit, ipseque partes ad sumptus, 
curas et labores amplius non dedncantur snpeniacaneos et invtiles, in 
bonaque amicicia et concordia eonserventur, nos, auditis prefatis arti- 
eulis ac disceptationibus allegationibusque, dictis et responsis ipsarum 
partium super illis mature nobiscum expensis, decreuimus, ordinafimus 
et pronunetiari fecimus in bunc, qui sequitur, modum. Inprimis igitnr, 
quia questi sunt consules et ciues ipsi Leopolienses, quod Armeni non 
acceptarent nee admitterent in iure eorum Armenico in causis, que 
alijs subditis nostris ritus catbolici sev Romani et eciam Ruthenici cum 
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ipsis aliquando ereiiiunt, iestimonia homiDom alierius ritus quam Arme- 
nicj , decreTimus et Tolumus, quod christiani ritiis catholiei et Ruthe- 
Dici debent admitti ad testificandum in ipso iure Armenico, et qaod 
etiam Armeni possint ferre testimoDium in iure cinili, et eornm attesta- 
cionea Ttrinque pondus habere debent, si a viris fidedignis proficis- 
cantur, quodque testibus in iure Armenorum induetis, si pars, contra 
quam inducuntur, ipsorum legfalttati deferre nollet, sed postularet ab 
Ulis iurämentum prestariy id omnino prestare teneantur, quando quidem 
ita in iure ciüili Maijdeburgensi obsemari consreuit. Quod yero con- 
troTersiam super resigfnationibus domorum Armenicarum exortam atti- 
net, Tolnmus, decernimus et ordinamus, quod illarum resignationes, 
quotienscunque contingant, non alibi fieri debent quam in iure ciuili, 
si Tero aliquando inter Armenos oontingat diuisio successionis here- 
ditarie, bonorum scilicet immobilium, etiam ea ipsa diuisio debet 
coram iure ciaiii fateri et actis ciuilibus inscribi. Intromissiones autem 
in bona immobilia Armenorum fieri debent per aduocatam ciuilem et 
duos seabinos Armenicos, qui demum consules accedant et eam rem 
fateantur, qüe postmodum debet in acta ciuilia scribi. Regie quoque 
nostre procarationes debent in iure Armenico, Tti par est et decet> 
Tim suam habere. Preterea dominus et alius quicunque incola illius 
ciuitatis nostre Leopoliensis et extemus cniuscunque nationis poterit 
serrum suum aut ex amicis aliquem Tel quempiam alium plenipotentem 
facere, aut cum literis sufficientis plenipotencie a quocunque officio 
autentico legittime emanatis mittere, Tigore quarum in eorum iure 
causam aget, non autem constituet in plenipotentem causidicum sct 
procuratorem aliquem , qui propter mercedem pecuniarum loquitur. 
Item omnia delicta criminalia, utpote violencie et que Tite priyationem ho- 
noremque ac bonam famam concernunt, seT actiones pro Ulis criminaliter 
intentate debent in ius ciuile relegari sct remitti , illic iudicande et fine 
dcbito termiuande. Item si Armenus quispiam noctu aliquem excessnm 
commisserit, debet a custodibus et lictoribus in carcerem ciuilem 
tradi, mane Tero debent Armeni rogare consules, si Toluerint, Tt e car- 
eere liberaretur. Si Tero cuipiam aliquid iniurie ipse Armenus detentus 
fecerit, debet sub fideiussione e Tinculis dimitti et in ius Armenicum 
trahi, Tbl parti iniuriam passe debet iusticia administrari. Mulcte quoque 
seT pene, si alique proTenirent pro tali iniuria Tel excessu Armeni illius 
noctu detenti, debent iuri Armenico cedere. item Armenis liberum sit Ar- 
menos ceteros, senros ac serTas eorum, in carcerem ciuilem conicere, 
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eosque punire et castigare iuxta commissa et excessus illoraiUy deinptis 
noxis eapitalibus, que iudieio eiuili reseruantur. Item si quispiam 
Armenus coram proconsule seu adaocato ciuili proterve et cootamaciter 
se gesserit aut aliqua eonuicia protulerit, debebit ipse proconsiil rel 
aduocatus seniores Armenorum in domiim suam adnocare, et com illis 
pariter de excessu illins Armeni contiimaeis siue protervi et conuician- 
tis cognoscere illumqiie ad careerem ciuitatis tradere. Reliqui rero 
omnes artieuli, quos vtraqae pars in suis priiiilegiis habet, hie non 
deseripti nee limitati debent in pleno auo rigore permanere, qaibus 
in nullo derogamus nee derogari per aliquem volomus. Vt autero pre- 
missa omnia et singula testata sint et firma, presentes literas fieri 
roandauimns sigiiio nostro regio munitas. Actum et datum Cracooie 
in conuencione generali sabato proximo ante dominicam conductus 
Pasehe, anno domiig miliesimo quingentesimo vigesimo tercio, regni 
nostri anno decimo septimo. 

Petrus episcopus et Relaeio reuerendi in Christo patris 

Yicecancellarius sst. dominj Petri episcopi Posnaniensis 

et regni Polonie Tieecancellarij. 

PergamenturkuDde im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396, ohne Siegel, aber mit 
blau-brauo-grfiner Schnur dafür. Daselbst befindet sich noch die sweite gleichlautende 
Ausfertigung dieser Urkunde ebenfalls auf Pergament und vom Vicekanxler unterfertigt. 
Das Siegel ist aber auch an dieser nicht mehr befindlich. 



xxxm. 

1S48. 1. Sigismud Augast's Ctnlrmattriim aller keehte ind Vrei- 

heiten der Anenler. 

In nomine domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Nos Sigis- 
mundus Augustus dei gratia rex Poloniae, magnus dux Litnaniae, necnon 
terrarum Craconiae, Sandomiriae, Siradiae, Lanciciae, Cuiauiae, Russiae, 
Prussiae, Masouiae, Culmensis, Elbingensis, Pomeraniae etc. dominus et 
haeres, significamus tenore praesentium quorum interest vniuersis et 
singnlis praesentibus et futuris harnm noticiam habituris, quia, quemad- 
modum nos duodecimo abhinc aiino solenni praestito iaramento et 
literi9 ad id datis obligauimus nos, postqnam regni gubemacula accep- 
taremus, omnia iura, priuileg^a et libertates quorumnis subditorum 
nostrorum omnium statmim et ordinnm tarn pnblieas quam pnnatas con- 
firmare,' ita, posteaquam Serenissimus dominus parens noster desydera - 
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tissimus ex hac Tita deeessit regnique gubernacula ad nos sunt delata, 
tametsi memores iurisinrandi a nobis prsstiti et fidei per literas nostras 
datae ea, ad quae verbis nos adstriximus, in praesenti generali conuentu 
regni nostri re ipsa praestiterimos^ omniaque iura, priuilegia, literas, 
libertates et immunitates, prerogatiuas eeclesiasticas et seculares, tarn 
pubiicas quam priuatas, personis cuiuseunque status et ordinis a regi- 
bus Poloniae et aiiis anteeessoribus nostris concessas literis super ea 
re specialiter datis confirmauerinius, eaque nos omnia sancte et inuio- 
labiliter jobseruaturos vigore prsestiti iurainenti obligauerimus. Quia 
tarnen > nobis in conuentione hac generali Piotrcouiensi existentibus, 
Tenientes ad nostram praesentiam fideles nostri subditi seniores Arme- 
norum cioitatis nostrae Leopoliensis soo et commnnitatis Armenorum 
nomine nobis supplicantes, vt omnia iura, priuilegia, literas, libertates, 
praerogatiuas et immunitates, insuper et eonsuetudines ipsis Armenis 
Leopoliensibns et ipsonim communitati a serenissimis anteeessoribus 
nostris regibus aliisque concessas specialibus nostris literis authoritate 
nostra regia approbare> ratifieare, condrmareque dignaremur, exhibue- 
nintque coram nobis literas prolixas in pergameno descriptas sub titulo 
Serenissimi domini parentis nostri desyderatissimi , sigillo eiusdem e 
zona cerieea dependente communitas, nulla in parte suspectas, a 
suaque maiestate confirmatas, varias libertates et praerogativas ipsis 
Armenis eorumque communitati concessas in se continentes, nos sup- 
plicationi ipsornm vt iuste benigne annuentes, censentes tam literas 
praefatas serenissimi domini parentis nostri non secus, atque si de rerbo 
ad verbum praesentibus literis essent insertae et inscriptse, quam omnia 
alia priuilegia, iura, donationes^ literas, libertates, praerogatiuas et 
immunitates, quibus ip8t Armeni eorumque communitas gaudet iuste et 
legitime, ipsis per serenissimos antecessores nostros publice et priua- 
tim concessas, quas hie pro specialiter et singillatim insertis habere 
Tolumus, tam in genere quam in specie, generalitati per specialitatem 
et specialitati per generalitatem non derogantes , in omnibus earum 
punctis, articulis, conditionibus et clausulis, iusuper et eonsuetudines, 
quibus Ysi sunt et hucusque vtuntur, approbandas, ratificandas et con- 
finnandas duximus, approbamusque, ratificamus et confirmamiis praesen- 
tibus literis nostris, decernentes, ea omnia iura, priuilegia, donationes, 
literas, libertates, praerogatiuas et immunitates .et eonsuetudines robur 
debitse et perpetuae non secus atque ciuitatis Leopoliensis firmitatis 
obtinere debere. Harum testimonio literarnm, quibus sigillum nostrum 
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est snbappensnm. Datum Piotrkoui» in conaentione generali regni 
nostri feria quinta post festum conceptionis gloriosissim« Tir^nis 
Mariae proxima, anno domini millesimo quingentesimo quadragesimo 
octauo, regni vero nostri deeimo ^octauo^ praesentibus renerendissimo 
ac reuerendis in Christo patribus dominis Nicoiao Dzierxgowski archie- 
piscopo Gnesnensi iegato nato ac primate, Samuele Maczieiowski Cra- 
couiae et regni nostri cancellario, Andrea Wladisiaviensi, Andrea Nos- 
kowski Plocensi, Joanne Dziaduski Premisliensi , Joanne Droiowski 
Chelmensi ecciesiarum episcopis, ac magnificis, generosis et Tenera- 
biiibus Joanne comite a Tamow castellano Cracouiensi, regni nostri 
exercituum supremo ac Sandomiriensi , Striensi et Lubaczouiensi ca- 
pitaneoy Petro Cmitha comite in Visnicze Cracouiensi, regni nostri 
marscbaiko, Cracouiensi, Scepusiensi, Premisliensi et Colensi, Janus- 
sio Liataiski Posnaniensi, Scbidiouiensi et Juniwladislawiensi, Joanne 
comite a Tbenczin Sandomiriensi, cur!» nostrae marschalko, Lublinensi 
et Lielioniensi , Stanislao a Lasko Syradiensi ac Lanciciensi, Petro de 
Slnzewo Calissiensi et Diboniensi, Joanne Dzierzgowski Mazouis et 
Varschouiensi palatinis et capitaneis, Andrea comite a Gorka Posna- 
niensi et maioris Polonie generali, Martino Sborowski Calissiensi, 
Scbidiouiensi et Odolanouiensi, Sbitkone de Tarnow Yoiniciensi, regni 
nostri thezaurario, Brzesnicensi , Krzepicensi et Krzessouiensi, Stanis- 
lao de Przeramp Syradiensi, Joanne Oczieski Biecensi, serenissims 
dominae parentis nostr» charissimae curia» magistro» burgrabio et sue- 
camerario Cracouiensi ac Sandecensi, Erasmo de Rrethkow Brzestens 
ac Pisdrensi, Nicoiao Grabia Chelmensi, regni nostri Ticecancellario ac 
Lubomliensi, Alberto Starzechowski Belzensi et Drohobicensi, Joanne 
Bonar de Balicze Oswienczimiensi , Joanne de Gologori Haliciensi 
castellanis et capitaneis. Jacobo Vchanski decano Plocensi et archidia- 
cono Varschouiensi, Valentine Dambienski, curiae nostrae refferendariis, 
Joanne Przerampski praeposito, Stanislao Hossio canonico Cracouiensi, 
secretariis nostris, sincere et fidelibus dileetis. Datum per manus pre- 
fati magnifici Nicolai Grabia castellani Chelmensis, regni nostri vice- 
cancellarii, et Lubomlienais etc. capitani. 

Nico. Grabia regni Relatio magnifici Nicolai Grabia castel- 

▼icecancellar. sst. lani Chelmensis, regni Poloniae Ticecan- 

cellarii, Lubomlensisque capitanei. 

GrosM Perlgarne Dturkunde mit einem kleinen Überreste dei rothen Wachssie^els 
•n rother Seideuschimr, im Lemberger Stndtarehiv, Faac. 396. 
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XXXIV, 

1S4*. i. Slgisund Aigvst's BxeatltBspriTllegiM der Arneiter ?•■ 

fremder Creriehtsbarkelt. 

In nomine domini amen. Ad rei memoriam sempiternam. Nos 
Sigismundus Angastus dei gratia rex Poloni»» mag^ua dux Litkaani», 
necnon terraram Cracoui», Sando(miriae, S)iradiaB, Lanciciae, Cuiauis, 
Russi», Prussi», Masoui», Culmensis, Eibingensis, Pomeraniae etc. 
dominus et heres, significamus tenore presentiam qaorum interest mi- 
uersiB et singulis presentibas et futuris earum noticiam habitnris, quod, 
etsi (ante annos) aliquot ad supplieationem ciuiam Leopoliensium Sere- 
nissimus olim dominus parens noster desideratissimus concesserat 
literas oiuitati Leopolieusi, per quas confirmavit priuilegia omnia a 
serenissimis antecessoribus nostris ipsi ciuitati Leopoliensi concessa, 
quibus diserte et copiose continetur, omnes ciuitatis Leopoliensis inco- 
las non alibi debere quam apnd ipsonim aduocatum in eorum iure, 
aduocatus vero coram nobis respondere ac iure conueniri, ipsosque 
denique ciues et alios omnes incolas ciuitatis Leopoliensis ab Omnibus 
iurisdioionibus omnium et • singulorum regni nostri procerum et offi- 
cialium ac aliorum quorumcunque iudicum seu dignitariorum exemptos 
essey quia tarnen in eisdem literis, sie ut premissum est, concessis 
Armeni ciuitatem ipsam LeopoÜensem incolentes non sint nominatim 
et specialiter expressi, supplicatum est nobis 4>er certos consiliarios 
nostros pro eisdem Armenis Leopoliensibus, ri ipsis speciales predictae 
libertatis et prerogatius nostras literas ex gratia nostra concedere 
dignaremur. Quorum supplicationi annuentes, tum attendentes ipsos 
Armenos non minus esse debereque censeri ciues Leopolienses quam 
reliqnosy qui eo nomine gaudent, quando quidem eandem ciuitatem in- 
colant illinsque onera pariter et equaliter cum caBteris ciuibns ferant, 
ipsos Armenos Leopolienses per eas speciales literas nostras ab om- 
nium dignitariorum, officialium, iudicum, subiudicum et aliorum quo- 
romfis liominum iurisdicione eximendos duximus, quemadmodum pre- 
sentibus literis nostris eximimus, decernentes et statuentes, ipsos Arme- 
nos Leopolienses ad nullum iudicium palatinorum, castellanorum, 
capitaneorum, vicecapitaneorum, iudicum, subiudicum Polonicum ter- 
restre, castrense aut aliud quodcunque regni nostri dignitariorum, 
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ofßcialiuui seu commissarioram nostromm pro quibasctinque caosis, 
ma^nis et parais, criniinaliter vei ciuiliter de bonis eorum quibus- 
c'unque eis intentatis euocari posse ac debere, sed omnes apud eorum 
aduocatum et seniores Armenos eidem aduocato annexos in iure ipso* 
rum Armenico eonueniri debere atque iustificari, aduocatus vero cum 
senioribus Armenis eoram nobis, cum in reg^no fuerimus, et Literis 
nostris sigillo nostro obsignatis euocabuntur, eodem iure suo Armenieo 
responsuri perpetuis temporibus. Sed quoniam iudicium ipsum Arme- 
nicum constat ex aduocato ciuili et senioribus Armenis, nee ynus sine 
altero, videiieet aduocatus absque Armenis et econuerso, quicquam 
decernere ?el constituere potest, ex tunc Tolumns et decernimus, ut^ 
si per quempiam iudicium ipsum Armenicnm de quacnnque causa ad 
no8 evocare eontigferit, nonnisi simul et conjunctim ipsi seniores Arme- 
nici cum aduocato suo tanquam capite ipsorum iudicii coram nobis 
compareant seque vnieuique de se querenti iustificent. Quare Tuiuersis 
et singulis palatinis, castellanis, eapitaneis, vicecapitaneis , iudicibus, 
subiudicibus et aliis quibuscnnque digfuitariis et officialibus nostris id 
ad noticiam deducentibus mandamus, habere Tolentes, ne.ipsos Arme- 
nos LeopolienseM et iudicium ipsorum in iudicia sua enocare audeant 
citareque paciantiir, Terum omnes et singuias eorum oausas et negfocia, 
pro quibus ad iudicia et tribunaiia eorum cittabuntnr extraque ins suum 
Armenicum eis competens euocabuntur, ad iadiciuni ipsum Armenicnm, 
in quo resident, remittant et eos impetere non presumant Quamsi 
qnouis modo per quempiam iudicum, dignitariorum et officia- 
iium nostroruui eontr» prefatos Armenos et iudicium ipsorum atten- 
tatum, sentenciatum vel decretum fuerit, id irritum et nullius robo- 
ris ac momenti esse Tolumus, declaramus et decernimus, totnmque 
illud cassamus et anihilamus per presentes. Si quis rero contra pre- 
sentes literas nostras ipsos Armenos Leopolienses ex iure eorum Ar- 
menico enocauerit vel contra eosdem aliquid decemeret, extune talis 
damna illa, qu» exinde perceperint, citati ad presenciam nostram 

rependere tenebuntur, et nihiiominus totum illud, quicquid 

per eos attentatunt, de(*retum et sentenciatum fuerit, sicut pre- 
missum est, irritum et nullius roboris esse et fieri debet, tenore presen- 
cium mediante, perpetuis temporibus et in aenum. In quorum omnium 
et singulonim premissorum fidem et testimonium sigillum nostrum pre- 
sentibus est appensum. Datum Craconiae feria qninta post festa Penthe- 
costes proxima anno domini millesimo quingentesimo quadrag^esimo 
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nono, regni vero nostri anno vig-esiniu , presentibus reuerendis in ChVisto 
patribus et dominis, necnon magnificis, generosis ^et venerabUibus Sa- 
muele Maczieiowski Craeouiensis et regni nostri cancellario, Joanne 
Drogiewski Chelmensis eceiesiaram episcopis, Joanne eomite in Tamow 
castellano Cracouiensi regni nostri exercituum generali ac Sandomi- 
riensi, Striensi, Lubaczoniensique , Stanislao Laski palatino Siradiensi 
et Lanciciensiy Spitbcone de Tamow Woinicensi regni nostri tbesau- 
rario ac Brzeznicensi» Krzepicensi Krzessooiensique, Joanni Oezieski 
Biecensi serenissimaB dominas parentis nostne charissimsB curi» magi- 
stroy succamerario et burgrabio Cracouiensi ac Biecensi, Nicoiao Gra- 
bia de Grabicze Chelmensi regni nostri vicecancellario ac Lubomliensi 
castellanis et capitaneis nostris, Joanne Przerembski preposito Craco- 
uiensi, Valentino Dambieniski burgrabio Cracouiensi, Jacobe Ychamski 
decano Plocensi, referendariis aulse nostrae, Joanne Liutomierski curiae 
nostrae thesaurario, Nicoiao Miskowski mensas nostne incisore capita- 
neoqne Miedzirzecensi, et aliis quam pluribus dignitariis, officialibus et 
aolicis nostris ad premissa existentibus. Datum per manas prefati ma- 
gnifici Nicolai Grabia castellani Chelmensis regni nostri vicecancellarii 
Lubomlenaisque etc. capitanei sincere nobis dilecti. 

Nico. Grabia regni Relacio eiusdem magnifici Nicolai Grabia 

ricecancellar. S9t. castellani Chelmensis r. P. ?icecancellarij 

Lubomlensique etc. capitaneo. 

Grosse Pergamenturkande mit rothem Wachssiegel an «reiaa-roth-groner Seiden» 
sehnur» in Lemberger StadtardiiT, Fase. 396. 
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ISN. i. SIgIsaomd iogisf s Verbot des tbertrittes ais des ame- 
tisehen keehte In das deutsche ond Terspreehei, kelie selehen (her- 

trifte sehr ii bewilligen. 

Sigismundus Augustus dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithua- 
niae, Russiae, Prnssiae, Masouiae, Samogitiaeque etc. dominus et hseres, 
significamus praesentibus literis nostris quorum interest rniuersis, quod, 
cum venisseni huc ad nos nonnulli Armenorum Leopoliensium nomine 
seniorum suorum toeiusque eorum eonimunitatis coram nobis exponen- 
tes, quod, etsi vigore priuilegiorum suonim a serenissimis olim ante- 
cessoribas nostris regibus Poloniae Ulis cdncessornm, tum et Wgore 
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decreti diui olim parentis nostri inter ipsos et cioes nostros Leopolien« 
ses lati praeter e(erto)s quatuor articulos in decreto eodem expressos 
iure suo Armenoram gaudeant eoque vtantur, esse tarnen nonnullos 
eorum^ qui inri illorum sese subducere et in alias iarisditiones confo«- 
gere 8imul(qne on)era debita denegare consneoerunt • itaqoe cum 
snpplicatum esset nomine prefatoram senioram tociusque communitatis 
Armenornm Leopoliensinm , tt bac in re iuribas iUomm caaeremus et 
prospiceremus, nos (vero) racionibus illoram prospicere Tolentes cauen- 
dum et prospiciendum illis bisce literis nostris duximus, Tti quidem 
cauemus et prospidmas, Tolumusque, Tt deinceps perpetnis temporibns 
qnilibet Annenoru(m et qu)ieumqae simnl cnm eis babitat iuribusqne, 
pnerogatiuis et libertatibiis eomm Ttitur, teneatmr qnoqoe et sit astrictas 
iure et iurisditioni eornm in omnibos parere oneraqne omnia sqnaliter 

eom eis ferre et ( )e, qui tero iurisditioni eomm parere no- 

Inerity Tt liberum sit illis in eum ipsum iuxta iura, leges, rittns et con- 
suetudines ipsorum animaduertere, ita Tidelicet» Tt nemo illomm possit 
deuceps a iure et iurisditione illorum in alias iurisditiones confogere 
tel sese eximere, aut etiam literis exemptionis a nobis Tel a quopiam 
aUo concessis Tel postea per nos aut successores nostros isoncedendi* 
seae tutari, quominus iurisditioni et legibus eomm iuxta priora iura, 
priuilegia et decreta ipsorum parere debeat, promittimusque pro nobis 
et serenissimis successoribus nostris, quod deinceps nuUas exemptionis 
literas (c)aique Armenorom, que iurisditionem eorum perturbare pos- 
sent, daturi sumus et serenissimi successores nostri non sunt datnri. 
Si vero per quempiam Armenorum eiusmodi exemptionis iiters qoo- 
cumque tempore a nobis tcI successoribus nostris obtente et impetrate 
fuerint, eas nuUum robur babituras esse Tolumus ac declaramus per 
prssentes. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est 
appensum. Datum Viln» feria sexta ante festa Pentecostes proxima 
anno domini miilesimo quingentesiroo sexagesimo primo, regni TCro 
nostri trigesimo secundo. 

Philippus Padniewski Relatio reuerendi in Cbristo patris 

episcopus et Ticecancell. sst. domini Philippi Padniewsky episcopi 

Cracouiensis et regni Polonis Tice- 
canceilarij. * 

Per^mentarkunde im Lember^er SUdtarchiT, Fase. 396. Das Sie^^el ist Dicht 
mehr daran. Die im Text iwiscben Klammem stebendeo Buebstaben sind ■•• der Urkunde 
beraosgeriuen. 
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XXXVL 

1&(3. K. Sigismud ingist^s Sentem li StreitsAehei iwisekei dei 
Leaberger Ctisiln ind dei Amenleri, die Aosikbing der CrerichUbar- 

keit 1. a. betreffeid, 

Sigismandus An^astus dei gracia rex Poloniae, magnus dux Litua- 
ni«, Rassi», Prussise, Masoiiiae, Samogitiae etc. dominus et hseres, .signi- 
fieamus pnesentibas literis nostris onWersis et singulis praesentibus et 
faturis haram notieiam habituris, postquam Yoeati essent in iudicium 
nostrum literis eitationam nostraram famati proconsui, consules, advo- 
eatus et scabini totaque commnnitas ciuitatis nostne Leopoliensis a 
senioribus ac tota eongregatione Armenornm ciuitatem nostram Leopo- 
liensem inhabitantiam ideo, qaia illi, non attentis in partemqae reiectis 
iuribas, priuileg^is decretisqne pro parte ipsornm Armenomo^ a sere- 
nissimis antecessoribas nostris concessis a nobisqoe confirmatis ac man- 
datis nostris ad eos maltoties datis, aosi sint sese in indicia illöram 
ingerere et jorisditionem suam passim in omnibus rebus et iniuriis 
rltra qnatuor articnlos in decreto diui parentis nostri inter eosdem 
lato speeificatos et deseriptos in illos extendere^ sineque scitu et to- 
lantate seniomm Armenornm ipsos Armenos etiam post data ad illos 
mandata nostra in carceribos illorum ciuilibos detinere maneipareque^ 
neque eisdem senioribas Armenornm ad reqnisitionem illoram lictores 
seniosqne ac ciniles ad comprehendendum Armenos delinqnentes con* 
eedere volnerint, immo in praejadicinm iurinm illoram mandatique nostri 
poenalis honestum Thomanum Steezkowicz iuratum Armenum hominem 
qnietum niolenter captam carceribos ciuilibns conijcere repaguloque 
duomm hostiorum carcemm minus iuste clausum mancipare detinere- 
qiie, neque exceptionibas illius, qaod in eo passu iurisditioni ilTorum 
non subiacebat, locum dare curaterinty quae prsmissa ornnia duobus 
millibus aureorum aduersus eosdem estimabant. Priaatim tero extra 
contenta citationum querebantur prohibere eisdem proconsulem, con- 
sules, adnocatum et scabinos Leopolienses iudicia de immobilibus bonis 
exercere« eademque ratione causas de tulneribus cruentis eis iudicare 
non permittere; emptiones bonorum immobiliom in ciuitate et suburbio 
eiusdem illis denegare ; conuenticula Arroenorum interdicere ; seniorum 
Amenorum quod auctus sit numerus, ultraque sex aeniores, qui iudicio 
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Armenico cum advocato ciuili prssident, insuper alios sex eligere pro- 
hibere, absentibusque aliis scnionbus viccs eorum in judicio snpplere 
non permittero ; currus item cum mercibus illonim praeter ullam iustam 
causam proconsulem et consules arestasse; regimen uero ciuitatis, 
cuius nomine ipsi Armen! iurisditioni eiuili parent, in immensum et 
infinitum extendere, sub pretextuque regiminis quacunque ieui ex causa 
Armenos uecatos carcerfbus mancipare^ nulla etiam exceptione ad 
seniorum Armenorum iurisditionem permissa; vigoreque eiusdem regi- 
minis probibere iilis, ne proficiscantur in externas reglones ad emendum 
et uendendum merces quasuis, ueque ut numerum boum aut cerae pro 
arbitrio suo coemant; insuper lictores pro excessivis et delinquentibus 
Armenis siue eorum familia nolie mittere. Ad ea famati proconsul, con- 
sules, aduocatus, scabini totaque communitas ciuitatis nostne Leopo* 
liensis per plenipotentes suos famatos Albertum bacealaureum et Joan- 
nem Zaieski consules, Joannem Sponer noiariam ac Mathiam Socfaa 
scabinum ciuitatis eiusdem, productis binis deeretis diui parentis nostri, 
Tno de data Piotrkouiae in conuentu generali sabbato ante dominieam 
Oculi anni millesimi quingentesimi decimi, altero uero Cracouiaa in 
conuentu generali sabbato proximo ante dominicam conduetus Paach» 
anno millesimo quingentesimo vigesimo tercio, ailegabant, Armenos 
contraueniendo deeretis praenominatis diui parentis uostri non solum 
ipsosmet seniores iurisditioni eorum ciuili parere recusare, sed aliis 
quoque Armenis probibere, ne pareant, duplicique iure eosMlem subesse 
iurisditioni ciuili vigore decretorum memoratorum, partim ratione qua« 
tuor articulorum, qui iudieio proconsulis, consulum, adaocati et soabi- 
norum iure Maidemburgense iudicandi commissi sunt, partim etiam 
ratione regiminis ad defensionem bonumque regimen ciuitatis pertioen^ 
tis; ex iis uero articulis primum esse, quod pro bonis et rebus immo- 
bilibus, puta haereditatibus, domibus, hortis et agris aliisque eius 
generis, iudicia quaeuis iurisdicioni illorum Maideburgensi competant^ 
atque etiam in bunc diem de bonis immobilibus non alio iure pneter- 
quam Maideburgense iudicium ciuile Armenos iudicabat; alterum arti- 
culum continere, quod pro bomicidiis Tulneribusque cruentis et liTidis 
ex quacunque causa commissis Armeni coram eodem iudieio ciuili iure 
Maidemburgensi itidem iudicandi sunt; de reliquis uero duobus articu- 
lis, vtpote uiolentiis et furtis in ciuitate et extra ciuitatem commissis, 
quod a iudieio ciuili iudicentur, nullam controuersiam esse; Tbomam 
Steczkowicz Armenum contemptns et rebellionis causa proeonsiili 



65 

carceribus mancipandam iussisse, quod ter obdesUnatus ad residentiam 
consalarem oenire recosaaerit, causam uero obdestinationis eius fuisse, 
ne 'contra literas mandatonim nostrornm ac publicam constitutionem 
officii proconsniaris pro nundinis in Choczim se conferre änderet 9 sed 
iuxta ueterem consuetudinem in Sniatin proficisceretar; pertinaisseque 
' banc constitationem ad bonnm regimen ciuitatis» pb idqae, quod officio 
consulari parere recusauit, in eum poena carceris animadrertisse ; per- 
mittereque proconsulem et consules unicuique Armeno ad officium pro- 
consulis siue consulare uocato, quem uoluerint, consilii et assistencia 
g7*atia sibi adhibere et a sententia tarn proconsulis quam consulari, si 
ea g^anatum se senserit, ad nos prouocare, quod etiam ipsi Tbom« 
Steczkowicz facere licuit, si eadem ratione ad consules ter uocatus 
uenisset; conaenticula inscio et irrequisito consulatn absenteqne aduo- 
cato noctumo tempore extra pretorium ciuile, tanquam locum ciuitatis 
publicum Ulis desig^natum, non Heere facere, neque conuenticula eius- 
modi, quae ab hominibus nationis et ritus alterius fiunt, nota suspi- 
cionis carere, cuius rei gratia singularem superintendentiam officium 
consulare coactum fuisse habere; emptiones bonorum immobilium in 
ciuitate et extra ciuitatem ideo prohibere, quod ex antiqua ciuitatis 
illius locatione certus numerus platearum Armenis, Rutenis et Judsis 
designatus sit, fuisseque multas areas desertas post conflagrationem 
ciuitatis illius in anno millesimo quingentesimo Yigesimo septimo, quas 
magno etiam pretio soluto Armeni, Ruteni et Judsi hereditarie emissent, 
uerum id Ulis denegatum esse, ne uniuersa prorsus cinitas ab Ulis occu- 
paretur, ab eoque tempore eisdem omnibus nationibus non licere am- 
plins pllis bonorum hereditariorum obtinere, prasterquam eo numero, 
quem nunc retinent; numerum seniorom prster sex, qui iudicio prssi- 
dent, ipsos Armenos aliis sex auxisse eorumque pro arbitrio suo elec- 
tionem facere, et pneter dnos extraneos omnes alios rinculo sanguinis 
coninnctos esse, neque etiam tutum fore in illa ciuitate finitima officio 
seniorum fungi affinitate sanguinis iunctos, siqnidem et ipso iure id 
interdicturo sit; inramentum autem fidelitatis nobis adserrand» debere 
eosdem Armenos non priuatim, sed in pnesentia proconsulis et consu- 
lum prsstare; lictores einlies eis non denegare prssertim in familiam 
Armenorum nationis illorum carceribus mancipandam , terum absque 
aduocati cinilis prssentia, qui rna cum sex senioribus Armenis cansas 
Armenorum iudicat, non licere priuatim senioribus quenquam Armennm 
carceribus uel poena aliqua alia punire, ex eaque ratione, cum prster 
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aduocati ciailis scientiam aliquem Armenum carceribus mancipare vo- 
loDt, Ulis lictores denegare, s^d neque etiam lictores aut carceres eis 
interdicere in eos Armenoa, qui in censibus soiaendis negUgeotes foe- 
rint ; cumis illonim propterea arestasse, quod, eum litern uniuersales 
conuentus reg^i in ciuitatem allat« faerant, multum intererat reipoblic» 
ciuitatis illius, ut ea de re certiores otnnes redderentor, ne ignorantia 
sua aliquis nel publico ciuitatis, uel priuato etiam iuri suo derogaret; 
eam tarnen arrestationem breuem admodum fnisse ad primamqne reqai- 
sitionem iUorum arestam relaxatum esse, neque despeetus alicuios Ar- 
menis inferendi id feeisse ; porro quod ad regimen ciuitatis illius attinet, 
curare sednlo, utomnes ciuitatis illius incol» ad decorihonestiqneregulam 
in Omnibus seruandam ducantur, prouidere, ne quid sinistri accidat, ne 
cioitas belloy ne seditionibus, ne insufÜcientia rerum, ne incendiis, ne 
pestilentia, pondere, mensura opprimatur, totumque denique corpus 
ciuitatis ita curare, ne, dum partium alteri consulunt, alteram negligant, 
qu» omnia, cum res postulauerit^ consules maturo inter se consilio 
praebabito constituere, iac deinde tarn Armenis, quam aliis ciuibus im- 
primis denunciare, quo tandem constitutio regiminis ab omnibus dili- 
genter et inuiolato seruetur. In contrarium Armeni predicto priaiiegio 
declarationis diu! parentis nostri de data Cracouiae sabbato ante domi- 
nicam Judica anni millesimi quingentesimi octaui, ac decreto de data 
Cracoui» feria tercia proxima post festum sancti LucaB Euangelists anni 
millesimi quingentesimi decimi octaui^ tum etiam constitutionibus iuris 
Armenici de data in conuentu regni generali Piotrkouiensi sabbato ante 
dominicam Quinquagesime anni millesimi quingentesimi decimi noni, 
ac posteriori decreto prsBnominato diui parentis nostri de data in con- 
uentu generali sabbato ante dominicam conductus Paschas anno mille- 
simo quingentesimo vigesimo tercio referebant, diuum parentem no- 
strum, cum ex designatione termini ad comparendum et producendum 
iura Armenica in conuentu generali Piotrkouiensi tam ipsis Armenist 
quam proconsuli et consulibus Leopoliensibus a diuo parente nostro 
prsBfixi, Armenos in conuentu illo comparuisse iuraque sua ex Armenico 
in Latinum traducta coram maiestate paterna ac consiliariis regni pro- 
duxisse, quae quidem iura correcta authoritate maiestatis paternas ac 
conuentus regni confirmata sunt, neque in conuentu illo proconsulem 
consulesque iuribus illorum contradixisse , ?igoreque eiusmodi iurium 
sibi concessornm iudicia etiam de bonis immobilibus ipsorum Arme- 
norum seniores Armenorum cum aduocato illorum ciuili ad hoc usque 
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tempus exercere; decrefaqae priora posteriori decreto diui parentis 
nostri limitata esse, quando quidem eodem decreto continetar, resigna- 
tiones ac intromissiones bonorum immobilium haBreditarioram parique 
racione et reeognitiones dimissionum suceessionis bonorum immobilium 
debere eoram iudicio eiuili fieri, ad actaque ciuilia inscribi, ex eoque 
apparere, qnod, posteaquam de bonis immobilibus controuersia coram 
iudicio Armenico decisa fuerit, tum demum resignationes, intromis- 
siones et recognitiones diuisionum bonorum immobilium coram iudicio 
eiuili fieri debeant. Eodemque etiam decreto priora decreta de iudicio 
Tulnerum limitata esse, quod in eo contineatur, delicta omnia criminalia, 
ut pote uiolentias et quas Titas priuationem bonoremque ac bonam 
famam concernunt, seu actiones pro illis criminaliter intentatas debere 
ad iudicium ciuile remitti, ob idque actiones de Yulneribus ciuiliter in- 
tentatas non alteri iudicio quam Armenico iuxta specialem articulum de 
iudicandis Armenorum vulneribus competere. Thomam Steczkowicz 
scabinum iudicii eorum Armenici ex praescripto decreto de Iwaskone 
non ücuisse proconsuli sine praBsentia et cognitione seniomm Arme- 
norum carceribus mancipare, proptereaque, quod ea in parte pfocon- 
sul cum consulibus violauerint priuilegii memorati declarationem, ob id 
eosdem poenam ducentarum marcarum pecuniae in eodem priuilegio 
specificatam fisco nostro succubuisse. Neque currus cum mercibus in 
despectum ac diffamationem illorum arestare proconsuli et consulibus 
ücuisse, manifesteque ex eo apparere, incarcerationem Thomae Steczko- 
wicz et curruum arestationem non tam regiminis alicuius causa quam 
in despectu et diffamatione damnumque et iacturam illorum factam esse. 
Conuenticula autem pro bono ordine regiminis Armenici Heere eisdem 
facere, ideo quod in eis conuenticulis episcopum suum eligant, sacer- 
dotes constituant , ecclesiae reparationis pauperumque, ne vicatim men- 
dicent, curam babeant, ibidemque et testamenta resque alias ex Tcteri 
more conficere soleant. Emptiones bonorum immobilium in ciuitate et 
extra ciuitatem semper Ulis antea liberas fuisse, compluresque esse 
eines, qui bona immobilia apud Armenos coempta in bunc nsque diem 
possident. Numerum duodecim seniorum ex articulis iuris illorum Arme- 
nici propterea concessum illis fore, Tt absentibus aliis a ciuitate y, qui 
praesentes sunt, locum et yices absentium suppleant, non maiorem 
tamen numerum quam sex seniores iudicio cum aduocato eiuili pr»- 
sidere. In seniores eligere homines eos, qui morum honestate et vitae 
integritate caeteros superant, neque in electione seniorum affinitatis 
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alicuiiis, qaam poiius honestatis et probitatis rationem ab illis haben, 
ae ipsosmet Armcnos ex antiqna consiietadine seniores Armenorum 
inter se eligere. loramenta uero fidelitatis nobis seroandae ex ueteri 
eonsaetudine in ecclesia sua Armenica, etiam absente officio consulari, 
praestare. Eademque etiam ratione posteriori deereto nostro permissam 
esse potestatem senioribus Armen is, caBteros Armenos, tum etiam 
seraos et seruas illorum, in carcerem ciaitatis tradere, neque id in eo 
deereto contineri, ut dantaxat ratione ct^nsus non soluti Armenos carce- 
ribos tradere debeant, verum licere illis qnosuis Armenos excessiuos 
carceribns tradere. Ratione regiminis non excusare se, qnominus iuris- 
ditioni ciuili pareant, sed proconsulem et consules extendere reg^men 
in quamcunque rem , ae eos careeribus sub prastextu regiminis manei- 
pare. Proconsul uero et consules Leopolienses contendebant, tam in 
prioribus quam posteriori deereto ac in ipsis articulis iurium Armeni- 
corum a diuo parente nostro confirmatorum fbique quatuor articulos 
specificatim in debito robore conseruatos, neque illis quicquam dero- 
gatum esse, posteriorique deereto ultra priores quatuor articulos in- 
super alios additos esse. De resignationibus, intromissionibus, diuisio- 
num recognitionibus coram iudicio ciuili iudicandis, itidemque et 
actiones Tutnerum tam criminaliter quam ciuiliter intentatas coram 
iudicio ciuili iudicari debere. Poenam ducentarum marcarum propter 
incarcerationem Thomas Steczkowicz fisco nostro non succubuisse, ideo 
quod initentes articulo de regimine id fecerunt, eodemque modo et 
currus cum mercibus arestauerint, Tt de vniuersalibus literis nostris, 
quaB ad omnes referebantur, Armenos certiores redderent. Neque etiam 
Armenis unquam plures possessiones bonorum immobilium in ciuitate 
et extra ciuitatem coSmere, commonstraueruntque decretum diui paren- 
tis nostri de data Piotrkouiae in conuentu generali feria sexta post 
festum Sancti Yalentini anni millesimi quingentesimi vigesimi quinti, 
quo Rutenis prohibita est facultas eoSmendarum plurium domorum. 
Seniornm numerum, quos ipsimet Armeni eligunt, esse intoUerabilem. 
luramenta uero fidelitatis merito in praesentia proconsulis et consulum 
Armenos praBstare teneri, per eosdemque seniores eligi debere. Nos 
cum consiliariis nostris in eo praesenti conuentu regni congregatis eon- 
tröuersia partium, priuilegiis iuribusque et decretis ac munimentis Om- 
nibus ad causam pertinentibus diligenter reuisis et perpensis, prospi- 
cere TOlentes, ne in illa ciuitate nostra amplius uUae controuersiae aut 
differentiae propter ambiguitatem nerborum ex prioribus decretis emer- 
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geDtem inter officium consulare et Armenos oriantur, rtqae deinceps 
omhis occasio eis toUatur et praecludatur, ex sentencia consiliariorum 
omnium nostrorum de artieulis sapranominatis quataor in literis decre- 
torom et priailegpiorom diui parentis nostri speeificatorum ita decerni- 
mus, elucidando primum articulum de immobilibus, quod caus» omnes 
de bonis immobilibus Armenorum in ciuitate et suburbio Leopoliensi 
sub iorisditione ciuili consistencium non per seniores Armenorum, sed 
per proconsnlem, consules, aduocatum et scabinos cinitatis Leopoliensjs 
perp«tuis teroporibus iudicandae ernnt, idqne eo modo, quod, quoties- 
eunque causa aliqua de bonis immobilibus Armenorum tam per homi- 
nem Romanae ecclesi« siue alterius ritus instituta fuerit, proconsul et 
consules aduocatusque et scabini non alio iure causas eiusmodi iudiea- 
bunt, praeterquam ex prsscripto iuris Maidemburgensis, quodsi uero 
inter utrumque Armenum eontrouersia de bonis immobilibus exorta 
fuerit, quoque pari ratione eam proconsul, consules, aduocatus et sca- 
bini Leopolienses iuxta dispositionem articulorum iuris Armenici iudi- 
cabunt, ex ea ratione, quod successiones Armenorum diuersae sunt snc- 
cessionibus iuris Maidemburgensis. Diuisiones uero successionis bono- 
rum immobil] um haereditariorum Armeni inter se secundum praescriptum 
articulorum suorum facient; intromissiones tarnen in bona immobilia 
Armenorum secundum decretum diul parentis nostri per aduocatum 
ciuilem et duos scabinos Armenos fieri debent, quarum recognitiones 
coram officio ciuili facere tenebuntur; resignationes autem et intromis- 
siones, tum etiam diuisionnm recognitiones de bonis immobilibus Omni- 
bus coram iudicio ciuili eiusdem cinitatis secundum praescriptum poste- 
rioris decreti fieri debere. Reliqui uero tres articuli, ut pote de riolen- 
ciis^ de bomicidiis et de furtis, debent in suo robore permanere cum 
ea declaracione, quod causae omnes pro riolentiis in ciuitatem et extra 
ciuitatem quomodolibet commissis, tum etiam causae pro bomicidiis, 
ac item causae pro Tiolentiis, et quae ritae prifationem bonoremque et 
bonam famam Armenorum concemunt, pon per seniores Armenorum, 
sed per proconsulem, consules, aduocatum et scabinos Leopolienses 
iuri ciuili Maidemburgensi iudicari debent. Articulum uero de Tutne- 
ribus ita deinceps intelligi uolumus, actiones omnes pro Tulneribns 
Armenorum criminaliter intentatas iudicio proconsulis, consulum, aduo- 
cati et scabinorum iure Maidemburgense decidendas esse. Quodsi uero 
actio de Tulneribus ciuilis esse cognoscetur, licebit Armenis et unicui- 
que eorum a consulatu et iudicio scabinali se excipere ad iudiciuni 
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sunin adaocati et seniorum Armenorum. De regimine deeemimns, 
Armenos iuxta decreiam diui parentis nostri in omnibus bonam regimen 
ciuitatis illios exposcentibus ac ad defensionem ciuitatis illias pertinen- 
tibus procoDSuli et eonsulibus ciuitatis illius parere et obedire tenere ; 
regimen oero ita declaramus, qnod temporibus ab hoste uel hello 
suspectis plena et absoluta facultas regiminis sit psenes consulatnm, 
transgressoresque ArmcDi constitutionis regiminis de defensione ciui- 
tatis iuxta demeritum poena per proconsnlem et consules puniendi sunt, 
in bis ?ero, quae ad politicum ordinem pertinent, utpote de prouisione 
ignis, pestilenti», victus et aliarum rerum pro decoro, com modo, ho- 
nesto et utilitate ciuitatis pertinentium, quaecunque unanimi et communi 
consensu a consulatu totaqne communitate ciuium et Armenorum lan- 
data et constitnta fuerint, Armeni omnia tenere et obseruare tenebnntur 
suh poena non alia quam carceris, qu» de unanimi consensu omnium 
circa constitutionem promulgata et publicata fuerit. Ratione cuius regi- 
minis quotiescunque Armeni a proconsule et eonsulibus per honestam 
familiam ciuilem uocati fuerint, coram eis comparere ac poenam car- 
ceris, ut praemissum est, ex consensu unanimi tam proconsulis, consu- 
lum, communitatisque ciuium, quam etiam Armenorum Leopoliensium 
circa constitutionem regiminis promulgatam sustinere tenebuntur. 
Liberum autem erit Armenis, posteaquam coram proconsule et eonsu- 
libus comparuerint, si animaduerterint negotium, cuius nomine uocati 
fuerint, ad iudicium procönsutis et consulum non pertinere, se excipere 
ad aduocatum ciuilem et seniores Armenorum , quam exceptionem pro- 
consul et consules illis admittere eösque ad aduocatum et seniores 
Armenorum remittere debebunt. In omnibus autem aliis actionibus et 
eausis prster quatuor articulos superius recensitos Armeni coram aduo- 
cato ciuili et senioribus Armenorum comparere et unicuique de se 
querenti secundum teuerem et dispositionem articulornm iuris Arme- 
norum iustificare tenebuntur astrictique erunt. Incarcerationem Thom» 
Steczkowicz non probamus iu eo casu, decernimusque in posterum, ut 
a proconsule et eonsulibus deliberatius causa cognoscatur, priusquam 
ad incarcerationem perventum fuerit. De arrestatione curraum cum mer- 
cibus Armenorum decernimus, quoniam non clare constat proconsutem 
et consules arestationem in derogat! dnem literarum mandati nostri aut 
contemptum et diffamationem Armenorum fecisse, ideo ab hac impeti- 
tione proconsulem et consules liberos et absolutos facimus. Deinceps 
oero proconsul et consules literis mandatorum nostrorum ea, qua par 
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est, reuerentia deferent , neqae quicqaam in derog^üonem priuileg'ii 
diui parentis nostri aat decretoram committent, sub poena in eodem 
priuilegio speeificata. Quod uero ad pnescriptum numerum domorum 
Armenicarum attinet^ quandoqoidem ad pnesens neque consulatut do- 
cnit, minorem esse^debere quam nunc est, neque etiam Armeni compro- 
banerunt, maiorem illis concessum, relinquimus Armenis liberum esse 
eum numerum domorum obtinere, quem nunc habent; quodsi tamen 
deinceps Armeni legitimis et authenticis docnmentis comprobauerunt, 
fltra eum, quem nunc possident, maiorem eis antea concessum fuisse 
numerum, tum licebit illis numerum domorum» quem prius habuernnt, 
parem aequalemque obtinere. Et quoniam coram nobis euidentibus , 
eausis proconsul et consules non edoeuerunt neque comprobauerunt, 
conuenticula Armenorum in domo iUorum priuata ad instar pretorii 
per Armenos, ut asseritur, constructa esse suspeöta, .... relatione 
fidedigfnorum intelleximus, Armenos relig'ionis et aliorum priuatorum 
negotiationum suorum causa, non tamen ad iudicia exercenda, conuenire 
solere, .... id decernimus, Armenis conuenticula Heere facere; st 
tamen in posterum legitima causa interueniente per consules probatum 
fuerit, quod eadem suspicioni . obnoxia fuerint, tum poenam arbitrio 
nostro irrogandam contra Armenos nobis reseruamus. Neque etiam pro- 
consul et consules senioribus Armenorum ac uniuerss congregationi 
illorum, quotiescunque necessitas exposcet, locum in prstorio ciuili 
denegare debent. De numero duodecim seniorum Armenorum, eo per- 
penso, quod vigore iurium Armenorum electio duodecim seniorum per- 
missa est, Armeni^s ex ea ratione, vt ii, qui praBsentes sunt, absentium 
Tices in iudicio Armenico sustineant, ob id decernimus, Armenos secnu'- 
dum prsescriptum articnli in iure Armenico contenti duodecim seniores 
eligere debere, non amplius tamen duntaxat sex seniores cum aduocato 
ciuili iudicio Armenico prsesidebunt. Tenebuntur autem seniores Armeni 
circa electionem annis singulis iuramentumfidelitatisnobia seruandaeser- 
nioiie Ynlgari Polonieo in pnesentia eorum praestare, quos capitaneus noster 
Leopoliensis pro tempore existens ex officio suo atque ipsi quoque consules 
itidem ex officio suo ad id deputauerint miserintque. Insuper decer- 
nimus, quotiescunque proconsul et consules a senioribus Armenis requi- 
siti fuerint pro familia ciuili ad incarcerandos excessiuos et delinquen- 
tes tarn Armenos ipsos quam seruos et seruas illorum, qui non fuerint 
Roman» ecclesiae, tum proconsul et consules sine uUa exceptione fa- 
miliam ciuüem mittere atque carceres ad manctpandos excessiuos 
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Aimenos sernosque ei seraas illoram concedere debent. Reliquos oero 
omnes articalos, de quibas ad prsesens controuersia coram Dobis non 
intercessit, In priailegiis et decretis diu! parentis Dostri contentos otri- 
que parti in robore debito conseruamus, boc nostro decreto mediante. 
In cuius rei fidem sigillum nostrum prssentibas est subappensum. 
Datum Petricoui» in conuenta generali regni feria secunda ante festum 
SanctaB Agnetis proxima anno domini millesimo quingentesimo sexa- 
gesimo tercio, regni nero nostri anno trigesimo tercio. 

Joannes Ocieski Relacio magnifiei Joanifls de Oczieasino 

r. P. eanc. sst regni Poloni» cancellarii, Craconiensis 

generalis, Oswieczimensisy Zatoriensis, 
Samboriensis 9 Olstinensisque capitanei. 

GroMO Pei^amenturkund« im Lemberger SUdUrchir, Fase. 396, mit rokb«m 
Wachitiegel an c^rfinrother Seideatchnar. 
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IS74. Die leMberger CodssIm gesttUei den AmeDlerD dei Aiktif toi 

(lirteD sDd CfraidsMckei. 

Consoles ciuitatis Leopoliensis significamus tenore praesentium, quibas 
expedity yniuersis priesentibus ac futuris, quia nos ad instantem petitionem 
et affectationem famatoram Armenorum ciniliom Leopoliensium adducti 
et permoti iusüs, certis legitimisque illoram rationibns ac praesertim, 
posteaqoam ea pars eiaitatis buius Leopoliensis, quam ijdem Armeni 
Ticinis alijs inbabitant, diuina permissione ex ineendio et ex Tebementi 
admodam ignis inelementia damna multa et maxima subiisset, struesque 
lignorum, stabula, et foeni, straminum, carruumque ac aliorum id genus 
domesticorum apparamentorom copia in domibus eorundem non solum 
impedimenta defensionis tum praestitissent, Tcrum et ardorem flammam- 
que illius incendii vltra modum auxissent: ob tantum deinceps, quod 
deos aaertat, periculum, ex causa tam necessaria et ex conditionibus 
infracontentis per senatos nostri consultum, accedente quoque ad id 
plebis totias scitu et consensu, concessimus et admisimus iisdem Arme- 
nis ciuilibus, boc est, intra moenia tantum possessionatis (qui scilicet 
prasdia et bortos extra eam ciuitatem in suburbio etiam sub alia qua- 
piam iarisditione nuUos babent), ad eoriim domos lapideas in eadem 
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ciaitate consistentes, qnibus id opus et necesse fuerit, singulos bortos 

sea praedia, sub iure et iurisditione nostra ciuili, titalo haereditario seu 

qaouis alio modo et contractu emere, acquirere, per inscriptiones, resi- 

gnationes et obligationes obtinere, possidere ac ita ytifrui, Tt solum 

ibidem, prout prsfertur, lignorum, curruam, foeni, straminum deposi- 

toria stabulaque habeant: in domibus vero, si illic forte extiterint, nulla 

sint diuersoria seu cauponae, nuliae quornmlibet potuum propinationes 

nee reuen ditiones, nulli extranese iurisditionis vel qui ius obedientiam- 

que ciuilem refragarent, conductores, nulla denique bospitum aduena- 

rum extraneorum ac mercatorum absque scitu ofiicii nostri* recepta- 

cula; tum demum, ut quiuis eorundem hortorum possessor seu con- 

ductor in Tna suburbanorum eommunitate seniorumque ibidem consti- 

tutorum praefectura aequalem cum aliis obedientiam, labores vulgo 

scbarwarki dictos, custodias, yigilias, armaturae expeditiones , census 

et alia quaeuis onera, ex fundo illo ciuitati prouenientia et obligata, 

absque omni refragatione semper subeant, pendant et exolnant. Pro 

iniuriis autem occasione praemissorum , et quae mere ipsum fundum ali- 

quo modo tangunt et attinent, non coram iilorum Armenieali Tel quouis 

etiam alio, sed tantum coram officio, iudicio et aduocato ordinario nostro 

ciuili Leopoliensi parere semper, respondere , ac sese iustificare debe- 

bunt eruntque sine ulla exceptione adstricti. Caeterom alienare quoqne 

aut obligare mquam ijdem Armeni praefati bona talia empta et acquisita 

nulli alteri nee alio modo poterint, praeterquam bomini obedientiae et 

iurisditionis cioilis : et id quidem nonnisi eoram nobis actisque nostris 

consularibus prsesentibus, atque cum speciali requisitione, scitu, con- 

sensu et approbatione nostra seu consulum Leopoliensium pro tempore 

existentium, Tidelicet stantibus semper iisdem, prout praemissum est, 

conditionibus, pactis et conuentis, ac per omnia iuribus eiusdem ciui- 

tatis, priuilegiis, tum decretis inter nos et eosdem Armenos antiquitus 

et ad praesens babitis saiuis, illaBsis, et in suo debito robore permanen- 

tibus, ita quod ijsdem bac c^ncessione praesenti nibil prorsus derögari 

nee quicquid minui aut deirahi debet. In quorum fidem sigillum 

nostrnm praesentibus est appressum. Actum Leopoli feria quinta post 

dominicam Inuocauit proxima, anno domini millesimo quingentesimo 

septuagesimo quarto. 

Andreas Madrowicz, 

notarius c. L. m/p. 

' PapierurkuDde mit eiogedrflcktem SUdisiegel« im Lemberger Stadtarchir, Pasc. 396. 
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XXXVIII. 

1S74. i. leinrlek^s C^ilrmaUrlsm aller leehte, Frelkelten ud 

Cfewekoheltei der imenler. 

In noiDiDe domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Nos Hen- 
ricus dei ^ratia rex Polonise, magnus dux LitwaniaB , nee non terrarum 
Craeouise, Sandomiriae, Siradiap, LancieiaB, Cuiauiae, Russi», Prussisy 
Masouiae, Samog'iti», Ciilmensis, Elblngensis, Pomeraniae, Riouie, Woi- 
hiniaBy PodlaehiaB, Liuoniaeque etc., nee non dux Andium, Borboniorum, 
Aluemorum, comes Marchiae, Forest!, Quercii, Rouergii et Montisfortis 
etc. significamus praesentibus literis nostris, quorum interest, uniuersis 
et singulis barum noticiam babiturls tarn praesentibus quam futuris» 
quia, licet in sacris maiestatis nostne primitijs hie Craceouiae nuper 
eelebratis, cum seilicet principes spirituales et seculares caBterique 
praelati et barones, status ac ordines omnes regni nostri augustae nostne 
aderant inang-urationi et coronationi, uniuersa iura et priuÜegia per 
diuos olim antecessores nostros principes et reges Poloniae omnes sub- 
ditis nostris quibuscunque tarn spiritualibus quam secularibus, tarn in 
regno Poloniae quam et in aliis prouincijs ac dominijs regno Tnitis, 
adinnetis et incorporatis data et concessa confirmauerimus, eaque nos 
sanete et inuiolabiliter obseniaturos vigore praestiti a nobis iuramenti 
obligauerimus, quia tarnen in conuentu praesenti faelicis coronationis 
nostraB existentes, Tenientes ad prsesentiam nostram fideles subditi 
Armenorum nuncij ciuitatis nostrae Leopoliensis suo et communitatis 
Armenorum ibidem consisteneium nomine nobis humiliter supplicarunt, 
Tt omnia iura, priuilegia, literas, libertates, prserogatiuasy immunitates 
ipsis Armenis Leopoliensibus et ipsorum communitati a serenissimis 
antecessoribus nostris regibus alijsque concessas, insuper et consueta- 
dines, quibus hucusque ?si sunt, speeialibus nostris literis authoritate 
nostra regia approbare, cnnfirmare et ratificare dignaremur, nos ipso- 
rum nunctiorum nomine communitatis Armenorum Leopoliensium sup- 
plicationi ut iustae et sqmtati consonae benigne annuntes, censentes 
omnia priuilegia, iura, donationes, literas, libertates, praerogatiuas, 
exemptiones, immunitates, quibus ipsi Armeni eorumque communitas 
gandety iuste et legittime ipsis per serenissimos antecessores nostros 



75 

publice et priaatim eoneessas, quas hie pro specialiter et singillatim 
insertis et expressis de Terbo ad Terbum habere Tolumus tarn in genere 
quam in speeie, g'eneralitati per speeialitatem et speeialitati per gene- 
ralitatem in nullo -derogantes, in quorum tarnen ysu hucusque extiterunt, 
in Omnibus earum punetis, clausulis, articulis et conditionibus^ insuper 
et consuetudines, quibus hucusque tsi sunt et rtuntur, approbandum, 
ratificandnm et confirmandum duximus, approbamusque, ratificamus et 
confirmamus pnesentibus literis nostris, decernentes ea omnia iura, 
priuilegia, donationes, literas, libertates et immunitates ac consuetu- 
dines robur debite et perpetue firmitatis obtinere debere. Quamobrem 
miuersis et.singulis cuiuscnnque status, gradus et conditionis homini- 
bus, nominatim autem generoso Nicoiao Herborth capitaneo nostro 
Leopoliensi, necnon et proconsuli cum consulibus, aduocato et scabi- 
nis modemis et pro tempore existentibus mandamus omnino habere 
Tolentes, vt eosdem Armenos nostros Leopolienses in omnibus eorum 
iuribus,priuilegijs, libertatibus et praerogatiuis conseruetis, manuteneatis 
et defendatis, ac conseruari, mannteneri defendique faciatis, pro gratia 
nostra et debito ofiiciornm yestrorum secus non facturi. In cuius rei 
fidem sigillam nostrum prssentibus est subappensum. Datum Cracoui» in 
comitijs generalibus aug^sts coronationis nostrsB, die duodecima men- 
sis Marcij anno domini millesimo quingentesimo septuagesimo quarto, 
regfui yero nostri primo, pnesentibus reuerendissimis et reuerendis in 
Christo patribus dominis Jacobo Vchanski archiepiscopo Gnesnensi, 
legato nato et regni nostri primate, Stanislao Slomowski archiepiscopo 
Leopoliensi, Francisco Krassinski Cracouiensi, Stanislao Karnkowsky 
WladislauieBsi et Pomerani», Adamo Ronarski de Kobilino Posnaniensi, 
Petro Miskowski Plocensi, Alberto Starozrzebski Chelmensi, Dionisio 
Szeszigniewski Camenecensi episcopis, necnon magnificis, venerabilibns 
et generosis Sebastiano a Mielecz castellano Craccouiensi et Brzestensi 
Cuiauiensique, Joanne Fierlei de Dambrouicza Craccouiensi et Roha- 
tinensiy Nicoiao Radziwil duce in Dubniki Wilnensi, cancellario magni 
ducatus LithuaniaB et Lidensi, Mohirensi Borossouiensique , Petro a 
Zborow Sandomiriensi et Stobnicensi Camionecensique, Casparo Zebrzi- 
dowski Lancieiensi et Przedecensi, Joanne Kotkiewicz comite in 
Szklow capitaneo generali terrarum Samogitiae et magni ducatus Litua- 
niae marschalko et Connensi, Plotelensi, Joanne a Szluzewo Brzestensi 
et Koninensiy Basilio Constantinowicz duce Ostrosis, Riouis et terrarum 
Wolhinis marschalko ac Wlodimiriensi, Joanne Orotowski de Barczin 
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luwladisUaiensi , Georgio Jaslowieczki de Bucxacz Rassise et exerci- 
tuum regni nostri eampestri praefecto ae Liabaezuiensi , Czerwonogro- 
densi^ Nieolao de Mielecz Podolise et nouae ciuitatis Korczin Grodeeen- 
sique, Stanislao Lawski de Sirzeg-oezino Masouiae et ficesgerenti ibi- 
dem, Fabiano Czema Mariemburgensi et Staragardiensi palatinis ßi 
capitaneis, nee Don Petro a Czarnkow Poznaniensi et Babimostensi, 
Iheronimo Ossolinski Sendomiriensi et Krzessouiensi, Joanne de Thomicze 
Gnesnensi, Joanne eomite in Thenczin Woiniciensi et Lnblinensiy Stanis- 
lao Herbortb de Fulstin Leopöliensi et Drobieensi Samboriensiqae ac 
Russiae zuppario, Iberonimo de Sreniawa Camenecensi et Haliciensi, 
Sigismundo Wolski de Podhaicze Czernensi et Warscbauiensi, Joanne 
Kostka de Stangemberg Gedanensi et Prussiae thesaurario ac Mariem- 
burgensi, Stanislao SzafTraniecz de Pieszkowa skala Biecensi Lelouien- 
siqae, Joanne Herbortb de Fulstin Sanoeensi et Przemisliensi^ Stanislao 
eomite a Tarnow Czeebouiensi casteilanis et capitaneis, Joanne Fierlei 
de Dambrouicza regni nostri, Joanne CbOdkiewiez magni ducatus 
Litbuaniae, Petro Opalinski regni euriae, Nicoiao Cbristopberö Radzi- 
wil magni ducatus Litbuaniae euriae marcbalcis, Yalentino Dembiensk 
de Dembiani regni cancellario ac Wärtensi capitaneo, Iheronimo Bo- 
zenski regni thesaurario ac zuppario Craccouiensi, Erasmo Dembienski 
decano Craccouiensi ac cantori Sandomiriensi, Johanne Zaborowski 
praeposito Sandomiriensi, Joanne Yalentino Jacuböwski« Paulo Kossa- 
kowski secretariis nöstris, et aliis qoamplurimis dignitariis, officialibus 
et aulicis nostris testibus fidedignis. Datum per manus supranominati 
Valentin! Dembienski regni Poloniae cancellarij sincere nobis dilecti. 

Valentinus Dembyensky Relatio magnifici Valentini Dem- 

r. P. cancell. sst. bienski de Dembiani regni Polo- 

niaB cancellarij. 

Per^meniurkonde mit stark rerletztem rothen Wachstie^el an gelb-weias*blaaer 
SeideDschoar im Lemberger Stadtarchir, Fatc. 396. 



XXXIX. 

U7<. i. StephftD's €«B§rMaUriim aller fteehte, Freiheitei md 

Gew«hihetteB der Armenier. 

In nomine domini amen. Ad rei memoriam sempitemam. Nos Ste- 
phanus dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lituaniae, necnon terraram 
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Craconiae, Sandomiri», SiradiaB, Lanciciae, Cuiauise» Russi», Prassiae, 
Masouise« Samogfitiae, Culmensis, Elbingensis, PomeraniaB, Riioui», Wol« 
hinisB, Podlachiae, LiuoniaB, nee non princeps Transyluaniae etc. sig^ifi- 
camus praBsentibus litteris nostris, quorum interest, oniuersis et singulis 
harum noticiam habituris tarn praesentibus quam futaris, quia^ licet in 
sacris maiestatis nostrae primitiis hie Cracouiae nuper ceiebratis, cum 
scilicet principes spirituales et seculares caeterique praelati et barones, 
Status ac ordines omnes regni nostri augustae nostne aderant inaugura« 
tioni et coronationi, Tniuersa iura et priuilegia per diuos olim anteces- 
sores nostros principes et reges Polonias omnes subditis nostris quibus- 
cunque tarn spiritualibus quam saecularibus , tam in regno Poloniaa quam 
et in aliis prouinciis ac dominus regno vnitis, adiunctis et incorporatis 
data et concessa conlirmauerimus , eaque nos sancte et inuiolabiliter 
obseruaturos vigore praestiti a nobis iuramenti obligauerimus, quia 
tamen in conuentu praesenti feiicis coronationis nostrae existentes, 
uenientes ad prassentiam nostram fideles subditi Armenorum nuncij ciui- 
tatis nostrae Leopoliensis suo et coromunitatis Armenorum ibidem con- 
sistentium nomine nobis humiliter suppUcarunt , vt omnia iura, priui- 
legia, litteras, libertates, decreta, (prae)rogatiuas, immunitates ipsis 
Armenis Leopoliensibus et ipsorum communitati a serenissimis ante- 
cessoribus nostris regibus aliisque concessas, insuper et consuetudines, 
quibus bucusqoe Tsi sunt, specialibus nostris litteris autoritate nostra 
regia approbare, confirmare et ratificare dignaremur, nos ipsorum nun- 
ciorum nomine communitatis Armenorum Leopoliensium ^upplicationi 
Tt iustae aequitatique consonae benigne annuentes, censentes omnia priui- 
legia, iura, donationes, litteras, libertates, praerogatiuas, exemptiones, 
immunitates, decreta, quibus ipsi Armeni eorumque communitas gaudet, 
iuste et legittime ipsis perserenissimos antecessores nostros publice et 
privatim concessas, quas hie pro specialiter et singiliatim insertis et ex- 
praßssisdcTerboadverbum habere Tolumus,tam in genere quam in specie, 
generalitati per specialitatem et specialitati per generalitatem in nnllo de- 
rogantes, in quorum tamen tsu hueusque extiterunt, in omnibus earum 
punctis, clausulis, articulisetconditionibus, insuper et consuetudines, qui- 
bus hueusque vsi sunt et vtuntur, approbandum, ratificandum et confirman- 
dum duximus, approbamusque , ratificamus et confirmamus praBsentibus 
litteris nostris, decernentes ea omnia iura^ priuilegia, donationes, litteras, 
libertates et immunitates ac consuetudines robur debitaB et perpetuae 
firmitatis obtinere debere. Quamobrem yniuersis et singulis cuiuscun- 
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que Status, gradus et conditionis hominibas, nominatim autem gencroso 
Nicolao Herborth capitaneo üoslro Leopoliensi, nee üon et proeonsaii 
com consulibus, aduocato et scabinis modernis et pro tempore existen- 
tibus mandamus omiiino habere folentes, vt eosdem Armenos Leopo- 
lienses in omnibus eorum iuribus, priuilegiis, libertatibus et praeroga- 
tiuis conseruetis, manuteneatis et defendatis, ae conseruariy manuteneri, 
defendiqae faeiatis , pro gratia nostra et debito ofBciornm vestroram 
secus non facturi. In cuius rei fidem sigillum nostrum praesentibos est 
subappensum. Datum Cracouiae in comitiis generalibas august« coro- 
nationis nostrae, die vigesima prima mensis Maij anno domini millesimo 
quingentesimo septuagesimo sexto, regni vero nostri anno primo, 
praBsentibus reuerendis in Christo patribus dominis Francisco Kras- 
sinski Cracouiensi, Alberto Starozrzebski Chelmensi, Luca Kosczieleczki 
PraBmisliensi episcopis, necnon magnificis, yenerabilibus et generosis 
ya(len)tino Dembienski de Dambiani castellano Cracouiensi, Petro a 
Zborow Palatino et generali Cracouiensi, Stobinczensi Ramioncicensi- 
que capitaneo, Joanne Rostka a Stemberg Sandomirienst et Mariem- 
burgensi Pucensique, Casparo Zeprzidowski Calissiensi, Joanne Siera- 
kowski Lancicieosi et Przedecensi, Nicolao Tarlo de Sczekarzowicze 
Lublinensi ac Pilznensi, Andrea de Thenczin Belzensi, Nicolao Riska 
Podlachiensi palatinis et capitaneis , tum Stanislao Herburth de Fulstin 
Leopoliensi et Samboriensi, Drohobicensi ac zupparum Russi» et Bidgostiae 
praefecto, Stanislao Saffraniecz dePieskowa skala Biecensi et Lelouiensi, 
Andrea Dembowski Siradiensi et Lenciciensi, Joanne a Then'czin Voini- 
ciensi et Lublinensi Parczouiensiqoe, Nicolao Ligeza de Bobrek Zawicho- 
stensi et Biecensi, Christophero Lanczkorunski de Brzezie Malagostensi, 
Joanne Chrzistoporski de Chrzistoporzicze Wielunensi, Joanne Herburth 
de Fulstin Sanocensi et Praemisliensi, Paulo Dzialinski Dobrzinensi, 
Sigismundo Czizowski Belzensi castellanis et capitaneis, Petro Dunin 
Volski cancellario, Joanne Zamoiski Ticecanceliario ac Belzensi, Rnissi- 
nensi, Zamechensi capitaneo, Hieronimo Buzenski de Buzenin thesau- 
rario regni nostri et Brzeznicensi^ Dopcziczensi Rrzeczouiensique capi- 
taneo ac zupparum Cracoiiiensium praefecto, Andrea de Zborow curiae 
regni nostri marschalco et Radomiensi capitaneo, Stanislao Ossowski 
curiae nostrae referendario, Erasmo Dembienski de Dambiani decano 
Cracouiensi cantore Sandomiriensi, Joanne Borkowski praeposito Lanci- 
ciensi, Joanne Zaborowski prsposito Sandomiriensi, Andrea Patricio 
Nideczki iuris vtriusque doctore et archidiaconq Yilnensi ac Varsc^- 
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uieiisi canonico, Lanrmtio Gosli(*/ki canonico Craeouiensi et Sandomi- 
riensi, Mathaeo Misiowski burgrabio Craeouiensi, Bartholomeo Graz!- 
iDowski, Paulo Kossakowski secretariis cnrise nostrae, ac aliis quam 
plurimis dignitariis, ofßcialibus et aulieis nostris testibus fidedigtiis. 
Datum per manus supranominati Joannis Zamoiski regui Polouiae Tice- 
eancellarii ac Belczensis, Knisinensis, ZameeheDsisque capitanei sincere 
nobis dilecti. 

StephaDus Rex m/p. 

Pergamenturkunde im Lemberger Stadturchir, Fase. 896. Du Siegel Mmat der 
Schnur ist nicht mehr Torhandeii. 



XL. 

1578. i. Stepbai's Senteis, dass die Armenier der bArgerllebei leckte 
aid Prlr^gatire gleich den aideren BArgem thetlliafttg sein sollen. 

Stephanus dei gratia rex FoloniaB, magnus dux Lituani», Prussiae, 
MasouiaBy Samogiti», Kiouiae, Wolini», Podlaehiae^ Liuoniae etc., prin- 
ceps Transyluaniae etc. significamus prasentibus literis nostris, quorum 
interest, vniuersis et singulis prssentibus et futuris harum noticiam 
habituris^ q^^ia, cum causam et actionem inter seniores ac totam commu- 
nitatem Armenorum actores ab Tna, et famatos proconsulem et consules, 
aduocatum et scabinos totamque communitatem eiuitatis nostrae Leopo- 
iiensis citatos parte ab altera exortam, specialibus literis nostris aduo- 
cassemus, terminoque certo in ipsis literis aduocationis citatis coram 
nobis et iudicio nostro comparendi praefixo» ratione denegatarum prohi- 
bitarumque ipsis Armenis libertatum, quibus ab antiquis temporibus 
antecessores Armenorum ytebantar, aliarumque iniuriarom, quibus hac- 
tenus aggrauabantur, non attento eo , quod ipsi Armeni inter communi- 
tatem connumerentur, ac contribututiones ex aequo pendant^ subordi- 
nationisque contuberniorum, ne ad Ttifruitionem praemissorum ac liber- 
tates ciuiles admittantur aut saltem in eis praepediantur, quemadmodum 
ea omnia in ipsis aduocationis nostrae literis latius kabentur descripta, 
in terminoque bodiemo iudicii relationum nostrarum propriarum ex 
ipsa aduocationc nostra proueniente et kucusque continuato partibus 
ipsis per se coram iudicio nostro comparentibus et terminum cum 
iudicialiter attentantibus: actorea quidem articulos sequentes propo- 
nente, nempe a citatis ipsis sibi denegari pannos prastiosos in domibus 
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suis antiqnitus diaendi solitos diuendere, nacoasqne cameras alias okna 
ad diuendendos pannos conducj non admittere, atque ärtificia mecha- 
nica laboranda et exercenda per ipsos prohibere, denique omnes 
liqaores propinandos et coniieiendos in domibus Armenoram nouo quo- 
dam instituto suo interdieere; eitatis vero priuilegia sua producentibus 
atque allegantibus, Armenos propter disparitatem linguae et religionis 
pares ipsis non esse, et tantummodo ad libertates depositorii et non 
soluendorum theloneorum admissos, ac certis libertatum limitibus vltra 
reliquos eiues Leopolienses inclusos esse, quod ex priuilegiis eorum 
originalibus loeationis, si producerentur, ellici posset. Ad ea Armeni 
allegabant, nullum se locationis et fundatiönis priuilegium habere, 
yerum ex squo cum aliis ciuibus ad omnes et singulas libertates huc 
Yocatos et adscitos fuisse. Quibus cum eo nomine a eitatis iuramentum 
defTerretur, decreuimus teneri ex senioribus primariis ordine tres Ar- 
menos iuramento corporali eomprobare, quod nulla priuilegia origmalia 
fundationis et locationis suae haberent, neque eadem Tuquam celauerint 
et suppresserint. Quod quidem iuramentum posteaquam in praesentia 
ministerialis terrestris generalis prouidi Stanislai Chabowsky ad eum 
iuramenti actum a nobis deputati, parte citata praesente ac iuramentum 
attentante, praBstitissent, ac denuo partes Ttraeque coram nobis et consi- 
liariis nostris controuersias suas repetiissent priuilegiaque sua produ- 
xissent, in eorumque ysu et possessione fuisse contendissent ac iura- 
mentis suis probaturos se id ipsum obtulissent, nos cum consiliariis 
nostris lateri nostro assidentibus , audita et examinata partium ipsarum 
controuersia priuilegiisque coram iudicio nostro ab yträque parte pro- 
ductis reuisis ac debito modo expensis, qvoniam ex iuribus et priuile- 
giis ciuilibus coram nobis et iudicio nostro productis manifeste apparet, 
eadem iura et priuilegia omnibus in genere ciuibus ab äntecessoribus 
nostris concessa esse, nee Armenos a communitate ciuili praerogatiuis- 
que et libertatibus ciuilibus quibusuis praescripto ipsorum iurium et 
priuilegiorum decretorumque exclusos esse, proptereä decreuimus, 
Armenos ipsos eijsdem quoque iuribus et pnerogatiuis ciuilibus qnoad 
commoda sicut alii eines gaudere debere, ita tamen, vt non excedant 
antiquum Tsum et praescriptum iurium, decretorum et priuilegiorum 
consuetudinumque ciuilium, ac in omnibus iura, ordinem, consuetudines 
antiquas istius ciuitatis ex aequo cum aliis ciuibus seruent et adim- 
pleant, neue regimen, iurisditionem et gubemationem ciuilem bactenus 
Tsitatam turbent et impediant. Quod attinet propinationem liquorum. 
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ea libefa eis esse debet sicut et aliis ciuibus. Quod vero attinet 
incisioDem p annonim praetiosorom et reram serricearum , ipsi ArmeDi 
»quo jure cum caeteris ciuibus ea frui debeut. Prsterea ad fenestra* 
rnm iuctdendis omnis generis panuis ordinatarum et priailegiatarum 
Tsum et ad pr»rogatIuam pannicidarum communiter stowo dictam 
more aliorom ciuium admitti quoque debent, modo non excedatar nume- 
rus fenestrarum seu pannicidarum censualium, rt in omnibus ordo pri- 
stinus et consuetudines antiquae in hac ciuitate seruaij solit» seruentur. 
Postremo quoque ad artificia quenis adiscenda, laboranda ac exercenda 
admity debent modo aliorum ciuium, eisqne snprarecensitis libertatibus 
Tti debent sicut et alij eines iuxta pnescriptum iirriam » priuilegiorumy 
ordinationum et consuetudinum ciuilium, quibus sicut et alii eines 
subesse debent» saluis etiam ipsorum Armenomm legibus et iudicys» 
quae specialia babent» boc nostro decreto mediante. In cuius rei fldem 
et euidentios testimonium sig^Uum nostrum presentibus est appensum. 
Datum Leopoli feria secanda post festum Wsitationis gloriosissims Tir- 
ginis Mariae proxima, anno domini millesimo quingentesimo septuage- 
simo octauOy regni Tero nostri anno tertio. 

Joannes Borukowski Relatio reuerendi Joannis Borukowsky de 

r. P. Ticecancell. sst. Bielino regni Polonie Ticecancellarij prse- 

positj Lancitiensis decani Warscbauien- 

sis etc. 

Leonardus Borutha (?) N. C. R. M. m/p. 

Pergamentnrkunde im Lemberger Siadtarchir, Fase. 396. Siegel sammt Schoir 
weggerissen, wodurch auch die Urkuode stark litt. Einer Beoierkiing auf der Ausseoseite 
der Urkunde nach (Decretam hoc laceratom est per Srecos Stante eornro hostile Incur- 
sione a. 1704) geschah dies durch die Schweden im Jalire 1704. Die grossen Buch- 
staben sind anit Gold fibersnhrieben und der Anfangsbuchstabe prächtig ausgemalt. 

Im selben Faseikel liegt auch eine besiegelte Ausfertigung dieses Privilegiums 
auf Papier. 



XLI- 

1384. i. Stephan'» Randat an den Stadtmagistrat betreffs der Anwen- 

dnng des Benen Kalenders. 

Stephanus dei gratia rex Poloniaß, magnus dux Lithaani», Russis, 
Prussie, Masouite» Samogitis» Liuonite etc. princeps TransyluaniaSy 

Archiv. XXXII. i. 6 
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famatis proconsuli et coniulibu« caeteriqiie magi»(ratui ciHfilati« nosirm 
Leopoliepsis fidelibus m»bU dileeiis grutiani u^stram regiam. Famati 
fidele$ pobis dilecti. Intellexirnua Arinapos «et ritiis ßrnci hoviaaa 
ciuitatis LeoppliensU incoUs pertinaciter in retineqdQ veieri caleoduriQ 
permanere» neque quidquam datia a nobis ante hae ad ae haiua rei 
interdictis commoueri. Quapropter Yoliimus et fideltjtati veatr« manda-* 
(nii9, vi Omnibus iatius ritas et religionis bominibas serio pro ofHeio 
8U0 etiam edicant> ne religionem auam aut reteris caleDdarii coraum 
pba^ruando incidentia ecclesi» catholicae feata prpplianare et violar« 
audeant. Quodsi reperti fuerint aliqui, qui featia aecuBdom euraum 
reformati calendarü diebus aut operaa et artifif^ia exercere aul meroes 
Tenundare ^t inatitas aperire auai fuerint, eoa tarn mercium quam 
elaboratarum rerum priuatione nullo alieuius reapeotu puniaot. Neque 
secus fidelitates Testr» fac^nt pro ofgcio auo gratiaque iioatra. Dat» 
Grodps die IX mensia Januarii anno domini miHesimo qningentesimo 
pc^uagesiino quarto, regni noatri oqtauo. Stephanus rex. 

4lb?rto8 Baranowskl. 

Aut tfinem Transnoml des Lemberger ConsulfinimlfS d. d. Leop. Sab. p. f. Bar- 
tbolomei ApostoU 1603, im Lemberger Stadtaroliir, Fase. 39a. 



XLII. 

I^8S. |. Stephan^a Sejiteni in einen Rechtsaireite iwiaehen einfM 

Arnenier nd den Lemberger Schiffen, des ersteren geflnslieher Sin- 

liehnng, Anhaltnng nnd iantiansbestellnng halber. 

Stephanns dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lituani», Rossi», 
Prussi», Masouiae, Samogiti« etc. princeps Transyluanie , aignificamus 
praBseniibos literis nostris qnormn interest Tninersis et singniis, citatos 
fuisse ad nos et indicium nostrum literis citationis nostr» secund» 
famatos aduocatum et scabinos ciuitatis nostr» Leopoliensis ex officiis 
bonisque ipsorum omnibus ad instantiam honest! Bochdani Donowalio- 
wicz Armeni protunc magnifici Stanislai comitis a Gorka pallatini Pos- 
naniensi etc. seruitoris, occasione cuiusdam sui per lictores einlies 
captinacionis et carceribus detentionis ac postea fideiussori» cautionis 
statuitionis , in graue damnum et prseiudicium ipsius actoris, quod 
sibi contra ipsos ultra poenas legum et poenam talionis ad decem mil- 
Ha florenorum taxabat et aeslimabat, salua nihilominus prsefato magni- 



J- 
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fico pnllaäiio P^snaaieBsi dooiino suo aetione rescruata, rti ea latiu^ 
in ipais oitationia literta oontiDentar. In termino itaque hodierao ex 
eadem eitatiene le^time ineidente et in hunc Tsqne diem oontitiuato 
partiboa prasfetia, actorea per honoratam Joannem Grad, citaCa Tcro per 
Bofcilem J4>aniieni Sczatobskj procaratorea sqos eoram indieio nostro 
conparentibita terminmnqQe eiuadem citationis ivdicialiter attentantibusy 
et actorea contenta an» citationis acta iudieii eiailis Leopolienaia deda- 
cente, eitata rero ae in eo proceasu morem et consuetudinem in iudi- 
«andia iniariarom aeyooibiia aopra hominum memoriam obseraatam 
aeqnntos eaae respondente, eoriim omninm inter aetorem et Hotab 
Armenam indicialiter factam producente eaqne omnem hanc controuer« 
aiam aepoltam eaae comprobante , noa cum oonailiariia et iorisperitia 
noatria, eo conatderato* qäod intati freti snia conanetudiniboa talem 
proeeaaum agreaai annt, nee minoa eo , qood h»c iniaria tranfiaefione 
partiom sopita eat, citatoa a causa et impetitione actoris absolbimua 
Hberosque prononeiaaiiiiQB. Cum autem videamus aetorem iastam cau- 
aam Tocatomm in iaa eitatorank habuiaae» ai quidem panlo praeoipitaih» 
tlua cum illo* actum eat, ideo damna et litia expenaaa vtriaque com- 
pensauimaa, quemadmodum abaoluirnua, eompensamus et pronunoiamua 
presenti decreto noatro mediaote. In cuiua rei fidem sigillum nostrum 
edt pneaentibaa appresaum. Datum Craconiai feria quarta in Tigilia 
aancti Jacob! apoaioli anno domini millesimo qningenteaimo octuage* 
simo quinto, regni Tcro noatri anno decimo. 

Alb. Baranowsky Relatio renerendi in Christo patris 

r. P. Ticeeancellar. m/p. domini Alberti Baranowskj episcopi 

Pnemialiensis r. P. Ticecancellarii. 
Paulus Sczerbicz m/p. 

Pap iernr künde mit Sie|rel im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 296. 



XLIIL 

1583. Terieickniss der firedeeker Schiffen Aber die in ihrep 6erlchfa- 

aeten Tergehndenen Klnschreihnngen Ten RechtsgeachäfteB heifglich 

anf nabewegliehe Cillter der Stadt Lemberg ond ihrer Terstldi^* 

A4uocata8 et acabini oiuitatia Grod^ceaais Tnluersia et aitignlia 
quorum interest tenore prsesentinm aignificainusy repertas eaae in actis 

6* 
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nostris iudiciariis certas inscriptiones super bona immobilia tarn in 
ciuitate Leopoliensi quam in suburbüs eius consistentia, incipiendo ab 
anno domini millesimo quing^entesimo octuag^esimo septimo Tsque ad 
annnm domini millesimuni quingentesimum nonageaimum septimum« quas 
horoines catholic» religionis hominibns ritos et profesaionis Armeno- 
riim diuersis temporibus Tendiderant. Quaram Tenditionum series infra 
seqnitnr : 

Et inprimis anno domini 1IS8 septimo feriaquartaCineram Joannes 
Woinar et Catherina eonioges inscripsenint debitom mille florenoram 
Philippo Wasilowic et filio eius, oppignorantes certas habitationes in 
domo soa lapidea sub vadio simili. 

Anno 158 septimo feria sexta post Franeisci Joannes Psik et 
Anna coniuges qoartam agri cum horto illi eontigno penes Simonis 
sacriflci Armenorom Tcndidenint Murato Rierymowic flor. centum qua- 
draginla. 

Anno 158 septimo feria qaarta post festum sancti Tbom» Petrus 
Borbon cum Hednigi Txore nee non Paulus et Dominicus Romanus ambo 
artis muratori» socy hortnm in suburbio Cracouiense penes Andrijlo 
et domum hospitalis S. Stani^lai vendiderunt Jaeobo Serebkowies 
Armeno florenis sexcentis. 

Anno 1 5 nonagesimo feria tertia post Valentini Joannes Psikowie» 
Albertus Cbmura et Jacobus Szalonij Tendiderunt sortes suas horti et 
agri Psykowsky Murato Rierymowic pro certa summa peccuniaria. 

Anno 1 5 nonagesimo in crastino Sancts Ann» Valentinus Smocxek 
cum Txore Anna, Joannes Rosal cum ?xore Catherina domum et hortum 
in suburbio Cracouiensi inter Pauli Vpier et Felicia Abermanowicx Ten- 
diderunt Tobise Axantowic florenis trecentis. 

Anno 159 primo in Tigilia Corporis Christi Andreas Sijcxijcki 
cedit summam florenorum septingentorum septuaginta in certis habita- 
tionibus lapidee Woinarowska Nicoiao Domazerski. 

Anno 159 tertio feria quinta post assumptionis Mari» Anna Sta- 
nowna Txor Stanislai Rzeszgnski cum filio suo Stanislao oppignorauit in 
summa florenorum mille quingentornm lapideam Jocobo Warterijsowic 
ad decennium in yim perpetui lapsus, cui edificia pro libitu fabricare 
permisit et ad emptionem proprioritatem inscripsit 

Anno 159 tertio feria quinta post Innocentum Dorothea Georgii 
Spitalnik rxor relicta donauit tertiam partem fundi in suburbio Craco- 
uiensi penes Christopheri Torossowic et Joannis balneatoris sittam 
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Dorothe» filie so» et Michaeli aarilabroy quam lUi in instanti Tendide- 
ront foiAato Assuador Kupcowic Armeno florenis centum septuaginta. 

Anno 1^9 quinto feria quinta post Cinerum Stanislaus Abermano- 
wic cum Yxore Anna Tendiderunt eertani pariem horti sui penes Smocz- 
kowski et Casparis Rabiczka in snburbio Cracouiensi siti Tobi» Axan- 
towie Armeno florenis sexcentis. 

Anno 159 quinto feria tertia post Bartholomei Dorothea Georgij 
Spitalnik softes in sinum suum admortuas in horto Tltra »dem diui 
Stanislai Tendidit Assuador Armeno florenis ducentis. 

Anno 159 septimo feria quinta post Lstare successores Stanislai 
Modelka Tendiderunt hortum suum in suburbio Cracouiensi penes pon- 
tem lapideum Bohdani Donowakowic iacentem famato Owanis Chaczad- 
nowic fratri amitiuo Bohdani Donowakowic florenis quadringentis quin- 
quaginta. 

In cuius rei fidem ^gillum nostrum pnesentibus est appressum. 
Actum Grodeci» feria tertia post dominicam qüadragesimalem Lstare 
proxima anno domini millesimo sexcentesimo. 

Andreas Tesnarowic 
n. c« G. m/p. 

PapienirliuDde im Lemberger Stadtarchiv, Pasc. 396, mit aufgadrflcktem Grodeker 
Stadtti«gel. 



XLIV. 

1S88. i. Sigismud's III. Corfmatorium aller Rechte, Prifilegiei etc. 

der Armenier. 

Sigismundus tercius rex Polonias et designatus Sueci», magnus 
dux Lithuaniie, Russiae, Prussi», Masoniae, Saroogitiaß, Liuoniae etc. etc. 
significamns praBsentibus literis nostris quorum interest uniuersis et 
singulis, quia, licet in hoc publico coronationis nostrae conuentu omnia 
iura, libertatesy immunitates, prserogatiuas et priuilegia per diuos ante- 
cessores nostros principes et reges Poloni» vniuersis regni et domi- 
nioram nostrorum ordinibus subditisqne nostris cuiuscunqne status et 
conditionibns existentibus generali ex sentencia senatorum nostrorum 
et nunciornm terrestrium literis nostris abunde approbauerimus et con- 
firmauerimus eaque nos inuiolabiliter obseruaturos Tigore prestiti a 
nobis iuramenti obligauerimus , tamen, cum uenientes ad praesentiam 
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ndAtmm fi&^ts subdHI nostri Aritiefioruiii mmcn citiitatis nofitrae Ltopo- 
lienflis MO et •ommunitetra ArmeBroniift ibidem bubitäneium ndtniiie 
sQpflieasMnt aobb, Tt omiitir eohtm ioraiy pnailegilg litefa«» Itbertates, 
d^eeiDln, priDri^g^tiHftfly ex^mptionea et itttmimitaiteä fpsis « sefemssimi^ 
stnt^ees^erlbHs Mstri» regibns et aliis personis eoncessa«, fnäoper et 
consuetudines , quibns bncasqQe nsi sttat^ epecialibttü IHerir nosti^i« 
aipp^biire, iimonare, confirmare et ratificafe dignsretnor, tiotf Ipsoram 
soppliefttiotii rti iuärtte benigne anmientetf oniiit et sinrguU präerdictomittr 
Armenorum iura, prfitilegia, literas, deereta, Kbertdtes, iffitnimitates, 
prsrogttfiuas , exemptiones a seremssimh pt» nteroortae regibus Polo- 
01« prftdecete^ibas nostrts et aliis personis inste ei legittime con« 
cesslis» datas et einanataa, insoper et onrnes faudabiles nsuque tentä^ 
et obdefiMtta« tpsoram eoifsnetirdfttea, nuHis penittis exceptis aat ei^- 
clusis, non secus atque bie omnia et singula in genere et sp'eeie Ae 
verbo ad tierbata in suo tenore descripta forent, in Omnibus et singulis 
earnm punctis, clansulis, articolis et conditioiiibns approbafidk, lAno- 
uanda, confirmanda et ratifieaiida' esse dtaximus, proot bisee HterfS 
nostris peealiaribas, in qnantum iuris communis rationes sinant et usus 
eorum babetur, approbamus, innouamus, eonfirmamus et ratificamus, 
eaque omnia vim et robur debitie et perpetu» firmitatift semper obti- 
nere debere et ab omnibus, quorum id interest, obseruari uolumus. In 
cuins rei fidem praesentes manu nostra subseriptas sigillo regni nostri 
consignari iussimus. Datum Craeouiae in comitiis felicis coronationis 
nostrse die trigesima mensis Januartj anno domini millesimo quingen- 
tesimo octogesimo oetano, regni nostri primo. . 

Sigismundus rex. Cbristoph Umanowsky. 

Perg^ametiturkuiide im Lember^er Stndtarchiv, Fiisc. 396. Das Siegel ist nicht mehr 
tftrrmi. tftr Nnrae des Kdnlgr* am Anfairg der Urlwnife mit Oohitfnte gHi^ritbta, 



XLV. 

1588. i. Sigismand^s III. Sentens In einen Recbtsstreite mehrerer 
Araenier m\i den Lemberger Censaln and Schiffen betreffs der lascrip» 

tien nnd Resignatien nnbeweglicher Glter. 

Slgi^nmndu»lertiifs dei gralia retTölomaS, Aiagao9 cNn Litiiaa*- 
ma») RtissiaB) Prussfft^ MasouIlB» SamogitiaB^ Liiioni» eU^. designalirs' 1^^ 
SoeekB et magni daeatns Finland^se bwres etc. 
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Significamiis prftsentibtis liieth nostris quorum interest vniüersis 
et singolisj citoto's faisse ad nds et iadicium nostram lÜeris ciMionis 
dodtne secuiid» famatos proeonsiil^in, consales adübcätamqiie et sca- 
biliös civitatis nostrte LeopolieiiBis de eisdem ofOciis bonisqae illoram 
Ofmnibas ad instaiitiam famatorum Altnasiiy Cbristöpheri , J<nuinis( e^ 
Jacobi Therossowiczow, Armenoruib Leepeliensiutt , fratrum germa- 
normn atqae iDdinisorum » propterea qood iltisr prrmüm inseriptionem 
einptionis duarum iiistitanrm opnlefttam ju\g(f Bogathyöli KräiikoW, et 
offimmn aliornin earondem siiperioram sedifieioTam ad acta sua suscL- 
pere, tandemqoe et fesignaeioti^m pra^fataratn inätitarüm et oniniüm 
earandem »diffcrorum superioraiti ab tho ex iliis, famato Jacobe Gläcs 
console Leopoliense, illoram eum consettsu empt» et soiut» in ludieio 
ciuili Leopoliensi admittere noluerütit eainque, qüamuis ad intefces- 
sionem illastris et ni2ig*nifiei reg^dl nostri caneellarii, cai mülta eo nomine 
promhtebant, et aciores inani spe per satis löngtim teinporis spatiom 
lac . . tabant, tarnen temere sine vlla legitnna causa impngnäbant, quam 
iMorum impngnationem aestinia&t sibi contra iilos tribus niillibus mar- 
carani peecunie Polonicalis* et totidem damni, qnemadmodaih citatio 
pr»fata htias de pnemissis testator. Iii termino itaqae bodierno ex 
ead^tii eitatione prou^niente et hncüSqiie contiituato patrtibos ipsis, 
aictorea per nolrilem Andr^am Mosciczki, präsente vno ex actoribos 
famato Iwasskone TbrosdWiez, eitata rito per bonoratum Stanislaum 
Anserinum consulem et Andreaiti MadrOwicz eiutem Leopoiiensem coram 
iudicio nostro eompafc^entibvs eUmque citationis terminum iudlcialiter 
attentanttbuSy et aetorea eblitenta citationis su» multis reiscriptis vendi- 
tionüm per bomiBes eatboücos bominibus ritus Armenici sine quauis 
magistratus renitentia faetarum deducente, eitata vero neque actores 
sine tota Armenorum communitate contra se agere neque solum magi- 
stratum sine communitate citare potuisse allegante, si quidem causa 
Sit publica, qu» iura, priuilegia et decreta illius ciuitatis tangit, quorum 
cog^itio sicut antea in comitiis regni instituebatur (quod probabant 
priuilegio decreti inter communitates catbolicam et Armsenicam per 
Sigismundum Augnstum regem, auunculum et antecessorem nostrum, 
iPetricÖuis anno millesimö qüingäiitesimo sexagesimo tertio cain de 
aliis nonnuUis differeritiis* tüin 6tiäm de riumerö domorum per Armaenos 
pos^idendärum lati), ita et nuncpote ad coniientum generalem regni 
meriio remttti debent. Petebant itaqiie citati se ab ea eitatione liberos 
pronuntiari aut causam tamquam publicam ad comitia regni remittii 
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actorea parte in contrarinm» et actorea legitimos esse, qnando quidem 
iniurias non ad eommunitatem, sed ad personas dontaxat in citatione 
expressaapertineti etmagistratttm legitime citatnm essetanquam eom^qui 
soscipiendis recognitionibus priest et eam lAiariam actoribus aolisiiitiilit, 
deducente^neque eam causam ad comitiapertiiierepropterea,qaod ratione 
priaat», non publies iniori» institnta ait, allegante. Noa eam conailiariia 
et iorisperitis noatris, eo conaiderato, qnod actio pmaentb ratione pri- 
uat« iniuriSy per aolum mag^atratom priuatia personis (nti aaaeritttr) 
illat») bstitata est, decernimoa exceptioni partia citat« locam non eaae, 
sed teneri eandem cum parte actorea Titerias procedere. In Tlteriori 
itaqoe processu, posteaqnam pars citata dilationem inridicam expeteret 
ad producenda iura et priailegia, quibos probare possent, com vendi- 
torem bona in citatione expressa actoribus rendere non potoisse» 
eandem dilationem ad producenda eiusmodi iura et priuilegii^ nos eis- 
dem citatis concessimus concedlmusque prsesentibus ad decursum 
quatuor septimanarum a data pmsentium computandarom. Pro quo 
quidem die et termino babitur» sunt partes prsfat» terminum peremp«- 
torium, citata ad satisfaciendum dilationi su», actorea ad attendanda 
pnemissa, rtraque rero pars ad Tlterios in ea causa procedendum, pra^ 
sentis decreti nostri Tigore. In cuius rei (idem et testimonium sigillum 
nostrum prassentibus est appressum. Datum Cracouis feria tertia intm 
octauas Corporis Cbristi anno domini millesimo quingentesimo octoge- 
simo octauo, regni vero nostri anno primo. 

Alb. Baranowski Relatio reoerendi in Cbriato patris do- 

r. P. vicecancel. m/p. mini Alberti Baranowski episcopi Pne« 

misliensis regni Poloni» Ticecancellarii. 
P. Scxerbicx m/p. 

Papierurkttttde mit eiDgedrucktem kdoiglichea 8i9g«l in Lemberger Sladtarchir, 
Fase. 396. 



XLVI. 

158*. Recegnitleu der lechmeister Aber die iniaU der ftrftme im 

Lemberg und derea Besitier. 

Judicium necessarium bannitum feria tertia post dominicam Con- 
ductus Pascbae anno domini millesimo quingentesimo octogesimo nono 
Leopoli eelebratum. 
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Ad instantiam quadraginia Tiroruiiiy toiam communitaiem Leopo- 
liensem reprssentantiamy famati Joamies Baptista et Stanislans Wilczek» 
institorum Leopoliensiam esechmagistriy coram hoc iudicio comparen- 
ies personaliter palam reeognonerant, institaa diuites in circulo Leopo* 
liensi sitaa esse nnmero triginta octo, ex qaibns qaidem triginta octo 
iostitis tenent hoc tempore eatholici institas octo, Roteni sex, Armeni 
Tero Tiginti doas, de dnabns aatem litigant cam eatholicis, preterea 
esse panperes institas Tiginti quatuor, ex qaibus eatholici doas, Rnteni 
treSy Armeni rero decemnouem tenent Quorum reeognitionem indicium 
ad affectationem sapradictomm qaadraginta Tiromm ad acta snscepit. 
In coins rei fidem sigißum indicii eiusdem pnesentibas est appressum. 

Ex protocoUo actomm sca- 
binalium Leopol. extractum. 

Papienirkande mit dem SUdtiiegel im Lemberger Stadtarchiv, Faso. 396. 



XLVII. 

IS9L i. SIgismnnd IIL citirt die Kemberger Araieiler Ter steh iid 
sein fierieht inr Terantwertnng Aber ilag^n der lemberger Birger. 

Sigismnndns ID dei gratia rex Poloni», magnns dux Lithuani», 
Russi», Prassi», Masoni», Samogiti»» Liuoni» etc. necnon regni Suecite 
proximns hsres et fiiturus rex. 

Vobis famatis senioribus totique commnnitati Armenorum cinitatis 
nostrsB LeofToliensis^ qnoram nomina et cognomina hie pro insertis et 
expressis haben Tolamns, de officio bonisque Testris omnibus mobi- 
libns et immobilibas, per tos et quemlibet Testrum priuatim in et extra 
pnedictam ciuitatem nostram habitis et possessis, mandamus, nt coram 
nobis et iudicio nostro, ubi tunc cum curia nostra fuerimus faeliciter 
constituti, feria sexta post dominicam Cantate nunc instans proxima 
ad instantiam spectabilinm et famatorum proconsnlis, consolum, adno- 
cati et scabinorum ac ciuium catholicorum eiusdem ciuitatis nostne 
Leopoliensis personaliter ac peremptorie compareatis. Citamini propterea, 
quia TOS9 non attentis antiquis iuribus, priuilegiis et consuetudinibus in 
illa ciuitate nostra finitima et hostium periculis exposita habitis et lau- 
dabiliter tentis, Tigore quorum et ob ipsam ritus Tcstri Armenici in 
religione a catholicis disparitatem certis conditionibus et metis indusi 
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et oircumscripti estis^ raxte et intrt qtaas sete continere adstricti 
fiiistis et nunc estis, nifallomiiras to» eisdetn inrikiiSy piriaile^fs et 
laodabüibDS consaetttdinibos deraganteis in cootrariun eorandeffi inrioM 
et prinileg'iorttm multa andetii ipsasqae catholieoa in itla ciuitate no- 
8tra commoraotes aggranare nom dabitatisy Tiolaad^ iura 9 priailegta et 
eensaetadtnes antiquaa, qaibas roa omnino parere fiel; eisd^m fUa modef 
eoiitraiienire debetis. Qni nomine cilamifii ad Tidendum et atidieiidttMr 
prseini«sa et alia qnsaia negotio huie quoni« modo opportana et n^ö^s* 
sarla Toina foanis in adveniente termino obiiei, doeiarail atqne probariy 
vds ipao» ob violata antiqua iüray prioitegia el laodabtlea ipains civitatis 
GöD^etbdiriea peeeasse decerni, ad eormn obseriiationem deereta 
nostro oogi et compelliy deo noiil in damnis ipsos actorea Tobis autori- 
bus aequdtia, qvL± aibi contra t6s .... millibns florenorum taxant et 
seatimant, condemnari, ac qnod de aequitatis et iuris ac ipsorum iurium 
et priaiiegiorum praescripto renerit, contra tos statui et decemi. Sitis 
itaqne parituri et ad obiecta et obiicienda respensuri, siue enim parue- 
ritis siue non, nos nibilominos, vestra contumacia non obstante, sumus 
contra tos processuri et decreturi. Datum Varsaui» feria secunda ante 
festum sancti Gregorii episcopi proxima anno domini millesimo quin- 
gentesimo nonagesimo primo. 

V. Kosrutski (?) m/p. 

t^apierurkunde mit aiirg^drucktem Siegel im Lefnberger Stadtarchiv, Fase. 396. 



U9i. ft. Siglsmand^s llf. Senteni iber eiaen Conpftenistreit iwisch'en 

detf ieiiberger Blrgern and ArmeBlem. 

Sig-ismondus teitius dei gratia rex Pöloni«, magnus diix Litoani«, 
Russisy Prussia), Masouise, Samogiti» Linonfiwque f nee non Suecorura# 
Gottorum Yandalormhqiie b»reditarius ref, significamus pri^sentibus 
literis nostris quorutn interest Tniuerais et sihgulis, quod, posteaquam 
Tocati fttissent ad nos ad eomientum regni geiier«dem famati aeniores 
tötaqile ^ommenitasr Armenbrum eiuiom' Leopolienaioili ad instantiam 
spectabiliiiiH et fämatorum* pröconsnlis, coasuiunf, admeati^ aCabinorukn 
totiusque obmmunitatis cinitatis nostr» Leopoliena'is ad fcpc^enda 
dedreta per serenissimum olim Stephanum regem antedesi^oreni nostrom 



91 

iater eosdem actores et eosd«fn <sitatas lat^i, ad videAdam videlicet ea> 
ipsa decreta per nos et conailiarioa regrni iiostri interpraetari et deckrari 
sctqire per acteres eerti» ratienrbns deduef, quantum re'publicae id eo 
oeg^otio interftterit et qirod illa citati indebite »btiBueraiit» nee noit ad 
arddienduiB easdem partes ad eum 8tat«m, in quo antev erant, restitni 
idque, ffüod i»qoitatia et instHia» fuerit^ statai, provt citatio priefata 
Itttias de prsmissis testatnr. Cmn itaqne pars citata eam cansam in 
cataftogum cansamin ioris Magcdebiirgeiisis p^t eariam Bostram ref^rri« 
eoraret «tqve eadeta ex regestro accersita aotores eam coram indieio 
aMessor^iale) proseqai detrectabaBt> sed eam in eonsessii totins. genatos 
ad m^deraa oem^ifia eongregsti proponi debere ccmtendebant, de quo 
asfsessOres iedieii nostri nulla eognitione facta eam qnvstionem ad nos 
Feceperanty in termina itaqiie bodierno ex eadem eaas» receptione 
iacidente et bucosqtte continuato^ partibus prsfatis , aetorea per spec- 
tabues Stanisbmm Dibooieium Pr«misliensem medicin» doctorem et 
Gasparom Przesdsiedzki consules, Fridericum Gallum scabinum. An- 
dream Madrowics notarium et nobilem Stanislanm Krasniczki sindicam 
snam, eitata vero per famatos Gabrielem Auedik, Almasiam Torosowiez, 
Torosinm Bematowicz et Iwasskonem Torosowiez ' seniores suos coram 
nobis in frequenti senatu comparentes» actoreaque ex sua citatione pro- 
ponente, citata Tero se quidem ad causs su» iustificationem etiam in 
eoroitiis paratam esse allegante, sed Tereri, ne id nnllitery extra forum 
videlicet proprium, faceret, praesertim quod omnes causae inter ciues et 
communitates ciuitatum non.prius in pnesentiam nostram Teniant quam 
coram subsellio iudicii nostri assessoriaiis proposita et tractata fuerint, 
aetorea contra rationis suaB citationis eas adferente, primo quod causa 
BOD pro all^ua simplici tniaria instituatur sed ad deelaranda decreta, 
que Yim legi» sapere videntur, deinde quod omnes eausae^ quae craibus 
eum Annenis ettam de simplieibu» iniuriis antea intercedebant, in cdmi-' 
iHs tractabantur, quod deeretis prodüetis probabtet: nos cum ebhsi- 
tiarijs et senatoribus regni notftri ad prssentem conuentumf cotifgrregatis 
ex partium eontrouersia eo attefito, quod ciues nostri et communfitales 
eiaitatom pro personis iuri Ifagdeburgensi sublectis eefisetotur, eian«^- 
mm reto iuris Magdeburgensium ea tst ratio, tt eines ad conuentum 
Tocari ttofi possunt^ nist forte ex iustis cauris per deerefum iiostrnm eo 
reiBTssi fuerint, ideo actores modernes oitatos incompetenter ad comi- 
tia t-egni euocasse adinuenimus, et propterea eosdem dtatos ab eademf 
eitatione tum et a foro pnesenti comitiorum ab9oluimus Hberosquc pro'*' 
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nunciautmus, absoluimusque et pronuntiamiis. Quoniam auiem actores 
existentes ciuilis conditionis Ticinos suos spreto proprio et competente 
suo foro, iadicio Tidelicet assessorum nostrorum, reeta ad nos euoca- 
runty ideo eosdem actores poenam, que illis propter eam euocationem 
arbitrio nostro irroganda esset, succubuisse decreuimus , quam tarnen 
ex clementia et benignitate nostra ad seDatorum nostroruin interces- 
sionem condonauimus praBsentis deereti nostri Tigore. In cuius rei fidem 
et testimonium sigillum nostrum pnesentibus est appensum. Datum 
Varsouise in conuentu regni generali sabbato ante dominieam Conduetus 
Paschse proximo anno domini millesimo quingentesimo nonagesimo 
sexio, regnorum Tero nostrorom Polonici anno nono, Suetici tertio. 

Joannes Zamoiski r. F. Relatio illustris et magnifici domini 

eaneell. general. eapit. m/p. Joannis de Zamoscxie reg. Pol. su- 

prsmi eancellarij et exereituam ge- 
neralis, Belciensisy Margebargensis, 
Tinycsinensis» Derpatensis, Mredxi- 
reeensis etc. capitanei. 

P. Scxerbics m/p. 

Pergamenturkuude im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396. Siegel fehlt. 



XLIX. 

1<^«. i. Sigisnud III. erliitert ein Prifilegiim des 1. Stephan iber 
Tiehhandel, Sehank- ud fiewerbereehte der Amenler. 

Sigismundus tertius dei gratia rex Polonise., magnus dux Litaani»» 
Russi», PrussiSy Masouise, Samogitiae LiuoniaBque, necnon Suecorum, 
Gottorum Vandalorumque haereditarius rex, signiOcamus praesentibus 
literis nostris quonim interest vniuersis et singulis, qnod^ cum Tocati 
essent ad nos et ludicium nostrum literis citationum nostrarum diuer- 
sarum famati seniores totaque natio Armenorum ciuitatis nostne Leopo- 
liensis, ad instantiam spectabilium ac famatorum proconsulis, consulum, 
aduocati; scabinorum totiusque communitatis ciuitatis nostraB Leopo- 
liensis, occasione mercantiarum omnis generis mercium tarn exoticarum 
quam domesticaruin, quas iidem citati in regno nostro passim exercere 
cousueuerunt, deinde ad reponenüuni et üeclarandum certum decretum 
Serenissimi oÜm Stephani regis, quo eisdem Armenis pannos diuersos 
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incidendi, liqnores omnis generis propinandi et artificia exercendi 
facultas concessa futt, prout citationes pnefatae latius de praemissis 
testantur. In termino itaque hodierno iodicg relationnm nostrarum pro- 
priarum ex eadem citatione nee non receptione causae ad nos per 
assessorea iudicij facta incidente et hncusque continnato, partibns ipsis, 
actorea per nobilem Andream Dambrowskj Sambor et spectabilem Sta- 
nislaum Anaerinum consules, nee non honoratos Adamum Smieszek 
scabinnm, Petmm Zigmuntowicz , Wolfj^ngum Scholez Wolffbwicz 
eiuea Leopolienses, citata Tero per honoratos Nicolanm Serepkowiez» 
Gabrielem Kaprus, Iwaskonem Torossowicz et Toros Bernatowicz 
seniores Armenos Leopolienses intemantios et plenipotentes suos coram 
nobis comparentibn 8 enmqne terminnm attentantibus, actoreaqae se 
ciuesqne catolicos nimis admodnm tarn ampla facultate eitatis per deere- 
tarn Serenissimi regis Stephani eoncessa premi et depauperari asse- 
rente» ideoque idem deeretum aut propter nona reperta priuilegia» qnae 
tone non prodocebantar, approbari, ant ad minns declarari petente, 
citata tero hoc idem decretnm coram nobis producente atqne iilud in 
rellationibus Serenissimi antecessoris nostri ex partium contronersta 
latam pnescriptioneque plas quam viginti annornm firmatam esse, ideo- 
qne neqne tolli neqae declarari posse respondente : nos cum consiliarijs 
nostris lateri nostro assidentibns ex ea partium controuersia eo consi- 
derato, qnod, quamnis decretnm serenissimi regis Stephani antecessoris 
nostri, de quo ad praesens agitar, in rellationibas ex partium controuer- 
sia latum per actionem male obtenti tolli non potest, quemadmodum 
nos qnoqae illad non tollimns, tarnen qnia hoc idem deeretum ita con- 
ceptum est> tt ab illo ipso tempore rarie per partem ytramque intellec- 
tum fuerity ideo ad eius dedarationem descendendnm nobis esse cen- 
suimns, prout illnd iam ex nunc ita declaramus. Primum quidem nego^ 
ciationes quod attinet, decernimus integram esse debere tam catolicis 
ciuibus quam Armenis omnem negotiationem quarumlibet mercium, tam 
intra quam extra regnum, tam terra quam mari, liceatque easdem 
merces tarn catolicis quam Armenis» tam Leopoli quam Tbique in ciui- 
tatibus et oppidis regni nostri distrahere et diuendere, seruato tamen 
ordine in articulis infrascriptis specificando. Deinde quod attinet pan- 
norum incisionem et Tsum ad praerogatiuam fenestrarum seu panni- 
cidiorum slowo dictorum, quando quidem antiquitus nonnisi yiginti 
fenestrae funditas sunt, neque plures esse posse yel ipso regis Stephani 
decreto cautum est, ideo Armenos ad ysum duarum tantum fenestrarum 
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ii« adm Uimus, vt» si qqando ex belli aut quaonnque alia iusta et pro- 
babili causa negoeSationea in Turciam et Valaehiam intercludeireiitiir 
ae de facto cesaareat, aut quftuls eemerola cum ga terris faerint intern* 
dieta, lieeat Arroenis duabua' feaestri« aeu duobaa paanicidijs aaia per 
aeniorea Armenoa deaignaadia vti, cenducta tain^a priiia apud eatolieoa 
fenestra alias alewo Icatolika nai^wasg, ip eiaque pfmnea onuiia generia 
incidere tamdiu» donec nirsus negooiationea Tofcicsb et Valacbic» par 
tuerint, pannoa tameii priaeioaiorea aakarlaty pulaskarlaexie, grunaty 
pulgranaezie dietos licebit in insütis opulentia rtrique pariter parti 
Tlnatim qendere, ab aitorum lero comoiaBiQm et Tnlgariom paonopum 
Tlnatim inoiaione ex nunc iam anperaedere debent Armeni, Porro nego- 
ciatio paanoriim integria petiia et ligaaieptie volgo poatawami bellami 
?trique parti ittdem Hbem eaae debet, Paanni» quoqqe dictum faijlun- 
diaa licebit aeenndum funiculam alias atrgcbeip rtriqoe parti more 
mercatorum Tondere, Noa lioebit tarnen Armenia alio praeter quam re- 
eluss negpciationis Toreicae et Yalachicie tempore faglondiaz et alioa 
omnia generis pannoa ineidere* catolioi aiitefld qaoUbet tempore Rundem 
pannnm faylnndiaa aiue ad fanicnlnm aiue Tlnatim Tendent prent volue- 
rint. Pneterea qued attipet propinatienem liquorum, de ea decretum 
illud aic declaramns, rt integrum ait Armenia rinum malmaticum, Tnga- 
rieum, ralacbicum aliaque omoia geaeria vina ip duabua dumtaxat 
domibus, quaa ipai aeniorea Armeni deaignauerint» tendere et propi- 
aare, pegociatio tarnen Tini opiaalibet iategria Taaia aea cuppia rtrique 
parti pariter Integra esae debet. Porro medonem aeo mulaum lieebit 
Armenia in tribaa domibpa itidem per aeniorea Armenoa deaigaandia 
coaCoere et propinare ; oereaiaiam autem Leopolienaem in quatuor dor 
mibus itidem per aeniorea Armenoa deaigaandia Armeai propiaabunt, 
noa tamea eam coafieieat, aed eam a Leopoliensibus eiaibua iategria 
vaais emere debent. Artificia quod attiaet, iategram eaae debet Armeni^ 
Tti duobua magistria aartoribusi duobifs auturobua, duobua peiUeai- 
bus et Tpo pietore» qui sq» aatioaia et ritns eaae poteriat» qui tamea 
eoatubernia eum reliquia magiatria oiuibua eoroadem artificiorum 
anacipere iaribaaque et ordiaaii^aibua eorqndem contubernlorum aubi- 
esse debent, a quibua etiam citra quamuis difiBcaltatem auacipi debent 
Qu» omnia Ttrinque partea inter ee perpetao ebseruare debent sub 
poena decem marcarum toties» quotiea per aliquam partium pra^eati 
deereto coatrauentum faerit, parti illud aeruanti succumbeada, prassen* 
tis decreti aostri vigore. In cuius rei fidem. et testimonium aigUlum 



nostmm pra»Bii»ntibii$ eat «ubappan^qm* Datum V^rsaui» feri« seeoadfi 

p69t dQi«tiiii«ain Hiswoordiie proxima aaeo domini millßsimo MxceB-r 

i«6im9» r^igKorun poatr4ir»m Poloaisi tr^ä^omo, Suetlci septimo» 

Pe. Tyiieky episoop«« Col. Reilatio reoerandi Ib Christo patris 

r. P. Tieeeancel. m/p. domini Petri Tylizeki episcopi 

Cnimensis et r. P. Ticecancellapij • 
P. 8e%erbicz m/p. 

Pergamenturkunde im Lemberger Stodtarchif , Fmc. 396, mit rotbem Wacbssiege 
nn welss-blau-gelb-rotber Seidenschnur. 



L. 

ItOO, I. Sifisnaif s III. Pecret über d^H Ij^n^erliesitf der Armenier 

Ip Levberf . 

SigisBiuadus tertios dei gratia rex Poloni», magniis dux Lithaani»» 
Rassi», pTHSsia», Ifasoni», Samogittaß Liuoni«qne etc. neenon Saeco- 
rum, Gottorum Vandalorumqne bsereditarios rex, signifleamus pnesenti- 
bu8 Htepfs nestris qooram interest Tniuersis ae smgalis, cHatos fnisse 
ad qo8 iudicinmqiie nostrnm iiteris citationis nostr» famatos seniores 
totamque nationem Armenornm ciuitatem nostram LeopoHensem Inco- 
lentes, de bonis iilorum omnibus ad instantiam speetabilium famatorum 
proconsuUs , eonsalam, adnoeati, seabinorum totiiisqne communitatis 
eiaitaiis nostr» Leopoliensis propterea, qnia illi , non content! nnmero 
domorum illis et maioribns lUorum ad habitandum per antecessores 
noslros eonoesso, contra iara et decreta nee non antiqiias consuetadines 
eiasqae cinitatis plerasque domos catbolicorum in eadem cinitate Leopo- 
liensi occupauerant, proiit eitatio pr»iiita latius pramissa compleetitnr. 
In termhio itaqoe bodiemo iudieij relationum nostrarum propriarum ex 
eadem oitatione et receptione cause ad nos per assessores iudicij 
nostri facta incidente et hncusqne continuato, partibus praefetis^ actorea 
per nobilem Andreara D ambrowski Sambor et speetabilem Stanislaum 
Anserinum censules, neenon honoratos Adamnm Smieszek scabinum^ 
Petrnm Ziigmuntowicz , Wolphangum Scbolczwolffowicz ciues Leopo- 
lienses, oHata Tero per honoratos Nicolanm Serebkowicz, Gabrielem 
Kapms> IwaskonemTorossowicz et Toross Bematowicz seniores Armenos 
Leopolienses intern untios et plenipotentes snos coram nobis comparen- 
tibus eomque terminum attentantibus , atque decreta serenissimornm 
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antecessorum nostrorum de possessione domorum Tariis temporfbas 
lata producentibas de eoramqae nrnnero coram nobis diseeptantibiu, 
no8 consiliarijs nostris lateri nostro aasideDtibas ex partinm controuer- 
sia eo considerato, quod, qaamnis decreta serenisaimorom aDiecesaorain 
nostrorum eo nomine intercesserunty ex nnllo tarnen eomm eertos nu- 
merus domorum per Armenos possidendamm elici potesty quod etiam 
non postremam in illa ciuitate dissensionum causam prabebat, ideo 
Tolentes tandem aliquando huie liti finem imponere, decernendum duxi- 
mus deeernimnsque, quatenus Armeni domos bsreditarios omnes in 
ciuitate Leopoliensi septuaginta tres possideant et non plnres, non 
ineludendo tarnen in eom numerum domum qua in negocijs ecciesiasti- 
cis Armeni Ttuntur, neque duas domos sacerdotales in Tna area exstnic- 
tas, neque scholam neque hospitalem, ineludendo Tero in eundem 
numerum tres domos non ita pridem per Armenos aequisitas» Tidelieet 
duas Zaidliczowskie dictas^ tertiam Wronczynska. Si itaqne hactenus 
Armeni cum ijs tribns domibns integrum numerum septuaginta trium 
domorum non possident, licebit eis tot domos tarn apud catholicos 
quam apud Rutenos in plateis sibi adiacentibus emere, donec namerum 
septuaginta trium domorum impleant, inscriptiones tamen super eaadem 
domos coram ofKicio consulari Leopoliensi fieri debent, vltra Ter* pne- 
fatum numerum integrum quoque erit Armenis domos iudaicas emere, 
Quod attinet domos, qnas Armeni in circulo ciuitatia quocunqne iure 
possident, tum et institam, quam famatua Iwasko TorossOwicx a Jodoco 
Glacz acquisiuit in medio föro sittam, ys debent Armeni cedi^re catho- 
licis infra mius anni decursum receptis summis, qnas in easdem domos 
Armeni exposnerunt iuxta inscriptiones eorum, et in posterum Armeni 
a domibus in circulo emendis Tel iure etiam obligatorio acquirendis 
abstinere debent. Quodsi de summarum quantitate inier eos dubitatio 
aliqua orta fuerit, extunc Armeni tenebantur summas eiusmodi iura- 
mento liquidare et eomprobare, quod tantam summam exposnerint. Si 
Tcro iuramentum detrectauerint, extunc tax» öfficiosse subiacere debent 
Domus, quoque aciales forum respicientes pro domibus circularibus 
censeri exemptionique modo prsemisso subiacere et ab eis emendis vel 
iure obligatorio acquirendis Armeni iiidem abstinere debent. Illad pre- 
terea cauemus et dedaramus, Tt Armeni domos predictas, quas ex Ti 
prssentis decreti nostri coempturi sint« ex arbitrio et ordinatione 
seniorum Armenorum acquirant, et Instrumente venditiönum et resigna- 
tiqnom illüd specifice addatur, Tt iurisditio ciuiiis et onera tam 
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ecclesiastica quam ciiiilia consueta salua permaneant, praBSentis decreti 
nostri vigore. In cuius rei fidem et testimonium sigillum nostrum est 
äppressam. Datum WarssouiaB feria secunda post domioicam Miseri- 
cordiaB proxima anno domini millesimo sexcentesimo , regnorum no- 
strorum Polonici tredeeimo, Suetiei rero anno septimo. 

Pe. TijHckj episcopus Culm. Relatio reaerendi in Christo 

r. P. vicecancell. m/p. patris domini Petri Tijiiezki 

episcopi Calmensis et r. P. 
vicecanceilarii. 

P. Sczerbicz m/p. 

Pergamenturkunde mit rothem Wachssiegel an blau-gelb-roth-weisser Seiden - 
schnür, im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396. 



LI. 

Kit. I. SlgismiiBd bestätigt die Kochte, PriTllegleH aid InmamititeH 

der ArmeHler lad insbesoHdere das Kecbt der Seni^reH naeb Ibrem 

Amt and Sebwir ugebindert TerfügingeH ii treffea. 

Sigismnndus tercins dei graiaa rex Poloniae^ magnus dnx Lituäni», 
Russiae, Prassi», Masouis, Samogitise, Liuoniaeque etc. neenon Sueco- 
rnm , Gottorom Vandalorumque hereditarins rex , significamus praBsen- 
tibus literis nostris qnorom interest vninersis, cum plures semper qui 
immitentur, quam qui inueniant, non sohim in ciuitate administranda, 
verum etiam in omni arte reperiantnr, tum sane non minus sapienter 
quam necessario magistratus sunt instituti, quorum arbitrio sese cseteri 
permittant, eorumque potissimum authoritate nitantur. Quare« cum etiam 
Arroeni in ciuitate nostra Leopoiiensi quoad leges et iurisdietionem 
(certis casibus exceptis) per diunm Casimirum et alios serenissimos 
Poionite reges pnedecessores nostros specialibus priuilegiis et iuribus 
donati sint, pnestat ad conseruanda tuendaque eadem ipsorum com- 
munia iura aliquos esse, qui inueniant et pnesint, casteros, qui immi- 
tentor et pareant^ aliter enim multitndo hominum in bono conseruari 
non potest ordine, nisi paucorum iila sequatur arbitrium. Ad interces- 
sionem itaque certorum consiliariorum nostrorum nomine praedictorum 
Armenorum LeopoHensium apud nos factam, inbaerendo antiquis priui- 
iis et decretis serenissimorum antecessorum nostrorum et praecipue 

ArehiT. XXZU. 1. fj 
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priuilegio diui olim Sigismundi Augasti regia et auunculi nostri desi- 
deratissimi, quo cautum est omnes Armenos in ciuitate nogtra Leopoliensi 
manentes, quicunque legibus et prsrogatiuis Armenicis ytuntur» iuri et 
iurisdictioni seniorum ArmeDorum parere oneraque omnia aequaliter cum 
eis ferre et subire debere, neque ab eis se quibusuis exemptionum literis 
subdueere posse: eosdem Armenos circa eadem ipsorum iura et priui- 
legia y institutaque et Tsum bactenus obseruatum , conseruandos esse 
duximusy vti quidem per pnesentes conseruamus et relinquamus, ita Yt 
seniores Armenorum dictas ciuitatis nostrsB Leopoliensis iurati» quaecun- 
que ad communem suae nationis Armenicaa statum, iuraque et priuilegia 
ac immunitates illius tuendas, consemandas et augendas vtilia neces- 
sariaque perspexerint, pro officiorum et iuramentorum suorum debito 
libere sine cuiusuis impedimento statuant, ordinent, et decernant, com- 
munitas vero Armenorum eiusdem ciuitatis Leopoliensis ea omnia, quae- 
cunqne per seniores iUorum pro commodo et rtilitate publica sancita, 
ordi(nata et) landata fuerint, sine omni contradictione et renitentia 
teneat, obseruet et praestet, omniaque onera ad commune negocium uei 
negocia spectantia aBqualiter cum ipsis seniorlbus ferat et sustineat. 
Quodsi yero aliquis ex communitate praedicta Armenorum tam ...... 

temerarius reperiretur^ qui ordinationibus huiusmodi institutisque 
seniorum contrauenire uel inobedientem se prabere prssumeret, talem 
Ycl tales seniores ipsi tanquam in publica communitatis suae causa iuxta 
qualltatem excessus siue mulcta pecuniaria, siue . . . . , prout commu- 
nis necessitatis aequitatisque suaserit ratio, puniendi et mulctandi pie- 
nariam babebunt praesentium tenore potestatem et facultatem. Vbi 
vero opus fuerit, volumus, vt officium consulare Leopoliense, tanquam 
Ordinarius minersaß ciuitatis magistratus, quoties a senioribus iuratis 
Armenorum pro carceribus requisitum fuerit, eos ipsos carceres non 
deneget, quinimo iuxta antiquam consaetudinem et praescriptum iurium 
Armenorum libere concedat et permittat, saluis iuribus ciuitatis nostrae 
Leopoliensis, et aliis eorundem Armenorum in suo robore permanen- 
tibus. In cuius rei fidem praesentes manu nosti*a subscriptas sigilio 
regni commnniri mandauimus. Datum Varsauiae in comitiis regni gene- 
ralibus die XXVIII mensis Maij anno domini MDCXVI, regnorum nostro- 
rum PolonisB XXIX, Sueciaa vero XXIII anno. 

Sigismundus rex. Florianus Groth m/p. 

Pergataenturkund« im Lemberger SUdUrchiv, Fase. 396. Siegel und Schnur 
nicht mehr vorbanden. 
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LH. 

1622. I. Sigismand 111. terbletet dem lemberger lagistrat die Arme- 
nier mit angereeliteH AbgabenbrdenngeH la bedrfteken. 

Sigismundus tertius dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithuani», 
Russise, Prussiae, Masouias, SamogitiaB LiuoniaBque etc. necnon Suecorum, 
Gottorum Yandalorumque haereditarias rex speetabilibus et famatis pro- 
consuliy consiilibus totique magistratui ciuitatis nostrae Leopoliensi 
fid. nobis dilectis gratiam nostram regiam. Spectabiles et famati, fideies 
nobis dileeti. Questi sunt apud nos graaiter Armeni ciues et mercato- 
res Leopolienses de fid. yestris eo nomine, quod paulo ante, dum in 
ipsam eiuitatem nostram Leopoliensem cum generali ordinis equestris 
contra Turcas expeditione venissemus, fid. vestr» priuilegium super 
exactionibus certis percipiendis a mercibus omnis generis, quae per 
frustra vuigo sztukami in eandem eiuitatem nostram Leopoliensem inve« 
berentur seu inde eneherentnr, nee non a mulso et eeniLsiaB coetur» 
Leopoliensis absque' scitu et consensu (vti asserunt) communitatis 
obtinuerunt^ licet quidem fid. Ycstrae id nobis tunc exposuissent, totam 
commanitatem eius negotii consciam fuisse atque ynanimiter cum fid. 
vestris supplicasse in praemissis. Csterum quidem pr«fati Armeni ad 
nos retulerunt, se de priuilegio eiusmodi, dum procurabatur expedie- 
baturque, penitus nesciuisse nee unquam suum in illud praebuisse con- 
sensum aut praebere velle, rtpote quod antiquis priuilegiis, iuribus et 
consuetudinibus ciuitatis obsit, magnoque detrimento ac damno bona 
et fortunas eorundem afficiat. Cum igitur fid. vestrae hae in parte prius 
animos et Yoluntates conciuium non explorauerint, num exactionibus 
huiusmodi, quae et neue essent et veteribus ipsorum derogarent priui- 
legiis et iuribus ciuitatis, assentiri et acquiescere irellent, serio manda- 
mus precipimusqne fid. vestris, rt executione recentis huius priuilegii 
ciues et negotiatores Armenos non grauent, neque ad exactiones, quae 
in CO sunt expressae (si quidem mens buins priuilegii non alia esse 
Tidetur, quam vt extranei tantummodo mercatores et negociatores ad 
soluendas eiusmodi exactiones, non Tero ciues possessionati teneantur), 
adigant nullamque difficultatem et molestiam Ulis aliquatenus facessant, 
sed se cobibeant et rem in medio relinqoant ad Tlteriorem decisionem 
nostram, quam super boc priuilegio inter fid. Testras et praefatos Arme- 

T 
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no8 et oegotiatores facturi sumus, pro gratia nostra et debito oflfi- 
ciorum snorum aliter fid. Testrse non factone. Datum Warsau iae die VII 
mensis Janaarii anno domini MDCXXII, regnorum nostrorum Poloniae 
XXXI, Sneciae yero XXYIII anno. 

Sigismundus rex. Michael Kupcxowicz. 

Transiiuinl au« den Acten de« Burgamtes in Leuiberg, gesiegelt und gefertigt von 
Alezander Zaleaky, Vicecapitaneua und Judex Castrensis Leopol., im Lemberger Stadt- 
archiir, Pasc. 396. 



LIII. 



1632. Senteii des C^nsnUramtes In lemberg gegen einen Armenier 

wegen Anmassnng des lirgerreelites n. a. 

Actum Leopoli sabbatho pridie dominic» Palmarum proximo anno 
domini millesimo sexcentesimo trigesimo secundo. 

In causa et actione inter famatum Albertum Slonczewski instigato- 
rem ciuilem nomine et ex parte ciuitatis eiusdem agentem actorem 
atque famatnm Christophen] m Domazerski Armenum Leopoliensem 
citatum, ideo quod citatus iuramento fidelitatis super ius ciuitatis sacre 
regiaB maiestati non pnestito pro ciue se Leopoliensi hactenus se ges- 
serity libertatibus ac immunitatibus ciuibus solis iuratis seruifentibus 
nixus, per et intra regnum mercaturam exercnerit, in persoluendis 
theloneis fisco reipublicaB regni et ciuitatis eiusdem derog^uerit, tum 
quod in contemptum magistratus ciuitatis protestari ratione contribu- 
tionis publicae, pro tsu ciuitatis publice ex communi ordinum ciuitatis 
laudo sancitae et iuxta morem aliorum cinium exactaB, contra officium 
coram officio et actis castrensibus capitanealibüs pnesumpserit, mota et 
yertente, officium praesens consulare Leopoliense, partium controuer- 
siis auditis et perpensis, expediendo deliberationem suam» eiusmodi 
adlnuenit sententiam. 

Qnandoqnidem ex prsescripto iuris Maydeburiensis et Tsitatissima 
in regni aiiisque regionum, prouinciarum et regnorum ciuitatibus praxi 
obseruari solita eines nonnisi praestito fidelitatis s. r. Aiaiestati corpo- 
rali iuramento ad iura libertatesque ciuitatis illius, quam incolnnt, 
admittuntnr, quod etiam in cinitate Leopoliensi a primaeua illius funda- 
tione, prout ex albo ciuinm eiusdem ciuitatis comperitur, obseruari 
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solet; et qnamnis citatns Armenos omnes ciaiültis eiusdem incolas 
luramento per duodecim seniores Armenicse nationis praestito niti, et in 
personis suis omnium iaramenta et fidelitatem compleeti solitos esse 
opponat, seque tarn seniorum Armenorum, quam patris pnedefuneti et 
matris superstitis parentum suorum iuramentis ac fide tutari inferat, 
nihilominus tarnen^ quia non modo extemi homines vndequaqae ad 
ciuitatem, in ciues ciuitatis eiusdem relatnri, confluentes, sed etiam 
consulum filij et patricij omnes Leopoli oriundi, denique etiam et per- 
sonae graduat» insignia doctoratns et testimonia meritornm atque Tirtu- 
tum snarum deferentes, non nisi praestitis fidelitatis s. r. maiestati et 
ciuitati corporalibns iuramentis, ad iura et libertates ciuitatis eiusdem 
suscipiuntur, considerato : quod in anno millesimo sexcentesimo septimo 
ipsimet seniores Armenorvm in iudicio s. r. maiestatis contra magistra- 
tum, quod iile Armenos sine commendatione seniorum ArmenicsB 
nationis ad iura ciuitatis temere suscipiat, per Iwaszkonem Thoroszo- 
wicz intemuncium suum conqnesti essent, atque decretum s. r. maie- 
statis de data Cracouiae feria sexta post festum Epiphaniarum Domini 
anno prsBtacto eo nomine per expressa eiusdem decreti Terba (Arme- 
nos quod attinet, H hos quoque ad commendationem seniorum Arme- 
norum mag^stratus Leopoliensis ad ius ciuitatis suscipiat, et in album 
aliorum ciuium referat, decernimus) eo nomine latum intercessisset, 
Tt ridellcet Armeni inxta aliorum catholicorum, Ruthenorum et prasde- 
cessorum suae Armenicae nationis ciuium praestitis fidelitatis s. r. maie- 
stati et ciuitati seruandae iuramentis, tum dem um ad iura et libertates 
ciuitatis admittantur illisque gaudeant; eo refert: quod seniores Arme- 
norum non in aliorum suae nationis Armenicae fidem, sed in suam pro- 
priam, neque Tt in ciues cooptentur, sed uti scabini iuris ciuilis 
Armeniealis super iudicia sua obeunda fideliter et iustitiam cuique 
administrandam in basilica sua Armenieali, ipsa die electionis officialium 
ciuitatis eiusdem in praesentia tam castrensis quam consularis Leopo- 
liensis ofHciomm quotannis iuxta iura eorundem Armenicalia, consuetu- 
dine antiquitus recepta approbata, praBstare debeant teneanturque , alii 
Ycro Armenicae nationis bomines iuramentis tam seniorum suae nationis 
quam parentum suorum, quae cum personis demortuornm iuratorom 
extinguuntur , stare nee sc fulciri possint : quoniam itaque citatus 
nomen ciuis Leopoliensis iurati eo ysque sibi temere usnrpabat, rem 
mercatoriam per ciuitates regni in fidem et nomen ciuis eiusdem ciui- 
tatis iurati in diem praesentem exercebat, iura libertatesque , quibus 
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eines Leopolienses legittimi ab omnium theloneonim , Tectigalium ac 
quartimuis s. r. maiestatis et reipublic» regni exaetionibus libertatem 
obtinent , impune sibi fratribusqne ac familise suae arrog^bat, quo facto 
de Osco tarn s. r. maiestatis quam ciuitatis einsdem nt plurimum detra- 
bebat derogabatqne, ideo ratione defraudatione fisci s. r. maiestatis et 
reipublicaB regni instigatori seu exactoribus aut theloneatoribas regni 
saluam aetionem in foro fori cum citato agendi reseruauit. Quod autem 
fiscum ciuitatis eiusroodi spectat, instigatorem ciuitatis omnes contri- 
butiones, dationes et quaeuis ouera ciuilia, a quibns prsstandis legittimi 
ciuitatis eiusdem ciues liberi ac immunes esse solent et in quibns cita- 
tus ciuitatem hucusque defraudabat, liquidare, citatumque inxta liqui- 
dationem ciuitati refundere et persoluere atque in vim pcen» publice 
quinquaginta marcas pro reparatione ciuitatis ^eponere teneri adinuenit, 
et beneficio iuris ciuilis amplius petendi eundem priuauit. Quod rero 
protestationem per eundem inculpatum in foro castrensi contra officium 
prxsens in fori sui proprii et magistratus eiusdem contemptum factam 
attinet, quando quidem contribntio ciuilis per omnes ciuitatis ordines, 
ac etiam ipsam Armenicam nationem laudata, et in tsus ciuitatis publi* 
cos, Tidelicet ad comitia regni pro internnnciis ciuilibus expediendis, 
occasionem citato controuersam protestationem ad acta castrensia capi- 
tanealia Leopoliensia insinuandi ac inferendi dedit, qnoniam exactores 
ciuiies a citato nonnisi nomine contributionis et laudi communis 
exemplo aliorum ciuium exigebant, atque citatus tantundem ex »quo 
cum aliis su» ArmenicaB nationis hominibus nomine contributionis 
ciuilis exactoribus persoloit, qua in re si sc lesum esse aut fuisse 
arbitratus est, tunc ad acta ciuilia sibi competentia, et qa» nemini 
vnquam denegantur, non vero castrensia, Tti conditioni, foro et iuris- 
dictioni su» minime seruientia, querellam suam etiam per protcstationis 
ofBciosam insinuationem deponendi facultatem babebat, sed quia in 
contemptum et rilipendium magistratus, rti officii sui proprii forique 
competentis eam ipsam protestationem calumniosam fecit et actis inseri 
curauit, ideo eundem contra debitum suum deliquisse, atque in detra^ 
hendo magistratoi ac exactoribus ciuilibus, personis iuratis in ofBcio 
scabinali residentibus, excessisse adinuenit, tenerique inculpatum car- 
cerariam sessionem per vnum mensem in praetorio ciuitatis eiusdem 
tollerare, mulctam pecuniariam riginti marcas Polonieales ciuitati repo- 
nere, magistratuni et exactores ciuiles cum assistentia seniorum Arme- 
norum in loco officij prsesentis residentiae conceptis yerbis deprecari. 



103 

et protesfationem ex actis castrensibus sais proprüs sumptibas ae im- 
pensis explodi ae eliminari curare adinuenit, sententia in prsemisais 
mediante. Quam instigator noinine ciuitatis ordinum pro iure snscepti, 
citati tero plenipotens sentiens se seu potins principalem suum eadem 
sententia grauatum es8e> appellationem ad sacram regiam maiestatem 
interponebat> petens appellationi yiua Toce deferri. 

Impugnabat instigator, et non esse Tiua TOce admissibilem appel- 
lationem, Tti iuribus ciuitatis et prsiudicatis sacne regm maiestatis de 
appellationibus nön yiua TOce sed occluso rotulo admitti debere dispo- 
nentibus repognantem inferebat. 

Porro officium praesens considerato: qnod causa praesens de iuri- 
bus et priiiilegiis ciuitatis vertitnr, ideo nihil pneiudicatis et specialibns 
ciuitatis iuribus de transmittendis in occluso rötulo appellationibus di- 
sponentibos derogando appellationi per citatum riua tocc post curiam 
sacrae regiae maiestatis interpositae , Yiua voce renerenter detulit, et 
fatalia inferendaB ac prosequendae eiusdem appellationis spatium quatuor 
septimanarum praefixit et assignauit In cuius rei fidem sigillum officii 
nostri consularis pnesentibos est subimpressum. 

Ex actis of&cii consularis Albertus Zimnicki ciuitatis 

Leopoliensis extractum. Leopoliensis notarius m/p. 

Papierurkunde mit Siegel, im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 896. 



LIV. 

M3S. I. WladtsUw's IT. CoHirmatoriam aller Keehte, VreiheiteH ud 

fiewohnhelteH der AmeHter. 

Viadislaus quartus dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithuanias^ 
Russiaß, Prussiae, Masouiae, Samogitiae Liuoniaeque, necnon Suecorum, 
Gottorum Yandalorumque haereditarius rex, electus magnus dux 
Moschouiae^ significamus praesentibus literis nostris quorum interest 
Yniuersis et singulis, quia in hoc pubiico coronationis nostrae conuenta 
omnia iura, libertates, immunitates, praerogatiuas et priuilegia per 
diuos antecessores nostros principes et reges Poloniae vniuersis regni 
et dominiorum nostrorum ordinibus subditisque nostris cuiuscunque 
Status et conditionis existentibus generaliter ex sententia senatorum 
nostrorum et nuntiorum terrestrium literis nostris abunde approbaue- 
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rimiis, eaqne nos inoioUbiliter obseruataros vigDre prsstiti a nobis 
iuramenti obligauerimus, tarnen cum veDientes ad prssentiam nostram 
fideles subditi nosiri Armenoriim nancii ciuitatis nostne Leopoliensis 
8U0 et communitatis Armenorum ibidem babitantium nomine supplicas- 
sent nobisy H omnia eorum iura, priuilegia, literas, libertates, decreta, 
praerogatiuas, exemptiones et immunitates ipsis a serenissimis anteces- 
soribus nostris reg^bus et aliis personis concessas, inauper et eonsue- 
tudines , quibus bacusque vsi sunt, specialibus literis nostris approbare, 
innouare, confirmare et ratifieare dignaremur, nos ipsorum vti iust» 
benigne annnentes, omnia et singula prsdictorum Armenorum iura, 
priuilegia, literas, deereta, libertates, immunitates, prsrogatiuas, 
exemptiones a serenissimis piae memori» regibus Poloni» (inedeces- 
soribus nostris et aliis personis iuste et legitime eoncessas, datas et 
emanatasy insuper omnes laudabiles vsuque tentas et obseruatas ipso- 
rum eonsoetudines, nullis penitus exeeptis aut exclasis, non secns acsi 
hie omnia et singula in genere et speeie de verbo ad verbom in suo 
tenore descripta forent, in omnibus et singulis earum punctis, claasulis, 
artieulis et conditionibus approbandasy innooandas, confirmandas et 
ratiiieandas esse duximus, prout bisce literis nostris peculiaribus, in 
quantum iuris communis rationes sinunt et vsus earum habetur, appro- 
bamus, innouamus, confirmamus et ratificamus, eaque omnia vim et 
robur debitffi et perpetu» firmitatis semper obtinere debere et ab 
omnibus, quorum id interest, obseruari volumus. In cuius rei fidem 
praasentes manu nostra sabscriptas sigilio reg^i eonsignari iussimus. 
Datum Cracoui» in comitiis felicis corönatfonis nostrs die decima 
mensis Marti i anno domini MDCXXXIII, regnorum nostrorum Polonise 
et Sueci» anno primo. 

Aus K. Aog:u8t*8 II. Confirmat. y. 1697. 



LV. 

1(34. I. Wladislaw*» IT. Senteni, betreffend die Conpeteni des arme- 
nischen fierichtes. 

Yladislaus IV dei gratia rex Polonie, magnus dux Lithuani», 
Russiae, Prussiae, Masouise, Samogitiae Liuoniaeque etc. necnon Sfeco- 
rum, Gotborum, Vandalorum hereditarius rex, significamus prsesentibus 
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literis nostris quorom interest vniuersis et singulis, deuolutam esse ad 
nos a comissarijs nostris generoso Jacobo Maximiliano Fredro succa- 
merario Praemisliensi et Tenerabili Samuele Plaza arehidiacono Lubli- 
nensi secretariis nostris a nobis deputatis ad cognoscendam et dijadi- 
eandam summario proeessu causam et actionem inter strenunm Mathiam 
Fik ciuem Gedanensem actorem , et bonorabilem Gabrielem Bematowicz 
Armenum ciuem Leopoliensem citatnm^ idque ad contractum ratione 
non solucionis certi debiti in eodem specificati institutam et primum 
coram officio consulari Leopoliensi motam et postmodum ad iodiciiim 
nostrum per impositionem cittationum prosecutorialium ratione fori, 
quod dictus citatus se coram prsedicto officio consulari Leopoliensi 
non habnisse rigore priuilegiorum et decretomm a serenissimis olim 
Poloni» regibus praedeceffsoribus nostris Armenis concessorum, quorum 
▼igore non nisi in quatuor articulis coram officio consulari respondere 
teneantur, deuolutam. In qua causa cum partes Ttrseque infrascript» 
post fundatam a specificatis comissarijs nostris iurisditionem personaliter 
comparuissent, et in prosecutione caus» actor memoratus yigore dicti 
contractus inter famatum olim Mathiam Fik parentem (vti asserit suum) 
et famatos Joannem et Gabrielem Bematowicz de data Lublini die 
XII Martii anno domini 1604 conscripti confecti solntionem summ» 
octo miilinm quingentorum triginta mnm floren. gros. 16 in eodem 
contractu specificati, ab eodem Gabriele Bematowicz decerai sibi 
postularet, in contrarium conuentus se forum coram eisdem comissarijs 
vigore iuriom et priuilegiomm non habere allegaret, comissarg nostri 
causam eandem ad nos pro cognitione remiserant. In termino itaque 
hodierao^ ex remissione eadem proueniente, nos cum commissarijs 
nostris, Wso et bene perspecto priuilegio Armenis Leopoliensibns a 
serenissimo olim diu» memori» Sigismundo Augusto rege Poloniae dato, 
quo specialiter cautum est non teneri eos coram comissarijs respondere, 
eosdem circa iura et priuilegia ipsorum causamque eandem ad forum 
competens Armenicum remissimus « prout remittimüs praBsentis decreti 
nostri vigore. In cuius rei fidem pnesentes manu nostra subscriptas 
sigillo regni communiri iussimus. Actum et datum Leopoli feria sexta 
festum sancti Francisci Confessoris proxima anno domini MDCXXXIV, 
regnorum nostrorum Poloniae II, Sueciae yero III anno. 
Vladislaus rex. 

Pergamentorkunde im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396. Siegel fehlt und scheint 
nie daran gewesen eu sein. 
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LVI. 

1635. I. WladMaw^s IT. SeHtens In etHem Streife iwischeH dea Ame- 
niern and andererseits den Gensnin nnd dem amieniselien liseh^f über 
Crewalttliiti^keiten der Armenier, Ansftbnn^ der fterlehtsbarkeit n. a. 

Yladislaus IV. dei g^atia rex Poioniae» magnus dnx Lithoani», 
Riissise, Prussi», Mazoni», Samogiti», Liuoni», Smolensci«, Seueri», 
Czerniechoui» , necnon Sueecorum, Gottorum Vandalornmque haeredi- 
tarius rex, significamus praesentibus literis nostris qnorum interest Tni- 
uersis et singnlis, tulisse ad nos antea deereta bina, et primum quidem 
Yarsaniae ex eitationibus seorsiuis in causa et actione inter honoratoa 
Zachariaoi Kasproutcz offieialem, Joannem Iwaszkowicz zacristanum^ 
sacerdotes Armenici ritas ad ecclesiam tituli assumptionis gloriosissimae 
virginis Marias in eluitate Leopoliensis sitam, tum et honoratos Jacobnin 
Zaehnowicz, Simonem Awedykowicz, Petnim Strekorowicz , Simonem 
Warteryszowicz seniores, atque famatos Jacobam Manczakowicz et 
Simonem Kasprowicz alias Rabiczka actores ab nna, et spectabiles ac 
famatos proconsulem et consules ciuitatis nostrae Leopoliensis de 
eodem officio personis, necnon renerabilem Nicolaam Torossouicz ritus 
Armeni Leopoliensis episcopum vti partem officii praefati consularis 
Leopoliensis adherentem, itidem de persona ipsoramqne bonis omnibns 
ad attentandum et videndum ea omnia, ratione qnomm pnedictum offi- 
cium consulare Leopoiiense rti pars principalis eo, quo inferius descrip- 
tum est, tenore et modo conueniebatnr , parte ab altera citatos, ratione 
nimirum iuditiorum spirituaiium contra iura et priuilegia actoribus 
per nos et serenissimos antecessores nostros reges PoloniaB gratiose 
concessa, tum et contra decretum olim diui Sigismandi Augusti itidem 
antecessoris nostri simili in passu latum, ex instantia prasfati renerabilis 
Nicolai Torossowicz Tti partis adhaBrentis interrnptionis in regimen 
ecclesiasticum, ingestionis et postmodom ecclesias illorum Armenicae in 
ciuitate eadem nostra Leopoliensi existentis sine vUa figura iudicij ac 
sine omni processu iudiciario in fauorem et conniuentiam dicti episcopi 
Armenici partis actorum aduersae manu forti, seris amotis et foribus 
eifractis, yti et violenter apertionis atque eiusdem praefati episcopi ad 
hoc munus obeundum inhabilis inductionis et eiusdem ecclesiaß Arme- 
nicae per Tim ademptae eidem episcopo Armenico Leopoliensi traditionis 
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primum in iudicio nostro assessoriali, postmodum vero ex receptione 
causae eiusdem per hoc ipsum iudiciam in ludiciis iisdem relationmn 
nostrarum mota et vertente. Quo quidem decreto nostro post prosecu- 
tionem in causa officio consalari iniunctam quoad incompetentiam 
actoratus per prsfatos consules Leopolienses actoribus obiectam et 
fori declinatoriam exceptionem per supradictum episcopum allegatam 
deliberaueramns, interim tarnen certos comissarios nostros. ad praeci- 
dendas et sopiendas inter easdem partes difierentias tarn ratione 
ecdesiae prsefatae quam ratione bonorum ipsius et suppellectilis oma- 
mentorum tesaurique ecdesiastici, salua parti rtrique a definitiua sen- 
tentia appellatione ad nos reseruata, dederamas et depotaueramus. 
Alterum porro decretum nostrum ex eodem superiori deliberationeque 
per nos facta ac conseruatione inter eosdem actores supranominatos 
et magistratum Leopoliensem conuentos dependens » cum comissione 
per nos ad sopiendas diiferentias inter easdem partes assignata ad 
eifectum suum ob impugnationem fundandse iuris dictionis in ioco Chucz 
dicto ad ecclesiam praefatam Armenicam Leopoliensem tarn per pnefa- 
tum episcopum Armenicum cum clero suo, quam per praedictum magi- 
stratum Leopoliensem factam non deuenisset, Leopoli promnlganeramus, 
iniungentes post reiectionem causae expediendae deliberationis nostrae 
ob limitationem generalem causarum Yarsauiam, quatenus ad proposi- 
tionem (?) inter alia grauamina pro eo tempore a ciuitate Leopoiiensi 
et natione Armaßnica exposita ad locum iudiciis Armenicis ab antiquo 
distinatum Chucz dictum eidem actores admitterentur , inquisitioque 
ratione thesauri acsi ex occasione magistratus Leopoliensis per praefa- 
tum episcopum Armenicum recepti perageretur, eaque omnia ad men- 
tem et intentionem praesentis decreli nostri cum conseruatione termini 
determinarentur , prout decreta eadem nostra ytraque latius de prae- 
missis Omnibus testantur. In termino itaque hodierno iudicii relationum 
nostrarum propriarum tam ex eadem reiectione expediendaß delibera- 
tionis nostrae, quam et conseruationibus praescriptis legitime prouenien- 
tibus et hucusqne continuato, partibus praefatis, actorea videlicet supra 
de nomine et cognomine specificata per nobilem Mathiam Popiel atque 
honoratnm Auedicum Bematowicz, citata yero videlicet magistratu Leo- 
poiiensi per spectabilem Andream Janochi (?) et Mathiam Joannem 
Zeleski iudicij ciuilis Leopoliensis notarium, episcopo vero ritus Arme- 
nici Tenerabili Nicoiao Torossouicz per honorabilem Joannem Doroa- 
golicz coram nobis et iudicio nostro relationum nostrarum propriarum 
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comparentibus enmque terminum attentantibns, et actorea quidem 
expeditionem deliberationis nostrse in causa priescnpta ex parte excep- 
tionis fori declinatoriae per dietam episcopum Armenicnm et incompe- 
tentise actoratus per roagistratum ciuilem sibi obieet» iuxta decreta 
oostra anteriora et reiectionem petente, prsefato rero plenipotente me- 
morati episcopi Armenici se causam praescriptam prosequi in iudicio 
nostro non. posse eo, quod nullum terminum baberet nee adcitatus 
essety quinimo idem episcopus principalis suus munimenta ad causam 
hanc necessaria penes se, qui causa liminnm beatorum Petri et Pauli 
yisitandorum discessit, detineret, inferente atque in rem eam literas ab 
episcopo principali suo ad se scriptas producente, magistratu rero se 
itidem ad prosecntionem cansse sine memorato episcopo, siquidem 
citationes nostrae tarn contra se yti iudices quam contra praefatum epi« 
seopum Yti partem adhaerentem ad instaAtiam eorundem actorum editae 
sunt et causa praesens connexa et coniuncta sit, non teneri allegante 
episcopumque eundem processnm ofificii sui iustificare debere conten- 
dente: nos cum consiliariis lateri nostro assidentibus partium contro- 
uersiis exauditis, eo attento> quod deliberacione nostra in causa prae- 
fata orig^nali ex parte fori et incompetentiae actoratus cum rtraque 
parte praedicta tam cum magistratu Leopoliensi , quam cum dicto epi- 
scopo Armenico Leopoliensi in anterioribus decretis nostris intercessit 
et limitatio generalis causarum per nos antea facta lam expirauit , ideo 
eandem citatam partem vframque terminum in iudicio nostro babere 
adinuenimus eidemque causam eandem prosequi iniunximus. In pro- 
secutione igitur causae ipsius cum praedictus plenipotens episcopi 
Armenici memorati easdem quas supra defensas inferebat, magistratus 
autem Leopoliensis actionem praesentem suspendi tantisper, donec 
actores in foro fori cum praedicto episcopo Armenico ratione praemis- 
sorum iure experti fuerint, aflectaret^ nos cum iisdem consiliariis 
nostris lateri nostro assidentibus, eo animaduerso, quod pars citata, 
magistratus nimirum Leopoliensis, nibil directe in causa eadem inferret, 
sed iisdem yti supra defensis, quibus adiudicata est, yteretur, et actio 
principaliter prasdicto magistratui Leopoliensi rationi praemissorum 
per actores instituta sit , suspensionem per praefatum magistratum 
alTectatam locum non babere adinuenerimus, et ideo eundem procedere 
teneri decreuimus. Procedendo itaque parte citata, nimirum magistratu 
Leopoliensi, processum suum in ijs, de quibus conuenitur, iustificandum 
se non temere sed iure mediante in praemissis processisse asserente, et 
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ipsosmet Armenos seniores forum coram officio suo consulari elegisse, 
instantias ibidem fecisse, seditiones et tumultiis sibi deDunciasse, depu- 
tatos ad sedandas YioleDÜas a se obtinuisse, a deereto, quo restitutio 
eccIesiaB Armenicae episcopo praefato Armenico iniuncta erat, appellatio- 
nem non interposuisse, et circa apertionemecclesiaB|eittsdem daueseidem 
episcopo tradidisse, inferente, aliasque rationes pro parte sua introdu- 
cente, et insuper reassumptionem iuramentorum ad ofBcia sua prassti- 
torum, si et in quantum de iure venerit, ad comprobandam iustificaiio- 
nem suam non detrecta • . . > in oppositum actorea pars nnllom vnquam 
ordinärium processum bac in parte intercessisse, imo de piano summam 
Tim et Yiolentiam ecciesiae Armenicae illatam esse templumque idem 
Yiolenter per serrifabros et ferrifabros seris reseratis et amotis apertum 
et sibi per eosdem citatos magistratum Leopoliensem ademptum esse, - 
nulia ad id iurisdictione citata eadem parte vti saeculari babente, decre* 
tum quoque per citatam partem allegatum, a quo citata pars aliegat 
actores non appeilasse , nullum Tnquam interces^isse nee actores eo 
nomine in ius uocatos fuisse, nullamque bac in parte citationem et 
controuersiam iudicialiter fuisse, ac proinde pro iuridico deereto, a 
quo appellätio fieri deberet, censeri non posse replicabat, inramentorum- 
que reassumptionem expetitam Tti in manifesto riolentise facto citatam 
partem obtinere non posse, ac. se , si et in quantum de iure id necessa- 
rium foret, äd comprobandam violentiam snprapositam propiores esse 
allegabat, restitutionemque ecclesiae tum et supellectilis ecclesiasticae 
per episcopum peaefatum ex occasione citatorum receptaß ac distractae 
Yci taxae ipsius perbibitionem (?) decemi expetebat, ac inquisitionem 
eo nomine ex deereto nostro praßfato anteriore peractam producebat 
eiusque expeditionem fieri expetebat; similiter quoad locum Chucz 
nuncupatum in eo quoque prolato deereto nostro anteriori partem cita- 
tam contrauenisse asserebat, atque religiöses, qui nullum rnquam pras- 
textum impugnandae executionis eiusdem decreti nostri anterioris 
habuerint, subordiuasse allegabat, poenamque super eandem partem 
citatam eo nomine decerni et nihilominus executionem decreti eiusdem 
nostri ex parti dicti loci Cbncz finalem fieri demandari sub poena inter- 
ponenda affectabat : nos cum consiliariis ijsdem lateri nostro assiden- 
tibns, audita partis vtriusque controuersia, allegationibus ac ijs probe 
intellectis et examinatis, et primum quoad magistratum ciuilem citatum 
attinet, eo considerato, quod idem magisiratus se non temere, sed ordi- 
nario iuris processu, vtpote post decretum ofticii sui consularis, ratione 
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clauinin ad templam Armenicum Leopoliensem episcopo praedicto ritus 
itidem Armenici extradendaram ipsique templi aperiendi (a quo actores 
non appellauerunt) latum et ad instantiam mandatariorum reiierendissimi 
archiepiscop] pro illo tempore Leopoliensi et capitanei nostri loci 
eiasdem, non antem motu proprio ea, de qnibus eomieninntur, atten- 
tasse nee metas ofiicij sai in dicta executioue facienda excessisse dedn- 
Git, et insnper ad comprobandam assertionem snarn per reassumptionem 
iuramentorum ad ofßcia sua prasstitorum, quod modum executionis 
eiusdem non excesserit, sed iure mediante processerit, pröuocat, ideo 
decernendom esse duximus decernimusque praesentibns , quatenus ex 
magistratu quatuor consules illius temporis super assertiones suas in 
prsemissis iuramenta ad ofificia sua praestita de forma et solito iuris stilo 
in eam rotam, quod in executione circa traditionem templi Armenici 
metas ofßcii sui non excesserint, sed iusfe et debite in eadem execu- 
tione sese gesserinty idque coram iudicio ciuili Leopoliensi in sex 
septimanis a data praesentis decreti reassumant. Qua iuramentorum 
reassumptione, vti promissum est^ peracta idem magistratus Leopolien- 
sis ab impetitione actoresB partis über et absolutus omnino erit. Caete- 
rum quod locum iudiciis Armenicis destinätum Chucz nuncupatum 
attinet, eo animaduerso, quod decreto nostro anteriori pronunciatnm 
esset, Tt ijdem actores ad Tsum eiusmodi loci antiqui pro iudiciis 
Armenicis celebrandis admitterentur, cuius decreti nostri executio nul- 
liter hucusque retardata est , ideo partem eandem pro executione eo 
nomine reali et finali tandem facienda ad officium castrense capitaneali 
Leopoliensi iuxta praescriptum decreti nostri prioris remittimus decer- 
nentes, quatenus idem locus Chucz nuncupatus (circa quem eosdem 
actores conseruamus) ijsdem actoribus in Ysnm iudiciorum Arme- 
nicorum celebrandorum realiter et in eflectu in praesentia secretarii 
nostri specialibus literis per nos assignandi yna cum actis iudicio illo 
competentibus, si et in quantum aliqua ibidem reperta fuerint, et in 
sex septimanis a data praesentium tradatur. Ad extremum quoad ipsam 
personam praedicti episcopi Armenici Leopoliensis venerabilis Nicolai 
Torossowicz itidem conuenti yU partis magistratui ciuili Leopoliensi in 
causa principali adhaerentis, ex certis rationibus animum nostrum 
mouentibus in causa eadem ad feriam secandam in crastino festi sanc- 
tissimae trinitatis in anno currenti millesimo sexcentesimo trigesimo 
quarto proxime Tenturam expeditionem deliberationis nostrae anterioris 
ratione fori, rti quoque et inquisitionis intuitu tbesauri iam expedits^ 
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reponend» et ex ea, contra qaem de iure eompetierit, tlterioris cogni- 
tionis detenninand» reijcimusy terminumque eundem partibos rursum 
coraoi nobis et iudicio nostro comparendi attentandi ac sententiain 
nostram eo in passu Tlteriorem audiendi peremptoriom praßfigimas et 
assignamus praesentis decreti in Tigere , pro cuius decreti nostri exeeu- 
tione facienda, rtpote pro pnestanda iuratoria reassumptione per con- 
sales Leopolienses ad iadlcium ciuile Leopoliense, pro loco vero 
iudiciali Cbucz dicto praedictis actoribus tradendo ad officium castrense 
Leopöliense partes remittimus iaxta priorem soperius assignationem 
terminorum peremptorie. In cuius rei iidem sigillum praesentibus regni 
nostri est subimpressum. Datum Varsauiae feria secunda in crastino 
dominicaB conductus PascbaB anno domini millesimo sexcentesimo trige- 
simo quinto, regnörum nostrorum Poloniae tertio, Sueciie vero qnarto. 
Relatio reuerendissimi in Christo patris domini domini Jacobi Zadzik 
episcopi Cuimensis et Pomezani» nominati, postulati Cracouiensis> 
sopremi regni Poioniae caucellarli. 

Aus den Acten des Judicium Ciuile Leopol. Controuersiarum, Papierurkunde mit Sie|^el 
und der UnterscbriA des Gerichtsnotars Math. Job. Zal^ski d. d. F. 2. ipso die et Festo 
solenni S. Penthecostes 1635; im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396. 



LVII. 
1641. I. Wladislaw^s IT. Zellbefreiang der Armenier. 

Vladislaus quartus dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithn- 
aniae , Russiae , Prussiae , Masouiae , Samogitiae , Liuoniae , Smolensciae 
Czerichouiaeque , necnon Suecorum, Gothornm Yandalorumque haere- 
ditarins rex, significamus praesentibus literis nostris quorum interest 
uninersis et singulis, eam nos semper in augendis promouendisque 
subditorum nostrorum commodis ac emolumentis tenere rationem, 
Tt^ si aliquando ad deteriorem conditionem eos deuenire intellexerimus, 
non grauatim eisdem gratiae et beneficentiae nostrae regiae subsidio sub- 
uenire Telimus, dignum iudicantes, rt ipsorum rationibus consulamus, 
ex quibus nobis et reipublicaB non mediocre accedit emolumentum. 
Quoniam rero ex frequentibus seniorum Armenorum Leopoliensium 
communitatisqne eorum suppiieationibus, qui sunt ab antiquo fundati a 
serenissimis antecessoribus nostris, intelleximus, in eam ipsos ad prae- 
sens deaenisse et delapsos esse conditionem, vt dificilem rationem vitas 
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sastentandae habeant, ex ea potissimum ratione et causa, quod, com 
nonullae ciuitates in reg^no nostro existentes vigore constitutionum regni 
a theloneis quibuscunque liberse et immunes pronunciatae sint, exinde- 
que negotiationum rationes Armenis Leopoliensibus praeripiant et summo 
in exereendis mercimonis eisdem existant impedimento, adeo rt merees 
eorundem, quas maxirois sumptibus ac impensis summoqae cum discri- 
mine salutis et fortunarum suarum ex longinqnis regnis et regionibus 
transportant, rilescant nee insto prsetio diuendi pössint, quam ob rem 
domicilia sua deserere ac mutare et alio sese transferre cogantur: 
proinde nös cum consiliariis nostris ad praesens lateri nostro assiden- 
tibus pro eo, quod omnes subdttos nostros fouere debemus et solemus 
aifectu, id potissimum considerantes, ne ciuitates nostne , quae regimini 
primarie nostro et protection! regiae subsont ac reipublicae pacis oma- 
menta atqne belli subsidia existunt, inopiae ac desolationi succumbant et 
paruo commodo publice in maius detrimentum reipublicae deteriorentur, 
YÜescant et intereant, id nobis faciendum duximus, vt memoratos Arme- 
nos in ciuitate nostra Leopoliensi intra mnros degentes simili libertate> 
qua nonuUaß ciuitates in regno nostro ex constitutionibus gaudent, 
ipsos quoque ex benignitate nostra regia conseruationi fortunarum 
ipsorum longo tempore et multo labore atque sudore acquisitarum 
consulentes libertatem et immunitatem similem a soluendis reipublicae 
theloneis donaremus et gaudere permitteremns, prout quidem hisce 
literis nostris donamus gaudereque ac frui concedimns ac permittimus, 
cum ea declaratione, ut ab omnium theioneorum ratione mercium qua- 
rumque et pecuniarum, quas in regnum et extra regnum euehent et 
inuehent> ac cum ijsdem per ditiones nostras proficisci ipsis contigerit» 
liberi sint atque immunes, ita tarnen , ut in regestris per tbeloneatores 
et notarium a magnifico supremo regni thesaurario ad bunc actum 
designatum conscribantur et regestra ßdeliter asseruentur ad futu- 
ram in commitiis regni generalibus decisionem. Quod omnibus et 
singulis, quorum interest, praesertim rero theioneorum administra- 
toribus et vectigalium exactoribus in finibus regni nostri aliisque 
quibusuis in locis existentibus notum esse volentes, ijsdem man- 
damus , rt supramemoratos Armenos Leopolienses circa eam liber- 
tatem et immunitatem superius nominatam et specificatam conser- 
uent et manu teneant , conseruarique et manu teneri faciant, nee TÜam 
eo nomine ipsis facessere praesumant molestiam aut difficultatem, 
idque pro gratia nostra secus non facturi. In cuius rei fidem praesentes 
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manu nostra subscriptas sigillo regni communiri mandamus. Datum 
VarsauiaB die quinta mensis Septembris anno domini MDCXLII, regno* 
rum nostrorum PolonisB X, Sneciae XI anno. 

Vladislaus rex m/p. Joannes G^bicki secretarius 

regni m/p. 

Pergamenturkunde mit rothem Wachssiegel an «reiss-roth-gruner Seidensehnuri 
im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396. 



LVIIL 

1648. I. Wladlslaw^s IT. Senteni die Ctmpeteai des bfirgerllehen 

Gerichts betreffend. 

Vladislaus quartus dei gracia rex Polonis, magnus dux Liihuanise, 
Russiae, Prussiae, Masouiae, Samogitise, Liuoniae, Smolenscise, Czemieho- 
ttiaeque, nee non Suecorum, Gottorum, Vandalorum haßreditarius rex, 
signifieamos praesentibas literis nostris qaornm interest yniuersis et 
singuHs, citatum fuisse ad nos et iudicium nostrum literis citationis 
nostrae excellente'm Martinum Nicanorem Janczewski medicinae doctorem 
tanqaam protune aduocatum ordinarium eiuitatis nostrae Leopoliensis 
ex officio causa infrascripta bonisque ipsius generaliter omnibus ad 
instanciam instigatoris nostri eiusque delatorum honoratoram Christo- 
phori Zachnowicz, Iwaskonis Stephanowic, Gabrieiis Kaprusiowicz et 
Christopbori Bernatowicz Armenorum civium Leopoliensiam ac iudieii 
Armeniealis Leopoliensis seniorum ioratorum, suo et aliorum eollega- 
rum suorum atque adeo totius communitatis Leopoliensis Armeuicae 
nationis nominibus agentium actorum pro eo, quia ille probe seiens> 
quibus iuribus et priuilegiis, praerogatiuis et immunitatibus Armeni in 
et extra ciuitatem Leopoliensem degentes, a serenissimis regibns Polo- 
niae anteeessoribas nostris donatio gaudeant, non attentis eisdem ipso- 
rum iuribus et decretis priuilegiis, nee poenas in priuilegiorum 
nostrorum conuulsores sancitas aliasque in decreto nostro racione non 
praepediendse actoribus iurisdictionis lato extensas neritusy quasi in con- 
trarium eornndem iurium et priuilegiorum ausus est causam inter 
honestam Zopbiam Hozina et famatum Torossium Dadurowicz Armennm 
pari iure cum ciuibus Armenis gaudentem, ratione deoccupacionis institae 
pauperam non in iudicio Armenicali priuilegiato ipsique eompetenti, sed 
domi suas priuatae solus ex officio suo aduocatiali, non auditis ipsius 
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fori exceptiODibus peremptorijs , quas ad iudiciuni säum Armenicale 
opponebat, nee appellationibus eo nomine per ipsos interpositis admis- 
sis, per ömnes processus terminos iudicare ac iurisdictionem ille* 
gitime super ipsos extendere eoque facto authoritatem lädicioram 
Armenicalium priuilegiatam conuellere, prout protestatio contra illum 
eo nomine per actores facta latius praemissa enarrat et oblo.quitur, ad 
uidendum et audiendum iilum, acsi eontraaentorem esse, conuulsorera 
priuilegiorum nostrorum adinueniri, pro eoque poenis conuulsionis tum 
et poenam quadringentarum marcarum in decreto nostro expressam 
illum succubuisse adinueniri, ad loendas decreto nostro omnino stringi 
et compelli, et nihilominus in damnis per actores .... causante per- 
pessis ac simpiici ipsius assertione liquidandis condemnari, utque in- 
super a tali ausu abstineat, serio sub praemissis et aliis arbitrio nostro 
irrogandis poenis probiberi, citatione ipsa de praemissis fusiore. Quo 
in termino ex eadem citatione legitime incidente cum pars citata excei- 
ens Martinns Nicanor Janczewski , tanquam aduocatus et iudex Ordina- 
rius ciuitatis nostras Leopoliensis protunc citatus, per clarissimum 
Samuelem Casimirum Kuszewicz j. u. d. ciuitatis eiusdem syndicum 
comparens eumque terminum attentans, actores uoce 'ministerialis t. r. 
generalis infrascripti acclamatos, non tarnen per se nee per suum quem* 
piam plenipotentem comparentes, in euasione causae praasentis et refu- 
sione damnorum ac litis expensarnm ex admissione iudicii nostri feria 
sexta in uigilia festi Sancti Tbomae apostoli anno domini millesimo sex- 
centesimo quadragesimo septimO eöndemnasset, ex tunc tempestiue ad 
cancellariam decretorum nostrorum superueniens nobilis Sebastianus 
Czarnol^ski, nobilis Martini Swieczynski causarum cnrlae nostne patroni 
famulus, eandem condemnationem nomine eorundem actorum arrestauit 
In termino itaque bodierno ex eodem arresto ut supra imposito legitime 
ad praesens incidente et bncusqne continuato, partibus supranominatis» 
eitata nempe excellenti Martino Anczewski aduocato per nobilem Tho- 
mam Bystrzicki plenipotentem suum coram nobis et iu diclo nostro 
comparente eumque terminum attentante, actorea uero uoce ministe* 
rialis terrarum regni generalis nobilis Gaspari Golkowski tribus, et ultra 
solitum iuris quatour uicibus, ad nos et iudicium nostrum acclamata» 
non tarnen per se nee per suum quemuis legitimum plenipotentem com- 
parente» nos cum consiliariis et iurisperitis nostris, audita praßfati mini- 
sterialis relatione de acclamacione partis actoreae iterum post arrestum 
factat in contumaciam eius, ad legitimam uero et iuridieam partis oitatse 
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affectationem, eosdem actores, nempe seniores Armenos Leopolienses, 
in eoasione caus» et refusione damnorum ac litis expensarnm iternm 
post arrestam condemnandos esse duximns, ati quidem condemnamas, 
et in Qim eoasionis einsmodi citatam excellentem Martinnm Janczewski 
a causa praesenti nti incompetenti et iinpetitione aetoram liberum et 
absolutum facimus et pronunciamns, ipsisque aetoribus perpetuum Silen- 
tium inittOjg^mus et imponimus. Damna uero et litis expensas simpliei 
partis citat» assertione sine iuramento aut alia moderaeione liqnidanda 
eidem parti citat» adiudicamus ad earumque realem et effectualem per- 
solutionem eitato excellenti Martino Anczewski irremissibiliter sine qui- 
busuis dilationibus faciendam actores omnino teneri et adstrictos esse 
debere declaramus, priesentis deoreti nostri uigore. Pro cuins execa- 
tione, uidelicet damnorum et litis expensarum refusione per actores 
irremissibiliter facienda, partes prasfatas ad officium castrense Leopo- 
liense in termino, dum pars partem ad id legitime adcitanerit , peremp- 
torio remittimus eidemque officio castrensi Leopoliensiy qnatenus ad 
primam requisicionem citati decretum nostrum prasens debit» et indi- 
latae executioni, semotis quibusuis actörum tanquam iternm post arre- 
stam condemnatomm exceptionibus, demandet, ad effectualem execu- 
tionem deduci omnino procuret et manum adhibeat, serio iniungimus 
et mandamus. In cuiua rei fidem prssentibus sigillum regni est 
appressum. Datum Yarsaui» feriä tertia postridie festi ss, trium regom 
annö domini millesimo sexcentesimo quadragesimö octauo, regnorum 
nostrorum Polonis XV, Sueci» uero XVI anno. 

Georgi Ossolinsky Relatio illnstrissimi domini Georgii a 

cancell. r. supr. m/p. Thenczyn Ossolinski supremi regni 

cancellarii, Lubomlensis, Adzelensis 
Ricensisque etc. capitanei. 

Papierurkunde Im Lemberger StadUrchiv mit Siegel , Fase 396. 



LIX. 
ICSI. 1. Jehannes Casimir'» landelspriTÜeglam. 

Joannes Casimiros dei gratia rex Poloniae, magnus dnx Lithuanie, 
Russie, Prussiae, Masouie, Samogitiae, Liuoni», Smolensciae, Cernicho- 
uiftque, necnoo Suecorum, Gottorum, Vandalorumque hsereditarius rex, 
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sig^nificamiis prxsentibus Uteris iiostris quorum interest vniuersis et 
singulis, in capessendo beneficiorum nostronim vsu eam nos semper 
ducere rationem, vt, quemadmodum bona nostra et reipublic» , potis- 
simum vero ciuitates, qu» primariae regimini protectionique subsunt 
regiae, pacis ornamenta atque belli fulcra et subsidia existunt, ita inco- 
las et conciues earundem sequum est coadunari, Tt ab eo, quod et 
nostra liberalitate in ynos deriratur, alteros fide, subiectione et obse- 
quio consimiles non reddamus alienos. Quare cum nobis supplieatum 
esset per famatos Christophorum Awedyk Bematowie, Christophorum 
Iwaszko Liskowie et Christopherum Joannem Bernatowic, suo et Yni- 
uersaB nationis Armenorum Leopoliensium nomine, qui a eompluribus 
annis incolatu in eadem ciuitate nostra Leopoliensi adepto continua 
serie integerrimam fidem et subiectionem praedecessoribus nostris ser- 
uauerunt, nuperrime yero tempore obsidionis Lcopoliensis per Tartaros 
et Kosacos rebelies eandem fidem et constantem animum nobis et rei- 
public» testati sunt, ibidemque non tantum bona, fortunas et facultates 
suas, verum chara pignora vitamque ipsam in victimam pro incolumitate 
ciuitatis vna cum alijs ciuibus, consecrauere, necnon magnam summam 
exoWendo lytro erogauere, dumque hac temporum tempestate et incen- 
dio intestino, quo regnum nostrum suscitata rebellione hucusque ex*- 
agitatur, memorati Armaeni Leopolienses per caedes, praedas et spolia, 
aliaque varia itineris incommoda, quibus cum mercibus rebusqoe suis 
sunt obnoxii, multique, prout nobis innotuit, ex coUeg'io eorum non 
tantum mercibus spoliati, Tcrum etiam ipsi trucidati sunt, ynde commo- 
dis, emolumentis et fortnnis amissis, ad vltimam egestatem et inopiam 
reducti, yt, quemadmodum sentiunt incommoda, communiaque sufferunt 
onera, pariter quoque cum alijs ciuibus Leopoliensibus sentiant com- 
moda et emolumenta, ne?e inepiae ac desolationi succumbant, ac in 
majus detrimentum reipublicae deteriorentur et intereant, nos eam ob 
causam supplicationi eorum apud nos factae benigne annuentes, ex de- 
mentia nostra regia, necnon ad intcrcessionem certorum consiliariorum 
nostrorum lateri nostro assidentium, memoratos Armenos Tti subditos 
nostros subleuare ipsorumque rationibus prospicere cupientcs, eo vel 
maxime prae oculis habito, ne conditio eorum deterior fiat, Ttqne pari 
iibertate et immunitatibus cum aliis in eadem ciuitate nostra Leopo- 
liensi inhabitantibus gaudeant, praesertim dum varias conditionis mcrca- 
toribus a spectabili magistratu Leopoliensi in domibus et plateis omnis 
generis merces venum exponerc et distribuere concessum esse seimus. 
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vtpote Italis, Rutlienis, potissimam vero Judaeis, cum se in omnia mer- 
ciinooia, non sine sammo eornm totiusque ciuitatis praetudicio, inge- 
rant, in foro pablico omnes merces sericeas, auroqne textas, necnon 
pannos pr»tiosos , quos ante kac memorati Armeni tantum pro tsu et 
necessitate publica subministrare et aequirere cönsueuerant, apoteearij 
quoque contra vsqm et legem antiqaam aromata, quaB nonnisi concussa 
minori quantitate diuendere tenebantur, nunc pro iibita pondo distri- 
buunt, Ynde omnes fere Tiuendi rationes memoratis Armenis deesse 
videntur, quapropter illis omnis generis negotiationes benigne et cle- 
menter concedendas et permittendas esse duximus, prout concedimus et 
permittimus prssentlbus literis nostris^ ita Yt banim literarum nostrarum 
Ylgore iidem Armenj Leopolienses possint et Yaleant pannos tunna seu Tina 
tarn in foro pnblico quam in plateis suis diuendere, fornices et institas 
aperire, liquores omnes in genere, Yidelicet cereuisiam, mulsum, Yinum 
adustum in domibus suis coquere, tum et dolio seu oia et mensura pro 
exigentia cuiusuis propinare, necnon Yinum Creticum, Hungaricum, 
Moidauicum itidem dolio seu ola et mensura pro necessitate et exi- 
gentia in celarijs domibusque propriis et conductitiis propinare, ac 
insuper alias qnasuis merces ad Ysum et necessitatem publicam spec- 
tantes diuendere et distribuere , bacque facultate et beneficio , ad sub- 
leuandas eornm rationes benigne et clementer a nobis concesso, memo- 
ratos Armenos absque quorumuis, praecipue magistratu? Leopoliensis, 
prspeditione et impedimento gaudere et Ytifrui Yolomus perpetuo et 
in »uum, pro gratia nostra regia. In cuius rei fidem praesentes mann 
nostra subscriptas sigillo regni communiri iussimus. Datum Yarsauise 
die XIV mensis Januarii anno domini MDCLI, regnorum nostrorum 
Poloniaß II®, Sueciae IIF anno. 

Joannes Casimirus rex. Albs. Kadzialonzkj 

secret. reg. maiest. 

Pergnmenturkunde im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396. Das Siegel ist wegge- 
rissen, wodurch aach die Urkunde zum grössteu Theile durchgerissen ist. Der königliche 
Name am Anfang ist mit Gold geschrieben, darüber und seitwärts Verzierungen. 
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LX. 



16S4. 1. J^haiiBes lastmtr^s Seiten htirtttmi ik laiJelsbefigBisset 
Prepisatien, liiserbesiti 4er ArmeBier ■• a. 

Joannes Casimirus dei gratia rex Poloniae , magnus dux Lithuaniae, 
Russiaßy Prussiae, MasoDia, Samog^iUae, Liuoni»y Smolensci», Seueri», 
CzernichouiaBque, necnon Saecoromy Gottoraniy Vandaloramqae h«re- 
ditarios rex, signifieamos pnesentibas literis nostris quoram interest 
yniaersis et singulis, citatos fuisse ad nos et iudicium nostrum asses- 
Boriale literis citationis nostr» honoratos seniores totamque nationem 
Annenoram Leopoliensium de officüs causa infraseripta bonisque ipsis 
omnibas ad instantiam spectabilium et famatorum proconsalis, consu- 
lum 9 aduoeati , scabinorum totiusque communitatis nostne Leopoliensis 
aetorom, Ad reponendom certam quoddam priuilegium nostrum per 
eosdem citatos ac si ad malam et sinistram cancellari» nostrs infor- 
mationem ratione exercendorum omnis generia mercimoniorum et pro- 
pinandorum quorumris liquorum aliarumque rerum in eodem priuilegio 
expressarum contra antiqua iura ciuitatis nostr» Leopeliensis et contra 
decreta serenissimorom diu» memoriae antecessorum nostromm inter 
pnefatos Armenos et eiues catholicos Leopolienses lata obtentum» ad 
Tidendum itaque et audiendum preallegatum priuilegium per ipsos , Yti 
prsmissnm est, indebite contra antiqua iura, priuilegia et decreta obten- 
tum reponi, cassari et annihilari, citatos modemos ad eum statum, in 
quo yigore eornndem iurium, priuilegiorum et decretorum antea fue- 
runt et esse iure merito debent, restitui idque, quod »quitatis et 
iustitis fuerit, contra ipsos statui ac sententiari, citatione ipsa de prs- 
missis latiore. Quo in termino ex eadem citatione cadente cum partes 
snpranominats, actorea ridelicet magistratus ac communitas Leopolien- 
sis per spectabilem et honoratum Mathiam Zalf ski consulem , Francis- 
cum Olkuski notarium et Joannem Chomicki syndycum Leopolienses, 
citata Tero nempe bonorati seniores et tota natio Annenorum Leopo- 
liensium per bonoratum Cbristopborum Auedik Bematowicz, Joannem 
Warterysowicz, Christopborum Joannem Bematowicz, Simonem Stecz- 
kiewicz et Christopborum Zadikiewicz coram nobis et iudicio nostro 
asscssoriali Yarsaui» feria sexta post doroinicftm Misericordias proxima 
anno ad praesens currcnti comparerent eumque terminum attentarent» 
idem iudicium assessorum nostrorum causam eaodem cum toto ipsius 
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effectu ob concarrentiam iuriam et prsBsertim decretoram serenissi- 
morum olim diuaB memoria Stephanie Sigismundi tertij atque Vladislai 
qaarti regfQin Poloni» ad nos et iadicia relationnm nostrarum pro«- 
priaram remisit. In termino itaque hodiemo ex eadem remissa legittime 
ad praesens proueniente et hncasque continualo cum partes supranomi- 
nat», actorea videHcet spectabilis magistratas Leopolicnsis per excel- 
lentem ac spectabilem Martinum Nicanorem Anczewski consnlem, Bar^ 
tholomaeiim Zimorouicz aduocatum, Samuele m CasimirDm Knszewie 
notarium et Joannem Chomieki syndycum Leopoliensem, communitas 
autem Leopoliensis per honoratum Nieoiaum Boim Dziurdzi, citati vero 
honorati seniores per bonoratum Cbristopborum Auedic Bernatouiczy 
Christophorum Joannem «Bernatowicz, Simonem Steezkiewioz , Christo- 
phorum Zadikiewicz, porro tota natio Armenorum Leopoliensium per 
famatom Jacobum Wartanouiez et Stephanum Kirkoroaicz coram nobis 
et^udicio nostro comparerent eumque terminum attentarent, et in con'- 
trouersias soas iure mediante inter se deseenderent , et actorea quidem 
pars nallitatem controuersi priuilegii ailegaret ex eo potissimum, qood 
decreta bina declaratoria serenissimi olim Sigismundi tertij, vnum quidem 
ratione incisionis pannorum, diuenditionis yariarnm mercium^ propinatio*- 
nis liquorum varij generis atque exercendorom artificiornm, aliud uero 
acqnisitionis et coemptionis laptdearum in ciuitate nostra Leopoliensi 
consistentium per serenissimum olim Sigismundum tertium lata et 
promulgata intercesserint, ' tum qaod priuilegiis suis coneessionem 
praemissorum non babeant ac iudicia seorsiaa Armenica celebrent, in* 
ferret cassationemque priniieg^ ex multis allatis rationibos expeteret ; 
in oppositum citata, scilicet bonorati Armeni suo ac totius communita- 
tis Armenorum ciuium Leopoliensium nomine agentes, primum quidem 
contra actores ratione indebite sibi obiectae imparitatis et inxqualitatis 
iuris qu»relam coram nobis deponerent eamque supremae maiestatis 
nostr» considerationi et Cognition! subijcerent, quodque eadem alle- 
gatio parti actore» in causa hac minime suflragari possit, contrarium 
ex.deductionibus iurium et priuilegiornm a ducibus et regibus Poloniae 
obtentis deducerent; imprimis autem priuilegium Demetrii ducis anno 
miliesimo sexagesimo secundo, quo primum tempore natio Armenica 
in subsidium belli et ex necessitate publica in prouinciam Russiae in 
quantitate notabilis exercitus adscita et vocata fuerit, priuilegiuroqae 
ipsis speciale ab eodem duce Russias rbiuis locornm habitandi et 
incolenili eonccssum fuerit^ producerent ; demum rero secundum niille- 
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simi treccntesimi quinquagesimi sexti priuUegium collationis iuris 
Maideburgici ciuitati, quo etiam Armenos serenissimas Casimirns Ma- 
gnus circa iura ritumque ipsorum, tum etiam de auno millesimo trecen- 
tesimo octuagesimo Ludouici regis, subsequeuter de anno millesimo 
trecentesimo octuagesimo septimo Elisabethse reginse, vbi Armenos in 
ciuitate Lemburgensi intra et extra muros ciuitatis cohabi^antes in suis 
consuetudinibus et iuribus, quibus ante hac tempore Serenissimi Cazimiri 
regis Polonise tsi fuerunt, conseruauerant; necnon priuilegium Vladislai 
regis de anno millesimo qnadringentesimo quadragesimo secundo, quo 
Armenos cum eorum mercibus sine quouis impedimento, prout et ex- 
teros mercatores et regnicolas in eiuitatibus et oppidis degentes per- 
mittere concedit; subsecutam postbac confirmationem in anno millesimo 
qnadringentesimo sexagesimo sexto per Casimirum regem in conuen- 
tione Petricouiensi, qua conceditur Armenis yti aliis regnicolis libera 
yenditio , propinatio et negociatio omnium mercium et liquorum ; ^d 
hunc priuilegium Alexandri regis millesimi quingentesimi quinti in 
comitiis Sandomiriensibus, quo Armenos Leopolienses Tti in vno inco« 
latu babitantes communiaque onera ferentes iisdem libertatibus et 
iuribus vti et alios incolas ciuitatis gaudere debere conseruatum^ hoc 
idemque priuilegium in comitiis Petricouiensibus confirmatum; demum 
priuilegium Sigismundi primi, quo in institis cuiuslibet conditionis, 
Status et fidei libera diuenditio omnium mercium conceditur; ac priui- 
legium Sigismundi Aügusti, quo Armenos in iure ipsoram non secus ac 
si alios eines Leopolienses conseruauerat; ac aliud eiusdem priuile- 
gium, quo Armenos non minus esse debereque censeri eines Leopo- 
lienses quam reliquos, qui eo nomine gaudent, quando quidem eandem 
ciuitatem incolant illiusque onera pariter et aequaliter cum ciuibus 
ferant; insuper decretum eiusdem Sigismundi regis Augusti in comitiis 
regni, quo libertas ad solutionem theloneorum per Tnum ex Armenis 
nomine communitatis Armenorum ynacum consulibus, scabinis et duo- 
bus ex communitate ciuibus vti sque per einem iuratum euicta; tandem 
decretum Stephan! regis, quo Armeni secundum iura et priuilegia sua 
una cum ciuibus in libertatibus adsquäti, iisdem libera diuenditio 
mercium, propinatio liquorum, incisio pannorum ac aliarum libertatum 
in perpetuum adindicata est; ad extremum decreta Sigismundi tertij 
ac Serenissimi olim Vladislai quarti, quo tota communitas ciuitatis 
Leopoliensis Armenos agnoscit esse continerique in communitate ciuium 
Leopoliensium, aliis quam plurimis probationibus et deductionibus se 
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esse ab antiqao ciaes ac paritate iuris gaudere deducerent, exindeqae 
sibi vti ciuibas aeqne ut aliis omnes pi*£rogatiuas, libertates, fructus, 
emolumenta quaeuis ciuitatis, eo insuper addito, quod non sint pere- 
grini nee aduenae, sed natiui et incolae ac iurati fidelesqae nobis et 
reipablicae, tum quod iuramenta fideiitatis yti ciues in felici coronatione 
nobis prsestant, competere debere deducerent ac comprobarent ; decla- 
rationem yero Sigismundi tertii non posse causam praesentem afficere, 
cum eadem decretum serenissimorüm olim non toUat, imo Armenos pro 
ciuibus haberi et iisdem libertatibus et praerogatiuis Yti debere dedarat. 
Tarn quod baec eadem dedaratio ex defectu iurium et priuilegiorum 
originalium^ quse tunc temporis non producebantur, ad praesens yero 
producuntur per partem citatam , imo tantummodo innixi decreto Ste- 
phani regis eiusdemque perpetuitati confidendo se tütati fuerint. Tum 
quod pars actorea in controuersiis suis protunc post decretum Stepbani 
ri^gis allegauity se reperisse noua priuilegia, qu» ad praesens non pro- 
dncit. Insuper quod euidentibus documentis et probationibus pars 
citata enicit^ modemos actores violasse iura ciuibus Leopoliensibus, 
praecipuo rero Armenis Leopoliensibus super depositorium seruientia 
et quod pacta cum Jndaeis cum simili praeiudicio inierunt^ diuenditio- 
nemque mercium, quae solis Armenis yigore declarationis competebat, 
Jadaeis et aliis aduenis et peregrinis in lapideis fori aciaiibus et plateis 
contra praescriptom priuilegiorum et decretorum cum desolatione insti- 
tarum muratarum, rulgo bogate kramj dictarum, concesserint , ipsi 
qiioque ciui et consules Leopolienses mercari mercibus Armenicis et 
aliis quibusuis tam incisionibus pannorum quam et propinationibus quo- 
rumcunque Üquorum promiscue vtifrui et easdem propinationes aliis 
Rutbenis et quibusuis incolis vitro concedere soleant, allegarent et 
deducerent. Ad extremum lapideas eosdem ciues contra mentem decre- 
torum tam in circulo quam in plateis religiosis personis, Ruthenis, 
Judaeis, vltra praescriptum decreti et ipsam aequitatis rationem diuen- 
dant et disirahant, Armenis yero ex solo odio impediant, assererent, 
taliterque iuri per ipsos allegato in toto derogasse et beneficio eiusdem 
decreti nullatenus gaudere posse deducerent. Priuilegium yero per 
citatos legitime esse obtentnm ex praeallegatis iuribus, priuilegiis, de- 
cretis manifeste abusu et derogatione tum et ex aliis rationibus rerum 
et temporum mutatam couditionem repraesentantibus irreponibile adin- 
ueniri, atque se circa idem in tofo et in perpetuum conseruari ex- 
postulent. E conuerso actoribus post inducta iura, priuiiegia, docu- 
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menta et alias rationes, Armenos ciues Leopolienses esse non inficiaD- 
tibus, seqaalitatem fruetunro ciuitatis ob diuersam negotiationem et 
iadicia non agnoscentibas , conseruarique cirea deelarationem Serenis- 
simi Sig^smundi tertii de anno millesimo sexcentesimo expetentibus. 
Nos cum eonsiliariis lateri nostro assidentibns» auditis partium amba- 
rum controuersiis , ac Tisis inribus, prinileg^iis et decretis per serenis- 
simos olim antecessores nostros, nempe Casimirum Magnqm, Yladis- 
laum, Alexandram, Sigisronndum primam, Sigismnndum Angustum et 
Stephanum reges Polonis^ nationi Armenic» ciuitatem Leopoliensem ab 
annis sexcentis inhabitanti benigne coUatis, remissa per iadicium no* 
strum assessoriaie ad nos iudiciumqae nostrum facta necessaria adin- 
uenta , illara expediendo , primo ea in causa deliberauimus , ac tandem 
post prehabitam maturam deliberationem nostram, quandoqnidem ex 
praefatis priuileg^is manifeste deductum est, quod magistratoi in iure 
Maydeburgico fundato regimen ciuitatis collatum est, Armeni vero circa 
primsuam collationem iuris M aydeburgici ciuitati Leopoiiensi per sere- 
nissimum olim Casimirum Magnum in anno millesimo qningentesimo (!) 
quinqnagesimo sexto datam, circa ysum iurium et ritnum snoram tarn-* 
quam ciues conseruati sunt, ac subsequenter a Yladislao et Alexandro 
omnes homines nationis Armenicie ciuitatem nostram Leopoliensem 
inhabitantes signanter et nominatim ciues appellantur ac specifice ciui- 
bus omnibus exsquantur, iisdemque immunitatibus et libertatibns 
ciuitati Leopoiiensi seruientibus per interruptam tot sseculorum seriem 
tanquam ciues aeqnabiliter vtebantur, ac decreto Serenissimi olim Ste* 
phani regis in anno millesimo qningentesimo septuagesimo octauo ex 
solenni partium earundem contronersia lato, Armenos a communitate 
ciuili praerogatiuisqne ac libertatibns quibusnis non esse exdusos, imo 
iuribus et praerogatiuis ciuitatis quoad commoda sicut alios ciues gau- 
dere debere, sententiatum est, tum et propinatio liquorum ipsis sicut 
et aliis ciuibus, necnon incisio pannorum praeciosorum rerumque seri- 
carum aequo iure cum caeteris ciuibus , tsus denique et praerogatiua 
pannicidiorum communiter slowo dictorum (?) in fenestris ordinatis et 
priuilegiatis pro incidendis omois generis pannis more aliorum cinium 
adiudicatus est Ad extremum ad artificia quaeuis ediscenda, laboranda 
ac exercenda libera ipsis facultas concessa est, decreto denique Sere- 
nissimi olim Sigismundi tertii diui progenitoris nostri hoc idem decre- 
tum Stephani regis approbatur nee tolli posse decernitur. Ideo inhae- 
rendo iisdem iuribus, priuilegiis et decretis, Armenos pnefatos tamquam 
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ciues ex antiquissimis -temporibiis in vno corpore communiiatis ciuitatis 
Leopoliensis existentes circa priuilegiam nostrum ipsis in anno mille- 
simo sexcentesimo quinqnagesimo primo gratiosissime coUatum, quod 
antiquissimis ilionim iaribus innitar, nee priuilegiis et decretis sere- 
nissimornm antecessorum nostrorum est contrarium, declarationemque 
Serenissimi progenitoris tantummodo ampliat et extendit, quse amplia* 
tio et extensio intcr eines paritate iuris et sequalitate gaudentes, prout 
ipsimet actores in facie iudieii nostri ipsos Armenos agnoscernot esse 
ciues et conciues suos, nemini praßiudicium infert, consernandos et 
manutenendos esse dnximus, prout prssenti prasfato priuiiegio nostro 
ex rationibus iuridicis superius allegatis et ex priailegiis originalibus 
reproductis irreponibili adinuento conseruamus et manutenemus per- 
Petuo et in aeunm. Ne tarnen in posterum alicuius litis causa et occa- 
sio inter easdem partes exoriator, inhaerendo iuri publico, iustiti», 
«quitati ac aequalitati» eoqae potissimum attento, quod natio h»c Arme* 
nica in fide et constantia erga serenissimos antecessores nostros et 
nosmet ipsos semper et integre perseuerauit, et ad praesens in ynione 
sanctae ecciesias cathoIicsB et apostolicae se persistere iudicialiter decla- 
rauit, tum quod onera omnia tarn publica quam priuata in commune 
confert, ita ratione infrascriptorum decretorum Serenissimi olim Sigis- 
mondi tertii parentis nostri desideratissimi ampiiandum et extendendum 
esse duximus, prout ampliamus, extendimus ac decemimus, quatenus 
liberum et licitum sit ciuibus Armenis , fenestras priuilegiatas rltra illas 
duas decreto Serenissimi Sigismundi regis assignatas tres adhuc, ita vt 
simulionetae sint numero quinque, babere et possidere, in quibus more 
aliomm eiuium babebunt ciues Armeni ius et potestatem pannos omnis 
generis, speciei, coloris, quantitatis et qualitatis incidere, et siue 
Tinatim alias na lokiec, siue integris petiis alias postawem j belnie Ten- 
dere, commutare et distrabere. Concedimus item iisdem ciuibus Arme- 
nis liberam facultatem et potestatem domos lapideas numero decem in 
circulo ciuitatis Leopoliensis sitas coemere ac iure baereditario et per- 
petuo acquirere, yltra has domos, quas Tigore decreti praefati Serenis- 
simi olim Sigismundi tertii parentis nostri desideratissimi septuaginta 
tres habent et possident, antequam tamen eas domos coemerint, liberum 
ipsis erit totidem domos ac ibidem ex conducto possidere. Quantum 
porro attinet propinationem liquorum, ita statuimus et sententiamus, 
quod Tnicuiqne ex ciuibus Armenis ytriusque sexns omnes liquores, 
Tini Malmatici, Cretici, Vngarici, Yalachici, Mohlauici, alteriusque cuius-^ 
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cunque sortis in domibus suis Omnibus supradictis tarn integris cuppis 
siue dolus, quam et per congios alias na gamce y kwarty Tendere et 
propinare, mulsa quoque, cerenisiam et cremata in domibus suis 
coquere, braxare et braseare, eademque siue per dolia siue per con- 
gios Tendere et propinare liberum, licitum et omnino absolutnm sit, 
eo nihilominus intra se ordine seruato, cui seniores Armenici attendent, 
quod, quieunque ex ciuibus Armenis yina supra specificata in domo soa 
modo superius descripto Tendet et propinabit, huic tamen non licebit 
mulsum , cereuisiam atque crematum in domo sua braxare , braseare 
eteoquere, neque eadem Tendere et propinare, prout vicissim, qui 
coquet et propinabit mulsum , non poterit iam vina et cereuisiam cum 
eremato in domo sua eoquere nee propinare, ae denique qui coquet, 
yendet ac propinabit in domo sua cerenisiam ac crematum, iam non 
licebit ei vina nee mulsum Ycndere et propinare. Artificia item omnia 
ediscere, laborare et exercere plenariam et omnimodam babebunt 
potestatem et facultatem , dummodo duos tantum nationis suse ynius- 
cuiusqne artificii magistros foueant et babeant, ac iura contubernü 
legitime adeant et snscipiant. Ad extremum magistratui ciuitatis nostrse 
Leopoliensis omnino interdicimus , ne ad libertates et iura ciuitatis ac' 
immunitates Armenis ciuibus Leopoliensibus concessas et ampliatas 
homines extemos alienigenos, ytpote Turcas, Saracenos et Armenos 
externes, suscipiant praeter bos Armenos, qui iam iura ciuitatum in 
regno existentium alibi possident et a senioribus nationis Armenicae 
recommendati fuerint. Quod quidem decretum nostrnm et ordinationem 
banc perpetuo et inuiolabiliter per partem ytramque tam Armenos eines 
quam et magistratum nostrum Leopol iensem manuteneri et obseruari 
Yolumus, idque sub yadio duorum millium aureorum Yngaricalium per 
partem contrauenientem succumbendo et fisco nostro applicando , prae- 
sentis decreti nostri yigore. In cuius rei fidem sigillum regni nostri pr^- 
sentibus estappressum. Datum Yarsouiae feria tertia in crastino festi sancti 
Laurentij martyris anno domini millesimo sexcentesimo quinquagesimo 
quarto» regnorum nostrorum Poloniae sexto, Sueciae yero septimo anno. 
Stepbanus de Pika Korycinski Relatio iliustrissimi domini Ste- 

supremus cancellarius regni m/p. phani de Pika Korycinski supremi 

regni cancellarij capitanei. Sta- 
nislaus Zurowski s. r. maiestatis 
secretarins et notarius. 

Ptpierurkunde mit aufgedrucktem Siegel und der Unterschrift des obersten Reichs- 
kanzlers, im Lemberger Stadtarchiv, Fase. 396. 
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LXI. 



1639. I. Johannes Casinir's C«ninnat«rlani der Urkunde I« Wladis- 
laiv*8 IT. T«iii Jahre 1633, wodurch den Armeniern alle Ihre Rechte, 

Freiheiten etc. best&tigt wurden. 

Joannes Casimirus dei gratia rex Poloni», mag^nus dux Lithuaniae, 
Russise, Prussi», Masoui», Samogitiae, LiuoniaB, Smolensciae , Seuerise, 
Czemiechouiseque, necnon Sueecorum, Gottonim, Yandalorumque hsere- 
ditarias rex, significamus praesentibus literis nostris quorum interest 
vniuersis et singolis, quod, cum exhibite et reproduetse coram nobis 
fuissent totius communitatis Armenoram Leopoliensiam nomine literae 
pergameneae authentieaB manu dinaß memoriae Serenissimi regis Yiadislai 
fratris nostri desideratissimi subscriptaB sigilloque regni pensiii com- 
munits, confirmationem gejieralem iurium eidem communitati Armenicae 
^ serenissimis olim regibus Poloniae praßdeeessoribus nostris benigne 
concessorum ac per serenissimum Yladisiaum regem dominum fratrem 
nostrum charissimum approbatorum in se contincntes, sanas, saluas, 
illaesas, omnique suspicione carentes, supplicatumque nobis est ad praesens 
eorandem nomine , quatenus easdem. literas confirmationis authoritate 
nostra regia approbare et conOrmare dignaremur, quarum is qui sequi- 
tur de Terbo tenor : Yladislaus quartus dei gtatia rex Poloniae, magnus 
dux Lithuanfae, Russiae, Prussiae, Masouiae, Samogitiae, Liuoniaeque, 
necnon Suecorum, Gottorum, Yandalorumque haereditarius rex cleetus, 
magnus dux Moschouiae , significamus praesentibus literis nostris quo- 
rum interest Tuiuersis et singuHs, quia in hoc publico coronationis 
nostrae conuentu omnia iura — obseruari Yolumus. In cuius rei fidem 
praesentes manu nostra subscriptas sigillo regni consignari iussimus. 
Datum Craeouiae in comitiis felicis coronationis nostrae die 10 m. 
Martii a. d. 1633, regnorum nostrorum Poloniae et Sueciae anno primo. 
Cui quidem supplicationi humillimae porrectae nos benigne annuentes, 
praesentes literas confirmationis generalis iurium hasce in omnibus et 
singulis earum punctis, clausulis, articulis, conditionibus et contentis 
Tniuersis approbandas et confirmandas esse duximus, yti quidem, 
in quantum iuris ratio permittit ysusque earum habetur, appro- 
bamus et confirmamus praesentibus literis nostris, decernentes, Tim et 
robur debitse ac perpetuae firmitatis obtinere debere. In cuius rei fidem 
praesentes manu nostra subseripsimus sigilloque regni pensiii commu- 
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niri iussimus. Datum Cracouiae in comitiis felieis eoronationis nostras 
die decima qiiinta mensis Februarii anno domini MOCLIX, reg^noram 
nostrorum Poloniaa . . , Sueciae . . anno. 

Joannes Casimirs rex. Locus sigilli. Thomas Yieyski regpi» 

maiestatis secretarius m/p. 

Aus Röuig August*8 II. Confirm. t. 1697. 



LXII. 

1669. 1. lichaePs Conftmatoriim aller armeiisclieB Rechte, Freihei- 
tes etc. iDd insbesondere der Cfeneraleonirmation 1. Johannes Casl- 

mir^s Tom Jahre 1659. 

Michael dei gratia rex Polont«, magnos dax Lithoanis, Russue, 
Prassi», Masoui», Samogitiae, Kiioui», Volhyni», Podolise, Podlachi», 
LiuonisB, Smolensci», Seueriae, Czemiechouiseqne etc. significamus 
prssentibos literis nostris, quorum interest, vniuersis et singalis, quia^ 
qnamuis augustissimae inaugorationis nostrae tempore Cracouia omniam 
regni nostri ordinam» singulorum etiam potestati nostrae sabiectorum 
hominum publica et priuata iura et priuilegia, a quibuscnnque maiori- 
bus nostris concessa et edita , conseruaturos nos et rata firmaqoe habi- 
turos esse confirmauerimusque , tamen cum nonnuUi consiliarii nostri 
nomine totins communitatis Armenorum Leopoliensium nobis sappli- 
cassenty it omnia eorum iura, priailegia, libertates, immunitates et 
consuetudines, quibus bucusque Tsi sunt et Ttuntur, praesertim yero 
confirmationis serenissimi Joannis Casimiri praedecessoris nostri literas 
aOthoritate quoque nostra confirmare, approbare et innouare dignare- 
mur, quarnm tenor de verbo ad Terbum sequenti continetur serie et 
eontextu: Joannes Casimirus dei gratia rex Poloniae^ magnus dux 
Lithuaniae, Russiae, Prussiae, MasouiaB, Samogitiae, Liuoniae, Smolens- 
ciae, Seueriae, Czerniechouiaeque , necnon Sueccorum, Gottorum, Van- 
daiorumque haBreditarius rex, significamus praesentibus literis nostris, 
quorum interest, rniuersis et singulis, quod, cum exhibitas et repro- 
ductaB coram nobis fuissent totius communitatis Armenorum Leopolien- 
sium nomine literas pergameneas authenticae manu diuae memori« sere- 
nissimi rerris Vladislai fratris nostri desideratissimi snbscriptae sigillo- 
que regüi pensili communitaB, confirmatiooem generalem iurium eidem 
communitati Armenicae a serenissimis olim regibns Poloniae praede- 
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cessoribus nostris benigne concessoram ae per serenissimum Yladis- 
lanm regem dominum fratrem oostrum eharissiroum approbatorum in se 
continentes, sanas, saluas, iUaesas omnique suspicione carentes, -suppli- 
eatumque nobis est ad prsesens eorandem nomine, quatenus easdem 
literas confirmationis authoritate nostra regia approbare et confirmare 
dignaremurr, quarum is qui sequitur de yerbo tenor. Vladislaus quartus 
dei gratia rex PoloniaB , magnas dax Lithaaniae, Russi», Prassise, Maso- 
ui», Saniogitiae, Liuoniseque, necnon Suecorum, Gottorum, Yandalo- 
rumque haereditarius rex electus, ms^us dnx Moschoni», significamus 
prssentibas literis nostris quorum interest Tniaersis — Datum Craco- 
ula in comitiis felicis coronationis nostraB die decima mensis Febraarii 
anno domini MDCLX, regnorum nostrorum Poloniae . . , SueciaB . . 
anno. Joannes Casimirus rex. Locus sigilli. Thomas Yieyski regiae 
maiestatis secretarius m/p. Proinde nos Michael rex supranominatug 
supplieationi praedictae pro communitate Armenorum Leopoliensium 
apud nos interpositae tum respectu ipsius aequitatis et iustitiae, qua iura 
omnia regnorumque et imperiorum felicitatem, tranquiilitatem et diu- 
tnmitatem agnoscimus, benigne annuentes, hoc nimirum praesenti inau- 
gurationis nostrae tempore, quo leges et ordinaciones prolapsas erigi, 
erectas firmari, firmatas augeri, ac subditorum nostrorum omnium immu- 
nitates, libertates et praerogatiuas non modo antiquas conseruari, yerum 
etiam ordinationes institui praedecessorum nostrorum laudabilis obser- 
uatio hucusque extitit, praeinsertam serenissimi Joannis Casimiri praede- 
cessoris nostri charissimi confirmationem » ac omnia ipsius introcon- 
teuta in omnibus punctis, clausulis, articulis» contentis et conditioni- 
bus, tarn in toto quam in parte, quantum de iure sunt, approbandas, 
confirmandas et ratificandas esse duximus, prout approbamus, confir- 
mamns et ratificamus hisce literis nostris , decementes easdem Tim et 
robur debitae et inuiolabilis firmitatis obtinere debere. In quorum fidera 
praesentes manu nostra subscripsimns et sigillo regni communiri man« 
dauimus. Datum Cracouiae in comitiis felicis coronationis nostraB die 
quinta mensis Novembris anno domini MDCLXIX, regni Tero nostri 
primo anno. 

Michael rex. Locus sigilli pensilis maioris cancel- 

lariflB regni. Hieronymus Pinocci regiae 
maiestatis secretarius m/p. 

Aus K5nig AQg^ust*s 11. Confirraat. r. 1697. 
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Lxm. 



1676. I. Jthann's 111. C«nArmat«riaiii aller armenischeB Rechte, Frei- 
heiteB etc. nad Insbeseidere der GeneralcenArnatlei 1. lichaers Tom 

Jahre 1669. 

Joannes tercius dei gratia rex Poloniae^ magnus dux Lithnäni», 
Russise, Prassiae, Masouiae, Samogiti», Kiioui», YolhyDiae, Podolise, 
PodiachisB, Liuoni», Smolensciae, SeueriaB, Czerniechouiseque etc. signi- 
ficamus prsesentibus literis nostris quorum interest vniiiersis et sin- 
gulis: inter aiia felicis regiminis nostri destinata non aliud prosperae 
memoriae, famsB^ gloriae immortali comparandaB magis efficax ac oppor* 
tunum existimemus medium > quam ciuitatum iura, immunitates et 
libertates non retinere> duntaxs^t Terum angere et amplificare: non 
nemo enim ingens hoe dominationis et prudentiae ciuilts censuit arca- 
num bono ordine ac optima iurium conseruacione stare et Ormari vrbes 
et ciuitates. Ac proinde, postquam eo ipso die, quo sacram regni 
capesseramus diadema, omnium et singulorum regni nostri ordinum 
regimini nostro a deo summo rerum omnium arbitro concreditorum et 
subiectorum omnia publica et priuata iura et priuilegia, a quibuscunque 
maioribus et praedecessoribus nostris gratiose concessa et indulta, 
seruaturos nos et rata Grmaque habituros esse iurisiurandi religione 
spoponderimns, Yt eam ob causam pondus et firmitatem inuiolabilem 
habeant: tamen cum nobis consiliarii nostri lateri nostro regio assi- 
dentes nomine totius communitatis Armenorum Leopoliensium per 
nobiles et spectabiies Nicolaum Dersimonowicz et Joannem Augustino- 
wicz seniores Armenorum Leopoliensium ad comitia generalia felicis 
coronationis nostrae subdelegatos internuntios nobis supplicassent , Tt 
omnia eorum iura, priuilegia, libertates, immunitates et consuetudines, 
quibus hactenus ysi sunt et vtuntur, praBsertim yero literas confirma- 
tionis Serenissimi piae mcmoriae Michaelis praedecessoris nostri alia- 
rumque infrascriptarum authoritate nostra regia et speciali diplomate 
nostro approbare, confirmare et innouare dignaremur, quarum tenor de 
Tci'bo ad Tcrbum ea qua sequitur continetur serie et contextu : Michael 
dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithuaniae, Russiae, Prussiae, Ma- 
souiae, Samogitiae, Kiiouiae, Yolhyniae, Podoliae, Podlachiae, Liuoniae, 
Smolensciae, Seueriae, Czerniechouiaeque etc. significamus praesentibus 
literis nostris quorum interest vniuersis et singulis, quia, quamuis 
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aagustissiniaB inaagarationis nostr» tempore Cracouis — Datum Cra- 
eoui» in comitiis felicis coronationis nostrae die quinta mensis Norem- 
bris a. d. 1669, regni vero nostri primo anno. Michael rex. Locus 
sigilli pensilis maioris cancellariae regni. Hieronymus Pinocci regiae 
maiestatis secretarius m/p. Nos itaque Johannes rex supramemoratus 
pnedictae sappiicationi nomine totius communitatis Armenorum Leopo- 
liensium apud nos facüe tamquam iustaB et aequitati consentanes be- 
nigne annuentes praeinsertas literas et omnia ac singula in iisdem ex- 
pressaiara» priuilegia, libertates, immnnitates, praerogatiuas , a sere- 
nissimis pnedecessoribus nostris iuste et legittime praßfat» com- 
munitati Armenorum Leopoliensiam concessas, datas et emanatas, 
insDper et omnes laudabiles Tsuqae tentas et obseroatas consuetudines 
in Omnibus punctis, clausulis, nexibus, iigamentis et conditionibus 
approbamus, confirmandas et ratificandas esse duximus , prout authori- 
tate nostra regia approbamus , confirmamus et ratificamus praesentibus 
literis nostris, decernentes easdem, in quantum de iure sunt^ Tim et 
robur perpetuae et inuiolabilis (irmitatis obtinere debere. In quorum 
fidem praBsentes manu nostra subscriptas sigillo regni communiri ius- 
simus. Datum Cracouiae in comitiis regni generalibus felicis corona- 
tionis nostraß die XYIII mensis Apriiis anno domini MDCLXXVI , regni 
nostri 11. anno. 

Joannes rex. Locus sigilli pensilis maioris cancellariae regni. 

Stanislaus Buzenski IVA (regens cancellariae regni 

maioris). 

Aus K. Augustes II. CoDfirmtt. t. 1697. 



LXIV. 

1678. I. Joliaiii*8 111. Priftieglim «her die Coitribatioisfreihett der 
araeiiseliei Coisnli nid Anhahne der Armeiter li die ScUti eigilde. 

Joannes tertius dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithuani«, 
RnssiaB, Prussiae, Masooiae, Samogitiaß, Kiiouiae, Yolhyniae, Podoliae, Pod- 
lachiae, Liuoniae, Smolenscias, Seueriae Czerniechouiaeque ^ significamus 
praesentibus literis nostris quorum interest Tninersis et singulis, cum 
nobis per consiliarios nostros et supplicationem nomine nobilium et 
spectabilium nationis Armenae consulum Leopoliensium expositum esset, 
magistratum eiusdem ciuitatis nostr» nationis Polonicas oiues Armaenos 

Archiv. XXXII. 1. 9 
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in coDsulari oflicio existentes ad squalem participationem et Ysuni prae» 
rogatiase libertatisque (in exemptione nimirum a contributionibus pnbli- 
cis et priuatis domaum lapidearum consularium dicti magistratiis pro 
iure et more aliarum maiorom ciuitatum nostrarum huic oneri non 
subiacentium) admtttere nolle, tum etiam confraternitatem iaculatoriam 
Polonicam communitatem Armaenicam ab immunitatibns et libertatibus 
per prluilcgia serenissimorum antecessorum nostrorum et nostrum con- 
firmatorium dicfae confraternitati concessis nationem ArmaBnam quaS| 
ad exereitium artis iaculatorisB non idoneam segregare, iustae supplica- 
tioni consulum et ciuium Armaenorum facile annuentes, cum regnorum 
mnnimenta sint bene ordinat» ciuitates« illaB vero nonnisi societate in- 
diuidua creseant floreantque, atque nii iniustius esse iudicamus , quam 
eos coneiues ab aeqnali participatione iurium et libertatum restringi, 
qnos in religione, ' defensione , cöntributione aliorumqne prosperorum 
aeque et adnersorum tsu indiuiduos et aeqoales socios esse, proinde nos 
legi publicsB et priuilegiis antecessorum nostrorum, qu» ciuitatem 
Leopoliensem cum Cracouiensi et Yilnensi ciuitatibus in singularibus 
praerogatiuis et immunitatibns plene coaequarunt^ inhaerendo et pro 
vigilantia nostra regia animaduertentes, ne in hac ciuitate separatione 
libertatum animi ciuium in Tnione diuidantui:, saspe dictos ciues Armae- 
nos oflicia consulatus gereutes de iustitia et ex plenitudine potestatis 
nostrae regiae ad libertatem et exemptionem a contributionibus quibus- 
uis publicis et priuatis de domibus lapideis, in quibus ipsimet manent, 
admittendos, tum etiam communitatem eiusdem nationis Armaenorum ad 
congregationem iacolatorum Polonicam in numero ad minimum quatuor 
personarum suscipiendos esse censuimus, et hisce nostris admitti et 
suscipi debere de certa scientia nostra declaramus. Quod et ad noti- 
tiam nobilis et spectabilis magistratus nostri quam et communitatis 
nationis Polonicae Leopoliensis deducendum ijsdem iniungimus, quatenus 
in posterum consules et ciues nationis Armaenicas ad suprascriptas 
exempiiones et iibertates sine vlla difficultate et iurium seorsiua Tsur- 
patione suscipiant et pro aequalibus ciuibus in omnibus immunitatibus 
vigore allegatae coaequationis generalis semper babeant pro gratia 
nostra et sub poena milie Hungaricalium. In cuius rei fidem prsBsentes 
manu nostra subscriptas sigilio regui conimuniri iussimus. Datum 
JauorouiaB die XX. mensis Julij anno domini MDCLXXVIII, regni 
nostri IV anno. Locus sigilli maioris cancellaris regni. 

Joannes rex. Nicolaus S'zulc regiae maiestatis secretarius. 
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Aus den Acten der Leniberg:er Burg^bauptmannachafl fer. 4 in Vigil. f. b. Virg. 
Huri» a. d. 1678 ausgeschrieben und besiegelt. Im Lemberger Stadtarcbir, Fase. 396. 

LXV. 

1686. I. Johann*8 III. Sentem Aber den Gebrauch des Consnltitels, 

CoBtribntionsfreiheit der Armenier n. a. 

Joannes tertius dei gratia rex Poloniae etc. significamas praesen- 
tibus literis nostris quorum interest fniuersis et singulis, remissam 
fuisse ad nos et iudicia relationum nostrarum propriarum per iudicium 
assessorum nostronim causam seu causas mutuo et reciproco partium 
infrascriptanim actoratu sibi abinuicem institatam seu institutas. Et 
quidem primum ex inslantia et actoratu generosi instigatoris regni 
ejusque delatorum hofloratorum seniorum et totius communitatis natio-* 
nis Armenicaß ciuitatis nostne Leopoliensis nobilibus, spectabilibus, 
honoratis et famatis pneconsuli, consulibus, aduocato, scabinis> regen ti, 
quadraginta viris, lonheris totiqüe commnnitati einsdem ciuitatis Leopo- 
liCDsis citatis pro eo : quod , etsi omnia decreta , prscipue Tcro illa, in 
quibus suprema antecessorum nostrorum intercedit authoritas, yim legis 
perpetne babeant inYiolabiliterque tenenda et obseruanda sint, ac Qorum 
conTulsores seriis coerceantur poenis, citati nihilominus eiusmodi de- 
creta, diplomata, ordinationes et rescripta nostra conuellendo rigorem- 
que eorum floccipendendo , licet optime sciTerint, vbique per delatores 
toties quoties deductum praescripto et ordinatione eorundem decretorum 
cansas personarum Armeniese nationis ex quacunqae occasione (excep- 
tis quotuor articulis) et cum quibuscumque personis sibi intercedentes 
a iurisdictione eorum ciuili exemptas esse, seorsivamque iurisdictionem 
seu iudicium Armenieale pro eiusmodi causis disiudicandis per sere- 
nissimos antecessores nostros constitutum, ne Ycro in illam iuTolare 
pnesumant, seriis poenis animaduersum, abutendo tamen superioritate, 
ac excedendo in officiis suis, priuataque quadam authoritate sibi arro- 
gata, tarn ipsi per se quam antecessores in ofßciis ipsorum, proconsu- 
les, consules, aduocati et scabini Leopolicnses, causas et actiones 
Armenicas tum ab utrinque inter personas nationis Armenorum Leopo- 
liensium tum et alias cum diuer^ae conditionis hominibus sibi interye- 
nientesper yim ad se adtrabunt et attraxerunt, ac eosdem partim seorsiuo 
officio proconsulari partim iudicio consulari seu iudicio ciuili, non attenta 
Armenic« nationis mentaliter et Tcxatorie plerumque inculpatoruro fori 
seu iurisdictionis su» uti incompetentissim» exeptione , intenrentione- 

9» 
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que dclatorum cum iuribus, priuileg'iis et decretis pro iurisdictione sna 
militantibas, iudicarant, insootes, ut prsmissuniy in causis iirealissimis 
et mere Texatoriis^ stabiliendo nonnisi soam super delatores inrisdic- 
tioDem» decretis grauissimis innodarunt, poenis puniuerunt, ad carceres 
praetorii a limine iudicii sui non recedendo detmdi fecerunt, in iisdem 
contra omnem christianam pietatem nonnullos per festa solennia sacn 
paschalis detinuerunt, a quo suo privato ausn hucusque obstantibus tot 
serenissimorum prxdecessorum nostrorum decretis, etiam nnperrimis 
literis nostris cessare non desinunt, et licet iisdem pnnilegiis ac decre- 
tis antecessorum nostrorum circumscriptom mereque a condita urbe 
nostra Leopoliense recepto stabilitom contributiones bonum publicum 
spectantes per ciuesqoe et incolas Leopolienses aequali onere ferendas 
per ordines ciuitatis eiusdem sine consensu et subscriptione delatorum 
laudari non posse: citati nihilominus contra eadem decreta contribu- 
tionem certam donatiua dictam absolute sine omni scitu et consensu 
subscriptioneque dclatorum laudanint et constituerunt, ex eadem con- 
tributione quotam ingentem nee substanti» delatorum proportionatam 
nationi suse summam Septem millium florenorum Polonicalium delatores 
ipsis persoluerunt et reddiderunt, Uli tamen in domo et lapidea dela- 
torum ipso festo natiuitatis Christi domini, nuUa renerentia eiusdem 
habita, draganos ad maiorem extorqnendam summam mittere prssump- 
serunt et immiserunt. De aliis yero contributionibus tarn reipublice 
quam priuatis ciuilibas sine consensu nationis delatorum per se lauda- 
tis summam ultra omnem proportionem et »quitatem in delatores impo- 
nunt. Et dum deputati nationis delatorum aut super quota necessarise 
contributionis ad conferentiam sui consulatus et nationis sese referunt 
aut etiam super contributionem non necessariam indebitam consensum 
dare laudaque eiusmodi contributionum subscribere nolunt, nihilominus 
citati ad talium contributionum exolutionem eosdem per yim adigunt^ 
prout tot frequentatis Ticibus ipsis in termino aduenienti denominandis 
per contumeliosam nonnnllorum ex delatoribus in praetorio sub custo- 
dia sua ciuili detentionem adegerunt, nonnullos Tcro in eorundem con- 
temptum, nescitur qua de causa, itidem sub custodia in praetorio deti- 
nuerunt. Et quamuis nihil aequius, quam ut contributiones, quae cum 
onere communi feruntur, communi omnium subsint calculo: citati 
tamen, ne contributionum plerarumque in priratum usum et commodum 
conYersarum delatoribus pateat distractio, habendo prorentus nostros 
regales ciuiles et assessoriales , quorum itidem distributio sine dela- 
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forum consensu fieri non potest, munitionique ciuitatis, vallornm, miiro- 
rura et torrium reparationi ac consemationi applicari debent, nee tarnen 
per eosdem applicantur, immo nescitur, in qoales usus convertuntur, 
delatores modemos una secum eiuitas »quali prsrogatiua gaudentes 
bonoque et conservationi ciuitatis intentos, manifeste Ordination! nostrs 
con trafen iendo rigoremqne illius TÜipendendo, ad caleulum de ciuilibus 
regalibnsque proTentibus ac aliis quibnscunque reditibus et eontribu- 
tionibus publieis ac priuatis quotannis ante electionem magistratus 
expediri solitum, toties requisiti admittere nolunt, imo delatores ficti- 
tijs et elusoriis responsis suis ab auseultando eodem calculo et regiis 
eassis reridendis realitateque illorum excludunt et hucusque exclude- 
bant nee admittunt. Insuper in mäiorem iurium delatoribus servientium 
conTuIsionem aduenas Armenos orientales contra praescriptum pri?ile- 
giorum poenaliaque mandata sine consensu et recommendatione dela- 
tornm ad ius ciuitatis et ciuitatem suscipiunt, mercimonia et artificia 
Taria ijsdem exercere cum summo praeiudicio patriciorum nationis 
ArmenicaB Leopoliensis permittunt, eosdem fovent, mercatores Grscos 
contra iura et depositorium ultra in Poloniani cum mercibus proficisci 
iisdemque cum praeiudicio et damno d^latorum mercari permittant Non 
contenti Tero iurium et priuilegiorum decretorumque delatoribus ser- 
vientium couTulsione ad enerTationem substantise illorum descendentes, 
sub prstextu retentarum quärumdam contributionum irrealium a dela- 
toribus tarn possessionatis quam impossessionatis etiam tenuissimse 
fortuns, dummodo sint nationis Armenicae, exactiones ingentes exigunt, 
aliis rero honestos vivendi modos praepediunt^ alios incarcerari, non- 
nuilis sine uUa causa fornices cum mercibus variis aromatibus et cela- 
ria cum vinis öccludi et quasi ofBcioso sigillo obsigiUari (prout et pro 
illo tempore praeteritis nundinis Sanctae Agnetis executi sunt} faciunt, 
ab aliis a propinatione liquorum pensiones non iuxta antiquas quieta- 
tionesy sed pro velle suo exigi permittunt, multasque alias tam in per- 
sonas et bona delatorum iniurias et aggravationes inferunt et inferre 
non desinunty prout id seorsiuis protestationibns (ad quas se eadem 
eitatio referebat) specifice continetur et citatis iisdem in termino latius 
proponi ac deduci dcbuit. Ad extremum quantumvis novissime literas 
nostras et ordinationem in perpetuum pro meliori ordine valituram ex 
iusto et xquo iisdem delatoribus largiti sumus, qnibus iurisdictionem 
illorum tot decretis firmatam prsBcustodiuimus, ad caleulum suprafatum 
se ratocinia admitti delatores ipsis mandauimus, neve subscriptiouem 
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illorum in laudis contribationum per detentionem illorum in pr»toriO 
coactive exigere praesumant» serio inhibuimus, taxam bonorum domuum la« 
pidearam Armenicaliam nonnisi per solos eorundem deputatos expediendam 
atatuimus, tum domos et lapideas delatorom consulam a quibusuis contri- 
butionibus ex solis eoram residentiis exemplo omniom magistratuuin 
exemimus, atqne ex communitate nationis Armenic» quatnor ad mini- 
mum personaa ad confratemitatem iaculatorum sascipi debere sub 
poena mille aareorum deelaraaimos , citati in eTidentissimam earundem 
literarum, ordinationis nostr» atque authoriiatis reg^» saprem» conTul- 
sionem post reeeptas easdem literas, stante iam lite per citatos delato- 
ribus indebite et calamniose post euriam nostram- institata, sine uilo 
coüsensn delatorum qaindecem contributiones notabilem surnmam ef&« 
cientes laudarunt, easdem per vim exigendo, fornices cum mercimoniis 
delatorum consvlum at et alioram, etsi eiusmodi contributionem ex 
aliis domibus suis exolTerunt, ad duodecem numero cum summa eorun- 
dem fidei mercatorialis dimioutione obsig-illarunt nee resigillare requi- 
rentibus delatoribus (quo facto liters nostr» supratacta conTulss sunt) 
Toluernnt) nullum praeterea e communitate Armenica ad confratemi- 
tatem iaculatorum admiserunt» exindeque literas nostras acsi conTulse- 
ruDt Tadiumqne ibidem appositam succubuerunt et in se traxerant. 
Quas tarn manifestas iurium, priTÜegiorum, decretorum et rescriptorum 
äc ordinationum nostrarum delatoribus serrientium acsi conyulsiones 
ac enormes iniurias ipsis illatas palliando, rescripta nostra ad sinistram 
informationem et male narrata imo subreptitie contra iura exportant 
exportareque non desinunt, quemadmodum pramissa omnia ipsis com- 
probari debebant. Citati itaque erant ad videndum et audiendum illos 
respectu iurium, priTÜegiorum et decretorum tam serenissimorum 
antecessorum nostrorum per arrogatam sibi privata autboritate in cau- 
sis delatorum iurisdictionem , quam literarum nostrarum convuisionis 
puniri, Tadia per illos succubita et in illis expressa atque rigorem 
decretorum regalium super se extendi, circaque tam antiqua iura, priri- 
legia et decreta quam et literas illas declarationis et ordinationis nostr» 
in omnibus punctis inTiolabiliter delatores sub rigore earundem et aliis 
poenis nostris arbitrariis conseruari ac manuteneri, proportionem et 
SBquitatem in omnibus contributionibus in posterum inter citatos et 
delatores seruandam statui , per citatos Armaenorum advenas ad ius 
et civitatem sine commendatione delatorum susceptionem abrogari, 
rationeque anteactae susceptionis rigorem poenalium mandatorum super 
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ipsos extendi, tum intuitu mercatorum Graecorum per depositorium 
transmissorum per idque depositorii coDvulsionis ciiatos puniri, et ne 
id in posterum faeere prsesumant» rigide interdici, reseripta illoram 
saperios nominata tolli, cassari et annihilari, dainna per superias atten- 
tata delatoribus causa ta et per eosdem in termino liquidanda resarcire» 
neve in posterum similia prseiudicata ininrias in personas et bona dela- 
torum, quos ex illa citatione cum mercibas, bonis ac personis illorum 
sab protectionem nostram regiam aceepimus, et ne sub specie aliqua- 
rum contributionum lUos ad decisionem nostram caus» prsesentis impe« 
tere et aggraTare praesuniänt , sub nuliitate attentatorum et poenis in 
couTulsores decretorum nostrorum sancitis inhibuimus attentare audeant, 
serio animadTerti , citatos in damnis et litis expensis delatoribus causa- 
Ü8 et causandis condemnari, caetera demiim pro causae exigentia iuris 
et termini ratione contra illos in praemissis statui et sententiari. Deinde 
ex actoratu et instantia eiusdem generosi instigatoris regni et eius 
delatorum praefatorum nobilium et spectabiiium prasconsulis, consulum, 
advocati, scabinorum, regentis, quadraginta virorum totiusque commu- 
nitatis ciuitatis Leopoliensis bonoratis senioribus Armenis Leopolien- 
sibus reciproce citatis ideo, quod , licet tarn antiquis quam recentiori« 
bus decretis et ordinationibus diiorum antecessorum nostrorum regum 
Poloniae decisum et statutum vadiisque tallatum^sit, ne inter ordines et 
nationes ciuitatis nostrae infrascriptaö discordiae, dissensiones , simul-- 
tates et inimicitiaa unquam per quempiam innouentor^ et aliquae turbae, 
tumultus vel seditiones excitenlur, Imo Tt omnes.inira metas officii siii 
sese contineanty pacem et concordiam, sine qua valla et fundamenta 
ciuitatis Teluti periculoso fulmine discinduntur, perpetuo conseruent, 
decreta et ordinationes quoad iura, praerogatiras et tituios conditionis, 
ordinis et nationis praefatas ciuitatis nostrae, praBserlim in causa boni 
regiminisy consultationum publicarum et contributionum conclu(Jen- 
darum, onernroque ciuitatis supportandorum ac iurium depositi vindi- 
candorum, per serenissimos antecessores nostros ex serijs partium 
controuersiis lata et ad literam perpetuis temporibus teneant et exe- 
quantur. Ipsi nibilominus immemores ofiiciorum et iuramentorum 
snorum, quibus ad exbibendam reuerentiam, pnestandum obsequium et 
subeundum iudicium magistratui suo legitimo de praescripto decre- 
torum nostrorum et ex necessitate parendi obligati bnnt,.at semper 
antea ita et bis dubiis ac formidolosis temporibus varias macbinationes 
et coiispirationes contra legitimum magistratum illorum brachium 
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nostrum regale repraeseutantem idque contra secaritatem regni et cum 
pericolo ciuitatis in confinio regni poaits attentare anai sunt, nee ngo- 
rem poenarum metuentes sapramemorata decreta, statuta et ordina- 
tiones serenissimonim prsdecessornm nostrorum Tadiia Tallata conynl- 
siones et manifestam ac notoriam contraTentionem in iisdem admise- 
runt, dum Tidelicet antiquis titulia, quibus antecessores ipsorum a 
condita nrbe semper usi fuerunt, non content!, iam non seniores 
nationis aus Armsnic» , aed consules se dicunt, aubaeribunt et appel- 
lari iubent, in eumque finem reacriptiim qnoddam et priuileg-iam ac 
libertationes atque exemptiones a iuriadictione , contribntionibas et 
oneribus ciüilibosy iuribus, immunitatibus , diplomatibua et decretia 
ciaitatis contrarias magistratnique eorum legitimo imo toti ciuitati prse- 
iudiciosas, ex cancellaria nostra ad sinistram illios ioformationem im- 
petrarant et exportaruit» ac exinde iudicia et consultationes pnblicas 
ordinnm tamultuarie iropediunt, condusionesque ordinnm et earam 
aabscriptiones de industria prspediunt ac retardant, Tel etiam temere 
subscribere renuunt> ac onera ciaitatis seqaaliter com cinibas sofferre 
recusant. Insuper executiones in bonis et personis illoram magistratni 
suo legitimo nulio modo permittnnt facere , aliaqae inrenta et molimina 
ad exuendam reuerentiam , excatiendam obedientiam atqoe eludendam 
aathoritatem magistratas illorum legitim! tollendam et erertendam et 
ipsi machinati sunt et alios eines exemplo et snggestionibas suis illi- 
citisque comminationibos etiam adhibitis, nt com Ulis sentire Telint» 
ad similes aasus et facinora adduxemnt, id nnom semper agentes, nt 
in tanta animarum distinctione semper iactentur eines et ciaitas yelnt 
contrariis motibns distractissima contabescat, Terius ob ambitionem 
illorum intestinaeque contentionis media ciuitas ipsa funditns intereat, 
faciendo praemissa in diminntionem authoritatis regie nostrae, conml- 
sionem inrium, diplomatum, immnnitatum, decretorum civitatis et in 
praeiudicium personarum in magistratu consulari existentium. Quo facto 
poenas legom eo nomine sancitas et iam decretis serenissimorum ante- 
cessorum nostrorum, videlicet Tiginti quatuor millibus florenorum 
Polonicalium Tallatas promeruerunt, qu» omnia in termino fnsius ipsi 
deduci debnerunt. Citati itaque sunt ad videndum et audiendum ipsos 
in buiusmodi poenis condemnari atque pro eiosmodi ausibus et exces- 
sibus poenis legom puniri, rescripta eadem, priuilegia libertafesqoe, 
exemptiones quasyis per ipsos nullitcr impeiratas et exportatas tolli, 
cassari, omniaque alia per iilos attentata annihilari ac in damnis litisque 
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expensis condemnari institutam , citationibns alias originalibus ab utra- 
qoe parte extraditis prsmissa fasios enarrantibns. Juxta quas citationes 
per partes seorsiue et reeiproce editas, tum quoqoe Tigore adcitationjs 
BOfitr» ad reponendom decretnm ex parte bonoratorum seniorum et 
totias nationis ArmaenicaB Leopoliensis super magistratum et communi- 
tatem eiosdem cinitatis ex actoratu suo in iadieiis nostris obtentum 
extradit», cum partes suprascriptse, respectire actorea et eitata, coram 
iudicio assessorum nostroram feria seconda in crastino dominicaB Jubi- 
\kte anno domini millesimo sexcentesimo octuag-esimo primo compare- 
rent et contronerterent, iodicium assessorum nostrorum, cassato eodem 
decreto contumaciali ex parte seniorum nationisque Armaenicae feria 
tertia ante festnm sanets Ueduigis electn Tidus in anno millesimo sex- 
centesimo septuagesimo nono prolato, combinatisque earundem partium 
mutuis actoratibus et reatibus, attento eo, quod ab utrinque intercede- 
rent et per partes producerentnr iura , priTilegia , decreta ac rescripta 
regia: ideo partes easdem cum toto caus» effectn ad nos et iudicia 
relationnm nostrarum propriarum remiserat terminumque in iisdem indi- 
ciis nostris absque quaiis adcitatione consenrayerat. Interim 'ne disso- 
intus ordo esset ciuitatis et unio animomm inter conciTcs maueret non 
interrupta, partes easdem circa antiquas ordinationes et consuetudines 
täm quoad iurisdictionem quam quoad contributiones usque ad finalem 
cansie utriusque partis decisionem manutenuerat. In quo remissionis 
lermino seniores et tota natio ciuium et incolarum Armenorum Leopo- 
tiensium decretum in contumaciam uobilis et spectabilis magistratus 
ac ordinum communitatisque Leopoliensis Jauorouiae feria quarta in 
crastino festi sanctorum Simonis et Judae apostolorom eodem anno 
millesimo sexcentesimo octuagesimo primo obtinuerunt, ad quod 
reponendum citationem nostram idem nobilis magistratus , ordines 
et communitas Leopoliensis extradiderunt. Nibilominus iterum in 
termino ex eadem citatione nostra in iudicio assessorum nostrorum 
incidente non comparuerunt , in quorum contumaciam decretum 
secundarium itidem Jauorouias Sabbatbo pridie dominicse Rogationum» 
die scilicet sexta mensis Maij anno domini millesimo sexcentesimo 
ociuagesimo quarto , prolatum fuit , ad quod similiter reponendum 
et cassandum atque causam seu causas suprascriptas in integrum 
restituendas citatio nostra ex parte nobilis et spectabilis magistratus, 
ordinum ac communitatis Leopoliensis iisdem senioribus et tot! 
nationi Armenorum Leopoliensium intimata fuit. Porro in termino 
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ex eadem citatione nosfra ultimario ad reponendum decretam emanafa 
promanante, cum partes sspedict» coram iudieio assessorum nostro- 
rum Varsani» Sabbatho post festom Visitationis beatissim» Marie Tir- 
^'nis proximo, nempe die septima mensis Julii anno proxime pra^terito 
millesiroo sexcentesimo octaag-esimo quinto comparerent et controfer- 
terenty iudicium assessorum nostrorum, decreto in contumaciam mag-i- 
stratus et communitatis Leopoliensis Jauorouise Sabbatho pridie Domi- 
nica Rogationum , sciiicet die sexta mensis Maij anno domini millesimo 
sexcentesimo octuagesimo quarto ex instantia nationis Armenicae pro« 
lato reponibili adinuento et totaÜter sublato ac cassato, partibus lisdem 
de altero decreto priori similiter contumaciali in iadiciis relationum 
nostrarum propriarum feria quarta in crastino festt sanctorum Simonis 
et Jnd« apostolorum in anno domini millesimo sexcentesimo octaage- 
simo primo ex parte Armsenorum obtento experiri mandarerat. Expe- 
rientibas autem partibus iisdem, iudicium memoratum assessorum 
nostrorum partes praenominatas ad nos iudiciaque relationum nostrarum 
propriarum cum toto causse eifectu conservando terminum absque qua- 
vis adcitatione in iisdem indiciis nostris remiserai Interim tamen ne in 
civitate hac Leopoliensi ordo esset dissolutus unioque animorum con- 
civium et quies ineoncussa maueret, partes easdem circa antiquas ordi- 
nationes et consuetudines tam quoad iurisdietionem quam quoad con- 
tributiones (quas omnes nationis Armenicae pei*sonaa etiam ipsi seniores 
Armenorum Leopoliensium iuräti sohere tenebantur) usque ad finalem 
caus« utriusque partis decisionem conserTaverat et manutenuerat. Quo 
in termino ex prastacta remissa iudicii assessorum nostrorum cadente, 
cum partes suprascriptae, et quidem actorea reponendi aobiles et spec- 
tabiles proconsui, consules, adfocatus, scabini, regens, quadrag^nta 
Tiri totaque communitas ciuitatis nostrae Leopoliensis per nobiles et 
spectabiles Mathiam Kuczankouicz iuris utriusque doctorem, Albertum 
Kupinski, Andream Szymonouicz medicinae doctorem, secretarios no- 
stros, consules, et honoratum Dominicum Hepner syndicum civitatis 
eiusdem^ adcitata TCro, sciiicet nobiles et bonorati seniores ac tota 
natio Armaenorum Leopoliensium per nobiles ac honoratos Joannem 
Augustinowicz ) Nicolaum Bernatowicz, Nicolaum Awedykouicz, Simo- 
nen! Muratouicz, Dominicum Bogdanouicz, Simonem Manczukiewicz, 
seniores nationis Armenicae Leopoliensis > Joannem Albrachtum Murato- 
uicz nationis eiusdem syndicum, tum famatos Nicolaum Hadzieiouicz et 
Jacobum Pirumouicz ex communitate Armenorum coram nobis et iudieio 
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relationum nostrarum propriarum hie Zolkieui» feria sexta ipso die 
fest! coDversionis saneti Pauli apostoli, die scilicet vigesima quinta 
mensis Januarii anno currenti eomparerent et eontrou erterent, et quidem 
actorea reponendi decretom prntactum in contumaciam sui per natio* 
nem Armenicam in iudiciis relationum nolBtrarum propriarum obtentum 
subsistere non posse multifariis iuris rationibus rerbo in iudicio nostro 
allegatis contenderet, insimul qnoque et aetoratum suum introducendo 
citationem nostram supra insertam ex instantia sui editam perlegeret 
contentaque illius decemi supplicaret, nos cum senatoribos et consi- 
liariis regni lateri nostro assidentibus , post expeditas actore» partis 
reponendi controversias et inductionem, continuationem causae istius ad 
aliam diem iuridicam reiecimus terminumque partibus prsefatis ad ulte- 
rius experimentum iuridicum inter se faciendum, et quidem adcitatse 
modern», scilicet nationi Armenorum, ad respondendum, et vicissim 
ex actoratu suo proponendum conseruauimus , quo in termino ex reiec- 
tione nostra nupera proYcniente partibus prsenominatis prout supra 
coram nobis et iudicio nostro comparentibus et rursus in experimentum 
iuridicum descendentibus, et quidem adcitata moderna reponendi nobi- 
libus et honorätis senioribus ae tota natione Armasnorum Leopolien- 
sium praBmissa decreti nustri prseasserti contumacialis iustificatione 
citationem quoque suam relegentibus ac negotium principale inducenti- 
bus verificandoque contenta eiusdem sui actoratus ac diplomata nostra 
prius sub die Tigesima octata mensis Maij, posterius autem sub die 
Tigesima octava mensis Julij in anno domini millesimo sexcentesimo 
septuagesimo octavo ex cancellaria regni pro sua parte emanata stabi- 
liendo^ decreta Taria inter magistratum Leopoliensem semper citatos et 
sese Armenos lata, utpote serenissimi Sigismundi in anno millesimo 
quingentesimo decimo Petricoui» Sabbatho ante Dominicam Ocnli qua- 
dragesimalem , item eiusdem Sigismundi Cracouis feria tertia post 
festum saneti Luc» evangelistae proxima anno millesimo quingentesimo 
decimo ocläkTo, et subsequenter Sigismundi Augusti Petricoui» feria 
secunda ante festum sancte Agnetis in anno millesimo quingentesimo 
sexagesimo tertio, Yladislai quarti Leopoli feria quinta ante festum 
sanctorum Simonis et Judse apostolorum in anno millesimo sexcentesimo 
trigesimo quarto, ac iUdem eiusdem serenissimi Yladislai quarti feria 
secunda in vigilia festi saneti Thoms apostoli anno millesimo sexcente- 
simo trigesimo octavo , deinde eiusdem serenissimi piae niemoris Yla- 
dislai Sabbatho ante festum sanct» Marias Magdalenae in anno millesimo 
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sexceDtesimo qaadragesimo sexto» insuper pririlegium Casimiri Magoi 
feria sexta intra octaras festi sacri Pentecosten In anno millesimo tre- 
centesimo qainqoagesimo sexto, item decretum Casimiri regia anni 
millesimi quadringentesimi sexagesimi noni, deeretom Sigismundi tertii 
Sabbatho intra octaias festi sacratissimi corporis Christi anno millesimo 
sexeentesimo secundo, priTilegiam Ludorici regia de data millesimo 
trecentesimo octaagesinio et Elisabethae reginas millesimo treeentesimo 
septaagesimo nono praelegentibus ; prsterea decretum commissoriale in 
anno millesimo sexeentesimo decimo quinto feria secanda in crastino 
Dominic» sanctissim» et indiYidu» trinitatis : adh»c decretum Serenis- 
simi Joannis Casimiri Leopoli feria qaarta post festum sancti Bartho- 
lomsi apostoli anno millesimo sexeentesimo sexagesimo tertio ; item aliud 
decretum eiusdem Serenissimi regis in anno millesimo sexeentesimo 
quinquagesimo quarto lata allegantibus ; particularia quoque decreta inter 
Armsenos et priratos consules ciuesque , videllcet feria sexta ipso die 
festi sanctorum Fa biani et Sebastian! martyrum et feria quarta ipso die 
festi sanct» PriscsB , tum Sabbatho post octaras epiphaniarnm in anno 
domini millesimo sexeentesimo quinquagesimo primo prolata reprodu- 
centibus» rescripta quoque de anno millesimo sexeentesimo trigesimo 
die decima septima Decembris et aliud de anno millesimo sexeentesimo 
sexagesimo primo die Tlgesima secunda Jannarii, tum et recentia bina 
rescripta, pro quorum repositione nunc agitur, utpote primum sub 
data YJgesima octaya mensis Maij, alterum die rigesima mensis Julil 
anno millesimo sexeentesimo septuagesimo octaro Janoroui» obtenta 
exhibentibus ; pro finali confirmationem privilegii cosquationis in comi- 
tiis regni generalibus per ordines regni toti ciuitati anno domini mille- 
simo sexeentesimo quinquagesimo nono impertiti per serenissimum 
Michaelem regem antecessorem nostrum anno millesimo sexeentesimo 
septuagesimo primo factam, tum constitutiones regni praesertim mille- 
simi sexcentesimi quinquagesimi noni titulo Dedaracya PnyYileiQ 
Miasta Lwowa atque constitutionem millesimi sexcentesimi septuage- 
simi sexti titulo Miasta Lwow allegantibus, aliasquerationes de iure, iusti- 
tia et squitate inferentibus : econtra magistratn et Cummnnitafe Leopo- 
liense sua quoque iura, privilegia et decreta raria pro ciritate lata 
allegantibus et rationes Armenorum Terbo refutantibus , rescriptornm 
quoque praeallegatorum pro parte nationis Armenien emanatorum nuUi- 
tatem ex rationibus verbotenus illatis obijoientibus, et aliud contrarium 
rescriptum nostrum de data decima quarta mensis Aprilis anno domini 
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millesimo sexcentesimo septuagesimo nono einanatuin reproduceniibas, 
seqne circa illad conservari petentibus: nos cum iisdem senatoribus 
et consiliariis regni lateri nostro assidentibus , excepiis partium earun- 
dem coram nobio et iudicio nostro feria secunda post idem festum con- 
Tcrsionis sancti Pauli apostoli, nempe die yigesima octara mensis 
Januarij, comparentium et secum iudicialiter disceptantium controver- 
siiS) super ferendam eo in neg-otio sententiam nostram deliberauimus 
partibusque iisdem terminum iterum coram iudicio nostro prassenti 
absque quaris adcitatione peremptorium «onservaTimus. In termino 
itaque hodiemo ex praetacta deliberatione no stra conserrato legitime ad 
praesens proueniente et hncusque continuato partibus praenominatis, et 
quidem actorea reponendi, nobilibus, spectabilibus» bon oratis et famatis 
proconsule, consulibus, adfocato^ scabinis, regente, qnadraginta Yiris 
totaque communitate ciritatis nostrae Leopoliensis per nobiles et spec- 
tabiles Mathiam Kuczankouicz iuris utriusque doctorem et Albertum 
Kupinski secretarios nostros consules atque bonoratum Dominicum 
Hepner syndicum ciuitatis eiusdem unacum nobilibus Francisco Wlosz- 
kieuicz et Mathia Kolinski^ adcitata autem moderna, scilicet nobilibus 
et bonoratis senioribus ac tota natione Armenornm Leopoliensium per 
nobiles et bönoratos Gregorium Joannem Augustinouicz, Nicolaum 
Cbristopborum Bematouicz , Nicolaum Aaedykouicz alias Kulba , Domi- 
nicum Bogdanouicz , seniores, et Joannem Albrachtum Muratouicz syn- 
dicum nationis Armenorum Leopoliensium suo et aliorum nomine coram 
nobis et iudicio nostro comparentibus et eundem terminum attentanti- 
bus: nos cum praefatis senatoribus et consiliariis regni lateri nostro 
assidentibus expediendo praebabitam deliberationem nostram decretum 
praetactum nostrnm super magistratum et communitatem Leopoliensem 
ex parte et instantia nationis Armsenicae eiusdem ciuitatis in iudicijs 
relationum nostrarum propriarnm Jauorouiae feria quarta in crastino 
festi sanctorum Simonis et Judae apostolornm anno domini millesimo 
sexcentesimo octuagesimo pnmo prolatum tanquam in causa public, 
respeetn iurinm et priuilegiorum utrique parti servientium obtentum 
reponibile esse adinTcniendum duximus, prout adinjenimus , eoque 
sublato et cassato , non descendendo in cognitionem legalitatis 
praeallegatorum et exbibitorum rescriptorum nostrorum partibus in 
ipso negotio principali iuridiee experiri mandauimns. Quibus demum 
experientibus et ad rationes suas anterius illatas sese referentibus 
nos cum saepedietis senatoribus et consüiarijs nostris lateri nostro 
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assidentibiis, partium eanindem controuersiis et illationibus matare 
trutinatis inribasque, privilegiis et decretis ab utrimque reproduetis 
lectis et bene perpensis, considerando , quod fides Roman o-Catholica 
uti humanae salutis initiam et omnium bonorum fundamentum , ita 
regni vinculam et firmamentum, et quod regia potestas non solum 
ad mandi regimen, sed maxime ad ecclPsiaB et fidei catholicse pr»- 
sidium prineipibus sit collata, nee alia res animos et mores compouit» 
quam religio: quapropter eo attento, quod ciues nostri Armen! ad ser- 
uandam animorum onionem et retinendum unanimem unius eiusdem 
religionis cultum ob euitandas omnis dissensionis et discordiarum oeca- 
siones in fundamento regii decreti anni millesimi sexcentesimi quinqua- 
gesimi quarti non modo reram et ynicam apostolieam Romanam fidem 
se profiteri asserant, sed etiam circa eandem morituros se Teile iudi- 
cialiler declarent, imo eiusdem ultro, benevole, libere, palam ac publice 
poblicam et solennem professionem , quandocunque libuerit, in se 
suscipiant, proinde tali ipsomm laudabili zelo acceptato eosdemque 
opportuno tempore adimpleto indolta et libertates sequentes actione 
moderna prastensas iisdem Armenis largimur et declaramus. Et quidem 
in primo puncto respectu prstensi affectati et in rescriptis nostris 
supraspecificatis appositi per seniores Armenorum consularis tituli: 
quonium b»c eadem denominatio et titulus consul in prxmium merito- 
rum et ministerii cnrarumque publicarum olim dabatur, solique et non- 
nisi magistratui cuilibet tanquam primo et prsecipuo in ciiitatibus 
capiti continue de bono ordine et recto regimine consulenti cumque 
iactura fortunarum propriarum deliberanti de usu et praxi omnium in 
et extra regnum Poloniae urbium ac- civitatum tribuebatur et proprie 
coropetit: idcirco decemimus, quatenus nobiles et honorati seniores 
Armenorum Leopoliensium iidem omnes duodenarium numerum com- 
plectentes abbinc non iam seniores ant consules, Terum iudices Arme- 
norum in civitate eadem degentium alias Sadowi Ormianscy nominen- 
tur, Tocentnr, scribantur, muniaque et ofßcia Tigore iurlum, pririle- 
giorum ac decretorum sibi ex antiquo competentium exerceant et 
i^ationi eidem prsBsint. Quoad rero libertatem a contributionibns perso- 
narum suarum affiectatam sententiamus : ut ijdem iudices Armenorum 
non quidem omnes in simul duodecim, Tcrum per lices personse sex 
pro anno primo ad residentiam actualem more solito electae sUe deno- 
minat« a non solvendis contributionibns publicis et privatis de domo 
seu lapidea, in qua unusquisque eorum ipse habitat, libertate gaudeat. 
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alii pojrro sex eodem anno non residentes (ne populas in eontribuendo 
ag-graTetur} oneri hiiic soWendaram contributionam snbiac^ant; se- 
quenti autem anno reliqui ijdem sex, qui vacabant ad residentiam, more 
solito Yocentur, et tanquam actu residentes eadem immunitate non con* 
tribaendi toto integro anno fruaniur. Similiter in puncto segregationis 
et non admissionis ad fraternitatem iaeulatornm eorundem iudieuin 
Armenicalum nos cum iisdem senatoribus et consiliariis nostris, ex quo 
crescentibus periculis debet quoque augeri numerus defensorum, adin- 
Tenimus, ut nobiles , spectabiles et bonorati seniores eiusdem congre- 
gationis iaculatoris ad numerum suum duodenarium tres personas e 
medio nationis Armenicae eligendas acceptent alboque dictae confrater- 
nitatis more ibidem practicato inscribant, ita nt abbinc non duodecem 
sed quindecem personae seniores artis iaculatoris actualiter sint nume- 
renturque. Isti porro tres ex gente Armena taliter cooptati et adscripti 
pari immunitate gaudeant, iuribus ac privilegiis eidem fraternitati anti- 
quitas servientibus fruantur ac in omnibos iisdem satisfaciant pareantue. 
Deinde in actoratu et citatione Armenorum respectu iurisdictionis et 
ittdiciorum Armenis servientium per magistratum Leopoliensem acsi 
turbatae, si quidem citati, magistratus sciiicet Leopoliensis , proposita 
non agnoscendo se semper iuxta prasscriptum iurium ac decretorum 
regiorum processisse et nonnisi in actionibns per decreta anteriora 
regia expressis atque iuxta quatuor articulos prsBsertim et 8»pius in 
causis criminalibus iudicasse sese iustificat, ideo partes circa decreta 
serenissimorum antecessorum nostrorum superius exhibita, praecipne 
vero et signanter circa decretum Serenissimi Vladislai quarti Leopoli 
feria quinta ante festam sanctorum Simonis et Judae apostolo'rum anno 
domini millesimo sexcentesimo trigesimo quarto post solennes contro- 
uersias eo nomine iatum conserramus, utque nobilis et spectabilis magi- 
stratus consolaris aot advocatus pro tempore existens Tel iudicium 
scabinale (praeter articulos bos ratione fundorum seu bonorum immo- 
biiium, ratione bomicidii, ratione furti, ratione excessus contra officium 
aut iudicium sive contra regimen boni ordinis, ratione grerricae 
inrasionis domus, ratione tumuitus excitati causationis et ratione rulne- 
rum iethaiium alias smierteloycb razow) sub prstexlu actionum crimi- 
nalium^ Tiolentiarum aut vulnerum inter quatuor articulos in decreto 
Serenissimi olim Sigismnndi Augusti PetricoTiae in conventu feria se- 
cunda ante festum sanctae Agnetbis anno millesimo quingentesimo sexa* 
gesimo tertio specificatos gcnerice mentionatarum criminalia late 
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sumeDdo ad causas et actiones oUas sQper Armenos contra decreta Ulis 
et iudicio eorum seruientia sese non ingerat, nee ultra tenorem decreti 
prssentis snam iarisdictionem extendere, arrogare uaarpareqae super 
ipsis perteutet nee audeat, nisi et non alias in cansis, qu» pure, 
mere, siropliciter , de piano et enidenter (absque nllo quaesito colore 
Tel rationibus captatis) criminales fuerint, idque sub poena quadrin- 
gentarum marearum per decretum serenissimi Vladislai quarti Varsa- 
Ti» feria secunda ipsa Yigfilia festi sancti Thom» apostoli anno domini 
millesimo sexcentesimo trigesimo octaTo duplicata et interposita per 
medium fisco et parti applicända irremissibiliter casu contra Yentionis 
extendenda statuimus. Yicerersa Armeni in casibus iisdem taliter ex- 
pressis a iurisdictione magistratus aut ludicii civilis non se eximant, 
imo pareant seseque iustificent. Judicium quoque Armenieale Leopo* 
liense (praeter hos exceptos casus) omnes quascunque actiones et 
causas tnter Armenos ab utrinque Tel ex reatu Armeni intercedentes 
tanquam suo foro competentes sine nlla magistratus aut iudicii cioilis 
contradictione secundum iura et ärticulos suos Armenieales iudieet, 
definiat et decidat declaramus. Quod porro concernit quserelam occa- 
sione non admissionis Armenorum ad excipiendum calculum et rationes 
de prouentibus tam ordinariis quam extraordinariis civilibus, nos cum 
praefatis senatoribus habita ratione aequitatis et iustitiae, quae omnes ad 
ferenda onera et soWendas contributiones obligatos a calculatione per- 
ceptorum expensanimque excludere non suadet, decernimus, quatenus' 
ad rationes publicas et calculos proventuum in genere omnium contri- 
butionum ordinariorum et extraordinariorum annuatim Tel per quartua- 
lia Tigore iurium, priTilegiorum decretorumque eo nomine sernentium 
supra allegatorum fieri et expediri solitos ad numerum decem Tirorum 
per decreta serenissimorum regum antecessorum nostrorum destinatorum 
etiam ex natione Armenica unus e medio iudicumArmenicaliumper ipsos- 
roet eligendus siTC praesentandus Tir idoneus prius ioramento corporal 
iuxta rotham per memoratos decem Tiros praesiari solitam obstrictus ad* 
mittatur et calculatoribus decem viris adiungatur, qui taliter admissus una 
et simul cum prsfatis decem Tiris calculos, regestra et rationes per- 
ceptorum et expositorum omnium ciTÜium inspiciat, trutinet et subscri- 
bat, ad exactiones autem sine ad exigendas quasuis coUectas aut con- 
tributiones laudatas iudices Armenorum unam Tel duas ex natione Arme- 
nieali personas honestas possessionatas designare tenebuntur, qui in 
loco praetorii solito insimul cum exactoribus ciuilibus easdem exactiones 
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contributionam diligenter et iideliter^exerceat^ rationem postbac reddi« 
turusy edicimas. Quoad laadandas, constituendas imponendasque per 
ordines cifitatis tum nationem Armenicain colieetas qaaseunque sitc 
contriboiiones : in boc paneto partes circa decreta diuomio pnedeces« 
sorum nostromm prout snpra reprodacta , nominatim Tero serenissiroi 
Joannis Casimiri sub data Leopoli feria quarta post festam sancti Bar- 
tbolomaei apostoli proxima anno miliesimo sexcentesimo sexag-esimo 
tertio post solennes partis ntriusque eiusdem controuersias promulga- 
tam , tarn et circa usum ac consuetadinem bactenus receptam conser- 
Tamus, et quod deputati Arroenorum non referendo se ad nationem 
suam contribntiones laudatas concludere et illico subscribere teneantur 
declaramns. Porro in casibus snbitaneis et repentinis partes circa de« 
cretum Serenissimi olim Joannis Casimiri Leopoli feria qainta post 
festam sancti Bartbolomsi apostoli proxima anno domini miliesimo sex- 
centesimo sexagesimo tertio manutenemus. Qnantnm ad contribotionem 
ex facultatibas ciaium casu necessitatis nnanimi ordinam ac nationum 
audo sancitam pneuia taxa exigendam^ nos com toties nominatis senato- 
ribas et consiliariis nostris ad parandam inter partes efiicatiorem ani- 
mornm nnionem sancimos : qoatenus b»c eadem facultatam ac sabstan- 
tis propriae cirium et . uniuscuiasqae ciuis Tel mercatoris taxa abbinc 
per dnos ex nobili et spectabili magistratn consolari, per onom ex col- 
legio scabinali, per qnatnor personas ex ordine tertio, per tres e medio 
indicom Armenicalium, deniqoe per dnos ex natione Rutbenorum semper 
ab unoqnoque ordine et natione electos sea designatos prsuio corporali 
iuramento de fideliter et iuste seposito amici Tel inimici amoris et odij 
omni respecta taxando per eosdem depatatos prasstando expediatur con- 
tributioqne laodata exigatnr. Qaod "^pectat susceptionem Armenorum 
tarn indigenarnm quam extraneomm ad ins cinitatis magistratui obiec- 
tam: insistendo decreto serenissimi Joannis Casimiri Yarsani» feria 
tertia in crastino festi sancti Laurentii martyris anno miliesimo sexcen- 
tesimo qninqnagesimo quarto dedaramus et inbibemus, ne nobilis ac 
spectabilis magistratus Leopoliensis bomines extraneos alienigenas^ 
ntpote Turcos, Saracenos et Armenos externes etiam , nee illos , qui in 
ciTitatibus ac oppidis regni Polonie commorantur Tel cobabitant» ad 
libertates et iura ciTitatis ac immanitatesArmenisciuibus Leopoliensibus 
eoncessas seruientes ampliatasque suscipere et in albam ciuitatis inscri- 
bere unquam praesumat, nisi sitTcl fuerit aiudicibus Armenorum Leopo- 
liensiam debiterecommendatus et prsesentatus. In puncto Grscörum merca- 
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torum extraneoram contra iura dfpositorij in nlteriorem Poloniam com 
mercibus omisso depositorio Leopoliensi proficisci acsi per nobilem et 
spectabilem magistratnm priuatim permissionis , ex qao actores natio 
Armenica hanc obiectionem minime probant nee deducunt: ideo incom- 
petenti bac in parte actione adinyenta, citatam Diag>istratam de piano 
liberamus. Intuitn autem propinationis liqnornm qnasi Armenis dene- 
g^atse nationem Armaenicam totam adeoqne omnes Armaenos ins civitatis 
legitime babentes , siue sint posseasionati sine non , circa decreta bac 
in parte lata, praeser^m serenissimi Joannis Casimiri Varsauis feria 
tertia in crastino festi sancti Laarencij roartyris anno domini millesimo 
sexcentesimo quinquagesimo quarto tarn in puncto propinationis quam 
respectu mercator» et artificij manutenemus, cum bac expressa decla- 
ratione, qnod, qnoties contigerit, duos aut tres baeredes in ona eadem- 
qne lapidea seu domo in ipsa ciuitate manere aortesque auaa bsBredi« 
tarias possidere, liberum licitumque esse debeat unicuiqne baeredi 
possessori propinationem decreto regio prsexpresso permissam exer- 
cere, ita tarnen, ut non omnes omnia, sed singnli singula, unus Tinum, 
alter cerevisiam sive crematum, tertins mulsum propinare teneatur. In 
quo nobiles et bonorati judices Armenorum attendentiam ex mente 
eiusdem decreti regii anni millesimi scxcentesimi quinquagesimi quarti 
babeant provideantque ordinamus. Insnper in puncto collect« seu con- 
tributionis extraordinarias pro litigio aut processu occasione quarum- 
eunque renim et praetensionum cum natione Armena intercedenti lau- 
dari solitarum exindeque damnorum praetensorum : nos cum senatoribus 
et consiliarijs nostris lateri nostro assidentibus magistratum bac in 
parte pro nunc ab ista objectione absoluimus: in futurum tarnen in 
casu simili easdem contributiones sive collectas extraordinarias modo 
solito et consTCto currere debere declaramus: bac praecautione adiecta, 
quodsi et in quantum magistratus temerarij litigij compertus fuerit esse 
reus, eo casu contributiones ab Armenis exactas unacum litis expensis 
restituere tenebitur. Et e contra Armeni, si similiter temerary litigii 
arguentur esse rei, tarn contributiones per se exolutas perdere quam 
et expensas litis exoluere erunt adstrioti decernimus et sententiamus. 
Damna demum et litis expensas mutuo erogatas et pnetensas, ex quo 
pars utraque iura sua tuebatur , abinuicem inter easdem partes compen- 
samus praesentis decreti nostri vigore. In quorum 6dem praBsentibus 
sigiiliim regni est appressum. Actum Zo^kieuiae in Russia in iudicys 
relationum nostrarum propriarum feria quarta pridie festi sancti Valen- 
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tini presbyieri et raartyris, scilicet die decima tertia mensis Febniarij 
anno domini millesimo sexeentesimo oetuagesimo sexto, regni nostri 
anno duodeeimo. Michael Radzieiowski episcopus Varmiensis procan- 
eellariiis regni m/p. Relatio illustrissimi et re?erend)ssinii in Christo 
patris domini Michaelis Stephani comitis in Radzieiouice et Kry^<y¥ 
Radzieiowski episcopi Varmiensis et Sambiensis Yicecancellarii regni, 
terrarum Prussiae prsesidis. Stephanus Hankieaicz decretorum curise 
regni notarius. 

Papieriirfcunde mit Siegel, im Lemberger SUdtarchiv, Fmsc. 396. 



LXVI. 

Ii88. I. Johann III. befiehlt der Lemberger Stadtgemeinde die Berieh- 
tignng einer bestimmten fieldsnmme an die annenisehen ftichter. 

Joannes tertius dei gratia rex Poloni» , magnus dox Lithuauise, 
Russi», Prassise, Masoaiae, Samogitiae, Kyoaise, Volhyniae, Podoli», Pod- 
lachiae, Liuoni», Smolensciae, Seueriae, Czerniechouiaeque, nobilibos et 
spectabilibus proconsuli, consulibus, aduocato et scabinis totiqne com- 
munitati ciuitatis nostrae Leopoliensis fideliter nobis dilectis gratiam 
nostram regiam. Nobiles et spectabiles fideliter nobis dilecti. Relatum 
nobis habentes nomine iodicom nationis ArmenicaB conciuium fidelitatum 
vestrarum, quomodo fidelitates restrae ipsis a plorimis annis debitores 
sexcentorum sexaginta florenoram Polonicaliam existentes , id ipsam 
probantibus chyrographis et obligationibas', et prima quidem defunc- 
tum olim nobilem Jacobum Alexandrum Josephowicz Cracouiae decima 
qoarta Febraarii millesimo sexeentesimo septuagesimo sexto tanquam 
internuntiam ad comitia felicis coronationis nostne expeditam super 
sexaginta florenos in rem ciuitatis concessos nobilibus Derszymanowicz 
et Joanni Augustinowicz iudicibus itidem protunc ad comitia felicis 
coronationis nostraej a natione Armenica internuntiis data et eiusdem 
nomine subscripta, altera et tertia sub vna eademque data, Leopoli 
scilicet duodecima Febroarij anno millesimo sexeentesimo septuage- 
simo septimo per spectabilem Jacobum Josephum Jarocki regentem 
protunc ciuitatis uostraB Leopoliensis primo super centum, secundo 
super quingentos florenos Polonieales itidem in praegnantem necessita- 
tem illius ciuitatis > scilicet pro conuehendo nitro puluere ex ciuitate 
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nostra ioferiori Casimiriensij a praefatis iadicibns nationis Armenic» 
concessos et perceptos, soluiqae et enumerari absque alla dilatione et 
interturbatione saepenominatis iudieibus post reeeptam ex thesauro 
reipublieae (ad eonuehendam nitrium tI pnemissum eat poluerem) 
^mmam, siue aliam quamuis asseenratos et appromiasos hucuaqae sspe 
sspias a praedictia iadicibas nationis AraienicaB compellati et requisiti, 
lieet, si fidelitatea Testras sammam ex thesauro re^i leuauerint et rece- 
perint, quemadmodum id elare patet ex oblig^tione fidelitatum Testra- 
rura, soluere detreetatis et in maius illorum damnum ad elasionem Tsui 
proprio eam summam applicando yana spe consolemini. Quapropter 
nos quorumlibet subditortun nostrornm aequa lance rebus et fortanis 
prospectiim esse rolentes, atque de iure et aequitatis ratione non aliom 
iustiorem tollendarum obligationum modum esse quam realem exolu- 
tionem eensentes, nemque ut rnicuiqae quod säum est restituatur: 
iniung'imus et serio fidelitatibus Testris mandamus, quatenus praefatam 
sexcentorum sexaginta florenorum summam memoratis quaerulantibus 
et a tot annorum deeursibus solutionem expectantibus nobilibus iudiei- 
bus nationis Armenicae Leopoliensibus ex summa nouiter per compla- 
nationem a Judaeis eiusdem ciuitatis percepta, et in aerario fidelitatum 
restrarum existente in instanti persoluant, et diuturnaß illorum expec- 
tioni non cunetanter et absque diffug-iis satisfaciant, secus fidelitates 
Testrae sub poenis nostris arbitriis non facturae pro gratia nostra. 
Datum VarsauiaB die III mensis Martg anno domini MDCLXXXYIII, 
regni nostri XV. 

Joannes rex m/p. Adalb. Stanis. Chroscinski 

s. r. m. secretarius m/p. 

Papierurkunde mit aufgedruektera groMen Siegel, im Lemberger StudUrchir, 
Fiisc. 396 



LXVII. 

Ii92. I. JdliaDH*s 111. Seateni im fteehtastreite iwisekei den Lenber- 
ger Armeniern und den Consnl Dominik Wlleiek. 

Joannes tertius dei gratia rex PoloniaB, magnus dux LithuaniaB, 
RiiKsisp, Prussiae, Masouiae, Samogiti», Küouiae, VolhyniaB, Podoliae, 
Püülaihise, Liiionias, Smolenscia?, Seuerisp, Czernieehouiapque, sigiiiii- 
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camas prsBsentibus literis nostris quorum interest vniuersis et singulis, 
citatnm fuisse ad nos et indicium nostrum literis citationis nostr» regise 
secundae nobilem et speetabilem Dominicum Wilczek ciaitatis nostr» 
Leopoliensis consulem, protunc aduocatam, de persona, causa infra- 
scripta bonisqae ipsins g>eneraliter omnibus, ad instantiam generosi 
instigatoris regni eiusqne delatorum nobilium et boDoratomm nationis 
Armenies Leopoliensis indicum totiusque communitatis nationis eiusdem 
Armenicae actorum. Qni ipsnm Inbierendo iuribas, priTÜegiis, prseroga- 
tiaisy consuetadinibus ae decretis tarn antiquioribus serenissimorum 
antecessorum nostromm quam et nostris recentioribus rniuerss Arme- 
nomm Leopoliensiam nationi tarn respectu iurisdictionisy quod quisque 
in SQO foro conueniendos sit, quam etiam intuitu aliarum ordinationuniy 
quomodo se in eadem ciuitate nostra Leopoliense gerere debeant, 
loDge lateque circumscriptaruni, ab immemorabili tempore seruientium, 
seeundo post obtentam super ipso prims eontumaci» poenam, pro 
pcBnis ratione eonuulsionis eornndem iurium, priuilegiorum ae decre- 
tomm per ipsum demeritis, eitarunt in eo: quod, etsi omnia deereta, 
prsecipue Tero illa, in qulbus snprema serenissimorum diuaß memori» 
antecessorum nostrorum intercessit et intercedit autboritas, vim legis 
perpetuae babeant, inuiolabiliterque tenenda et obsemanda sint, eomm- 
que conuulsores seriis arceantur pcenis, ille nibilominus eiusmodi iura, 
diplomata^ ordinationes ac decreta tarn antiquiora quam recentiora 
conuellendoy rigoremque eorundem floccipendendo , licet optime noue- 
rit causas personamm Armenic» nationis de quaeunqne re et occasione, 
tam in mobilibus quam immobilibus (exceptis qnatuor articnlis), cum 
quibuscunquA personis intercedentes , non alibi^ nisi in suo proprio 
iudicio Annenieali per serenissimos antecessores nostros constituto ac 
per ipsos approbato, disiudicandos fore et esse; abutendo tamen supe- 
rioritate metasque offieii sui excedendo^ imo priuata quadam autboritate 
sibi arrogata, ausus est et temere prssumpsit, causam et actionem 
ratione bonorum solistantium Armenicalium , lapideae ridelicet Murato- 
wiczowska, inter competitores et famatum Gregorium Owaniszewicz 
Arinenum ciuem Leopoliensem, iudicio Armenieali ex praescripto 
eorundem decretorum mere pure subiectam, per citationum sub eius et 
scabinorum acsi suorum titulo extraditionem earundemque ad raluas 
tam supradictae lapideaB Muratowiczowska , quam et praßtorianas nuper- 
rime affixionem , iudicio scabinali Magdeburgensi nulliter et incompe- 
tenter iadicandam , non attenta delatorum actorum cum suis iuribus? 
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priuilegiis ac decretis exceptioneeiinteruentione, per Tim attrahere, prout 
id ipsnm in termino termini latius deduceturetprobabiiur. Alias ad Tiden- 
dum et audiendum ipsum respeetu prsBrnissorum iurium , priuilegiorum 
ac decretorum tarn antiquorum quam et recentiorum, per arrogata sibi 
priuata authoritate, in causis delatorum actoram iurisdictionem conuul- 
sionis puniri, Tadia per eundem eo nomine succubita, et in iisdem decre- 
tis, praecipue nostro recentiorij expressa, tum damna litisque expensas 
in causa bac suo proprio sumptu^ non Tcro publicis ciuitatis collectis, 
prosequenda, delatoribus actoribus causata et causanda in termino 
liquidanda proprio similiter sumpta iuxta eorundem decretorum sonan- 
tiam resarcienda, super ipso decerni et in iisdem condemnari, delatores 
actores circa eadem iura, priuileg-ia, praerogatinas, ordinationes ac 
decreta, tam antiquiora serenissimorum antecessorum nostrorum, quam 
et nostra recentiora, in omnibus punctis inuiolabiliter sub rigore eorun- 
dem et aliis nostris arbitrariis poenis conseruari ac manuteneri , pr»- 
tensas citationes ex cancellaria eins nulHter, illegitime et incompetenter 
contra expressa actorum iura super bonis solistantibus Armeniealibos 
emanatas toUi, cassari et annibilari y et ne ab hinc ulteriores eo nomine 
ad causam aut alia bona solistantia citationes, tam citatus sub officio 
suo quam et alter proxime subsequens adTocatus stantibus Ulis cita- 
tionum literis extradere et ad raluas affigere audeat, sub nuUiter atten- 
tationibus et poenis grauissimis serio et rigide ad nostram usqiie eo 
casu faciendam declarationem inhiberi et interdici et caBtera pro causa 
et termini exigentia statui et sententiari, alias citatione ipsa originali 
eiusque relatione in Castro inferiori Leopoliensi sabbatho post domi- 
nicam Exaudi proximo anno currenti recognita, pnemissa omnia latius 
edisserente ac enarrante. Quo in termino ex eadem citatione secun- 
daria tum et ex arresto supe^ condemnationem per actores Janorouiae 
feria secunda in Tigilia festi natiuitatis sancti Joannis Baptist», die 
Tigesima tertia mensis Junij proxime praeteriti, obtentam nomine citati 
imposito, legitime Jauorouiae feria -tertia pridie festi Tisitationis bea- 
tissimaB Marias Tirginis, die Tidelicet prima mensis Julij anno currenti 
proueniente, cum partes, actorea, scilicet nobiles ac bonorati iudices tota- 
que communitas nationis Armenicaß, per nobilem et honoratum Nicolaum 
Hadzieiowicz iudicem Armenorum Leopoliensium, suo et aliorum acto- 
rum in citatione specificatorum nomine, Tuacum nobili Joanne Sat- 
kowski : citatus autem nobilis ac spectabilis Dominicus Wilczek consul, 
tanquam antecedaneus aduocatus ciuitatis Leopoliensis per nobilem 
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Franciscam Wloszkiewicz plenipotentem suum coram nobis et iudiciis 
nostris comparerent , eum terminum attentarent, atqoe respectu pras- 
missorum in citatiooibus expressorum multifarie inter se pro et contra 
disceptarent : et quiSem actorea eontenta citationis suse decerni postu- 
laret : in oppositum eitatas terminum, ex quo scabini non sunt adeitati, 
qni extradendam eitationem decreuerant, exeiperet seque a termino 
prssenti liberari peteret: econtra actores non fuisse nee esse neces- 
sariam seabinorum adcitationem, ex quo non ipsi sed solus tantum eita- 
tas non iuxta consuetudinem antiqnam eontinuam, uti aduocatus et 
scabini ciuitatis Leopoliensis , yeram sub solo suo nomine, adiectis 
titulis suis ad neg^otium hocce minime pertinentibus, citationes contro- 
nersas, citandö pro iudiciis ciuilibus partem, etiam existens ante ab 
actoribus praemonitus, temere et pertinaciter, absoluta quadem potestate 
sibi arrogata» extradidit, sicque iura nationi Armenieali Leopoliensi 
seruientia conuulsits, ac ideo ex suo priuato attentato debite citatus 
terminum legitimum ipse sibi constituil : id ipsumque decerni supplica- 
rent. Nos cum consiliariis et iurisperitis nostris post eiusmodi partis 
Ytriusque controuersias ac disceptationes ex rationibus permouentibus 
deliberauimus et (erminum iterum comparendi partibus conseruauimus. 
In termino itaque bodierno ex eadem conseruatione incidenti partibus 
memoratis prout supra comparentibus , publicationemque sententise 
prsestolantibus, nos cum iisdem consiliariis et iurisperitis nostris babita 
sufßcienti in prsmissis inform atione , expediendo deliberationem 
nostram, ex quo citatus nobilis ac spectabilis Dominions Wilczek prae- 
missis propriis ad causam iudicialem minus facientibus suis titulis sca- 
binos seque ad id spectantes contra usam ex antiquo debitum pneteriit, 
imo impertinenter omisit, ac citationes basce (de qnibus ad praesens 
controuersia) sub suo duntaxat nomine extradi mandauit, sicque ipse 
ex proprio facto pronunc conuenitur: idcirco partes babere terminum 
legitimum decemimus , atque citato eidem in causa procedere manda- 
uimus. Cum autem partes in procedendo yerbotenus inter se contro- 
uerterent, nos cum consiliariis ac iurisperitis nostris partium eiusmodi 
controuersiis diligenter examinatis citationes literales praerecensitas 
per citatum Dominicum Wilczek tanquam temere extraditas et valuis 
prstorii ac lapideae contra manifesta iura nationis Armeniealis Leopo- 
liensis indebite afBxas reuocandas et cassandas esse censuimus, prout 
cassamus et annibilamus: vtqne actio ha&c respectu concurrentiae credi- 
torum ad lapideam Maratowiczowska in foro proprio et competenti^ 
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nempe in iudicio ArmeAicali Leopolienii, prout de iure dirigatar pro- 
moueatarqne, stataimus et sententiamusy qnodue somptua et impenss in 
hancee eauaam seu processnm rti priuatam, per citatom modemnm 
erogat» et prstensse, non ex aerario publice eiutli, rerum de proprio 
eiusdem citati pecnlio refundi seu compensari debeant, declaramus, 
decreti nostri praesentis yigore. Pro cuius publicatione sola partes 
saepefatas ad iudicium eiuile aduoeatiale et scabinale Leopoliense in 
termino, dum pars partem ad id legitime adeitauerit, peremptorio 
remittimus. in cuius rei fidem prssentibus sigillum regni est appressum. 
Actum Janoroni» feria quinta in crastino festi risitationis beatissim» 
Maris-Tirginisy die scilicet tertia mensis Julij anno domini millesimo 
sexcentesimo nonagesimo secundo» regni Tero nostri decimo nono anno. 

Georgius Albrachtus DenhofT Relatio illnstrissimi et reuerendissimi 

ep. Prsro. supr. regni in Christo patris domini Georgii Al- 

cancell. m/p. brachti Denboff dei et apostolic» 

sedis gratia episcopi Praemysliensis, 
abbat!» Vitouiensis perpetui admini- 
stratoris , snpremi regni cancellarij. 

PapierurkuDde mit dem königlicheD Kanzleisiegel und der Unterschrift des Kanr- 
lers, im Lemberger Stadtarchiy Fase. 396« 



Lxvni. 

Ii97. 1. Augvsf s II. Cdnlrmatorin aller Reehte^ Freiheiten ete. der 
Ameiier und iisbesoidere der Vrkinde 1. Johanns 111. t. 1676. 

Augustus secundus dei gratia rex Poloni», magnus dux Litbuanis, 
Russise^ Prussi», Masouise, Samogitis, Kijoui»> Volhyni», Podolise, Liuo- 
nie, Smolensciae , Seueri», Czerniechouiaeque , nee non Saxonis dux et 
princeps eleetoralis, significamus pnesentibns literis nostris quorom inter- 
est miuersis et singulis, reprodoctas fuisse coram nobis literas pergn- 
meneas autbenticas nomine et pro parte totius communitatis Armenorum 
Leopoliensium per nobiles et spectabiles Nicolaum Hadzieiowicx et Zacha- 
riam Zadykiewicz iudices Armenorum Leopoliensium, ad comitia generalia 
coronationis nostrae intemuncios subdeleg^tos agentes, manu diu» memo- 
riae serenissimi regis Joannis tercii pnedeeessoris nostri subscriptas 
sigilloque regni pensili communitas , confirmationem generalem iurium 
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dictae nationi Armenorum Leopoliedsiam seruientium in se continentes, 
supplicatumque nobis est, vt easdem literas omniaque eorom iura, pri- 
uilegia, immunitates ac consuetudines authoritate nosira regia appro- 
bare et eonfirroare dignarexnar, quarum tenor sequitur eiusmodi : Joan«- 
nes tertius dei gratia rex PoloniaB, magnus dux Lithaani», RnssiaB, 
Prussi», MaaouiaBy Samogitiae, Kiloniae, Volhiniae, Podoliasy Podlacbiae^ 
LiuoDi», SmoleDseiasy Seueri», Czerniecliouijeque etc* significamas pr»- 
sentibtts literis nostrifi quorum interest Tniuersis et singnlis, inter alia 
felicis regiminis nostri destinata — Dat. CraeoT. in comitiis regni gene- 
ralibus felicis coronationis noatr» die XYIII menfiis Apriiis a. d* 
MDCLXXVI) negni nostri II anno. Joannes rex. Locus sigiUi pensiiis 
maioris cancellari» regni. Stanislaus Buzenski I. V. A. (Regens can- 
cellariae regni maioris.) Proinde nos Augustus rex ioste et legittimse 
supplieationi nomine prediet» communitaiis Armenorum Leopoliensium 
factas annuendOy nibilque magis quam ciuitates earumque iura, immu- 
nitates ac libertates oomes augere et conseruare cupiendo» prseinsertas 
litteras ac ibidem contenta omnia iura, priuilegia, libertates 9 decreta^ 
praerogatiuas, exemptiones ac immunitates a serenissimis pise memoris 
regibus Poloniae praedecessoribus nostris et aliis personis dictis Arme- 
nis ac toti communitati Armenorum Leopoliensium legittime datas, quas 
bic pro specialiter et singilatim insertis babere Yolumus, tarn in genere 
quam in specic, ac in Omnibus punctis, articulisy conditionibus et clau- 
sulis approbandas , confirmandas et ratificandas esse statuimus , prout, 
in quantum iuris publici rationes sinunt, approbamus 9 coniirmamus et 
ratificamus^ praesentibus literis nostris decernendoy easdem omnes liber^ 
tatesy iura, priuilegia, decreta, literas, immunitates ac tsu receptas 
consuetudines robur debitum perpetuae firmitatis obtinere debere, et ab 
onmibus, quorum id interest, obseruari rolumus. In quorum fidem prae- 
sentes manu nostra regia subscriptas sigillo regni pensili communiri 
mandauimus. Datum Cracouiaß in comitiis felicis coronationis nostrae die 
III mensis Octobris anno domini MDCXCYII, regni nostri anno primo. 
Augustus rex m/p. Confirmatio iurium et pririlegiorum commu- 

nitati Armenorum ciuitatis Leopoliensis ser- 
uientium datt. 
Maximilianus de Szeryn Ossolinski yexillifer 
Drohicxensis, sigilli maioris regni secretarins m/p. 

Pergimeniurkunde im Lemberg«r SiadUrchir, Fase. 396. Das Siegel fehlt, nur ein 
dafür bestlmint gewesenes röthliehes Seidenband ist noch anhfingend. Die Schrift ist 
stark abgeb laset. 
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LXIX. 

1736. ÜHig Aagvsf 8 III. CdnUnnatorion 4er GeHeralednfirmatidn 

1. Johanns 111. t. 1676. 

Aag^stus tertins dei gratis rex Polonis, magnas dux Lithuani», 
Rassiae, Prossis, Masovi»^ Samogiti», Kijoriae, Yolhym», Podolis, Pod- 
lachise, LiToniaa, Sraolensci», SeTeriae CzemiechoTisqne, necnon hsere- 
ditarius dux Saxonis et princeps elector, significamus praesentibos lite- 
ris nostris quorum interest universis et siDgulis , prodaetas esse coram 
Dobis literas pargamineas manu serenissimi Joannis tertii antecessoris 
Dostri subscriptas et sigillo regni majori pensili communitas, continen- 
tes in se generalem confirmationem inrium et priuilegiorum communi- 
tati nationis Armenicae Leopoliensi a serenissimis olim regibus Poloniae 
praedecessoribus nostris benigne collatorum, sanas, saluas et illaesas 
omnisque suspicionis nota carentes, supplicatomqae nobis est nomine 
ejasdem communitatis , ut has literas eonfirmationis, omnesque liber- 
tates, immunitates ac praerogativas in ijsdem expressas authoritate 
nostra regia approbare, confirmare et innovare dignaremur, quaram 
literarum tenor de verbo ad yerbum is est, qui sequitur: Joannes ter- 
tius dei gratia rex Poloniae, magnus dux Lithuaniae, Rassiae, Prussiae, 
Masoviae, Samogitiae, Kijoviae, Podoliae, Podlachiae, Livoniae, Yolhyniae, 
Smolenseiae, SereriaB CzerniechoWasque, signißcamus praesentibos literis 
nostris quorum interest universis et singulis, inter alia felicis regiminis 
nostri — Datum Cracoui» in comitiis regni generalibus felicis coro- 
nationis notrae die XVIII Aprilis anno domini MDCLXXVI, regni nostri II 
anno. Confirmatio iurium totius communitatis Armenorom Leopoliensium. 
Joannes rex. Locus sigilli pensilis majoris cancellari» regni. Stanislaus 
Buzenski gl. regens cancellariae regni majoris. Cui supplicationi no* 
mine ejusdem communitatis Armenorum Leopoliensium tanquam iustae 
benigne, annuentes, nos itaque Augustus tertius praeinsertas literas ac 
omnia iura et libertates in ijsdem contenta, a serenissimis prsedecessori- 
bus nostris collata et concessa, in omnibus punctis etclausulis conGr- 
mandas et ratificandas esse duximus, prout autboritate nostra regia 
approbamus, confirmamus et ratificamus, praesentibus üteris nostris 
decernendo, easdem vim et robur perpetuas ac inuiolabilis firmitatis 
babere debere. In quorum fidem praesentes manu nostra subscriptas 
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sigillo regni communiri jussiraos. Datum Varsavl» die XIY mensis 
Julij anno domini MDCCXXXYI, regni yero nostri III anno. 

Augustus rex m/p. Confirmatio confirmationnm iurium 

totias communitatis nationis Arme- 
niese Leopoliensis. 
Joannes Wolski notarius castrensis Cheneinensis^ 
saerse maiestatis sigilli regni secretarias m/p. 

Auf der AuMenseite: Pro' cancellariatu illastrissimi et excelleotissimi domini 
JoRDDis iD Matachowice Matachowskj procaDcellarii regni Opocnensis ete. capiUnei 
1736 siglllatum. 

Grosse Pergamenturkando im Lemberger StadUrchir, Fase. 396, mit gelb-blauer 
Schnur für das Siegel, welches aber nicht vorhanden ist. Der königliche Titel und der 
Anfangsbuchstabe der Urkunde mit Gold geschrieben und verziert. 



157 yy 

Joi'o/fi oMc cct ro( 



U. 



UMUNDEN-REGESTEN 



ZUR 



GESCHICHTE KÄRNTENS 



VON WEILAND 



GOTTLIEB FREIHERRN t. ANKERSHOFEN. 



Voa 1231—1269. 



ArtkiT. XZXn. 1. H 



159 



NACHTRAGE 

zu den Regesten von 1226—1230. 



19. Aug^ast 1226. Ulrich Bischof ron Gurk yerküi^det die Ver- 
gabungen, welche Heinricus pictor (fidelis ecclesiae nostrae) und 
dessen Ehefrau die honorabilis Domina Ellisa (quae etiam extat mini- 
sterialis ecclesiae gurcensis) an Gütern gethan haben, die sie ron den 
Ministerialen der Gurker Kirche , welche diese Güter Yon den Vorfah- 
ren Ulrich's zu Lehen empfangen hatten, mit Geld einlösten und (pro 
remedio animae suae omniumque parentum suorum, nee non etiam pro 
adipiscenda confratria fratrum nostrorum Gurcensium canonicornm tam 
in praebenda quam et in orationibus) durch die Vorfahrer Ulrich's 
zur Vermehrung der Chorherrenpfründe auf den Marienaltar geopfert 
haben. 

Bei der Villa Zezniz hatten sie ein Beneficinm Ton dem Bischöfe 
Dietrich, und sie besassen dieses mit einer Rente von vier Marken von 
den Bischöfen Wemher, Ekkehard, Walter, Otto und Heinrich, welch* 
Letzterer Ton den obenerwähnten Eheleuten zehn Mark Ablösung zu 
dem Ende erhielt, damit er die angeführten Renten den Chorherm in 
das Eigenthum abtrete. Von dem Ministerialen der Gurker Kirche, 
Engelbert Cresk, kauften sie Güter für 49 Mark, gegen Wilaren gele- 
gen, unter Bischof Ekkehard. Die Rente betrug ein Talent und die 
Eheleute erwirkten Ton dem Bischöfe Heinrich die Übergabe in das 
Eigenthum der Chorherren. Von einem t. Albeck, einem Ministerialen 
der Gurker Kirche, kauften sie Güter bei FVamnic, welche sechs Solidi 
zahlen, für 2K Mark, dann ron dem bischöflichen Vicedom Hartwig 
(einen Mansus) bei Egirde, welcher eine Mark zahlt, um 43 Mark, 

11* 



160 

und Ton Otto Virugen ' einen Mansus , welcher bei Wazzerperge 
gelegen ist und eine Mark xahlt, um 32 Mark, und erwirkten nach eini- 
gen Jahren Ton dem Bischöfe Ulschaleus und den Ministerialen, dass 
der Bischof die heimgesagten Güter als Eigenthum der Chorherren auf 
den Marienaltar opferte. Von dem Salxburger Ministerialen Sifrid ZIu- 
dec kauften sie einen Mansus bei Ober-Reinsperg, welcher jahrlich 
2 Mark abwirft, um 24 Mark, und Bischof Ulrich opferte selben her- 
nach xur Chorherrenpfrunde nach Gurk. 

Zeugen: Otto praepositus Gurcensis, Chunradus Decanus, et 
item Gotfridus qui et postea Decanus. Ylricus senior. Gebhardus. 
Wintherus et a. q. pl. presbyteri cum uniyerso ejusdem capituli col- 
legio. Hartwicus vicedominus. Pilgrimus dapifer et filius eius Hartwicus. 
Engelbertus et Engelramus filii Vicedomini. Hartwicus rufas. Vol- 
schalctts et Pertholdus de Rauensperc. Ortolfus et Leutolfus de S. 
Egidio ministeriales et a. q. pl. Ego quoque Gebiro scriptor recognovi. 

Actum a. d. i. MCCXXVI. Indictione XIIII. Descriptum antemXIIlI. 
Kai. Septembris. (Eichhorn aus dem beschädigten Originale im Dom- 
stift Gurk. Arch.) 

27. September 1227. Willehalmus Comes de Heunenburch und 
Willehelmus Comes de Mallentin kommen bei Villach apud ripam loci 
zusammen , um einen zwischen ihnen bestehenden Rechtsstreit abzu- 
thun. FGr den Fall der zu Stande gekommenen Ausgleichung übergab 
Willehalmus junior Comes de Heinenburch, Domino Willehalnio senior! 
comiti de Mallentin quemdam Richardum filium cuiusdam Rienhardi 
de Mallentin mit deren Einwilligung sammt allen Lehen und Allodial- 
gütern^ und Willehalmus senior Comes de Mallentin übergab entgegen 
dem Grafen Wilhelm ron Heunburg quendam Meinhardum fratrem 
cuiusdam Peregrini de Mallentin et filiam ejusdem Peregrini nomine 
Hemma mit allen Lehen und Allodialgütem und mit der Bedingung, dass 
der Graf ron Heunburg die rerpßndeten Güter des Meinhardus de Mal- 
lentin auslösen und der vorbenannten Hemma in das Eigenthum über- 
geben und rerbunden sein soll, diese beiden Leute ohne Einwilligung 
des Grafen TOn Mallentin keinem andern Herrn, als den Grafen Mallen- 
tinischen Söhnen abzutreten. 

Zeugen: Dms. Cholo plebanus de Chenbrich, Ekefridus de Heu- 
nenburch, Otto junior de Plaiburch, Gotfridus de Swabekke, Pern- 
hardus Prenner de Stemberch, Perhtoldus de Stemberch, Ortolfus 
de Stemberch et a. q. p. Acta sunt hec apud Viilacum juxta ripam 
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loci super campo ibidem a. d. M.CCXXVir. Indict. prima V. Kai. 
Oetob. (Auszugre aos Gurker Urkunden Fol. 22. 21.) 

1229. Bischof Eckbert von Bamberg stiftet das Ratharinenspital 
zu Yillach flir zwölf Arme und zur Nachtherberge und Erquickung der 
Pilger. Die Dotation bestand in fruchtbaren Wiesen und Ackern, dann 
im Garbenzehent im Perauer Felde und in Giebigkeiten Yon zinsbaren 
Hüben. 

(Die geraumigen Spitalsgebäude standen in der obem Vorstadt.) 

1230. Leuthold Yon Albekke, ein Ministerial Yon Gurk, über- 
gibt mit Einwilligung des Bischofes Ulrich Yon Gurk dem Stifte 
St. Lamprecht seine in HinterpGchl gelegenen Güter mit jährlichen 
4V2 Mark gegen die Stift St. Lamprechter in Gauch gelegenen, mit 
jährlichen ^ Mark dienstbaren Gfiter. 

St. Lambrechter Elench Nr. 134. (Siehe die handschriftliche 
Geschichte. Yon St. Lambrecht unter Abt Wolfker.) 
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DCCCliXXXIII. 1231. Erzbischof Eberhard YonSakbarg omstaltet 
(cnm inyenbsemas aliquando Yolchinmarchtin eeclesia barrochiali 
et jare ita, ut plebano uni dunUxat persone prouentua ipaius ecdesie 
eederentar unitersi: Cum esset ibi at etidenter cog^OTimas messis 
malta, operarii antem paaei) die Pfarre inVölkermarktO 0^^ *d messis 
aroplitudiDem laborantium quoqae nameras aageretor, qaatenas per 
plures ministros ministeria ecclesie domini faeilias expedita expeditias 
in antea consammarentar) in ein Collegialcapitel Ton 13 Kanonikern 
mit Einreihung des Propstes > welcher jedoch mit einer Chorherren- 
pfrunde > wie selbe jedem Chorherm nach Mass der EinkGnfte der 
Kirche zugetheilt würde, sich zafrieden stellen müsse. Die Ernennung 
der Kanoniker wird dem Erzbischofe Yorbehalten, dem Capitel aber die 
YerwaltuDg der Einkünfte überlassen. Domnus (sie) quoqae et sco- 
lasticus majoris officii ratione supra prebendas comuniter institutas 
percipient uterlibet quinque marcas. 

A. s. h. apad Libenz A. D. M.CC.XXXI indict. IIII. (Eichhorn s 
Beitr. IL S. 181.) 

DCCCLXXXIY. 1231. Erzbischof Eberhard II. bestStigt den 
Vergleich zwischen dem Abte Wolfker Yon St. Lambrecht und dem 
Propste von Sekkao wegen der Kirche in Knittelfeld *). — Unter den 
Zeugen Ylricos Layentinus Epus. (Diplom. Sacra Styriae !> 206.) 



1) St. Ruprecht, nun luMer der Stadt Vdlkermirkt. 

*) Der Vergleicli Mt datirt «apod S. Lambertmn A. a. I. D. miUea. diieeotea. tri- 
cesimo primo. ludiet. qnarta, qaarto Idns Febr. (Ebend. Nr. L.) 
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DCCCLXXXV. 1231. Bischof Ulrich von Gark de consilio totias 
capitnli nostri tc ministerialiam nostrorum Linitherio Rozmann cogno- 
minato et omnibas heredibus snis tarn filiis quam fiiiabus sais qaos 
soscepit de uxore sua Gertradi et etiam ipsi uxori omne jogum senri- 
tatis — abstaiimus et ab omni opere senrili liberatimns ipsosqne mini- 
steriales constitnimns ecciesie Gnrcensis et omnia iura ministerialium 
tarn in feudo 9 quam in patrimonio 9 sire in sententiis ipsis potenter 
attribuimus. Et idcirco nobis peouniam suam obtuiit. 

Zeugen: Wolfscalcus de Rayensperch. Gotpoldus.de Pilstain. 
Wulfingus de Sawenstein. Hartwicus Rufus. Hartwicus dapifer. Ale- 
xander. Engelbertus et Engelramus fratres. Bruno de Lungowe. Otto 
Rufus. Engelbertus. Rainhaimus. Luitoldus. Libhardus. Perengarius. 
Otto. Chraglarii. Chonradus. Fridericus. Herbordus. Hainricus. Got- 
fridus decanus gurcensis. et confrater suus Wlrieus. Linhardus ple- 
banus de Strazburch. Pilgrimus. Hartnidus. Rachengerus. Chon- 
radus. Heinricus scriptor et a. q. p. 

A. s. h. a. a. i. d. M'^CC.XXXR anno pontifieatus nostri XI. apud 
Strazburch. (Eichhom*6 Abschrift ex orig. gurcensi.) 

DCCCLXXXVI. 5. April 1231. Erzbischof Eberhard Ton Salzburg 
schenkt dem Kloster St. Peter in Salzburg einen Wald am Flusse 
Gosaeh. Unter den Zeugen: Magister Heinrich Praepositus Soliensis. 

Acta sunt anno Dni. M.CC.XXXI. Indict III. datum per manum 
Magistri Heinrid Notarii Non. April. (Not. chron. mon. S. Petri, 
p. 260.) 

DCCCLXXXVII. 13. August 1231. Papst Gregor IX. beauftragt 
die Pröpste Ton Völkermarkt und Gurk, dann den Decan Ton Maria Saal 
mit der Untersuchung der Beschwerde des Stiftes Yiktring wegen des 
Ton einem gewissen Wluingns und anderen Salzburger Diöcesanen auf 
einem Stiftsgrunde erbauten Castri quod noTum dicitur. Dat. Reat. Id. 
Aug. Pontifieatus nostri Anno Quinto. „Dilectis filiis." (Original mit 
anhangender BleibuUe, Gregorius P. P. Villi, im ArchiTe des kamtneri- 
schen GeschichtTeremes.) Siehe Nr. DCCCLVIIL 

DCCCLXXXVm. 17. September 1231. Diemudis S. Georgii tunc 
temporis Rectrix et electa flberUsst mit Einwilligung des Capitels der 
Marienkirche in Göss die Magd Gertrudis filia Edpolfi de Mulpach 



t) Mfihlbac h ober St. Tdt. 
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(quae ad nostram pertinet ecclesiam potestatira mann libere et nallo 
contradicente cum omni jurisdictione , quae ad nos respiciebat, cum 
pleno iare). 

Zeugen: Scabochus (sie) monachos. Dnn«. Chnnradas de leb- 
nachO- Dominus Delinero. Henricus Derwinter. Rudolfus Leo de Mul- 
berch. ChraftO; Hainricus de Soruch'). Dnus. Gebhardus de Syben- 
ayche. 

Acta sunt hec apud S. georgium anno ab Inc. dni. M.CC.XXXl. 
Indictione Uli. Epact. XV. XY. Kai. Octobris. Scriptum per manum 
OiTonis de Frowenstein*). (Diplom. Sacra Styriae I. 55.) 

DCCCLXXXIX. 2. NoTcmber 1231. Herzog Friedrich IL ron 
Österreich bestätigt die Beilegung eines Streites zwischen Heinrich Ton 
Chunring und dem Kloster Melk wegen der Curia in Haindorf. Unter den 
Zeugen Liutprandus Archidiaconus Carinthie. 

Datum a. d. M.CC.XXXI<» in Geuella lY« Nonas NoYembris. 
(Dr. T. Meiller*s Regesten p. 149, Nr. 5.) 

DCCCXa 27. Notember 1231. Papst Gregor IX. tragt dem Do- 
minikanerorden auf, Glaubenspredigten wider die Ketzer in Deutsch- 
land abzuhalten. — «Datum Reate Y®. Kai. Decemb. pontif. nostri anno 
quinto.'' 

Ausfertigung f. d. Dominikanerkloster zu Friesach. (Copialbuch 
dieses Klosters pag. 39.) 

DCCCXCL 2. December 1231. Reinbert Ton Mureek und sein 
Sohn erklären in ecclesia S. Bartholomaei apud Frisacum ante altare 
majus coram Aepo. Salzburgensi domino Eberhardo und Tor — Bischof 
Ulrich Ton Laiant — Conrad Abt Ton St. Paul — Bernhard Propst zu 
Friesach — Dietmar ron Zelsach, Decan Yon Friesach, Liuprand, Erz- 
diacon Ton Kärnten — Otto ron Traberg — Heinrich you Grafen- 
stein, Heinrich von Truchsen, Hartnid Yon Pettau -^ Ulrich Yon 
HaTcnarburg — Engelram von Strassburg — Yon den Ansprö- 
cben auf die Admonter Zehente in Gamnar und Obdach abgestanden 
zu sein. 

Ausstellungsort: Altenhofen. (Muchars Gesch. der Steiermark 
Y., p. 126 und 127. 



i)B« St. Veit 

*) Sbrf !■ GbBthalfl, wetUieh tob 6t. Veit 

*) rirtaeDtteiB ober MaUbaeh. 
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DCCCXCII. Im December 1231. Kaiser Friedrich belehnt in Ra- 
Tenna den M. 6. Johann ron Brandenburg und eTentuell dessen Bruder 
Otto und deren Erben mit der Mark Brandenburg und bestätigt ihnen 
das Herzogthum Pommern. 

Unter den Zeugen Herzog B. ron Kärnten. (B5hmer*8 Regesten 
S. 149, Nr. 691.) 

DCCCXCm. Im Jänner 1232. Kaiser Friedrieh*s Verordnung 
gegen die Autonomie der Städte. Unter den Zeugen B. Herzog ron 
Kärnten, Graf H. tou Ortenburg. (Pertz M. G. T. II. Legum 
286.) 

DCCCXCIV. Im März 1232. Kaiser Friedrich TerkQndet, dass er 
deii Dominikanern das Glanbensgeschäft wider die Ketzerei in Deutsch- 
land uber|;eben habe. Datum Ranene Anno d. i. Millesimo ducentesimo 
Tricesimo s^condoMense Marcij Quinta Indictione. Ausfertigung für das 
Dominikanerkloster zu Friesach. (Copialbuch des Dominikanerklosters 
in Friesach, Fol. 41.) 

DCCCXCV. Im März 1232. Kaiser Friedrich gestattet dem Ducate 
Ton Venedig Handelsfreiheiten in Sicilien und den Nebenländern. Venedig. 

Unter den Zeugen Herzog B. Yon Kärnten, Graf H. ton Orten- 
burg. (Böhmer's Regesten S. 151, Nr. 715.) 

DCCCXCVI. Im April 1232. Kaiser Friedrich bestätigt die zwi- 
schen dem Propste und den Kanonikern ron Mastricht gfitlich getroffene 
GGterabtheilung. Aput civitatem in Foro Julii. Unter den Zeugen Herzog 
Bernhard ron Kärnten, Graf H. Ton Ortenburg. (Böhmer*s Regesten 
S. i52, Nr. 719.) 

DCCCXCVn. Im April 1232. Bertold, Patriarch Yon Aquileja, 
die Erzbisch5fe 6. ▼on Salzburg und A. ron Magdeburg, die Bischöfe 
E. Ton Bamberg, S. ton Regensburg, H. yon Wörzbnrg und H. ron 
Worms, C. Erwählter Ton Freising, C. Abt Ton St. Gallen, die Herzoge 
A. ron Sachsen, 0. von Meran, B. ron Kärnten treten auf dringen- 
des Bitten des K. Heinrich zwischen diesem und seinem Vater als Ver- 
mittler auf und rersprechen diesem eidlich, ihm gegen seinen Sohn 
beizustehen, wenn er die seinem Vater eben beschworenen Punkte nicht 
halten wQrde. Apud Aquilegiam. (Pertz. Mon. G. H. T. IL Leg. 
p. 290—294.) 



«) Bberkard. 
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DCCCXCVm. Im April 1232. Kaiser Friedrich II. hebt in jeder 
deutsehen Stadt oder Markte die gemeinen Rathe, Burgermeister, 
Rectoren oder wie immer genannten Officialen, welche Ton der Bürger- 
schaft ohne Einwilligung des Erzbischofes oder Bischofes eingesetzt 
wurden 9 auf. Eben so hebt er alle Handwerksbrfiderschaften oder Ge- 
nossenschaften , wie sie immer genannt werden mögen , auf. In jeder 
Stadt oder jedem Markte , wo Geld geprägt werde j sollen Kaufmanns- 
waaren und Lebensmittel in keinem anderen Silbergewichte gekauft 
und Teriiauft werden, als nur mit den jeder Stadt gemeinen Denaren. 

Unter den Zeugen Herzog B(ernhard) ron Kärnten. 

A. s. h. a. d. i. MCCXXXII. Mense Aprilis Quinte indictionis. 
Iroperante domno. nostro Friderico secundo dei gratia inrictissimo 
Romanorum Imperatore semper augusto Jerusalem et Sicilie Rege anno 
Romani Imperii eins duodecimo Regni Jerusalem septimo Regni yero 
Sicilie XXXIIIL Datum ap. Aquilegiam. (M. B. Nora CoUectio IV. 
P. 1, p. 550.) 

DCCCXCIX. Im Mai 1232. Kaiser Friedrich bestätiget in Ciridale 
auf ewige Zeiten bei der Zusammenkunft mit seinem geliebten Sohne 
K. Heinrich auf Bitte der FGrsten und Grossen die Pririlegien« welche 
sein gedachter Sohn auf dem allgemeinen Hofe zu Worms (am 1 . Mai 
1231) denselben gegeben hat Unter den Zeugen Bernhard Herzog ron 
Kärnten und Graf H. von Ortenburg. (Bohmer*s Regesten S. 152, 
Nr. 724.) 

CM. Mai 1232. Kaiser Friedrich rerkundet, dass auf dem allge- 
meinen Hoflager zu Portenau die anwesenden Forsten über die Be- 
sehwerde des Abtes ron St. Paul in I^Tent erkannt haben , dass der 
Herzog B. keine Macht habe auf dem Grunde des Klosters einen Markt 
zu errichten und dass das Kloster den Markt auf was immer für einen 
Grund des Klosters fibertragen könne. Datum apud portum Naonis 
a. d. i. M.CC.XXXn mense Maii Quinte Indict. (Abschrift im Johan- 
neums-Archiye.) 

CMI. 10.— 20. Mai 1232. Kaiser Friedrich's Gnadenbrief ftlr die 
Bischöfe YonMeissen. Unter den Zeugen Herzog Bernhard Ton Kärnten. 

A.s. h.a.dni.M.CC.XXXIP. mense Majo quinta indictione imperadte 
domino nostro Friderico secundo — anno romani imperii eins XII^. 
regn. Jerusalem yil<» et regni Sicilie XXXIY. Datum apud Portum 
Naonis anno mense et indictione prescriptis. (Dr. r. Meiller^s Regesten 
S. 140, Nr. 9; Böhmer S. 154, Nr. 73 9.) 
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CMII. %7. Mti 1232. Papst Gregor IX. trägt dem Abte ron Sitich 
and den Prioren der Karthansen Ton Seits und Geyrach auf die Unter- 
suchung fiber die Beschwerde des Herzogs Ton Kirnten wider den Abt 9 
des Klosters St Panl de Larant Der Henog brachte Tor den Papst, 
dass der erwähnte Abt die Güter des Klosters in der Art Terschleadere 
und anfsehre, dass, wenn der Papst nicht einschreite» eu Auftommen 
des Klosters nicht möglich sei. Da sich die Mönche aas Furcht Tor den 
Verwandten des Abtes nicht getranten, die Zustände ihres Klosters dem 
Papste anzuzeigen, so ordnete er obige Personen nach St Paul ab, die 
Sache zu untersuchen und , wenn sich die Sache so , wie angegeben 
wurde , befinden sollte , die n5thige Correction und Reformation an 
Haupt und Gliedern yorzunehmen. 

Datum Spoleti VI. Kai. Jun. Pontificatus nostri anno sexto „Ex 
parte.'' (Abschrift im Johanneums-Archire zu Graz.) 

CMin. 9. Juni 1232. Eberhard Erzbischof Yon Salzburg bestäti- 
get den zwischen dem Kloster Admont und dem Ottakar miles de 
Grazwin geschlossenen Vergleich. Als Zeugen: Rudigerus Kymensis. 
Ulrieus Layendinus Epi. Heinricus de Truhsen. 

Datum apud S. Lambertum V Id. Junii in die dedicationis mona- 
sterii. Indict V. (Cod. Admont diplom. ap. Pez. IH. III, p. 745 LVIU.) 

CMini. 8. Juli 1232. Papst Gregor IX. trägt dem Propste Ton 
Völkermarkt auf die Untersuchung über die Beschwerde des Abtes und 
Klosters Viktring w^gen der yon G. und anderen Laien der Aquilejer 
iindSalzburgerDiöcese dem Stifte in seinen Gütern zugefügten Schäden. 

Datum Spoleti VIIL Id. Julii Pontificatus nostri anno Sexto. 
„Dilecto filio.'' Bleibulle Gregorius pp. Villi. (Original im Archi?e des 
kämtnerischen Geschichtyereines.) 

CMV. 13. August 1232. Erzbischof Eberhard yon Salzburg 
bestätigt den Schiedspruch über die zwischen dem Pfarrer des Mürz- 
thales und dem Spitale im Cerewald am Semmering streitigen Capellen 
St. Johann und St. Georg, fiber die neue Kirche im Markte Kindenberg 
und einige Zehente und Neubrfiche. 

Unter den .Zeugen: Bemhardus praepositus frisacensis. Otto 
de Trab er eh. A. s. h. in Chrugelach a. d. M.CCXXXII. Indict V. 
data est hec confirmatio per manus Magistri Heinriei notarii apud Fri- 
sacum Idus Augusti. (Archiy für Geschichte u. s. w. 1828, S. 688.) 



1) CoDrad roD TrueliMD. Neugart HUt. moo. S. Pauli ff« p. tS— 19. 
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CMYI. 1232. Das Kloster Admont vergleicht sich mit den nach- 
g'eDsnnten Ministerialen des Grafen Mein ha rd Yon G5rz, Cholo und 
Volker Brfidem Yon FlahshergO ^^^ ihren Neffen Konrad wegen der 
Wiese in Mukernice in der Alpe insgemein ^in der wenigen Flize* 
genannt nebst den Weiden in Kircheim (Grosskirchheim im Möllthale). 
Über die Verwendung des Abtes Konrad ron Admont entsag- 
ten die genannten Brüder ron Flaschberg und ihr Neffe allem Rechte 
auf die genannte Wiese und auf alle Weiden in den Admontischen 
Gfitern in Kirchheim > wogegen sie von dem OfBcialen in Kirchheim 
jährlich XVIII modios Hafer und von jedem der eilf Mausen einen modius 
Hafer und iwei und zwanzig Käse, wie sie zu geben mdglich war, 
erhalten sollten. 

Die Urkunde siegelten der Erzbischof Eberhard von Salzburg, der 
Abt Konrad und der Convent von Admont, Meinhard Graf von Görz 
und die genannten Ministerialen. 

Zeugen waren : Der Priester Engelbert, Heinrich de monte, Chon- 
rad de Grevindorf, Heroldus', Wemherus Putter, Rudolfus Officialis, 
Eberhardus, Heinricus Putce, Hermannus Prenner, Walto , gelpfradus, 
Heinricus Murre, Ulmannus, Johannes de godna. Rudolfus Gorce. 
Albertus, Reinheras, Heinricus, Bertholdus et a. q. p. 

Acta sunt h. apud Segres*) anno d. M.CCXXXIl, Ind. V. 
(Cod. dipl. Adm. ap. Pez HI. III. p. 791. Nr. CXVIII.) 

Über die Art, wie die Guter in Kirchheim, an Admont kamen, 
durch wen und aus welcher Ursache, gibt der genannte Codex a. a. 0. 
p. 798. Nr. CXXXin folgenden Aufschluss : 

Ein freier Mann Reginher von Tovernich trat mit seiner ebenfalls 
edlen Frau Petrissa und seinem Sohne Liutold, welcher dazumal noch 
ein Knabe war, in das Kloster Admont und gab diesem, was er in 
Kirchheim besass, nebst den zum Gute gehörigen Mancipien. Auch 
Reginher*s Bruder Gebehard von Tovernich gab dem Kloster sein 
Besitzthum um Kirchheim , und eben so Reginher*s Schwiegermutter 
Juditha , die edle Frau von Wstriz, mit Ausnahme der zwei Männer 
Sigefrid und Trutwinus, nebst ihren Söhnen und ihren Gutern. Juditha 
machte ihre Schenkung für ihre Töchter Wendilburg und Chunigund, 
welche sie im Frauenkloster von Admont dem Gottesdienste weihte. 



t) Flatehberg, BiirgruiDe id der Dnm b«i Ober-Oraalberf in Ob«r-KiralcB. 
*) Sa^U bei Grotskirchheim. 
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Zeugen dieser Übergaben waren Gemuch, Dietmar, Gunthalm, die 
Ministerialen des Markgrafen ron Steier, dann Pillunc Yon chjrhaym, 
Hartwicus mfas, Rodiger, Switker, Widbran famtiii Ecclesiae. Die ron 
Reginber and Gebbard tob Toyernicb , dann ton Joditba Von Wstriz 
gegebenen Gfiter betragen in Haben getbeilt 32 slayoniscbe , voli- 
zinsige Haben mit Ausnabme Ton drei Stadelböfen und den hiezu 
dienstbaren Benefizien. Reginber Ton TaYemieb, dessen Frau und Sobn 
geben bei ibrem Eintritte in das Kloster einen Stadlbof bei Tavemicb 
and zebn Mausen in Zamaltesperge und aebt Mansen bei Glodenicb, wo 
das Kloster sebon früher zwei Mansen besass und noch besitzt. 

CMVn. 4. September 1232. Die Herzogin Tbeodora Yon Öster- 
reich entscheidet im Streite des Klosters l^t Lambrecht mit den Mini- 
sterialen Ulrich und Dietmar ron Lichtenstein wegen der Besitzungen in 
Lesnich za Gunsten des Klosters. 

Unter den Zeugen Hermann Graf von Ortenburg. Dietmar Yon 
Welz. Wigand Gr es sing. Rudger von Althofen. II. Non. Sept. 
(Lambrechter Saalbuch H. Fol. 1 7). 

CMVin. 20. September 1232. Bischof Ulrich von Gurk vergabt an 
das Chorherrenstift Gurk ecclesiam Mizeltich 0* 

Testes sunt: Hartwicus plebanus de Lubadingen'), Fridericus 
plebanus de Sironitz*)- Albertus plebanus de Pisvico^), Engel- 
bertus etEngelramus fratres de Strazburch. Goteboldus de Pielstein. 
Hartwicus dapifer. Ulricus et Heinricos, Peringerus milites de AI- 
bekke^). Emesto. Ulricus de Libenbereb*). Duringos gosche. 
Chnnradus Vitulus. Hartwicus Rufus. Wolfingus. Engelbertus et 
Marquardus de Albekk et a. q. pl. 

A. s. h. a. d. i. M. CCXXXII. Ind. V. XH. Kai. Octobris. (Excerpt 
aus Gurker Urkunden.) 

CMIX. 9. October 1232. Erzbischof Eberhard von Salzburg 
beendet den langwierigen Streit super electione pontificis in Gorcensi 
ecdesia facienda, controversiam quoque super iure concessionis et inve- 
stitare regalium, hominii videlicet et iuramenti fidelitatis, qood in 
Gurcensi ecdesia et eius episcopo Yel etiam in ministerialibus eios- 
dem ecclesie tam nos ipsi, quam antecessores nostri Salzburgenses 
archiepiscopi vel habaimus hactenus vel nos bucosqae contendimas. 
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Es soll Ton dem duroh Papst Innocenz HI. getroffenen Yergleielie, 
yermöge welchem der Erxbischof Ton Salzburg dem Gorker Capitel 
drei taugliehe Mfinner, und zwar einen aus der Gurker Kirche und zwei 
Auswirtige zur Wahl namhaft zu machen hatte 0» dahin abzukommen 
haben, dass der Erbischof drei ttnner, woher er sie immer nehmen 



1) leh theile hier die Doch vDedirta Bolle dm P. iDiioeeas Hi tob 17. Jon! ItiS nit: 
loooceDÜua epiacopu« •eniu« •eroomm dei reoerabili fratri . . . SulsbwfMd Archie- 
piacopo Salatem «t apottolicam boDedictionem. Dilectia filgs 0. Goreenu Prepo- 

•ito pro parte Capitay ai|j et K | enrttore tao in noatra preaentia 

conatitoUa pro Gvreenai Capltalo AUt propoaiton coraai noUa . quod uacantc 
ipaoram eccieaia . tu ab ei« ed eleetionen vocatna . deman poat naltoa aoc . . 
I tionea ad eoruaa eceleaiaiii poat duoa nenaea circa finem tertij acceaaiati et ad 
tne petitionia isataBtlam qnodam aatentico acripto aaper electionia faciende pro- 
ceaav . tibi et . . | ab apoatolica aede coeceaao exhibito eorea amltia . et auper 
hec clanaela uidelicet eceleaie gremio ioter te ac partes älterem qoeatioee 
anhörte . cum Uli circa ipaum capitulum tarn . . | illina clausule reatrin^erenl 
Intellectum . tu nero tarn ad Capitulnm quam etiam ad Gurcenfem dioceaim . nee 
non et ad totem Salabnr^Ofem pronineiam ampliarea . ad denom . . | natlonem 
procedere nolniati . eo quod tecum in telem interpretationem oonuenire noiebant. 
Quapropter ijdem per appellationia remedium ad aubaidium aedia apoatolice | eo 
nullarunt . protection] noatre ae ac iura Gnrcenaia ecciesie aupponeotea. Dictua 

antem Procumtor tuna propoauit ex fduerao quod | ad ecdeaiam 

acceaaeri« memoratam prudenti deliberacione conaiderana . quod telia erat in pon- 
tificem nomioandaa. qui et illi prodease poasel eccidaie ae in tote Salsebur | genti 
prouincia efficaciter uicarij ofSciam adimpleret, rogauiati prepoaitnm et Canoni- 
coe Gnrcenaia eceleaie . nt tibi de ipaorum ctnonicomm meritia plenam notitiam 
non habenti ) determinarent aliqnoa . qnoa ad tantnm honorem et onua crederent 
eaae dignos . non quod ienereria ex denominatia ab ipaia aliquem nominare aed 
ut nomi | natorum meritia et circumatantiia aliia circumspectla aut de ipao Ca- 
pitulo ai foraen ibi repperiretur idoneua • nel etiam de dioceai eligendum aliqnem 
nomi I narea . interpretana dauaulam aepedictem. Capitnli Gnrcenaia eedesie ac 
totioa dioceaia complexlaam . appellantibna itaque propter hoc ad aedem apoatoli- 
cem Prepoaito | et Capitulo anpradictia appellationi eorum hnmiliter detuliati . 
Anditia igilnr hija et elga propoaiti« coram nobiat aie duximna prouidendum . 
quod niai «üb hae 1 forma poterit electio prouenire . uidelicet nt denominatia a te 
infira menaem tribua pertoiiia, una de ipao gurcensi Capitulo et dnabua extra- 
neia | unam ex ipaia tribua Prepoaitua et Canonici elegeriut in paatorem . ex tunc 
uaqne ad featom omninm aanctornm proximo futurum tu et Prepoaitua memoratna 
peraonnliter noetro loa conapectig preaentetia . et idem prepoaitua aliqnos de 
ipao Capitulo aecum ducat . quoa ad tentnm onua et ho | norem idoneoa repnta- 
bit . ut ipaum negotium in noatra preaentia finem debitum aortiatur. Quocirca 
fratemitati tue per apoatolica acripta mandamua | quatinua iuxta formam premia- 
aam in negotio procedaa eodem. Tu denique frater Archiepiacope auper te ipao 
et credito tibi grege taliter Tigilare pro | curea extirpando uitie . et plantando 
uirtutea . nt in nouiaaimo diatricti examinia die coram treroendo iudfce . qui red- 
det nnicolque aeeundnm opera | aua dignam poaaia reddere «rationem. Uatom 
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wolle, Torzaschlagen, und dts Capitel hieraas einen za wählen habe. 
Wer anf solche Weise Tom Enbischofe Torgeschlagen und rom Capitel 
gewfihlt wurde, soll, nachdem er ron dem Enbischofe die Bestätigung 
Terlangt und nach der anerkannten Übang der Gurker Kirche erhalten 
haben wfirde, dem Erzbischofe in folgender Weise schwören: 

Ego N. Gurcensis electns jnro domino Eberhardo Salzburgensi 
aepo. eiusque successoribus quod ego gurcensem ecclesiam, ad quam 
miseratione dinna electns sum regam et ordinabo secundum de! timo- 
rem ad rererentiam ecdesie Salzburgensis et ad prestandum sibi auxi- 
lium in necessitatibus et utilitatibus ecdesie sue, quandocunque requi- 
sierity pro meo posse, sie me Deus adjuTct. 

Die Ministerialen der Gurker Kirche sollen aber in folgender 
Weise schworen: 

Ego N« iuroy quod ego indicam et adjuvabo bona fide sine firaude, 
dominum meum gurcensem episcopum ad serrandum et complendum 
iuramentum quod prestitit aepo. Salzburgensi. Sic me Dens adjuTci 

Die Ministerialen werden aber auch ihrem Herrn, dem Bischöfe 
Ton Gurk den Eid der Treue schwören wider alle mit Ausnahme des 
Reiches und des Erzbischofes. 

Hierauf wird der Erzbischof ron Salzburg den Bischof ton Gurk 
in die besondere Treue, Familiaritlt und Freundschaft, das Capitel 
und die Ministerialen in seine Gunst, Gnade und seinen Schutz auf- 
nehmen gleich den Ministerialen von Salzburg. Alle Vergleiche, Ur- 
theile, Prinlegien, Schriften, welche die eine oder andere Kirche Ton 
dem Papste oder dem Kaiser in diesem Gegenstande erlangt haben 
sollte; sollen aufgehoben und nichtig erkannt sein und nur obiger Ver- 
gleich f&r ewige Zeit fortbestehen. Wer, der einen oder anderen 
Kirche angehörig, dem Vergleiche entgegen handeln würde, soll ipso 
facto excommunicirt sein und kein erwählter Bischof von Gurk soll beTor 
er nicht den Vergleich anerkannt und die Erneuerung desselben rom 
Erzbischof rerlangt haben würde, die Weihe ron irgend Jemanden bei 
sonstiger Ungültigkeit derselben erhalten, wie entgegen kein Erzbischof 



Latoraai 1^. Kai. Jaiy | Pontificaivt aottrj toiio Sexto d«eioio. Die Bleibidle ist 
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Ton Salzburg* das PalKam froher gebraucheD soll , beror er nicht jenen 
Vergleich als gilüg anerkannt haben wurde. 

Endlich wurde sich Ton beiden Theilen die Einholung der päpst- 
lichen Bestätigung dieses Vergleiches mit dem Beisatze Yorbehalten, 
dass, falls der Papst zur Bekräftigung dieses Vergleiches etwas beifü- 
gen sollte, beide Theile dieses mit Ehrfurcht und in Demuth annehmen 
wollen. 

Zeugen waren der Bischof Rudiger Ton Chiemsee, der Propst 
Marquardt ron ötingen, der Graf Bernhard Ton Wazzerburg, Otto von 
Goldekke, Ekkehard tou Tanne , Gerhoch Ton Percheim, Chunrad ron 
Vager, Rudger ^on Solvenden, Ulrich Ton Velwen, Heinrich Vicedomi- 
nus, Gerhoch ron Sidzburg, Chunrad Ton Truhleichinge u. a. m. Unter- 
schrieben haben der Propst Gebhard , der Dekan Gottfried, die Priester 
Hartwich, Meingot, Ulrich, Reinboto, Bernhard, Rudolf, Winther, Al- 
berty Friedrich, Wernher, Friedrich, Sifrid, die Subdiakone Chunrad und 
Reimbertus und die Diakone Heinrich, Albert und Walchun. A. s. h. 
Salzburge in palacio aepi. a. d. M. CC. XXXH. Indictione VI. Septimo 
Idus Octobris. Datum per manum Magistri Heinrici notarii Salzbur- 
gensis. (Eichhorn*s Copie aus einer Johanneums-Copie.) 

CMX. Um 1232. Bischof Ulrich ron Gurk entleiht Tom Chor- 
herrenstifte in Gurk gegen Verpfändung des Zehentes in Weizpriach 
1 00 Metzen Weizen zum Behufe der Befestigung des Schlosses Straz- . 
burch propter timorem et instantem necessitatem quam dominus aepus. 
nobis et ecclesie inuasit. 

Testes: Hartwicus plebanus deLubdingen. Albertus de Pis- 
wico plebanus. Engelramus Buz^ Otto Virougo. Hartwicus dapifer. 
Hartwicus Rufus de Albekke. Heinricos. Ulricus milites. Ohne Datum. 
(Excerpt aus Gurker Urkunden.) 

CMXI. Um 1232. Meinhard Graf tou Görz und Vogt der Kirche 
Ton Aquileja entsagt seinem ungerechten Streite mit dem Kloster Milstat 
wegen des adTOcatie modins, qui Tulgo Vogitmutti dicitur (in eisdem 
bonis que me attinebant) gegen Zahlung Ton zehn Mark Silber. 

Zeugen: Hugo de Flachsperch cum filiis suis Heinrico et Cholone. 
Pertoldus de Scellenstein frater Hugonis. Irmfridus de Lunze. Hein- 
ricus de Rotenstein. Chunradus de Albekke. Otto de Trewene. 
Albertus et Wolfkerus deOrtenburc. Pembardus de TroTelich. Sifri- 
dus de Veldisperch. Wemherus de GriTenberc. Dietricus de Vigelns- 
dorf. Leonardus Chranzili de Gegendorf. Frigmanus notarius. Ortolfui 
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de Chraz et a. q. pl. Ohne Datum. (Eichhorn aus einer Copie im Jo- 
hanueums-Archire.) Siehe Nr. DCIY. 

CMXII. 1232. Eberhard, Erzbischof ron Salzburg und Bernhard, 
Herzog ron Kärnten^ vergleichen den Hartwig von Strassburg, dann 
dessen Sohne Engelbert und Engelram mit dem Bischöfe Ulrich von 
Gurk wegen des ron jenem lange gewaltsam vorenthaltenen Schlosses 
Strassburg. (Syhn^s Annal. gurc. YH, P. 1, p. 481, mit Beziehung auf 
Lade 84, F. 4, Nr. 1.) 

CMXm. Um 1232. E(berhard) Erzbischof von Salzburg trägt 
allen seinen Richtern und Officialen auf, den mit der Ketzerverfolgung 
betrauten Prior und Superior der Dominikaner in Friesach auf ihr Ver- 
langen zu unterstutzen. Ohne Datum, aber mit Beziehung auf die kaiser- 
liche Verordnung und die päpstliche Bulle. (Lib. cop. des Domini- 
kanerklosters in Friesach, p. 43.) 

CMXIV. Ende 1232. Herzog Bernhard von Kärnten gebietet allen 
Richtern und Ofßcialen die Unterstützung des von dem Kaiser und dem 
Papste mit der Ketzerverfolgung beauftragten Priors und Superiors der 
Dominikaner in Friesach. Ohne Datum. (Copialbuch der Dominikaner 
in Friesach, p. 33.) 

CMXV. 30. Jänner 1233. Ortolfus miles de Osterwitz vergleicht 
sich mit dem Propste und Capitel zu Gurk wegen des Patronatsrechtes 
auf die Capelle in Treyelich , welche Capelle der Bischof Ulrich nebst 
der Pfarre Mizzeltich und anderen Capellen dem Gurker Capitel in 
augmentum praebendae gegeben, Ortolf aber angesprochen und dem 
Magister Scholasticus in St. Veit mit Einffihrung^ in den Besitz abge- 
treten hatte. Ortolf stand von seinen Ansprüchen ab und erhielt daffir 
in Mark. 

Sigille Ortolfs und des Capitels. Ao. Incar. MCCXXXHI tertio 
K. Februarii. (Syhn*8 Annal. gurc. Vol. H, P. I, p. 473, Nr. 4, mit 
Beziehung auf Lade 87, F. A. Nr. 4.) 

CMXVL 11. Februar 1233. Ein gewisser Ritter Albericus hatte 
von der Kirche zu Gurk 14March an Einkünften als Pfand erhalten. Als 
er §ich zu seiner Reise nach Palästina mit dem Kreuze bezeichnete, 
erliess er der Kirche am Pfände 2 March und behielt die übrigen 
12 March mit der Bedingung an Zahlungsstatt, dass für den Fall, als 
er in Palästina umkommen sollte , auch diese 1 2 March der Kirche 
zufallen sollten mit Ausnahme von 10 March Denar, welche er seiner 
Ehegattin zusicherte, und welche ihr der Propst von Gurke ntweder im 

ArchiT. XXXII. 1. 12 
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Gehle oder durch den Mansas in Glandorf auszuzahlen verpflichtet 
sein sollte. Käme dag^egfen Albcricus aus dem g^elobten Lande wieder 
zurück 9 so soll diese Verfügung für seine Ehegattin ungiltlg sein und 
er die rorbenannten 12 March für seine Lebensdauer behalten, womach 
sie die Kirche von Gurk wieder einlosen könne. 

Testes sunt: Gotfridus decanus. Ulricus. Fridericus canonici 
gurcen. Heinricus et Wlfingus de Sco. Georgio. Heinricus de Oster- 
witz. Hartwicus plebanus de Lubedinge. Engelbertus et Engel* 
ramus de Strazburch. Hartwicus dapifer. Otto Yirogo et frater 
suus Ditricus et alii quam pinres. 

Acta sunt hec anno domin. incarn. MCCXXX, tertio Idus Febraarii. 
Indict. VL (Excerpt aus Gurker Urkunden, Fol. 23, 30a.) 

CMXVII. 12. October 1233. Papst Gregor IX. trägt dem Bischöfe 
von Lavant und dem Propste de Yolckm. (Volchenmarecht) auf, das 
Kloster St. Paul de Lavent, welches unmittelbar unter der romischen 
Kirche ste^t, gegen die Unbilden der Verwandten des Abtes und 
Anderer zu schützen und gegen die Ruhestörer mit den geistlichen 
Censuren vorzugehen und, wenn nöthig, den weltlichen Arm aniurufen. 
Hartwig 1) und einige andere Mönche von St. Paul hatten bei dem 
Papste Klage gefuhrt, dass sie von den Verwandten des Abtes <) unge- 
bührlich belästiget wurden und nicht im Kloster sicher seien , weil sie 
die dem Abte von Sittich und dessen Collegen wider den Abt und über 
den Zustand des Klosters aufgetragene Untersuchung *) getreulich fort- 
setzen. 

Datum Anagnie IUI. Idus Octobris. PontiOcatus nostri anno sep- 
timo „Qui diabolice persecutionis.^ Bleibulle Gregorii P.P.VOH. (Ori- 
ginal im Archive von St. Paul.) 

CMXVIH. 1233. Das Kloster Rein erhalt einiges BesiUthum in 
Walchendorf, in der Pfarre St. Georgen bei Murau, von Dietrich, 
Pröpsten zu Gurnozia^) und Pfarrer zu Adria. (Muchar a. a. 0. 
S. 137, mit Beziehung auf eine Reiner Urkunde.) 



1) Spater Abt von St. Paul (Neag^art H. m. S. P. II, p. 30). 

S) Konrad yon Truchsen. (Bbend. p. 25.) 

*) Stehe die päpstliche Bulle vom 27. Mai 1232, Nr. CMII. 

4) Sollte hierunter Gurnitz bei Riagenfurt verstanden werden dürfen, wurde sich 
die Sage bestätigen, dass die Propste! Gurnitz zu derselben Zeit durch den Erz- 
bischof Eberhard v. S. in das Leben gerufen wurde , als er die Propste! St. Ru- 
precht iu Vulkerroarkl gründete. 
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CMXIX. 1233. Herzog Friedrich von Österreich und Steier 
bestätiget die Stiftung der Propstei Stainz. Unter den Zeugen Hermann 
von Ortenburg, Otto von Trab er g, Lenpold Archidiakon von 
Kärnten. (Muchar a. a. Ö. S. 138.) 

CMXX. 13. Februar 1234. Eberhard, Erzbischof von Salzburg, 
gibt dem Propste und dem Capitei des Klosters St. Andrä in Lavant 
den Wald , weichen der Erzbischof und dessen Kirche im Lavantthale 
mit bestimmter Begrenzung besassen. Ausserdem gab er dem dortigen 
Capitei und Kloster das ihm bezüglich der bebauten und künftig zu 
bebauenden Weinberge im Lavantthale zustehende Bergrecht, dann 
die Mauth und den telonius salis im Markte St. Andra, welchen die 
erzbischoflichen Ofticialen einzuheben pflegen , endlich 9 Mark Renten 
Friesacher MQnze im Berge Achperg , welche der Erzbischof von dem 
Herrn Reinbert von Mureck eintauschte für das Gut Schifleren , und im 
Berge Dachperg 4 Mark Renten , welche dem Erzbischofe durch den 
Tod des Grafen von Libenau ledig wurden. Dagegen sollen in dem 
gedachten Kloster beständig acht Priester , zwei Diakone , zwei Sub- 
diakone und Akolythen de ordine regulari fortbestehen. 

Zeugen: Heinricns episcopus Seccoviensis , Bemardus praeposi- 
tns Frisacensis. Ulricus de Lichtenberg. Eberhardus de Holnek. 
Rupertus de Bandorff. Hertwicus de Sigmuntingen. 

A. 8. h. a. d. M.CC.XXXIin. Idus Februarii. Indictione VH. (Neu- 
gart*s nngedmckter Episcopatus Laventinus. Cod. prob. Nr. IH. a. aus 
einem Codex des Lavanter Propstes Augustin Mayer [1662 — 1669].) 

CMXXI. 12. März 1234. Herzog Bernhard von Kärnten schenkt 
der Kirche St. Maria in Cerewald zwei Hüben in P u 1 s t. 

Zeugen: Bernhard Graf von Linbinowe. Miles eius Conrad de 
Habsbach. Heinrich Ciselinus. Signoric de Friperch. Jacob 
Chono milites. Gottfrid Hauenberg. Ulrich de Lichtenberg. Ulrich 
de Liebenberg. Dns. Haginus Capellanus. Albert Pfarrer in Tessin- 
bach. Albert ofßcialis. Peter phjsicus. (Aus den Collectaneen des Karl 
Schmutz.) 

CMXXn. 2. November. 1234. Pfemysl, Markgraf von Mähren, 
crtheilt monasterio Rayhradensi dieselben Rechte, wie sie das mona- 
sterium Welehradense genoss. 

Unter den Zeugen : Bernhardus dux C a r i n 1 1 o. 



*) So Seliniutz? 

VI 
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A. s. h. a. 1. d. anno Millesimo CCXXXIV. Indictione VII. Datum 
per manum Hilarii notarii in Brnna IV. Nonas Norembris. (Boczek C. d. 
MoraTiae IL p. 277. Nr. CCL.)- 

CMXXIII. 1234. Herzog Bernhard von Kärnten bestatigret die 
Schenkung eines Gutes Lantsehach durch Hilta, die Gemahlin des 
Gerard ron Mure, an das Chorherrenstift Seckau. (Muchar a. a. 0. S. 140.) 
CMXXIV. 1234. Herzog Bernhard Yon Kärnten schenkt dem 
Hospitale in Cerewald einen mansus in YÜla Grafendorf und einen in 
YÜla Rorbach , welche jährlich zehn Mark zahlen. Er behält sich die 
Rucklosung gegen dreiundzwanzig (Mark) Denare bevor. 

Zeugen : Ulricus filius (ducis). Otto de Puchs. Bernhard de Tanne. 
Gotfrid dapifer de Ramenstein. Johann Saxo. Chonrad de Grifenberg. 
Perchtold camerarius. In Hospitali. (Aus den CoUectaneen des Karl 
Schmutz.) 

* CMXXV. 1234. Ulrich, Bischof fon Gurk und Bernhard, Herzog 
Yon Kärnten, Yerkunden, dass die nobiles Yiri Leutoldus et Popo et 
Wolricus filii ejus de Peccach Yon ihrem Ansprüche anf das praedium 
und die Leute in Albekke endlich in Gegenwart des Bischofes, des 
Herzogs und des ganzen Capitels abgestanden und für 600 Mark Burgen 
gestellt haben, welche auch weder von einem weltlichen noch Yon einem 
geistlichen Gerichte ihrer Bürgschaft losgesprochen werden konnten. 
Da auch die Verwandtschaft und Nachkommenschaft derer Yon Pekkach 
der Gurker Kirche wegen Albek feindlich gesinnt war, so Yersprachen 
die genannten drei Pekkacher für jene , dass sie die Kirche Yon Gurk 
nicht verletzen wollen, wenn nicht eine offenbar gegründete Veranlassung 
zufallig sich ergebe. Die Pekkacher unterwarfen sich dem päpstlichen 
Excommunicationsurtheile, wenn sie hinterlistig oder betr&gerisch han- 
deln und den Vertrag verletzen würden, wobei die Bürgen oder ihre 
Erben nichts desto minder die 600 Mark von dem Tage an, als sie dess- 
halb angegangen würden, innerhalb eines halben Jahres erlegen sollten. 
Bürgen waren: Herzog Bernhard für C Mark, Chunrad von Len- 
genbach <) für C Markj Chunrad von Owersperch für QC Mark, Hein- 
rich von Rohntsch für L Mark, Wolrik von Muntparis für L Mark und 
Heinrich von Silberperch für C March. Weil aber Bernhard als 
ordentlicher Richter anwesend war und den Vergleich zustande brachte, 
gingen die Pekkacher ihn an , dass er und seine Erben die Gurker 



>) Lengenbach, so bei Eichhorn, vielleicht richtiger Lengenberch. 
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Kirche gegen sie schütze, schadlos halte and die BQrgen zur schuldi- 
gen Leistung Yerhalte, was der Herzog auch für den Fall der Nicht- 
zuhaltung der Yergleichsbedingungen zusagte. 

Zeugen: Gebhardus prepositus Gurcensis. Wolricus canonicus. 
Hartwicus plebanus de Lubdingen. Offb de Chienbach. Chunradus 

de tke. Heinricus de Chrewich. Chunradus de Lehn ach. Got- 

fridus frater suus. Arnoldus et Wlricus de Hafenburch. Chuno de 
Yriberch. Jacobus de Zeboj. Swikerus deVrowenstein. Gotfridus 
deRammenstein et a. q. p. Omnes etiam Gurcensis ecclesie meliores. 

A. 8. h. apud plebem MeizeltichO a. ,a. L d. M.CC.XXX.IIII. 
Indictione VII. (Eichhornes Copie aus dem Gurker Originale.) 

CMXXYI. Um 1234. Premjsl, Markgraf ron Mähren, eximirt die 
zum monasterium Zabrdowicense gehörige yilla Leuiz im Districte Ton 
OpaYia Ton aller La^t und Dienstbarkeit. Unter den Zeugen VI ricus 
filius ducis Karinthie. 

Datum in Opafia Indictione VII. (Boczek C. D. Moraviae II, 
p. 287, Nr. CCLVI.) 

CMXXVII. 1234. Wolframus d. g. SeccoY. Eccles. Praepositus 
et Capitulum bezeugen, dass sie Dietmarum piae memoriae praepositum 
Frisacensem unacum parentibus ejus dem et fratre Herbordo in fra- 
temitatem Secc. aufgenommen haben. 

A. D. miUesimo ducentesimo trices. quarto. Indict. septima. 
(Diplom. Sacr. Stjriae I. p. 207.) 

CMXXVIII. 28. März 1235. P?emisl, Markgraf von Mähren, ver- 
leiht monasterio Zabrdowicensi die Freiheiten des Klosters Welehrad. 
Unterden Zeugen Ulricus dux Carinthie. A. s. h. a. d. i. MCCXXXV. 
Indict VIII. Datum per manus Hyglarii notarii in Brunna V. Kai. Aprilis. 
(Boczek Cod. dipl. Mor. 11, p. 295—299, Nr. CCLXII. Aus dem Ori- 
ginale im StaatsarchiTc.) 

CMXXIX. Mai 123S. Empfang des Kaisers Friedrich durch die 
deutschen Fürsten apud Sibidatum. Hierunter Herzog Bernhard von 
Kärnten« (Böhm er 's Regesten S. 161.) 

CMXXX. Mai 1235. Kaiser Friedrich bestätiget apud novum 
Forum dem Abte Conrad von Admont das eingerückte Privileg Kaiser 
Friedrich*s I. ddo. Mainz 1184. Unter den Zeugen Herzog Bernhard 
von Kärnten. (Böhmer's Regesten S. 161, Nr. 794.) 



1) MeisteldiD^ im Dekiiiate Gork. 
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CMXXXI. IS. Aogpust 1235. Allgemeiner Reicbshof zu Mainz 
we^en Wiederherstellung^ des Reehtszustandes. Unter den Anwesenden 
Herzog Bernhard ron Kärnten. (B5bmer*s Regesten S. 161 — 163, 
Nr. 802.) 

CMXXXII. Augast 123£{. Kaiser Friedrich bestätiget zu Mainz 
dem Abte Walter ron St. Gislen (im Henegau) das eingerückte Pri? lieg 
Kaiser Heinrieh*s VI. ddo. Neapel 17. Juni 1191. Unter den Zeugen 
der Herzog Ton Kärnten. (Bohmer*s Regesten S. 163, Nr. 804.) 

CMXXXm. August 1235. Kaiser Friedrich bestätiget in palatio 
Hagenow'e in generali curia den Vergleich zwischen Gotfried von Hohen- 
lohe, Grafen fon Romaniola und Ludwig von Schipf. 

Unter den Zeugen Herzog Bernhard von Kärnten. (Bohmer*s 
Regesten S. 163, Nr. 806.) 

CMXXXIV. 17. September 1235. Papst Gregor IX. trägt dem 
Erzbischofe von Salzburg, dem Bischöfe von Gurk und dem Decan 
von Fries ach auf, über die Beschwerde des Priors und Conventes von 
St. Paul, dass S. de Criven und einige andere Laien der Salzburger 
und Aquilejer Diöcese einige Besitzungen, Renten und andere Sachen 
des Klosters als Pfander inne hatten und dieselben vorenthalten, obgleich 
sie aus diesen Gutern, Renten und Sachen schon mehr bezogen hatten, 
als die Capitalschuld ausmache (licet ex eis perceperint ultra sortem) 
— die Yorenthalter der Pfiinder zur Herausgabe derselben und dessen 
was sie über den Capitalsbetrag bezogen, unter Androhung der von der 
lateranensisehen Kirchenversammlung wider die Wucherer verhängten 
Strafe ohne Gestattung der Appellation zu verhalten. Data Assissi XV. 
Kai. Octobris. Pontificatus nostri anno nono. „Dileeti filii.'' (Eichhorn 
aus dem Originale im Archive von St. Paul.) 

CMXXXV. Gegen Ende October 1235. Hoftag zu Augsburg. 
Kaiser Friedrich verleiht dem Deutschorden aufs Neue die Kirche zu 
Köniz mit denen von Bern und Ubersdorf. 

Unter den Zeugen Herzog Bernhard von Kärnten. (Böhmers 
Regesten S. 164, Nr. 817.) 

CMXXXVL 1235. Heinrich, der Sohn des seligen Heinrich von 
Greifenfels, bewilliget auf die Bitte des miles Hermann deSchreliez, 
welchen er für seine Schwester bei ihrer Verehelichung mit Heinrich 
von Scherphenbcrch diesem gegeben hatte (preces diiecti militis Her- 
manni de Schrcliez^ quem sorori mee pro nuptüs eontractis dedi Hein- 
rieo de Scherphenbcrch — duxi effectui maueipandas), nach dem Rathe 
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seiner Mutter, des g'enannten de Schreliez und anderer Getreuen (qui 
mihi auxiiio et consilio sunt obnoxii) , dass Hermann de Schreliez den 
Mansus Curlich, welchen er von dem Grcifenfelser nomine feudi inne 
hatte, den Mönchen von Viktring^ für zehn Mark Denare in das Eigen- 
thum abtrete. 

Acta s. h. Wippach in domo Engelscalci (militis mei). Testes 
Anshalm. Engilsehalcus. Wilhalmus filius Ludorici de Moz. Marqnardus 
priyignus Anshalmi prenominati. Engelbertns filius Alhoi de Wippach. 
Gotfridus filius Anshalmi. Alhoch filius Alhochi. 

Anno ab i. d. Millesirao Ducentesimo Trigesimo quinto concurrente 
septimo. (Viktr. Urkundenb. T. I, Nr. 6$.) 

C^XXXVII. 1236. Herzog Bernhard von Kärnten Gbergibt nach 
dem Verlangen seiner Ministerialen der Äbtissin und dem Kloster in 
G5s8 Hemma, die Tochter der Tochter des Liebhard von Carelsperg 
derart, quod praedictaHemma in potestatem yestram maximo modo reco- 
puletur, ita ut pueri ejus nobis et Tobis cum reditibus hereditariis, 
quos in praesenti detinet, aequa portione diridantur. 

A. s. h. a. a. i. Mo.CC.XXXV». In Foro S. Viti. 

Zeugen: Wikhardusde Karlsperg. Hartwicus dapifer de Chrieh 
Reinherus pincerna deOsterwitz. Chunradus deMulperch (Mulpach?) 
Jacobus deFriberch. (Diplom. S. Stiriae I, p. ^6.) 

CMXXXVIU. 1236. Bernhaj-dus dei gratia dux Karinthie 
filius dncis Hermanni gibt für sein Seelenheil, für das seiner pie 
memorie uxoris Jute und aller parentum preteritorum , presentium et 
futurorum mit Willen und Beistimmung seinerSohneUlrich, Bernhard 
und Philipp der Marienkirche in Y i c t o r i a, insbesonders aber hospi- 
tali pauperum ejusdem cenobii XX*^ feuda novalinm in prouincia Rech- 
perch iuxta fluuium qui dicitur Yelach mit der Bedingung, dass, 
wenn sich die Renten des genannten Gutes mehren sollten, von jedem 
Mansus dem Herzoge und seinen Erben ein Metzen Hafer gegeben werde 
und der jeweilige Spitalmeister verpflichtet sein sollte, dem Convente 
des genannten Klosters am Allerseelentage ein Mal mit weisen, d. i. 
Weizenbrod, Wein, Fischen und einigen anderen guten Sachen, wie er 
sich selbe, ehrsam einschaffen könne, zu bereiten. Der Rest soll zum 
Nutzen der Armen des gedachten Hospitales vorbehalten werden. 

A. s. h. a. i. d. M«.CC«.XXXoVl. Indict. VIIH. presentibos his 
testibus. Wikhardo de Karelsperch et fratre eius Heinrico. Reinhero 
pincerna de Osteruiz. Wolchrado iudice meo. et aliis castellanis 
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meis scilicct Gotfrido Swsd'ziuanno. Friderico de Rechperg. abbate 
arnoldo ejusdem cenobii. Ottone hospitalario. Pabone monacho qal 
presentem pag^nam scripsit et a. q. p. Das herzogliche Reitersiegel 
hängt an roth und grunseidenen Fäden , im Schilde ist das pantherähn- 
liche Thier zu erkennen. (Original im Archire des kämtnerischen Ge* 
schichtsYcreines.) 

CMXXXIX. 5. April 1236. Bischof Ekbert fon Bamberg tritt die 
Kirche Oberndorf sammt Zugehör mit Einwilligung seines Capitels 
dem Prämonstratenserorden mit Hinzaffigung einiger, dem Bischöfe 
nach seinem Bruder Heinrich Markgraf en yon Andechs ledig gewordener 
GGter, und zwar zweier Mansen im Weiler Oberndorf, eines im alten 
Markt (in Tcteri foro), eines Gozornik genannt, zweier in Reine, eines 
in Bödinge , eines in Ganrich , fünf in Nyderdorf , dreier in Tiechniz, 
dreier in Unter-Trenos , sieben in Ober-Trenos, dreier Weinberge 
in Lenden und zweier zu diesem Baue gehöriger Mansen, eines Waldes 
zwischen Grifen und Oberndorf und einer Schweige in Sun^meraa ^^i 
der Kirche St. Oswald. Den Ministerialen gestattet der Bischof,. Ge- 
schenke an das Kloster zu machen. A. D. millesimo CC.XXXYI. Nonas 
Aprilis Indictione IX. Pontificatus nostri anno XXXIII. 

Zeugen: Hermannus deOrtenburg. Albertus et Wilhelm us de 
Heunburch. Comites. Dns. W. de Betha. Dietmarus et Eberhardus 
de Griuen. Otto et Eberhardus de Porta. Fridericos et Hermannus 
de Wolfs her eh. Otto dictus Ungnad et filius suus Wolframus pin- 
cema noster. Heinricus magister coquine. Eberhardus. Bertholdus 
Glismut capellani. Wolradus et Crafto notarii. 

Die Copie schliesst: 

Dilectissimo domino suo £k. Babenbergensis ecclesie episcopo 
B.^Deigratia major Prepositus, K.^)Decanu8 totnmque eiusdem eccle- 
sie capitulum cum sinceris orationibus devotum obsequium sicut petistis 
Preposituram in Oberndorf confirmamus eiusque confirmationem sigilli 
nostri munimine roboratam yobis mittimus. Datum Babenberch anno ab 
incamatione Dni. millesimo CCXXXY. VI. decima Kai. Martii. (Neugart 
£p. Larentin. [M. S. in der Handschr. Sammlung des kämtnerischen 
GeschichtsTcreines] T. II. Cod. prob. Nr. III, 6, aus dem Wolfsberger 
Copialbuche.) 



1) Zwischen Reichenfels und St. Leonhard. 
^) Boppo o. Poppo, Eckberl's Nachfolger. 
3) Kuudolfus o. Gundolfus. 
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CMXXXX. 2. Mai 1236. Ulrich Abt von Miistat und W(olricos) 
Propst TOD Yolehenmarchet als päpstlich bestellte Richter heben 
das Urtheil auf , welches der Abt von Rein und seine Mitrichter wider 
das Capitel ton Gurk in der Sache wider Wo. von Pecach gefallt 
haben. Als die genannten Richter in der St. Bartlma-Kirche in Frie- 
sach zu Gericht sassen, trat for sie Friedrich, der Procurator des 
Propstes und Capitels fon Gurk, wies die papstliche Bulle vor und 
wies nach, dass der dritte berufene Richter durch den Tod verhindert 
worden sei, im Gerichte zu erscheinen. 

Da sich nun die zwei genannten Richter für competent erklärten, 
brachte der Procurator die Urkunde des Erzbischofs von Salzburg vor, 
mit welcher Wo. ron Pecach gebannt wurde, bestätigte eidlich, dass 
er diese Urkunde dem Abte von Rein und dessen Mitrichter vor der 
Urtheilsschopfung vorgewiesen habe, und wendete gegen die von 
Wo. de Peccach beigebrachten Urkunden ein, dass jener sie zur Zeit 
der Klage von dem gebannten Kaiser erlangt habe. Allein der Abt von 
Rein und seine Mitrichter achteten weder die erzbischöfliche Urkunde, 
noch die von dem Procurator gemeldete Appellation, sondern schöpf- 
ten das Urtheil gegen das Capitel von Gurk. 

Da der von den neuen Richtern dreimal vorgerufene Wo. de 
Pecach nicht erschien und jene sich von dem ordnungswidrigen Vor- 
gänge des Abtes von Rein und seiner Mitrichter fiberzeugten, so wider- 
riefcR die neuen Richter nach gepflogener Berathung mit klugen Män- 
nern das Urtheil des Abtes von Rein und seiner Mitrichter und stellten 
dem Capitel von Gurk die Besitzung zurück , deren selbes durch jenes 
Urtheil verlustig geworden war. 

Zeugen: Hermannns Decanus. Albertus. Waltmannus Frisace n- 
8 es canonici. Chuno prepositus de Werde. Hartwicus plebanus de 
L üb dinge. Wolricns decanus de Solio et a. q. pl. 

A. s. h. a. d. M.CC.XXXVI. VI. Non. Maii. (Eichhornes Copie aus 
dem Gurker Originale.) 

CMXXXXI. 20. September 1236. Cholo, der Sohn des seligen 
Siteren Cholo von Seidenhain (sie ! wahrscheinlich statt Seldenhofen 
genehmigt mit Einwilligung seiner Söhne und seiner Frau gegen den 
Erlag von 28 Mark landesüblicher Denare die von seinem Dienstroanne 



*} lo der Copie Seldenhaim, wahrscheinlich eine anrichti^e Erginiung des tbgekfira- 
ten Seldenb. 
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(milltis) Witemarus gegen ein bestimmtes Entgelt mit den Dienstleuten 
Ulrich Yon Gruenberg , Schwarzmann von Montferran <) und dem 
damaligen 2) Propste ron Eberndorf Franco verabredete Abtretung der 
Betvogtei , welche Cholo und seine Vorfahren ad praeces ecclesiae 
(Junensis) inne hatten, Cholo aber seinem Dienstmanne Witemarus 
feudi nomine verliehen hatte. 

Die Verzichtleistung erfolgte durch die Hand des Gustos Konrad 
und des Magisters Heilward und der Consens in Gegenwart des Fride- 
ricus de Stenzach, Heinricus de Goriach, Ottonis deWeissenburch, 
Vlrici de Grunenberch, Gebehardi de Seldenb. (Seldenhofen), 
Reinbertiy Chunonis, Hermann! scholaris, Rapotonis. 

Von Seite des Stiftes Ebefndorf waren Zeugen: Canonici sacer- 
dotes. l^aepositus. Franco. Hartmanus. Berehtoldus. Stephanus. 
Albertus. Chunradus. Petrus. Rupertus. Rupertus. Magister Heilwardus; 
dann die milites Schwarzroannus de Montferran. Albertus de Schaleh- 
stetten. Fridericus de Leupach. Acta sunt ista Seldenhaim (Selden- 
hofen) a. d. M.CC.XXXVI. 

Data per manum meam XII. Kai. Octob. Indict. VII. Ego Johannes 
humilis scholaris subdiaconus Junensis ecclesie hanc chartam con- 
scripsi. (Neugarfs Copie aus dem Copialbuche von Eberndorf Fol. 1 1 . b.) 

CMXLII. 1236. Bischof Echebert von Bamberg verspricht bei 
der Verehelichung des Heinrich Pfangauer mit der Tochter des Her- 
mann von Schonenstaine (fidelis nostri ob firmum robur illius contrac- 
tus ne forte propter inopiam in irritum posset revocari) hundert Mark 
Friesacher Denare und verleiht den genannten Eheleuten zwanzig Mark 
aus der Mauth bei Villach feudi nomine , damit sie selbe so lange 
pignoris nomine beziehen sollen» bis der Bischof oder seine Nach- 
folger die hundert Mark gelost haben wurden. Der vorgenannte Heinrich, 
der bischöfliche Marschall y hatte Gberdies fünfzig Mark zum Genosse 
der genannten Eheleute mit dem BeifQgen gegeben, dass, wenn der 
eine oder andere Ehcthcil sterben würde, der Genuss der fünfzig Mark 
auf den überlebenden übergehen sollte. Der Vater der Braut sicherte 
dem Schwiegersohne und seiner Tochter jedem siebzig Mark zu , die 
Mutter aber sagte dem Bischöfe eilf Mark von ihrem Feudum und einen 



i) Kisenberg bei Eis an der Drau, erste ostliche Poststatioo nach Völkermarkt. 

2) In der Copie heisst es olim. Dieses olim kann aber nur gleichbedeutend mit 4nne 

l^renommen werden, da Franco als Propst unter den Zeugen aufgeführt erscheint, 

und auch noch im Jahre 1238 urkundlich vorkommt. 
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Weinberg heiro , welchen dann der Bischof nebst dem Feudum den 
genannten Eheleuten verlieh. 

Zeugen: Johannes plebanus saneti Stephani. Volradus notarias. 
Ootfridus phisicus. Otto Ungenad. Dietmarus et filius suus Dietmarus 
de Griuen. Otto de porta et frater suns Chunradus. Hilteprandus de 
GriTzingeshusen et a. q. pl. 

Ohne Datum. (Eichhornes Copie nach einer Wolfsberger Copie.) 

CMXLIII. Jänner 1237. Kaiser Friedrich II. erneuert und besta* 
tiget dem Abte Arnold und dem Conyente monasterii Yictorien- 
sis das Ton seinem Oheime K. Philipp am 8. August 1207 ertheilte 
Privileg. 

Zeugen: Albertus et Rudolfus comites de Habehspurch. Berthol- 
dus et Gotefridus Comites de Cigenhag. Comes Heinricus de Greifes* 
bach. Rudolfus de hewen. Liutoldus de Regensperc. Heinricus de 
Trf hsen et a. q. p. 

Acta &• h. a. d. L Millesimo. Duccntesimo Tricesimo septimo 
Imperante domino nostro Friderico secundo dei gratia Inrictissimo 
Romanorum Imperatore semper Augusto Jerusalem et Sicilie Rege glo- 
rioso Imperii eius anno decimo octauo. Regni Jerusalem duodecimo. 
Regni vero Sicilie Tricesimo Octaro. actum feliciter. Amen. Mensc 
Januarii. Yndecima Indictione Datum Papiae anno Mense Januarii et 
yndecima Indictione prescriptis. (Original im kärntnerischen Yereins- 
archive.) 

CMXLIV. Jänner 1237. Kaiser Friedrich*s II. Schutz- und Besta- 
tigungsbrief fUr das Kloster Heiligenkreuz in Österreich. 

Unter den Zeugen B. dux Carinthie. 

A. s. h. a. d. i. millesimo du«entesimo tricesimo sexto 0» mense 
Januarii, decime indictionis, imperante domino nostro Friderico secundo 
dei gratia inuictissimo Romanorum rege imperii eius anno septimo 
decimo, regni rero Jerusalem undecimo, regni vero SiciUe tricesimo 
octavo. 

Datum Wienne. (Urkundenb. v. h. Kreuz in Fontes Rer. Austr. H. 
B. 11. p. 95, Nr. LXXXV.) 

CMXLY. Februar 1237. Kaiser Friedrich bestätigt dem Schotten- 
kloster in Wien die Dotationsurknnde des Herzogs Heinrich von Öster- 
reich vom 22. April 1161. Unter den Zeugen Bernardus duxKarinthiae. 



•) 1237. 
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A. s. h. a. d. i. Millesimo dacentesimo tricesimo septimo mense 
Februarij decime Indictionis. Imperante domino nostro Friderieo 
secundo. Imperii ejus anno octaTO decimo, Regni Jerusalem duodecimo. 
Regni vero Sicilie tricesimo octaro. Datum Yienne. (Hormayer*8 Ge- 
schichte Wiens I. Urkundenbuch p. LXXV. Urkunden der Abtei zu den 
Schotten in Wien. Fontes rer. aust. II, B. XVIII, S. 33, Nr. XXV.) 

CMXLVI. Februar 1237. Kaiser Friedrich erneuert in Wien dem 
Kloster Nieder-Alteich die Urkunde des Herzogs Leopold von Öster- 
reich ddo. Wien 1210 wegen Mauthfreiheit. 

Unter den Zeugen der Herzog vonKärnten. (B5hmer*s Regesten 
S. 171, Nr. 874.) 

CMXLVn. Februar 1237. K. Friedrich H. bestätiget in Wien 
dem Kloster Waldhausen das Privileg des Herzogs Leopold yon Öster- 
reich ddo. Neuenburg 22. April 1204. Unter den Zeugen der Herzog 
Ton Kärnten. (Bohmer's Regesten S. 171, Nr. 87 S.) 

CMXLVni. Februar 1237. K. Friedrich bestätigt dem Kloster 
St. Florian bei seinem Aufenthalte in Wien sein eigenes Privileg 
ddo. Regensburg 14. Februar 1213. Unter den Zeugen der Herzog 
von Kärn ten. (Bohmer*s Regesten S. 171, Nr. 877.) 

CMXLIX. Februar 1237. Derselbe nimmt die Häuser des Deutsch- 
Ordens von Osterreich, Steier und Krain in seinen und des Reiches 
besondem Schutz, ddo. Wien. 

Unter den Zeugen Bernhard Herzog von Kärnten. Graf Wilhelm von 
Heunburg. Graf Hermann von Ortenburg. (Böhmer's Regesien S. 1 7 1 , 
Nr. 878. Dipl. Sacr. St. II. p. 181, mit dem unrichtigen Jahre 1236.) 

CHL. Februar oder März 1237. Königswahl Konrad*s des kaiser- 
lichen Sohnes, durch die Erzbischofe Stephan von Mainz, Theodorich 
von Trier und Eberhard von Salzburg, Otto Pfalzgraf am Rhein, Herzog 
von Baiern, Wenzel König von Böhmen, Heinrich Landgrafen von ThQ- 
ringen und Bernhard Herzog von Kärnten, (qui circa hoc Romani 
senatus locum accepimus, qui patres et imperii lumina reputamur) 
(Pertz. Mon. Germ. T. U. Legum p. 322.) 

CMLI. 4. März 1237. Venditio facta a domino Jacobe Mossacensi 
electo domino Chonrado abbat! de Flademont et suo monasterio de 
omnibus possessionibus^ quas monasterium Mossacense hactenus haboit 
et possedit, in loco, qui dicitur Kirchaim <)• 



1) Grosskirchheim im Mötithale. 
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Actom in Castro Utini in camera domini Patriarchae anno 1237. 
qoarta ineunte mense Martii. (Mochara. a. 0. S. 144, Note i,) 

CMLII. März 1237. K. Friedrich bestätiget während der Achtung: 
des Herzoges yod Österreich dem Schottenkloster in Wien das einge- 
rückte Pririleg des Herzogs Leopold V. (VI), von Österreich vom 
September 1181. Unter den Zeugen Bemhardus dax Karinthie. 

A. s. h. a. d. i. Millesimo ducentesimo tricesimo sexto (sep- 
timo 1} Mense Marcii decime indictionis imperante domino nostro Fri- 
derico secondo Dei gratia invictissimo Romanoram imperatore semper 
Augusto Jerusalem et Sicilie rege, Imperii ejus octavo decimo. Regni 
Jerusalem duodecimo. Regni Sicilie Tricesimo octavo. Datum Wienne. 
(Urkunden der Bened. Abtei zu den Schotten in Wien in den Font. R. 
aast. U. B. XVIIl. S. 3S, Nr. XXVI.) 

CMLin. März 1237. Wien. Derselbe bestätiget und erneuert dem 
Kloster Raitenhaslach das eingerückte Privileg des H. Leopold vo n 
Österreich und Steier, ddo. Neuburg 1207. 

Unter den Zeugen B. Herzog von Kärnten. (B5hmer*s Regesten 
S. 172, Nr. 881.) 

CMLIV. März 1237. Wien. Derselbe bestätigt dem Kloster Rei- 
chenberg den Gunstbrief des H. Leopold von Österreich und Steier, 
ddo. 9. März 1203. 

Unter den Zeugen W e r n h a r d H. v. Kärnten. (Bdhmer*s Re- 
gesten S. 172, Nr. 883). 

CMLV. April 1237. Wien. K. Friedrich bestätigt und erneuert 
dem Kloster St Nicolaus, in Passau das eingerückte Privileg des 
Herzogs Leopold von Österreich und Steier, ddo. Neuburg 8. April 1203. 

Unter den Zeugen der Herzog von Kärnten. (Bohmer*s Regesten 
S. 172, Nr. 886.) 

CMLVL April 1237. Wien. K. Friedrich*s H. Privileg für die 
Stadt Wien und deren Burger. Unter den Zeugen H. Bernhard von 
Kärnten. (Böhmer*s Regesten S. 172, Nr. 890.) 

CMLVU. April 1237. apud anasum. K. Friedrich's Schatzbrief für 
die Dienstmannen und Lehenleute des Herzogthumes Steier. 

Unter den Zeugen Bernhard Herzog v. Kärnten, die Grafen 
Hermann von Ortenburg und Wilhelm \on Heunburg. (Böhmer*s 
Regesten S. 174, Nr. 892.) 



1) Die weitern chronnlogischeo Angaben pausen auf 1337. 
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IMLVIII. 28. Mai. 1237 0* Derihold Patriarch von Aquileja be- 
willigt dem gewählten Abte von Mosach Jakob den Verkauf der Besit- 
zungen in Chyrchaim an d^n Abt Konrad und das Kloster Ton Admont 
(ur einen Kaufpreis yon 46 Mark Aquilejer Denare. (Cod. dipl. 
Admont. in Pez Thes. III, III. col. 683.) 

CMLIX. 29. Mai 1237. Berthold Patriarch Ton Aquileja bestätigt 
der Karthause Seitz Tcrschiedene Schenkungen. — „Datum apud Uti- 
num anno Dom. M« CC<» XXXVIlo indiet. decima, IV« Kai. Junii. pre- 

sentibus Bemardo Yillacensi. archidiacono — — . (K. K. Haus-, 

Hof- und Staats-ArchiT zu Wien. — Fröhlich Dipl. II. 83.) 

CMLX. 17. Juni 1237. E(berhard) Erzbischof von Salzburg rer- 
tauscht an den Abt A(rnold) yon Viktring fiir die dem Kloster fernen 
Weiler Domiansdorf, Brune und Obemdorf bei Bettove die der Sali- 
burger Kirche leichter entbehrlichen Zehente bei Celle, Erbendorf 
und Sternberg. Der Tausch erfolgte mit Einwilligung beider Capitel. 

Dat. XV. Kai. Julij a. d. m. cc. XXXVII. Indictione X\ (Original 
im Archife des kämt. Geschichtsfereines.) 

CMLXI. 21. Juli 1237. Bischof Ulrich yon Gurk agnoscirt die 
Freiheit des Bürgers Mauricius zuStrazburch „ab omni opere seryili, ad 
que proprii homines ecclesie nostre compelluntur^ und verleiht ihm das 
„ius feudale de consilio et communi consensu tarn capituli nostri quam 
ministerialium nostrorum. In Signum talis exemptionis'* gibt der Be- 
freite dem Bisthum fünf Mark Pfenninge (? Gülten). 

Zeugen: EngelramusPutzo. Hertwicns dapifer. Hermannus Tobhaz. 
dominus Liotoldos. dominus Otto de Chetscfa. dominus Otto de Viroug. dorn. 
Otto Rufus. dom. Perngcrus. Liebhardos Cellerarius. Wolrieas de Foro. 

A. s. h. a. a. i. d. MCCXXXVII. Indiet. X. XII. Kai. Augusti Ponti- 
ficatus nostri anno XVII. (Exeerpt aus Gurker Urkunden. — S]rhn*s AnnaL 
Gurc. Vol. II. P. 1. pag. 481 mit Berufung auf Lade 87^ F. 4. Nr. 2.) 

CMLXn. 1237. Konig Wenzel von Böhmen übergibt dem Sohne 
seiner an Herzog Bernhard von Kärnten yerehelichten Schwester 
Juta die Proyinz yon Brecislaw oder Lundenburg, das Leibgedinge der 
Königin Mutter, zur Verwaltung, nachdem er dieser wahrscheinlich 
Brune dafür einräumte. (Palacky, Geschichte yon Böhmen. II. 1. S. 111). 

CMLXin. 1237. Ulrich der Sohn des Herzogs Bernhard yon 
Kärnten fuhrt in dem Furstenthume Lundenburg oder Brzedslaw im 

1) Anno domini M.CC.XXXVII. die qiiarta exeunte mense Miji regnante domino Fri» 
derico Rom. Irop. Indiet. X. 
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südöstlichen Mähren, welches ihm K. Wenzel Ton Böhmen g'egeben 
hatte, die Brunner Rechte ein. (Wiener Jahrb. d. Lit. XXV, S. 2 IS.) 

CMLXIV. 20. Februar 1238. Hermann Graf von Orte nburg 
und Ulrich von Liebenberch verg^leichen sich Ober das zwischen 
ihnen streitige, dem letzteren gehörige Schloss (Liebenberg) und 
dessen sonstige Besitzungen vor dem Bischöfe Ulrich yon Gurk. 
(Apostelen I. Fol. 100.) 

CMLXV. 28. April 1238. Berthold Patriarch Yon Aquileja eximirt 
ecclesiam S. Laurentii in Stain yallis June — a iuris dictione et 
potestate, quam Junensemonasterium ex concessione Aquilejensis 
ecclesiae in predicta obtenebat, de consensn et voluntate Franconis 
praepositi et conrentus monasterii Oberndorf memorati — ... 
(pro bonis sitis?) apud ecclesiam S. Danielis prope Stain. Die 
genannte Kirche soll unmittelbar unter dem Patriarchen stehen und kein 
Arehidiakon oder Erzpriester oder weltlicher Richter soll sich in Bezug 
auf selbe eine Gewalt anmassen. Jeder Pfarrer ron Stein im Jaunthale 
soll das Recht haben, praesentare et confirmare illos duos praebenda- 
rios, quos Albertus comes de Tyrolis fundavit et ordinavit — ad 
honorem Dei et sancti Laurenti et B. Hildegardis. 

Ad eins rei cfidentiam nobilis vir Albertus de Tyrolis, qui 
praesens extitit» cum haec acta sunt apud Y e 1 a c u m, praesentem paginam 
fiigilli sui mnnimine roboravit in praesentia Meinhardi comitis Goritiae, 
et Bertholdi Archidiaconi Velacensis, Magistri Philippi Cencii Aqui- 
lejensis, Doctoris Friderici plebani de Stain in Carniola, Ruperti 
Capellani de Trovaii et aliorum. 

Anno domini MCCXXXYIII. III. die exeunte Aprili Indictione Un- 
decima. (Frolich archont. II. p. 121.) 

CMLXVI. 2. Juni 1238. OfTo miles de Gurnz gibt die Hälfte der 
Söhne, welche Haydenricus de Chrananez mit seinem Weibe Gertrud^ 
einer Hörigen des OfTo , erzeugte, dem Kloster St. Paul cum pleno iure 
hereditario iure bonorum suorum tali condicione, ut reliqui pueri, qui 
partem predicti Offonis attingunt, assimili bona quidem gratia ecclesie 
tenent partem 'accipiant ^). Ut autem utrisque pueris ut praediximns ins 



1) Gornitz. 

2) Diese unvollaUlndige, dunkle Slelle soll wohl so viel sagen, dasa den dem Otto 
von GurniU verbleibenden Söhnen seiner Hörigen Gprtrud das ihnen gobfihrende 
Erbtheii bleiben soll. 
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SU lim conserTctur, presentem kartiilam in testimoniom conscripsimus et 
sigillo suo corroborauimus. 

A. 8. h. in Gurnz a. i. d. Mill. CC. XXXVIIl. IUI. Nonas Junii 
Presente domino OfTone. Gyselberto filio suo. Wulfingo de Gurnz 
fratre suo. Marquardo Leone de Greifen? eis 0* Leogardo. Hajnrico. 
item Haynrico Longo. Willhalmo militibus suis et a. q. pl. (Eichhornes 
Copie aus dem Johanneums-Arehive.) 

CMLXVIL 4. Juni 1238. Swiker von Holenburg gibt cenobio 
Yictoriensi zehn Mark Renten in ? illa que dicitur Zwenkaeh. Zeugen 
dilectus arunculus meus Swikerns de Raseke. Gerloehus et Bemhar- 
dus milites eins. Waltherus de Chotemaresdorfet filius eius Gun- 
therus. Uwerenhardus GoIzot et filius eius Sifridus. Chunradus de 
Wrdoch et filius eius Chunradus. Gerhardus de saneto Gangolf o* 
Reinhardus de Neunhouen et filius eius Uvigandus de Wrmberch. Hain- 
rieus et Albertus de Gomilzeck. Chunzo brabant. Reinhardus de EichoT. 
Zeliezic. Otacher et a. q. p. 

Acta sunt autem hec anno gratie Mo.CCo.XXXVIII<>. Pridie Non. 
Junii. (Original mit dem anhangenden Siegel Swikers von Hollenburg 
im Archive des kamtnerischen Geschichtsvereines.) 

CMLXVm. Um 1238. Swicherus de Hollenburch, seine 
Mutter Adeledis und sein patruus dominus Otto de Stireberch geben, 
nachdem der Vater Swiker*s in transmarinis partibus gestorben war» 
ecelesie victoriensi pontem illum, qui super Trach fluvium iuxta 
pedem montis de Holienburg, iure perpetuo possidendum — sta- 
tuentes ut omnibus tam pauperibus quam divitibus tarn allienis quam 
indigenis Über pateat transitus, nee aliquid ab aliquo propter hoc exi- 
gatur. dedimus etiam montem Sichl et mansum unum apud Waetzins- 
dorfy ut ex eo pons reparetur. 

Zeugen: Hedenricus de Stiriber. Heinricus Albus et Albertus 
frater eius de Hollenburg. Leopoldus et frater eius Fridericus. Wal- 
therus et frater eius pücherus. Waltherus de Chotmarsdorf. Got- 
poldus et filii eius lippardus et hermannus. Menal'dus et frater eius 
Otto. Gerardus de saneto Gangolf o. Ohne Datum. 

Das anhängende Siegel hat die Umschrift: AMMELRL DE 
HOLNBVRG^. (Gruninger*s Copie aus dem Originale. Viktringer 
Urkundenb. L Nr. 222.) 



1) Greifenfels bei Gtirnitz. 
s) Swiker's Vater. 
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CMLXIX. Um 1238. Herzog Bernhard von RS rnten yerkandet, 
dassAdeledis reiieta Amelrici deHolienburc, ihr Sohn S wicher und 
Otto fon Stireberch ecdeaie Victoriensi die Brücke 6ber den 
Trahflnsa, am Fasse des Berges Ton Holenbarg, derartig in den Besitz 
abgetreten haben, dass Alle, sowohl Arme als Reiche, ohne alle Manth- 
zahlang iber selbe gehen können. Der Herzog bekrfiftigte die Schen- 
kung and gab von seinen Ofitern der ecdesia Victoriensis einen mansus 
bei Gieinnch, damit die Brücke, so oft es nothwendig ist, her- 
gestellt werden könne. 

Zeogen: Henricos de Osterwiz. Hermannus pietia <)• Henricus 
eisel. Henricus de Kriwac. Onndakaras de Wrohensten (sie) et 
Amoldns gener eins . Fridericus deAmselber et Otto stenbule. Michael 
iudex et Caiuradus filios eins et alii mnlti. 

Das herzogliche Siegel fehlt (Original im Arehire des.kämtneri- 
sehen Geschichtsvereines.) 

CMLXX. Um 1238. Bernhard Herzogr fon Kärnten TerkQndet, 

o 

dass sein Ministerial Fridericus deAmlesberchein Gut bei Wgoria, 
welches jährlich zinsweise ein Talent bezahlte , sieh Ton dem Abte et 
eonoentu Victoriensi mit der Bedingung erwarb, dass er selbes, so 
lange er lebt, besitzen , sohin aber selbes nach seinem Tode oder dem 
seiner Frau dem Kloster zurückfallen soll. Sollten die Söhne desselben 
naeh dem Tode des Vaters oder der Mutter das Gut behalten wollen, 
mögen sie dem Kloster entweder zwanzig Mark zahlen oder ein anderes 
dem Kloster anliegendes Gut und ein Talent geben. 

Das anhingende herzogKehe Siegel. 

Zeugen: Heinrich notarins noster. Otto destaiapivehei. Her* 
mannus de Laibach. Wernherus iudex noster de ClagenTurt et 
a. q. pl. Ohne Datum. (Origmal im Archive des kamtnerischen Ge- 
schichtsTCreines.) 

CMLXXI. August 1238. Kaiser Friedrich's Ordnung für die 
Juden in Wien. 

Unter den Zeugen dux Karinthiae. 

A. s. h. a. d. I. Mill. Ducent Tricessime octayo. Mense Augusti 
Undecime Indictionis. Datum in obsidione Brixiae. «(Hormayer s Ge- 
schiehte Ton Wien H. Urkundenbuch p. XXH, Nr. LIX.) 



*) Vielleicht statt pincerna. 
Archiv. XXXII. 1. 13 
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CMLXXII. August 1238. Derselbe beurkundet die Leheusrcsi- 
goation des Gotfrid ron Hohenloch In obsidione Brixie. Unter den Zeu- 
gen Bernhard Herzog von Kärnten. (Böhmer S. 180, Nr. 949.) 

CMLXXIIL 1. October 1238. Ulrich, Bischof von Gurk» ertheilt 
seinem Capitel das Profisionsreeht bei der Kirche MiseltikO- 

Zeugen: Hartnitus plebanus de Lubedingen. Friderieus ple- 
banus de Sironiz. Albertus plebanus in Piswico. Engelbertos et 
Engelramns fratres de Strazbnrch. Goteboldus de Pilstein. Hart* 
wicus dapifer. Ulricus et Hainricus Peringerus milites de Albekke. 
Ulricus de Libenbereh. Daricus Gosche. Chunradus vitulus. Hart- 
wicus Rufus. Woifingus Engelbertus et Marqaardns de Albekke et 
a. q. pl. 

A. s. h. a. D. I. M.CCXXXYIH. Indictione duodecima. Kaleudis 
Octobris. (Excerpt ans Gurker Urkunden.) 

CMLXXIV. October 1238. Kaiser Friedrich bestätigt dem Kloster 
Niedermunster im Elsass das Patronatsrecht zu Ottenrode. In obsi- 
dione Brixie.. Unter den Zeugen Herzog Bernhard von Kärnten. (Böh- 
mer*s Regesten S. 181, Nr. 9^7.) 

CMLXXV. 1238. Amelricus deSteyerberg gibt für das Seelen- 
heil seines Bruders Heinrich und für das seine dem Marienkloster in 
Victoria zwei Mausen ohne Vorbehalt der Vogtei und steht auch von 
der Vogtei ab, welche er und sein Vater sieh über dreiMansen in pruch 
und eine Mühle an der Gurk anmassten, ab. 

Zeugen: Vlricus prepositus de Volk enmare cht. Waltherus. 
Hermannus sacerdotes -in sancto Vito. herandus de sancto Williboldo. 
Heidenricus de Steierberg. p (folgt eine leere Stelle) de glanek. 
halblucel et a. q. p. Et quia proprium sigillum penes me non habui de 
voluntate et conscientia prepositi deVolkenmarekt in hac donatione 
Sigillo usus presentem paginam roboravi. 

A. s. h. a. i. d. Mo.CC^.XXXVIII. Indictione vndecima apud sanc- 
tum Vitum forum dni. Ducis Karinthiae in domo hospitis mei qui 
musil dicitur qui et ipse cum familia sua predictis interfuit. (Viktringer 
Copialbuch Nr. IV, Fol. XCV.) 

CMLXXVI. 10. Februar 1239. Leonard, Abt von St. Paul, ver- 
kündet den zwischen ihm und Heinrich von Traberch durch die Ver- 
mittlung des vormaligen Abtes Konräd, eines Bruders der Herren und 
Bruder von Trnchsen, und des Archidiakous Perthold von V i 1 1 a c h 

1) Meii>eldiiig, IMarre iiu Decanate Gurk. 
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fiber die Puncte und Beschwerden, worüber Leonard den erwähnten 
Heinrich belangte, geschlossenen Vergleich* Die Beschwerdepnncte 
betrafen aber den Weiler Schirrnich^ welchen nach der Behauptung 
Heinrich*s sein Vater Otto in sein Eigenthum gekauft haben soll, die 
Vogtei in Remschnick; die Silbergruben in Schwabegg und die 
betreffenden Zehente, welche gleich zu theilen seien, und die Heinrich 
an demselben Tage nach Ciyilrecht eidlich bestätigte; den dritten Theil 
der Mauth in Trab er g, welches Recht der Vater Heinrich*s, Otto, für 
fünfzig Mark einlösen sollte, aber nur sechs Mark bezahlte; die Vogtei 
in Locazen, auf welche er Terzichtete für sich und seine Erben pit 
dem Vorbehalte der Defension, ohne von selber einen Nutzen zu ziehen, 
und des Rechtes für sich und seine Verwandtschaft dort begraben zu 
werden. Dagegen brachte Heinrich wider den Abt und das Kloster vor, 
dass Ton seinen Leuten eine Mauth bei Völkermarkt gefordert werde, 
dass seine im Markte sesshaften Leute ohne schuldigen Dienst zurück- 
gehalten werden^ dass der Pelz, welchen er jahrlich Tom Kloster zu 
erhalten hatte , nicht Yerabfolgt werde , dass dem Herzoge der Berg 
gegeben wurde , worauf das Sehloss Völkermarkt erbaut wurde , weil 
er, Heinrich, dadurch sein Vogteirecht verloren , und dass die Vogtei 
in Triplach ohne Einwilligung Heinrich's verkauft wurde. Ober diese 
Kiagepuncte wurde ausgemacht: Heinrich behält den Weiler Schirr- 
nich als Lehen, der Abt verzichtet auf die Hälfte der Silbergruben und 
des Zehentes und |iuf die Mauth bei Traberch mit der Bestimmung, 
dass die Einfuhren für das Cellarium und den Convent mauthfrei 
geschehen sollen. Heinrich entsagte der Mauthfreiheit bei Völkermarkt 
mit dem Beisatze, dass seine Leute die Mauth entrichten sollen, er 
erliess die jährliche Pelzabgabe und entsagte der Vogtei und behielt 
sich nur die Defension vor , ohne von selber einen Nutzen zu ziehen. 
Übrigens soll er mit seiner Verwandtschaft und seinen vorzüglicheren 
Leuten das Begräbniss in St. Paul erhalten. Heinrich bestätigte weiters 
den Verkauf des Weilers Triplach und behielt sich nur das in sein 
Eigenthum erkaufte Vogteirecht vor. Die Mauth io Traberch musste 
er dem Kloster St. Paul am nächsten Jakobsfest für 104 Mark einräu- 
men. Heinrich beschwor den Vertrag mit seinen Castellanen Ulrich von 
Traberch, Berenger, Weriand und Chonrad. Wenn er bezuglich der 
Vogtei in Remschnich oder in einem anderen Vertragspuncte die Treue 
oder den Eid brechen wurde, soll das von dem Kloster Abgetretene 
diesem wieder zurückfallen. 

13* 
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Besiegelt war die Urkunde mit den Sizilien des Conventes, des 
Abtes, des Vicedoms de Grece und Heinrichs Yon Trtberch. 

Zeugen: Dns. Chunradus abbas senior. Dns. Luitoldos. Dns. 
Hermannus. Dns. Eberhardus Domini Conventus. Dns. Volmarus. Dns. 
Sigihardos. Milites La Yen t Vicedominus de grece. Dns. Heinricus 
de grece. Dns. Vlricus de Waldekke. Dns. Heinricus de Tynach. 
Dns. Vlricus de Vecewin. Dns. Otto de Grece. Dns. Vlricus de Tra- 
hein. Dns. Vlricus de Traberhc. Dns. Chunradus de Hunstorf. Dns. 
Perengerus. Dns. Chunradus. Dns. Weriandus. Dns. Gotefridus et 
a. q. pl. 

Acta sunt hec apud Traberch in Capite ieiunii <) anno Dni. 
MCCXXXVllII. IUI. Id. Februarü. Indict XII. XII. Epact XIOI. (Nen- 
garfs Copie aus dem Originale im Archive ron St Paul.) 

CMLXXVII. 11. Man 1239. Engelbertns de Straspurch, qui 
dicitur Gerhek, ein Ministerial des Bischofes Ulrich Ton Gurk gibt seine 
Ansprüche auf eine gewisse Irmengard auf. Er behauptete nämlich ein 
Eigenthumsrecht auf selbe , obschon sie vor kurzer Zeit von .Otto de 
Drachenberhc freigesprochen und dem Otto Hamasch mit dem Be- 
fugnisse übergeben wurde, sie demjenigen zu überlassen, welchen sie 
selbst und ihre Eltern wählen wurden. Da nun Harnasch diese Irmen- 
gard auf ihr und ihrer Eltern Verlangen der Kirche von Gurk gegen 
eine jährliche Gabe von drei Denaren als Zeichen ihrer Freiheit über- 
lassen hatte , dagegen aber Engelbert den Anspruch erhob , so gelang 
es endlich dem Bischöfe Ulrich von Gurk, mit Engelbert einen Vergleich 
dahin abzuschliessen, dass Irmengard dem Engelbert eine halbe March 
Denare bezahlen, dafür aber auf immer von seinen Eigenthumsansprfichen 
rei sein und nach ihrer Wahl den Sohn Engelberts, Ortolf zum Schutz- 
herrn haben soli. 

Zeugen: Ulricus decanus. Fridericus, Chunradus, Albertus, Gur- 
eensis ecclesie canonici. Engelramus Puzzo. Otto Virugi et fmter ipsius 
Ditricus. Ditricus Gehek^). Otto Perngerus. Otto de Strazpurch 
Milites. Liebhardus officialis et a. q. p. 

A. s. h. a. d. MCCXXXIX. Ind. XU. V. Idus Martii. (Excerpt aus 
Gurker Urkunden.) 



1) Ascheriuiltwoeh fiel im Jahre 1239 auf den 9. Feliruir. 
3) fierhek. 
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CMLXXVIU. 17. April 1239. H. Friedrich Ton Österreich und 
Steier schenkt dem Bischöfe Heinrich von Sekau das Patronatsrecht 
und die sonstigen Rechte über die Kirche St. Peter ober Judenbarg* an 
der Mur. 

Coram testibns — Gotfrido sacerdote de monte Sancti Yir- 
giU in Frisaco. Friderico de Volchenmarcht canonicis. 

A. 8. h. apud Ips XY«. Kalend Maij. a. d. i. M^CCoXXXVIIIlo 
(Dr. T. Meiller*s Regesten S. 157, Nr. 43.) 

CMLXXIX. II». Juni 1239. Rudolfus de Rase unacum fratre 
C h 1 n e ceterisque fratribus annuentibus geben domui t i c t o r i e 
und den dortigen BrQdem fßr das Seelenheil ihres Vaters Rudolf de 
Rase und aller Voreltern und Nachkommen vier Mansen, und zwar drei 
in Villa que Zwenca dicitur, auf deren einem der rusticus Myrngoy, 
auf dem zweiten Gelen, auf dem dritten Heinrich sitzt, dann den vierten 
in d er Villa que Graiy nuncupatur, worauf Perchtoid weilt. Diese vier 
Mausen waren für siebzehn und eine halbe Mark Terpfandet. 

Als bald darauf die Tante der Widmer, Gisela starb, gaben sie dem 
genannten Kloster zwei Mausen in Frannsdorf mit einem Zinse von 
einem Talente. Auf dem einen dieser Mausen wohnte Perchtoldus filius 
magistri Petri, den andern besassen eiusdem uiri filii senior et iunior. 
Diese Mausen waren nicht belastet, sondern unbeschränkt auf dem 
Altare des Klosters gewidmet worden. 

Als später der Oheim der Widmer dns. Swikerns de Raseke Ton 
den Bürgern Ton Villach getödtet wurde, und, da er noch keine gesetz- 
liche Ehe geschlossen und keine Erben gezeugt hatte ^ ihm seine Nef* 
fen, die Urkundenaussteller, als Erben nachfolgten, gaben sie dem 
Kloster drei und einen halben Mansus. Von diesen Mausen lagen zwei 
in Zwenca un d auf dem einen sass Zwetoch , auf dem andern Werian- 
dus. Der dritte und halbe Mansus lagen in der Au unter dem Schlosse 
Holenburch. Die Mausen in Zwenca zahlten als Zins ein Talent, die 
in der Au waren aber mit 75 Denaren Torgeschrieben. Diese drei und 
ein halber Mansus waren nicht verpfändet^ sondern den fratribus Victo- 
riensibus roll gewaltig Qbergeben worden. 

Als die Leiche Swiker*8 nach Viktring gebracht wurde, um dort 
begraben zu werden^ wurden die Urkundenaussteller den Mönchen für 
Kosten und die Messopfer dreizehn Mark schuldig und gaben ihnen an 
Zahlungsstatt einen Mansus in Zwenca, welchen der Ortsgeistliche 
magister Peter bebaute, und worauf Purchard gewiesen war. 
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Ausserdem entlehnten die Urkandenaussteller von Cliunrad einem 
hörigen Diener des Klosters fünf Mark and von dem Kammerer ein 
Talent. Der Mansus in Zwenca zahlte aber ein halbes Talent. 

Da sich diese neuen Schulden mit den früheren, auf den zum Seelen- 
heile des Vaters Rudolf von Rase gegebenen vier Mausen haftenden 
siebenzehn Marken auf vierundzwanzig berechneten, so gaben die Urkun- 
denaussteller in Berücksichtigung der Widmung jener Mausen weitere 
zwei Mausen, damit das Kloster die Zahlung der vierundzwanzig 
Marken Qbemehme und sofort die Renten der Mausen beziehe und die 
Mausen frei besitze. 

Von den neuerlich gewidmeten zwei Mausen lag der eine in der 
Villa Graij, der andere in Zwenca und zahlten jeder ein halbes Talent. 
Sie waren von drei freien Leuten und einem Hörigen bewohnt Von 
den freien Leuten wohnten Richard und sein Bruder, Söhne des Wizi- 
lin, in Graij, der letztere aber in Zwenca. 

Die Widmung erfolgte auf dem Marienaltare in Viktring durch die 
Hand des Abtes Herbrand, des Priors Gotefrid und des Mönches 
Heinrich Piterolf. 

Zeugen: Swicerus de holenburch, Otto de Vinkenstcin, 
heinricus de tvchhaim, Waltherus de Chotmarsdorf et filius suus 
Guntherus. Werenhardus de aichowe et filius suus sifridus. Babo de 
Rase, durinhardus de Rivinz. Albertus de gaenzik et Chunradus 
frater suus. Albertus de Holnburch, Bitter de R a s e k e. Engelbreht 
de Raseke, Preehtel officialis dominorum de Raseke, Chunradus de 
W r d o c h. Chonradus de sancto martino. Clerici. Wlvink de Kapelle. 
Chonradus plebanus de chotmarsdorf et alii quam plures. 

Acta sunt hec in uilla SelkaO dicta sub tilia ipsius villeXVll. 
K. Julii in die sancti viti martiris anno gracie M®. CCXXXIX. Indic- 
tione Xn. Epacta XIUL concnrrente V^. presidente sedi apostolice 
G. G. (gregorio) regnante imperatore Fridericocornuto. Eberharde 
archiepiscopo Salzburgensi et Legato. (Original im Archive des Ge- 
sehichtvereines für Kärnten.) 

CMLXXX. 13. Juli 1239. Heinricus de Grauensteine und 
Ulricus de Truchsen verkünden, dass ihr Bruder Cliolo (de Truch- 
sen) mit ihrer Einwilligung zehn Talente Renten in Syrnich, welche 
auch ihr Bruder Gotfrid (de grauenstein) dem Hospital S. Mariae 



i) SelkRch im linken DmunfiM* wesüu'h von Kotinminstlurf. 
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Teutonicorum Jerusalem gegeben hatte, diesem yerliehcn habe. Datum 
anno dominiMCCXXXlX. lU. Idus Julii in domo predictorum fratram in 
n^raez in die S. Margaretae. (Diplom. Sacra Styriae II. 183.) 

CMLXXXI. 2. November 1239. Berthold, Patriarch tod Aqoileja, 
gibt dem monasteriam Victoriense ecclesiam Sancti Leonard! in monte 
Leuvel sitam mit dem Patronatsrechte . welches dem Patriarchen 
schon lange früher sein Bruder, der selige Heinrich Markgraf Yon 
Istrien, gegeben hatte. Hiefur soll im Kloster wöchentlich für den 
Patriarchen, seinen Broder und ihre Blltern und übrigen Verwandten 
eine missa pro defnnctis gefeiert, auch soll in der Kirche St. Leon- 
hard wöchentlich wenigstens einmal Messe gelesen werden. 

Ausserdem wird bestimmt: quod conTersus aliquis ycI frater de 
conventu monasterii Yictoriensis apud eandem frequenter debeat eccle- 
siam demorari in exhibilione ignis, straminis et stupe calide transeunti- 
bus et peregrinis omni tempore hospicii bene6cium impensurns et quod 
>rie supradicti montis Leu bei scilicet parari et pontes refici iuxta 
necessitatem transeuntiam debeant de facultatibus ecclesie aUe mona- 
sterii meraorati. Weiters bewilligt der Patriarch, quod pro habendis 
et nutriendis ibidem peccoribus noualia aliqua exstirpare in ipso monte 
possint fratres monasterii supradicti. 

Sollte der Abt und der Convent obigen Verbindlichkeiten nicht 
nachkommen, so steht es dem Patriarchen oder dessen Nachfolgern 
frei, die Schenkung an andere zu übertragen. 

A. s. h. in monasterio Siticen. anno i. d. Millesimo ducentesimo 
tricesimo nono. seeundo die mensis Novembris duodecima indictione. 
(Gruuinger*s Copie aus dem Originaltranssomt, welches die Synode Ton 
Basel dem Abte Johann von Viktring aasfertigte anno 1443 Ind. sexta, 
die vero Veneris nona mensis Aagusti.) v 

CMLXXXII. C. 1239. LeonardusO abbas S. Pauli Laven 
löst dem Wilhelm Grafen von Hounenburch mit Einwilligung der 
Frau desselben und seiner ganzen Nachkommenschaft ab die Vogtei 
über die dem Stifte gehörige uilla Gorensch und überlässt'ihm die drei 
Mansen in monte Pliburch, welche WUhelm*s Vater, Gero, dem 
Kloster gegeben hatte, und gibt ihm überdies zehn Mark Denare. 



L) Abi Leoiihard soll nach Neugart (Bist. m. S. Pauli 11, p. 30) am 7. Septemhei. 
1240 gestoi'bcD sein, was jedoch nicht richtig sein kann, da schon am 9. August 
1240 Abt limtwig als Abt von St. Paul urkundlich vorkömmt. 
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Haius autem ezemtionis actio contracU est in monte Cathmee 
argenti ^^ domo Yocabulo Ramunch civis eiasdem Tille« Sifplle 
Domini meiBernhardi Ducis Karin thie. abbatis Leonard! etcomitis. 

Zeugen: Wernhardus saeerdos. Otto de Retenbereh. Urtilo. 
Ekefridas deHoanenberch. Fridericas iudex. Reinhardaa officialis. 
Wulfingns, Chonradas senrientes nostri e« a. q. p. (Eichiiorn's Copie 
ans dem Johannenms-Archiye.) 

CMLXXXllI. 1239. Kunigund, Äbtissin von Gdss, rerkOndet, 
dass Cbonradus de Nusperch, ein Ministerial des Herxogs Ton 
Kärnten und Vasall der Kirche von Göss, sechs Mausen in Wochoiwe» 
welche er pfandweise inne hatte , indem er auf das Pfandrecht Ter- 
sichtete, dem Kloster mit der Bedingung heimsagte, dass ihm und 
seinem Weibe der Frnchtgenuss auf Lebensdauer zugestanden werde. 

Ausserdem erwarb Konrad Ton Nusberg die Tochter des Hein- 
rich Cjsel Enyta durch Schenkung des Herzogs Ton Kirnten» Bern- 
hard, quae tunc erat pro ministeriali Ecdesiae nostrae, und im pla- 
citum generale in Vridoloseyche Qbergab der genannte Herzog 
dominam eandem in die Hand des nobilis Tiri Hainrici dcKareis- 
perg nostrae Ecdesiae coniirmandam. 

Konrad Ton Nussberg muss diese Frau Tcrehelichen cum patri- 
monio» quod eidem dominae in potestate ducis cedere potest et prae- 
terea redditus marcarum , quarum proprietas ad Ecdesiam (in Göss) 
spectare debet, eidem dominae assignare. Den Rest, welchen Konrad 
Ton der Kirche in Göss besass , Tcrsprach er im Testamente keinem 
Andern zu Termachen, als solchen, welche in der Gewalt der genannten 
Kirche stehen. 

Zwischen dem Herzoge und dem Kloster wurde weiters bedungen, 
die genannte domina an einen seiner Ministerialen , den er bestimmen 
wurde, zu Tcrehelichen, und dass daher die Erben derselben sammt 
dem Patrimonium gleich getheilt, und so die pueri zTrischen dem Her- 
zoge und dem Kloster gleich getheilt werden sollen. 

A. s. h. in Vridoloseyche. a. L D. M.CCXXXVHH. 

Testes Ulricus Prepositus de Volkenmarckt. Heinricus de 
Karlsperg. Wichardns frater eius. Gotfridus de Heumbureh. Hart- 
nidus de Tyyen. Heinricüs de Krich. Otto Steinpuchl. Zaehaeus de 



^) Sillittrl«erg. 
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Hymmelberch. Albertos de Newdorff. Hartwicus de Chrotendorff. 
(Dipl. S. Styriac I, p. 64.) 

CMLXXXIY. 16. Mära 1240. Herzog Friedrich*8 Ton Österreicii 
and Steier ImmoDititsbrief für das Kloster Seitenstetten. 

Unter den Zeogen Pernhardas prepositns de Frisaeo. 

A. s. h. in oppido nostro LoYp. A. a. i. d. M^CC*.XL<>. mense 
martio XVII. Kai. Aprilis. (Dr. t. Meiller's Regesten S. 161, Nr. 56.) 

CMLXXXV. 13. Juli 1240. Herzog Friedrich^s von Österreich 
und Steier Schutz- und Schirmbrief f&r Bischof Rudger Yon Passau. 

Unter den Zeugen Liuprandus Archidyaconus Kar int hie. Comes 
Otto de Ortenburch. 

Actum in Greze A. a. i. D. M.CCXL«. III». Idus Jnlii. (Dr. t. Meil- 
ler s Regesten S. 161, Nr. 58.) 

CMLXXXYL 27. Juli 1240. Hartnidu« de Betowe und Erken- 
gerus de Landesere geben intnitu pietatis et per obtentum salyationis 
doroiniSwikeri quondam deHolenburch ecclesie Victoriensi zwei 
Hüben in Liplach, welche einst der Frau Wilburg gehörten und eine 
dritte Hube in Weitensdorf^ welche dem Heinrich de Tochan 
gehört hatte. 

Zeugen: milites Lutoldus de Trauna. Albertus de Werden burch 
Wolferus de Nassenfoess. Sifridus de Aichoue. Heinricus de gentse. 
Guntherus de Chotmansdorf. Ottakerus de Holenbor eh. Albertus 
de S. Gangolfo. Frater eiusdem Henitzo. Chunzo de Holenburg. 
Chunzo de Werdegke. Leopoldos vicarius qui interfuit et scripsit et 
a. q. p. 

Actum in Castro Holenburg in die beati Panthaleonis anno par- 
tus Virginis S. Millesimo ducentesimo quadragesimo. octaTa Indictione. 
(6rfininger*s Copie.) 

CMLXXXYU. 9. August 1240. H. Friedrich Ton Osterreich und 
Steier bestätigt wiederholt, dass das Kloster Garsten keinem anderen 
Vogte, als dem jeweiligen Herzoge Ton Österreich unterstehe. 

Unter den Zeugen Hertwicus abbas S. Pauli. A. s. h. in March- 
purg a. a. i. d. M«.CC«.XL«. V«. Idus Augusti. Indict XnI^ (Dr. t. 
Meiller's Regesten S. 162, Nr. 61.) 

CMLXXXYin. 25. August 1240. Herzog Friedrich von Österreich 
ertheilt dem Domcapitel tou Salzburg das Privilegium, seine Weine 



1) Lau au der inShrischen Grenze (Dr. v. MeÜler a. a. 0. S. 266, Note 453.) 
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und Victualien aas Osterreich zu Wasser und za Land zoll- und 

mauthfrei auszuführen. 

fr 

Zeugen : Eberhardus aepus. Salzburgensis. Rudgems epus. Patavien- 
sis. Henricus epus. Sekoviensis, Liuprandus archidiaconus 
Rarinthie. Liuprandus plebanus de Heimbure h. Ulricas plebanus 
de chirchbereh. chunradus de Hardeke. Otto deOrtenburch. Willehal* 
musde Hunenburch. Vlricus de phanenberch. Comites. Chunradus 
de Hintperch. Heinricus de Lichtenstein. Heinricas de Hakenberch. 
Otto de Haselore. Otto dePerchtoIdesdorf. Heinricas de Haiesbach. Otto 
de chungesperch. Fridericos de Bettowe. Liutoldus et Ulricas fratres 
deWildonia. Dietmarus et Vlricus fratres de Lichtenstein, et a. q.p. 

Datum apud JYdenburch a. a. i. d. MCCXL. VIU. Ralendas Sep- 
tembris. XHl. Indictionis. (Archiv f. Gesch. Geog. etc. 1828', S. 704. 
Dr. V. Meiller's Regesten S. 162, Nr. 62.) 

CMLXXXIX. 26. August 1240. Friedrich Herzog Ton Österreich 
und Steier dominus Camyole nimmt das monasterium victoriense in 
seinen Schutz. Da der Cistercienserorden keinen advocatas, sondern 
nur einen defensor haben soll, soll sich Niemand fiber das Kloster den 
Namen oder das Amt eines Vogtes anmassen , weder den modius advo- 
ratie erzwingen, noch einige Dienste fordern, auch in den Weilern des 
Klosters wegen des Ubernachtens Mittag- oder Abendessen begehren, 
weder Ochsen, Schafe, Schinken, Gänse, Hfihner^ Eier, Hafer oder Heu, 
noch Arbeiten Ton den Knechten oder Bauern des Klosters yerlaogen. 
Weil dem Kloster durch die von den Richtern angesagten oftern Ge-. 
richtstage viele und ausserordentliche Beschwerden zugefugt werden, 
sollen die Leute auf den Klostergfitem nur dreimal im Jahre vor Ge- 
richt kommen und die Gerichtstage nicht im Kloster, in den Meierhöfen, 
Weilern, Mausen des Klosters oder auf Kirchplätzen gehalten werden. 
Die Procuratoren und Bauern des Klosters eisdem placitis non intersint 
sine nantio nostro und sollen dort nur Rede and Antwort geben pro 
vulneribus, pro homicidiis, pro latrociniis^ pro furtis, rapinis, incendiis. 
Aas den Leuten des Klosters soll Niemand zu Besehwerden genöthigt 
werden, und von den bobos invadiatis sollen sie erhalten secundoni 
modum culpe. Über andere Sachen and Klagen sollen sie nur dem 
Abte, Prior, Celleranns oder den Procuratoren des Klosters Rede und 
Antwort geben. 

Zeugen : Eberhardus aepus. Salzburgensis, Rudigerus ep. Patauien- 
sis, Henricus ep. Sekouensis. Liuprandus Archidiaconus Karinthie. 
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Bernhardus dux Karinthie. Chunrados comes de Hardeke. Otto 
oomes de Ortenborch. Willehaimus comes de Hunenburch. Ulri- 
ens comes de pbanenberch et a. q. p. 

Datum apud Leubeu A. a. i. d. MCCXL. XIII. indictione. VII. Kah 
Sept. (Original im Archiye des G es chichts Vereines für Kärnten.) 

CMXC. 27. August 1240. Heinrieh von Gravenstein gibt 
der Kirche von Seckau für die vielen ihr zugefügten Schäden drei Man* 
sen von seinem Gute und zwar einen Mansus auf dem Weiler Rats, den 

andern an einem Neubruche bei diesem Weiler, und das Mass eines 

» 

Mansus von einem Walde. 

Datum in Ernhaus a. d. I. millesimo ducentes. quadrages. VI. 
Kai. Sept. Ind. XIII. (Dipl. Sacra Stynae I, p. 209.) 

CMXCI. 7. October 1240. Engelbert ein Sohn des Hartwig Vice- 
doms von Strassburg, aus eigenem Antriebe und im Namen seiner 
Gattin Lippurg und mit Einwilligung der Erben, sagt dem Bischöfe 
Ulrich von Gurk filiam Ottonis Brenner dominam WIpirgis et filiam eius 
Hailwighim , quas dictus Engelbertus iure feudali vom Bischof und der 
Gurker Kirche besass, zurück und verzichtet auf die Besitzungen und 
Erbschaften derselben. Der Bischof gab den beiden Frauen ius mini- 
sterialium nostrorum plenarium. 

Zeugen: Gebhardus prepositus gurcensis. Hartwicus prepositus 
S.- Virgili. Erkengerus plebanas de Piswico. Bertholdus plebanus 
de Mulbach. Engelramus Buzo. Jacobus de Saboim. Otto Virogo. 
Engelbertus. Dietricus Grezhones. Engelbertus a Buzo. Hartwicus da- 
pifer. Herbordus Ignis. 

A. s. h. et appensis sigillis roborata. M.CC.XL. Indict. XV. Data 
apud Strazburch Non. Octobris. (Excerpt ans Gurker Urkunden, 
Syhn annal. gurc. Vol. II, P. 1, p. 482, mit Beziehung auf Lade 87, 
Fase. 4, Nr. 3.) 

CMXCII. 10. October 1240. Hartwig, Abt von St Paul in 
Lavende (considerantes honorem divini cultus in nostro novo foro 
Volchenmarkt accrescere) gibt den Marktburgern mit Einwilligung des 
Capitcls einige dem Kloster gehörige Baugründe in dem genannten 
Markte, wofür jene ihm fünfzehn Mark Denare gaben. Die Bürger über- 
gaben die zum Baue einer Kirche und eines Friedhofes und zum Unter- 
halte der bei derKirche den Gottesdienst feiernden Personen geeigneten 
Baugrunde dem Probste Ulrich, dem Dechantc Albert und dem Capitel 
von St. Budbert und ihren Nachkommen. ,- 
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Si^lle des Erzbischofes Eberhard von Salzburg, des Herzogs 
Bernhard von Rarnteo, des Abtes und des Capitels. 

Zeugen: Luitoldus notarius ducis Karinthie. Hainricus ple- 
banus Sancti Petri. Hermanus capellanus Aepi. Hartwicus de saneto 
Georio sacerdüs. Hermannus, Ylricus^ Hermannus sacerdotes de Thi- 
nach. Hermannus, Hartwicus, Lienhardus de Diehze. Johannes de 
Wurschiz sacerdos. Petrus, Rudpertns, Otto scolares. Wichardus de 
Rarilnperc (Rarlespere), Albertus de Lubeche , Swarzmannus, 
Sinuidus (Siuridus?), Berinhardus, Werintherus, Hainricus Castelani 
de Volehinmareht. Eehehardus de Riuenze miles. Reinhardus 
officialis de saneto Paulo. Albertus Judex. Johannes Infirmns. Berthol- 
dus. Lienhardus. Wolfgerus. Rudpertus Zrectazo. Marquardus theo- 
lonearius. Cires de Volehinmareht et a. q. p. 

A. 8. h. apud Volehinmareht A. D. i. M.CC.XL. Indictione XIU. 
VI. Idus Octobris. (Eichhornes Beiträge H, S. 183.) 

CMXCIII. 6. December 1240. Erzbischof Eberhard Ton Salzburg 
bestätigt dem Kloster St. Paul, was demselben ron den Vorfahrem 
des Erzbischofes an Äckern , Zehenten , Rechten , Besitzungen und 
Kirchen gegeben wurde, scilicet in ecciesia sancti Martini ubi qui* 
dam de fratribus morantur et in ecciesia Goren seh et in capella que 
Sita est in Castro Ramenstein et in ecciesia sancti Cholomanni aput 
Griuen et in ecciesia in monte Weinperk etSyrnico et in eccie- 
sia que sita est in monte Pusters et in ecciesia que sita est in monte 
Sancti Johannis et in ecciesia sancti Egidii que sita est in 
ipso monasterio que parochialis dicitur et in omni iure 
parochiali. In huius ratihabitionis indicium et testimonium erhielt der 
Erzbischof mit Einwilligung des Klostercapitels curtem quamdam sta- 
bulariam — Win klar dictam. 

Zeugen: Dominus Wiricus Larendinus epus. Dominus Pern- 
hardus prepositus Frisacensis. Dominus Hartwicus Rudigerus 
prepositus sancti andre e. Eberhardus de Schonenstein. Otto de 
Chunigesperk. Heinrieus Raspe. Dittmarus de Eicheim et a. q. pl. 

Acta sunt hec a. d. MCCXL. VIII. Idus Decembris aput Fri- 
sacum iuxta ecdesiam beate marie magdalene in domofra- 
trum teutonieorum videlicet in hospitali. (Eichhornes Copie 
ans dem Johanneums-Archive , eine zweite Copie in der Copiensamm- 
hing Eichhornes ohne Angabe, woraus selbe genommen wurde.) 
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CMXCIV. 7. December 1240. Konig Wenzel II. Yon Böhmen 
Terleiht dem Kloster TisnoYic das Patronatsrecht bezuglieh der Kirchen 
St. Peter in Branne, Budwice und Byler. 

A. 8. h. a. graeie M.CC.XL. Ind. XIII. 

Unter den Zeugen: Vdalricus dux Karinthiae. 

Datam in Tusnowice YII. Idus Decembris« (Boczek. Cod. Dipl. 
Morariae II, p. 381—382. Nr. CCCXXIX.) 

CMXCV. 7. December 1240. Schutz- und Schirmbrief des Königs 
Wenzel II. Yon Böhmen für das Marienkloster in Tusnovice. 

Unter den Zeugen Ylricus dux Karinthie. 

A. s. h. a. graeie millesimo CCXL. Indict one XIII. 

Datum apud Brunnam YII. Idus Decembris. (Boczek Cod. Dipl. 
MoraTiae II, p. 382—384.) 

CMXCYI. 25. December 1 240. Herzog Friedrich Ton Österreich 
und Steier bestätigt die Privilegien des Deutsch-Ritterordens. 

Datum et actum Wienne in nativitate domini post compositionem 
et concordiam inter Dominum nostrum imperatorem et nos solemniter 
eelebratam anno Incamat dom. MCCXL. Indictione XIII. 

Unter den Zeugen LeutoldusArchidiaconus Carinthiae. (Diplom. 
Sacra Stiriae II, p. 183.) 

CMXCYII. 31. December 1240. Herzog Friedrich von Österreich 
und Steier restituirt dem Kloster Prüfling die um das Schloss Persen- 
beag gelegenen und entzogenen Guter. 

Unter den Zeugen Liuprandus archidiaconus Carinthie. 

Datum in Tulna a. a. i. d. M.CC.XLI secundo Kalend. Januarii. 
(Dr. T. Meiller^s Regesten S. 164, Nr. 72.) 

CLXCYIH. 1240. Meinhard, Graf von Görz, schenkt dem Stifte 
Admont zur Propstei Grosskirchheim eine Waldung amMalnltzbache 
hinauf und auf der andern Seite durch behauene, mit Kreuzen bezeich- 
nete Marksteine begrenzt. (Muchar a. a. 0. S. 165.) 

CMXCIX. 1240. Herr Heinrich Ton Yilalta, als von dem Grafen 
Meinhard von Görz bestellter Richter, entscheidet den Streit zwischen 
dem Yerwalter der Guter des Stiftes Admont (in Grosskirchaim) und 
dem Schugoi, dem Sohne des Berthold ron Flaschberg wegen Be- 
sitzungen um Stadl zu Gunsten des Stiftes. 



1) JahresanfiiB^ mit 24. Dec einber, somit noch l*i40 nach unserer Zeitrechnung. 
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Unter den Zeugen Koio von Flasehberg-, Burggraf zu Lienz, 
Ludwig, Pfarrer zu Kirchheim. (Muehar a. a. 0. S. i6S.) 

M. 1240. Der Castcllan von Lienz, Herr Heinrich, spendet seinen 
Alpenantheil in der grossen Fleiss dem Kloster Admont, und sein 
Herr, Meinhard von Görz, bestätigte die Schenkung und besiegelte die 
Urkunde vor den Zeugen Ulrich von Rifenburg, Konrad von Eberstein, 
Heinrich von Rotenstein, Konrad und Kuno von Grafendorf (bei Lienz). 
(Muehar a. a. 0. S. 165.) 

MI. 1240. Bundniss des Herzogs Bernhard von Kärnten mit Egino, 
Bischof von Brixen. (Hormayer's Werke II, Urk. XXHI, Archiv 1827, 
Nr. 10 Beilage.) 

Mn. 1240. Ein libertinus de Olorisach mit Namen Hegeno gibt 
sein AUod millstatiensi ecclesie tali conditione, quod suo nepoti 
nomine .... in e^dem ecclesia prebenda traderetur et hoc manu et 
consenso Menhardi comitis de Gorz advocati predicte ecclesie et judicis 
provincialis. Huius rei' testes sunt: Comes Hermannus de Orten- 
burch. Ministerialis Vlricus de riphenberch. Heinricns de Lonz. 
Pilgrimus demalletin. AbbasMartinuset totus conventus. famuli 
ecclesie Popo et Wilhelmus et ut supradicta inconcussa permaneant 
prefatus comes de Gorz presentem paginam sigilli sui impressione robo- 
ravit. Ohne Datum. (Copie Eichhornes aus dem Johanneums-Archive.) 

Der Copie ist die Jahreszahl 1240 vorgesetzt, ohne Angabe eines 
Grundes der Einreihung dieser unedirten Urkunde in das Jahr 1240. 
üb diese Jahreszahl schon auf dem, dem Eichhorn vorgelegenen Schrift- 
st&cke angemerkt war oder erst von Eichhorn angemerkt wurde, ist 
ebenfalls unbekannt. Abt Martin ist bisher aus einer datirten Urkunde 
nicht bekannt und daher auch seine Verwaltongsperiode nicht sicher 
nachweisbar. Den Abt Ulrich von Milstat kennen wir urkundlich vom 
2.Mai 1236 (siehe obenNr CMXXXVIIl) und erst wieder vom 1. Jänner 
1243 den Abt Otto. Es kann daher Abt Martin sehr wohl dem Zeit- 
räume vom Jahre 1236 — 1243 angehören und wegen der kurzen Dauer 
seiner Verwaltung nur in obiger unedirten Urkunde vorkommen. Vlricus 
de Riphenberch und Heinricus de Lonz bezeugen gleichzeitig eine von 
dem GrUfen Meinhard von Görz am 2. Juni 1242 ausgefertigte Urkunde 
für St Paul. Hermann Graf von Ortenburg erscheint aber urkundlich 
am 20. Mai 1242 und kann daher wie jene auch dem Jahre 1240 
angehört haben. Die Bezeichnung des Grafen Meinhard von Görz als 
judex provincialis ist mir aus keiner andern Urkunde bekannt. 
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MUi. 18. Februar 1241. Herzog Friedrich von Österreich und 
Steier bestätigt einen Vergleich zwischen dem Kloster Kremsmunster 
und Hartnid ron Ort. 

Unter den Zeugen: Hermannus et Otto (Comites) fratres de Or- 
tenborch. Comes Willhelmus de Heunenburch. 

Actum apud Wels a. Mo.CCoXLI.XIlo Kai. Martii. (Dr. t. Meiller s 
Regesten S. 165, Nr. 74.) 

MIV. 1. März 1241. Herzog Friedrich Ton Österreich ond Steier Ter- 
leiht dem Domcapitel von Passaa die mauthfreie SchiSfahrt der Lebens- 
mittel auf der Donau and Enns. 

Vor den Zeugen : Leuprando Archidiacono Karin thie. Hermanno 
et Ottone Comitibus de Ortenburch. A. s. h. PataTie in domo Chun- 
radi Tumplebani et Archidiaconi patayiensis a. D. lA^ CC<^ XLI Kalen- 
dis Martii Indictione XHII*. (Dr. t. Meiller*s Regesten S. 166, Nr. 80.) 

MV. 19. Juni 1241. Pabst Gregor der IX. tragt dem Abte Ton 
heiligen Kreuz , dem Prior der deutschen Provinz des Prediger-Ordens, 
dem Prior der Predigermonche in Wien, und dem minister provineialis 
der Minoriten in Deutschland auf, das Kreuz zu predigen gegen die 
Tartaren, welche nach dem Schreiben der Herzoge von Österreich und 
Kärnten <)> nachdem sie Ungarn gross tentheils bereits besetzt hatten, 
Böhmen und Deutschland mit dem Einfalle und alle christlichen Länder 
mit der Verwüstung bedrohen. 

Dat. Lateran. XIII. Kai. Julii anno XV. (Boczek Cod. dipl. Mora- 
viae IlL, p. 5. Nr. IX ex autog. Registre literarum Gregorii Papae IX., 
anno XV. ep. 90 in tabulariis Vaticanis.) 

MVL 31. Juli 1241. Friedrich Herzog von Osterreich und Steier 
schenkt dem deutschen Orden das Patronatsrecht in Gumpoldskirchen. 

Unter den Zeugen: Dominus Leupoldus Arehidiaconus Carinthie. 

Datum et Actum in nova Civitate a. d. M^CC^XL. primo. IndictXV* 
pridie Kalend. Angusti (Dr. t. Meiller*s Regesten S. 168, Nr. 22.) 



>) Qiiod rnalum (die Verwustung'eii durch die Kumaiien) cum percepisset pnpa Gre- 
gorias, tactus dolore et volens succurrere sancte ecclesie iitubanti, sed Don desi- 
cienti, misit leg-atos su,os predicare et dnre crueem in rcnitssioiiein oninium pecca- 
torum. Quod uiulti cum gaudio suscipientes reges, Dnce», episcopi, comiles, nobiies 
et ignobiics, senea cum junioribus, parabant viudictam facere in filios difiidentic. 
Sed domiDUS imperator hoc fieri pruhibuit , eo quod rex üngarie »b eo rncntui«, 
venire conteinpsit et loqui cum co. (Aunal. Sancrucenses, irrig zum Juiire i^^t 
in Pertz >1. (■. H. IX. p. G4ü.) 
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IM VII. 1241. Godefridus dictns de Msirhpurch f erkundet, dass 
der Abt Monasterii S. Paoli de Lavent Hartwicua mit Heinrich fon 
Trabereh weg^en der Yogtei über die Rlosterg^flter auf dem Berge 
Remschnick und Yon dem Flnssnfer Welich bis zum Ufer Semerneck 
gestritten habe. Heinrich behauptete, über jene Rlostergfiter die Vogtei 
zu besitzen, blieb jedoch mit seinem Beweise TöUig sachfiUlig/ so, dass 
Tor dem Ulrich Grafen Yon Pfanenberg, dem damaligen Landrichter, 
nnd tor yielen Andern gerichtlich der Besitz dem Abte zuerkannt 
wurde, dass nun der Abt f&r den ron Heinrich durch seine An- 
massung der Vogtei dem Kloster zugefugten Schaden einen Ersatz Ton 
sechshundert Mark Denare ansprach und Gotfried de Marpurch dem 
Abte beigegeben wurde , um ihn Tom Richter aus in den Besitz der 
Vogtei einzufuhren, diese unter den richterlichen Schutz zu stellen 
und dem Heinrich von Traberch die Zahlung der Torangef&hrten Summe 
an den Abt aufzutragen. 

Die Urkunde schliesst : Hec omnia protestor ut solempnis nuncius 
sub jure jurando. Datum Marpurch. (Neugart*s Copie aus dem Auto- 
graph in St. Paul.) 

Neugart bemerkt , Membrana notis chronicis carens , a tergo 
adscriptum habet annum 1241. Sigillum trianguläre feram informem 
Styriensem repraesentat. Epigraphe A. . . Fridi. . . March. 

MVIII. October 1241. Kaiser Friedrich II. nimmt Richeza, die 
Witwe Heinrich*s Grafen von Ortenberg (Ortenburg) und deren Söhne 
mit Burgen , Gesinde und GQtern in seinen und des Reiches Schutz 
(Fogie). (B5hmer*s Regesten S. 190, Nr. 1017.) 

MIX. 18. März 1242. Wilhelm (GraQ TonHuenburg resignirt 
dem Erzbischofe Eberhard Ton Salzburg die Zehente im Lafantthale. 
(Im k. k. StaatsarchiYe 0. D. IH, 910) 

MX. 22. März 1242. Erzbischof Eberhard ton Salzburg erledigt 
um 3000 Mark Silbers alle Lehen des Hochstiftes im LaTantthale (in 
prorincia Lavant), welche weiland Reimbert Ton Mureck besessen hatte, 
als Afterlehen Ton dem Grafen Heinrich Ton Ortenburg und dessen 
Sohne, dem Pfalzgrafen von Bayern, und welche nach des Murecker*s 
Tode an den Neffen des Ortenburger Grafen, Wilhelm yon Heunburg, 
gelangt waren. 

Zeugen: Heinrich Bischof Tön Seckau. Graf Ulrich Ton Stern- 
berg. Herr Dietrich TOn Griren. Friedrich Ton Wolfsberg. Land- 
fried Ton Eggenstein und dessen Bruder Wulfmg Ton Rissberg. 
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Koiirad von Michelsdorf, Dietmar tod Aebalm, Otto von Wariberg u. v. A. 
Aeta saut liec apud Wolfsbereh Anno 1^42 Kai. Aprilis. (Muchar 
Gesch. d. St. V. S. ^ 72.) 

MXI. 20. Mai 1242. Erzbischof Eberhard tob Salzburg belehnt 
den Grafen Hermann von Ortenburg mit dem Zehente and dem Hofe zu 
Werrenh^rdorf. (Im k. k. Staatsarchive 0. R.) Im Exeerpt ist Salzburg 
als der Ausstellungsort angegeben. 

MXIL 2. Juni 1242. Dns. oomes Meinhardus de Goricia pro se et 
heredibus suis dedit et obligavit dno. Artwico Abbati S. Pauli de 
(javent accipienti pro se et nonine soi monasterü advocaciam de 
TiUa Chaetzel für dreihoiidert dem Abte gegebene kleine Veroneser und 
mit Vorbehalt des Rftckkaufes. 

Actum Mertzam in eamera patriarche. 

Zeugen: Dns. Beringerus Vicedominus. Dos. Ludwieus de Vilalta. 
Dns. Oswaldus d*AnmiUano. Dns. Ulrious de Beyfenberg. Dns. Hainricas 
de Luenz. Dns. Stephanus de Castronovo qui fuit dictus nuncius tenute 
Ddo. Abbatiy et Dns. Uifieus de Atens. (Copialbuch von St. Paul.) 

MXni. Juni 1242. K. Fnedrich D. bewilliget dem Bischöfe Hein- 
vMk von Bamberg, at apnd vilkcum nov^ monetam cudi faciat que 
frisacensi monete equipoliet in pondere et valore, et apud Griven 
eandem sibi gratiam de simili moneta oudenda duximus faciendam. 

Datum in castris apud Avezanum in telonio a. d. I. Millesimo 
ducentessimo XLimo secundo Mense Junii, Quinte decime Indlctionis. 
(Mon. Boica XXXI a. S. £i7l(.) 

MXIV. 8. Juli 1242. Friedrich Herzog von Österreich und Steier, 
Herr von Krain, verkündety dass Heinrich von Truehsen, sein Ministerial« 
das Patronatrecht bezüglich der Kirche in Reifnitz, welches er bisher 
vom Herzoge jure pheudali besass, coias tunc et nunc existimus advo- 
cati» dem Herzoge frei heimsagte , und dieser Ecclesie Victoriensi ver- 
liehen habe. 

Actum Graze a. d. M.CC.XLU.YUI Idus JuUi. (Yiktringer Copial- 
buch IV, fol. 76.) 

MXY. 14. Juli 1242. Friedrich Herzog von Österreich und Steier, 
Herr in Krain, erweiset hospitali Sancti Antonij in Bogkeruke die 
besondere Gnade, ut nuUus Jadicum vel ofßcialium nostrorum dictam 



') So bei Muchar im Widerspruche mit der von ihm angegebenen Datirnng vom 
22. März. 

Archiv XXXII. 1. * 14 
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domum in possessionibus sais sea hominibos ad eandem pertinentibus 
debeat aliquatenus molestare, nee exactiones in eadem homines vel 
possessiones aliquas exercere, nee Judicium ibidem facere aliquod, nisi 
de furibus et de pugna. 

Datum in Cobil a. d. M.CC.xlij». Indietione XV. pridie Idu« 
Julii. (Viktringer Copialb. IV, fol. LXX.) 

MXVI. 1 242. Bischof Heinrich von Bamberg stiftet das Minoriten* 
Kloster in Wolfsberg für zehn Religiösen. (Aus den Collectaneen des 
W^olfsberger Landrichters Franz Rauter.) 

MXVII. Anfang 1243. K. Friedrich IL beauftragt den Ersbiscbof 
Eberhard von Salzburg und den Herzog Friedrich von Österreich, die 
Streite beizulegen, welche zwischen dem Kloster Goss und dem Herzoge 
von Kärnten über den Nachlass von in Kärnten sesshaften Ministerialen 
dieses Klosters entstanden waren. 

Datum Baroli (Lücke) prime indictionis. (Dr. v. Meiller s 

Regesten S. 173, Nr. 111.) 

MXVIII. 1. Jänner 1243. Otto dei gratia Milstatensis ecdesie 
Abbas und das Capitel verkünden, dass sie ihrem fidelis Engelbertns 
de S. Georgio , welcher voa den früheren Äbten und Capitein für nenn 
Mark einen Mansus pfandweise besass und denselben für sich und seise 
Erben jure feudali zu erwerben wünschte, gegen den Erlag weiterer 
sieben Marken für ihn und seine Sohne mit dem genannten Mansus per- 
petuo jure investirt haben. 

Zeugen: Otto Abbas, Dominus Perchtol du s prior. Dominus Engel- 
bertus. Dominus Hartwicus, Dominus Heinricus, Dominus Reinhardus, 
Dominus Fridericus, Dominus Eotpoldus (sie), Dominus Werenhardus, 
Dominus Libhardus, Dominus Ulricus, Dominus Gebhardus, Dominus 
Ulrichus Wilchel et totum capitulum. Rudolfus Laicus. W^ilhalmus et 
filius suus Liblinus. Martinus. Dietmarus et a. qu. p. A. ». h. tempore 
Wolrici venerabilis episcopi gurcensis ecclesie anno M.CC.XLIII In- 
dietione I. Kai. Januarii. (Eichhornes Copie aus einer Copie im Jo- 
hanne ums- Archive.) 

MXIX. 6. Jänner 1243. Berthold Patriarch von AquUeja bestätiget 
dem 'von seinen seligen Brüdern Heinrich Markgrafen von Istrien und 
Otto Herzog von Meran gegründeten Hospital in Pokensruke die 



^) Tobel bei tiraU. 
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Grenzen, die Stiftung und die demselben von jenen gemachten Schen- 
kungen. Die Grenzen werden angegeben: Primas terminus est iuxta 
Chersteten, in vertice montis, qui tenditur usque ad ripam que vocatur 
VeUick. In alia parte extenditiir versus ripam, que fluit in latere Vile 
Troie, ab inde tenditur usqae ad alpes versus Claustr. Obernburg. 
Ausserdem besass das Hoq^iM decimationes dotis eiusdem domus et 
qnatuor mansus decimarum in Chersteten, et duas partes vinearum sive 
sint (nostre) sive civium Steinensiuro. Überdies wurde das Hospital 
ausgenommen ab omni exactione praeeonuro, oiHciarioramquc hospi- 
tationum et iure quolibet venatorum. 

Zeugen: Meinhardns eomes Goritiae. Reinneus et Ludovicus 
fratres de Vilalta. Magister B. Vicedominus. Weregandus plebanus de 
Mengezpurcb. Ulricus de Rifenbereh. Ulricus de Kukamia, et Joannes 
filius eiusdem et. a. q. p. A. s. h. apud Vtinum A. i. d. MiUesimo duccn- 
tesimo quadragesimo tertio. Indictione prima. Septimo Kai. Februarii. 
(Grüninger*s Copie.) 

MXX. 22. Jänner 1243. Herzog Friedrich von Österreich und 
Steier, Herr von Rrain , gestattet dem Kloster Zwettl ut duo talenta 
salis maioris ligaminis transducant in danubio per terre nostre distri-^ 
ctum annis singulis sine muta. 

Unter den Zeugen: Heinricas de Truehsen camerarius. 
Datum in Hintperch a. d. milesimo CC^XL tercio. decimo kal. 
Februarii. (Liber fund. mon. Zwettl in Font R. A- 11, Band 3, 
S. 119.) 

MXXI. Februar 1243. K. Friedrich II. verordnet, dass die Silber- 
gruben und Zehente von der Bergwerksausbeute innerhalb des der 
Bamberger Kirche eigenthumlichen Gebietes dieser Kirche und den 
Bambergischen Bischöfen unverkürzt bleiben sollen, wie diese Kirche 
dieses Recht schon von Alters her durch des Kaisers Vorfahren erhielt. 
Dem, qui dilectum Principem (nostrum) H. Ecclesiae memoratae 
electum und die Kirche belästigen würde, wird die kaiserliche Ungnade 
angedroht. 

Datum gressen A. d. i. 1243 Mense Februarii 2dae Indictionis. 
(Friess. Privilegienbuch. Wolfsberger Manuscript 1. im k. k. Staats- 
archive.) 

MXXU. 13. April 1243. Herzog Bernhard von Kärnten verleiht 
den Karthäusem von Gjayrach einen Baugrund in Urbe Labacensi zum 
Aufbaue eines Hauses und die volle Zollfreiheit. 

14* 
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Actum Anno Millesimo quadrag. tertio. Idibus Aprilis In- 
dietione f. (Diplom. Sacra Styriae II. 141.) 

MXXIII. 9. Juni 1243. Ulricus d. g. gurcensis epus. und das 
Capitel bewilligen fratribus de Sitz ordinis Chartusiensis die Be- 
sitzungen, welche ihnen ein Ministerial oder Lehensmann (homo) 
siye clericus sire laicus qualiscumque conditionis von den durch 
den Bischof und das Capitel in feudum erhaltenen Gutem geben 
wollte. 

Acta sunt hec in gorch a. D. M.CCXLIII V. Idus Junii. (Eich- 
hornes Copie aus dem Johanneums-ArchiTC.) 

MXXIV. 29. Juni 1243. Herzog Friedrich ^on Österreich und 
Steier widerruft zu Gunsten des Klosters St. Lamprecht das der 
Jagd wegen erlassene Verbot der Cultur Ton Neubrüchen. 

In Gegenwart des Bischofes Ulrich Ton Latand, des Herzogs 
Wernhardns. 

Datum Frisaci a. d. Millesimo ducentessimo quadragesimo tertio. 
(Lambrechter Copie. Dr. r. Meiller's Regesten S. 176, Nr. 124.) 

Unter den Zeugen: Ulricus Gurcensis. Ulricus Larendinensis epi. 
(Dr. T. Meiller's Regesten S. 176, Nr. 124.) 

MXXV. 29. Juni 1243. Fridericus Dux Austrie bezeuget, quod 
omnia bona que Karolus de Gutrat bone memorie a Salzburgensi tenere 
debebat ecclesia — Eberhardus Aepus. ea suis (Karoli) heredibus 
duobns scilicet filiis plene contulit et remisit preter comitatum pro- 
vincie apud Pongen — nos etiam super eisdem heredibus convenimus, 
quod nobis (Duci) Otto et frater eins Chuno Salzburgensi ecciesie 
deputetur, quem etiam Chunonem eo jure, quod Sal. (Salicum) vul- 
gariter appellatur , ecciesie Salzpurgensi assignavimus — si unus 
decesserit predictorum, ad alterum nihilominus debita hereditatis portio 
dcTohetur, hoc adjecto, quod heredes ipsius superstites equaliter nobis 
et ipsi ecciesie dictantur. 

(Juvavia p. 439. n. r. und 569. n. e.) 

Actum in Frisaco a. D. Millesimo CC<»XLI1I, III. Kalendas Julii. 
(Dr. T. Meiller's Regesten S. 176, Nr. 123.) 

MXXVI. 15. Juli 1243. Fridericus d. g. Dux Austrie et Styrie et 
Dominus Carniole Rudgerum Patariensem Episcopum ejusque homines 
et possessiones et omnia ecciesie s%e pertinentia in suum faforem spe- 
cialissimum confirmit (?) et tutelatti. 
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Als Zeugen: Eberhardus Salisburg. Aepns. Heinricus epns. 
Sekowensis. Luiprandus Archidiaconus Karinthie. Comes 
Chunradus de Hardeke. Comes Otto deOrtenburch. Heinricas nobilis 
de Scbowenberch. 

Actum in g^aze anno ab Incarnatione Du. M.€C.xliy. Idns Julii. 
(Wiener Jahrbacher f. Lit. LXIY. Anzeigeblatt 22.) 

MXXVII. 23. October 1243. Eberhard Erzbischof Ton Salzburg 
gesteht dem Kloster Zwettl zu, Ton seiner Saline jäbiiich zu beziehen 
Dudi salis duas libras cnppnlarum quod wulgariter zwai phnnt Tuderlin 
appellatur. 

Zeugen: Vbricus yenerabilis LaTcndinensis episcopus. Bemhardus 
prepositus fricasensis. — Dietricus canonicüs frisacensis. 

Datum hujus apud sanctum Andream in LaTent a. d. M°CC°XLIir. 
X. Kai. NoTcmbris indictione prima. (Liber fundationum mon. Zwettl in 
den Font R. A. II. Bd. 3. S. 116.) 

MXXVIII. 1243. Erzbischof Eberhard Ton Salzburg Terkundet, 
dass Kunigund von Lichtenberg 9 init Einwilligung ihres Gatten 
und des Herrn Ottochar seines Sohnes zur Dotirung des Michael-Altares 
in Basilica B. Andre ae apud La Taut zwei Mansen in villa, quae 
appellatur S e n i c h *) de praedio videlicet Lichtenberg mit Ein- 
willigung des Erzbischofes yergabte. Kunigund Ton Lichtenberg gab 
ausserdem noch drei Mansen in monte Lamb >) rom obigen Gote^ wo 
drei Kolone aufsitzen , mit Einwilligung ihres Gatten Herrn Ulrich und 
auch seines Sohnes und des Erzbischofes, damit aus den R enten dieser 
drei Mansen für sie jährlich ein Jahrtag gehalten werde. 

Datum apud Segenstorf ^) iuxta turrem domini Wolfingi. a. d. 
M.CC.XLIU Indictione prima. (Trudp. Neugart Episcopat. Larant Cod. 
prob. Nr. IV M. S. in der Handschriften-Sammlung des kärntnerischen 
Geschichtfcreines.) 

MXXIX. 1243. Propst Konrad Ton Eberndorf yindicirtO seinem 
Stifte das Gut der Kirche St. Veit im Jaunthale , welches dem Stifte 
schon Yor langer Zeit übergeben worden war^ welches aber der Pil- 



ZwisctMB Griffeo nd St. Aiidrii bei S«bdnwei;. 
») Seluik bei Griffen. 
') St. Görgea am Lamb. 

*) Siegelfidorf im Bez. Wolfsb. iu der Pfarre Marein. 

^) In einem im ArchiTe des kSrotnerischen Geschichtvereines befiodlicheB Excerple 
aus dem Eberndorfer Copialbuche beisst es : „cum tribus Marcts seqüestraTit.* 
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gfrimus miles de Clagcnfurt quasi a coloniä sais libertinis dem 
Stifte za entziehen sachte, tribus selibris denaroriam coram dnee 
Carinthiae Bernhardo ejosque fiüo Bernhardo. 

Zeugen: Pernhardus filius ducis Carinthiae. D. Weehardus de 
Carlsperg. D. Chuno de Freyberg 0* ^* Berehtoldus Grednieher^). 
Dns. Schwarzmannus. Dns. Volchradus. Dns. Leonhardos. Joannes in-^ 
firmus et a. q. p. 

A. s. h. in Castro domini ducis inVolckenmarckt. A. M.CC.XXXXIII. 
(Neugart Episcop. Larant II. in Serie praepost. Ebern dorf — aus dem 
Ebemdo.rfer Copialbuche fol. 13.) 

MXXX. 1243. Das Kloster Yiktnng rerzichtet auf die Rechte 
bezüglich der zwei Weinberge auf dem , dem Herzoge von Steier und 
dem Kloster St. Paul dienstbaren Gute, welche dem Kloster Viktring 
versprochen waren , von dem Fridericus Mon'achus und seinem Weibe 
Adelheid, welche sich dem Karthäoserkloster Seitz verlobten, diesen 
gespendet wurden. (Machar*8 Geschichte der Steierm. IV, S. 1 79.) 

MXXXI. 1243. Herzog Friedrich von Österreich und Steier, Herr von 
Krain, vor dem der Abt von St. Lamprecht Permannus^ de Karinthia 
in Gegenwart des Erzbischofes Eberhard von Salzburg, dann der 
Bischöfe Ulrich von La v and und Ulrich von Seckau, und des Herzogs 
Wernhardus von Kärnten erschienen war und sich beschwerte, dass 
seinem Kloster grosser Schaden zugehe, weil der Herzog auf Antrieb 
Einiger, der Jagd wegen , den Anbau der NeubrQche in den Wäldern 
und Bergen des zum Kloster gehörigen Gutes in Yitscha und Dobrin 
verboten habe, hebt dieses Verbot auf und bewilliget dem Kloster 
nicht nur auf den genannten Gfitern, sondern auch in dem Walde des 
an das Aflenzthal grenzenden und Gel genannten Gutes den bisherigen 
freien Nutzgenuss, Salz und Erzbau , wie ihn das Kloster in anderen 
ausser dem Herzogthume gelegenen Gfitern bisher besass. 

Datum Frisaci anno 1243. (Handschriftliche Geschichte von 
St. Lambrecht.) 

Am 20. Jänner desselben Jahres bestätigte Herzog Friedrich dem 
Kloster St. Lamprecht das Patronatsrecht bezüglich der Kirche in Biber. 

Acta sunt hec apud Hintperch anno Domini 1243. Ind. I, 
13. Cal. Febr. 



i) Kei Sl. Veit. 

^) (iradeneg^g im GUnihale. 
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MXXXn. 1243. Erzbischof Eberhard von Salzburg vergabt an das 
Kloster Rain die Ma nsen sab monte Helfenstein , welche Otacharus de 
Graetze lehensweise besessen. 

Unter den Ze ugen : Heinricas de Traberch. 

DatttiD apad graetze a. D. M^'.CC'Xmi. Indictione prima. 
(Dr. T. Meiller*8 Regesten. S. 175, Nr. 122.) 

MXXXHI. 1243. Erzbischof Eberhard von Salzburg, dann die 
Bischöfe ron Lavand und Sekkan, erlassen denen, welche de bonis suis 
ad reparationem tectorom des Klosters St. Georgen am See (Längfsee) 
qne per vetastatem corraerant, beitragen, xx dies criminalium de in- 
jancta eis penitentia. 

Ohne Datum mit den Sigillen des Erzbischofes, dann der Bischöfe 
Ulrich von Lavand und Heinrich von Sekkau. 

(Original im Archive des kärntnerischen Geschichtsvereines. Vide 
Hansiz G. S. U, p. 341, %. Sn.} 

MXXXIY. 1243? Otto miles de Yolchenmarcht erlasst ira- 
tribus de Victoria matam que ei de cupis sive vasis vacuis dari 
deberet in transitu Trahae iuxta pontem sitam prope Yolchen- 
marcht, ita ut'predicti fratres de cupis et vasis vacuis propriis id est 
tantom ad eos pertinentibns ad Marchpurgam in aqua Trahae deve- 
hendis nee ipsi nee heredibus eius dare aliquid teneantur. 

Ohne Datum. Sigille des Otto und civitatis Volchenm. Letzteres 
abgerissen. (GrQninger s Copie aus dem Viktringer Originale.) 

MXXXV. Zwischen 1243 und 1252. F(ridericas) Prepositus 
Sancti Andree et Archidiaconus zeigt dem Bischöfe Ulrich von Seckau^ 
der ihn beauftragt hatte, den Streit zwischen dem Propste und Capitel 
einer- und dem Pfarrer Pertold von Lind andererseits wegen einiger 
Zehende zu entscheiden, an, dass er am Montage nach dem Feste des 
heil. Jakob in der Kirche von Chnuttelvelde*zu Gericht gesessen sei, und 
den streitigen Zehendbezug dem Propste und Capitel zuerkannt habe, 
die definitive Entscheidung aber dem Bischöfe überlasse. 

Ohne Datum. 

(Fontes R. A. U, 1. Bd., S. 4 und XXXIY.) 

MXXXVL 19. Februar 1244. Hermann Graf von Ortenburg 
verzichtet auf einige Besitzungen in Trahofjen 0» deren Renten er in 



■) Drauhofen , Gut in Ober-KSrnlen am rechten Drauufer im Bezirk SpHal , Pfarre 
Piissarnitx. 
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der Mciftiing, dass sie Ihm nach seinem Vater Hemrieh Ton Warten- 
hrereh *) erblieh zugefallen, lang^ bezog^en hatte, m die Hand des 
ßischofes Konrad von Freising. 

Zeugen: Wemh. C. Heinricus capellanmi Dommi Priaingensis 
episcopi, dominus Geb. de Tolnz, H. Wagnarias, Albertus de Ardacher, 
Heinricus de Nirertingen miles, Heinricus deHahenburg>), Comes 
Meinhardus de Rotenek, et a. q. pl. 

Datum Wiemiae a. D. Mo.CC^XUm XL Kai. Martii. (Meichelbeck. 
H. F. n, p. 21.) 

MXXXVH. 16. Mai 1244. Herzog Bernhard von KSmten ver- 
kfindet, dass Dietmar von Griven auf die ihm von dem Tormalig^i Abte 
Ronrad von St. Paul verliehenen 23 Mansen verzichtet habe. 

Abt Konrad des Klosters St Pauli Lavent verlieh ohne Beirath 
seines Conventes Domino Dietmare de Griven 23 Mansen von dem 
Klostergute. Konrad*s Nachfolger, Hartwig, und der Convent drängten 
den Beliehenen mit unablässigen Mahnungen bis er auf daa vermeinte 
Leheorecht auf die 23 Mansen verzichtete, wogegen Ihm Abt Hartvrig 
gutwillig die Mansen precaria vice, id est ad tempus vite sue, zugestand, 
mit der Bedingaag, dass die einzige Tochter Dietmar' s, welcher dazu* 
mal Witwer war, nach dessen Tode keinen Anspruch auf die Mansen 
haben soll, wie auch die Kinder, welche Dietmar von einer andern 
Frau bekommen könnte, keinen Anspruch haben sollen. Weiters wurde 
festgesetzt, dass Dietmar die Mansen weder verpfänden, noch abtreten, 
noch irgend etwas davon dem Kloster entziehen dürfe. 

Sigille des Dietmar von Griven, des Propstes Konrad von 
Griven, des treuen Vermittlers, dann des Erzbischofes Eberhard von 
Salzburg. 

Die Namen der Manseit sind folgende : apud Woda t decem mansi, 
apud W i p e 1 s a c h quatuor, apud villieatiotiem tres, apud Niderndorf 
tres, apud Wolfkersdorf tres. 

Zeugen: Bernhardusjunfor dux. Wikardus et Heinricus de 
Karlsperch. Jacob de Zeboij, Chuno de Vriberch. Pemhardus de 
Tanne. Liutoldus scriba. OfTo et Perhtoldus notarii ducis. Fridericus de 
Wolfsperc. Eberhardus de Griven. Fridericus Gosse. Luipoldus miles. 



^) Sie; soll wühl nur heisseii Ortenberch. 

^) Schlossruine ober dem Lurnfelde, mit dem Wullfahrtüorle Muri« Hohenbur^ in der 
Pfarre Pussarnitz in Ober-KSrnten. 
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Sifridas judex de Griven. Ditmarns Wigandas fratres de S. Stephane. 
Meinhalmus Chunradus milites de Cboloniiz. Reinhardas de Tyyen. 
Hartmanus afficialis, Ortolfi» officialis domini archiepiscopi. Otto de 
Sigmantingen. Liebhardns de Lichtenberg et a. q. pl. 

A. 8. h. a. d. i. Millesiino CC. XLIIII. XYII. Kai. Junii apnd 
S. Paulum in conyentu fratrum. (Eichhorn aus einer Copie im Johan- 
neum.) 

MXXXVITI. 11. Juli 1244. Herbrand Abbas victorie gibt cum 
consensu capituli Cunrado de traha et uxori sue diemodi et liberis 
suis tum presentibus etfiituris domum (nostram) inWolckenmarche 
sitam iure feudi sub hac conditione, ut annuatim ecclesie (nostre) in 
die sancti roartini censum persoluat XL denariorum. Abbatem et mo- 
nachos tarn dicti loci ad se renientes honeste suscipiendo omnem como- 
ditatem exhibeat hac forma pretextata, ut ab ommi impeticione qua 
ecclesiam victoriensem hominesque ipsius tarn in Karinthia quam in 
Carniola impeciit cesserit absolute. 

« 

Der durch diese impeticio verursachte Schstde wurde Yon Schied- 
richtern auf 21 March Denare betheuert, und Konrad de traha gab 
nach Viktring ein Gut in Si Stephenstorf, nämlich einen halben 
Mansus, welcher eine halbe March zahlte und wofür ihm das Kloster 
drei Äcker bei ClagenTort, welche 40 Denare zahlten, derartig in den 
Tausch gab, dass mit diesen 40 Denaren und denen , welche das Haus 
in Völkermarkt eintrug, die halbe Mark recompensirt wurde. ^ Wenn 
die Frau Konrad*s, nämlich Diemod, und deren Kinder sterben sollten, 
und Konrad eine andere famula des Klosters ehelichen und mit ihr 
Kinder erzeugen wGrde^ so solle diese bezuglich dieselben Rechte 
gemessen. Sollte Konrad das Haus nicht selbst bewohnen können und 
an einen Andern rermiethen, welcher dem Abte und dem ConTcnte die- 
selben Dienste leisten wurde, soll hierüber kein Anstand erhoben 
werden. Das Haus und die Äcker konnten an eine fremde unbekannte 
Person weder verkauft noch vertauscht werden^ sondern mussten nach 
dem Erlöschen der Nachkommenschaft dar Beliehenen wieder in den 
Besitz des Klosters zurückfallen, qu.od si domum et agros aliqua fraude 
interposita in dispendium traxerit, tum domus quam et agri a posteris 
abalienati Itbere in usus cedet claustralinm. Si quis igitur hnius com- 
pactionis abbas cellarius sive conventos dictum cnnradum infestire 
nolnerit, sin autem potestate libera posessione quieta ipsum sinant 
perm allere. 
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Huius rei testes.sunt: Egfo Herbnindas abbas iotusqae conuentos 
victoriensis. Heinricus decanas de solio. FVidericas pl ebanus. Fridericos 
de Tictoria. Otto Kargelin. Martinas schapel et a. q. p. A. s. h. Anno M. 
CCXL. IUI. in Tictoria V. Idus Julii. (Original im Arcbire des kämt. 

« 

GeschiehtTereines.} 

MXXXIX. 21. December 1244. Vergleich zwischen dem Patri- 
archen Berthold von Aquileja und dem Erwählten Heinrich von Bam- 
berg wegen der Capellen St. Peter und St. Martin bei Villach 
und Okke. 

Der Patriarch tritt dem Erwählten fon Bamberg and dessen Nach- 
folgern das Patronatsrecht auf die Kapelle St. Martin ab, wogegen 
der Erwählte von Bamberg dem Patriarchen und dessen Nachfolgern 
das Patronatsrecht auf die Kirche de Okke abtritt. Die Kirche St. 
Peter geben aber der Patriarch und der Erwählte von Bamberg dem 
Hospitale St. Katharina apud Vill acam in temporalibus, so, dass die 
Renten zum Nutzen der Armen an d der dort dienenden Religiösen fer- 
wendet werden sollen, unbeschadet der geistlichen und Diöcesanrechte 
des Patriarchen bezQglich aller drei Kirchen. Die Contrahenten rer- 
pflichteten sich auch weiters, den Consens ihrer Capitel binnen Jahres- 
frist zu erwirken, widrigens der Säumige seines Rechtes rerlustig sein 
und dieses dem zufallen soll, welcher sein Versprechen erfQUte. Ein- 
richtungen, welche bezuglich der genannten Kirchen von dem Patri- 
archen getroffen wurden, oder Präsentationen, die ron dem Erwählten 
von Bamberg vorgenommen wurden, sollen ungöltig sein. 

Zeugen: Volricus epis. Tergestinus. Magister Hoiwardus Ar- 
chidiaconus Villacensis. Conradus Archidiaconns Sounie. Giber- 
tellus. Syboto. Craphto et Bonencontrus Canonici Aquilegenses. 
Magister Marsilius. Magister Petras et alii. 

Datum apud Villacum in ecclesia S. Jacobi a. g. MCCXLIV in- 
dictione secunda. XII. Kalendas Januarii. (J. R. Bianchi im Notizen- 
blatte der k. Akademie der VV^iss. in Wien 858. S. 403.) 

MXL. 1244. Erzbischof Eberhard von Salzburg bestimmt die 
Grenzen des Bisthumes Lavant, secundum capellas et parrochiales 
ecdesias limitantes, deren Namen er auffuhrt: Ecclesiam S. Andreae 
cum ^ais capellis, ecclesiam in Laven tminth cum suis capellis, 
ecclesiam in Remsnig, ecclesiam 8. Floriani cum suis capellis, 
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e tiam capellam S. Peiri j tixta Lindenberg 0» capeilam S. M a r t i n i >), 
juxta S'ulbam >) Capellam SuHnthal ^), per quas capellas eteccle- 
sias eiusdem eathedrae diocesis est distineta. 

Das Archidiakonat cum capitulo in Trab arg wird dem Probste 
Friedrieb Ton St. Andra yeriiehen. Datom Frisaci a. d. MCCXLIV in- 
dictione IL (Neagart Hist Episcopatus Layentini II. Cod. probat. Nr. V.) 

MXLL 1244. Erzbiscbof Eberbard ron Salzburg, dorcb dessen 
Ffirsorge bei der Rircbe St AndrI im Lavanttbal ein Bischofsitz und 
ein Stift regulirter Augustmer-Chorherren gegründet wurde, gibt dem 
letzteren , ne per defectum temporalium perturbaretur religio eomn- 
dem, praedium in Sigmuntingen quondam Hartwici, welcbem solches 
Dietmar von Weissenegg und diesem der Erzbischof abkaufte. Die 
Vog^ei behielt sich der Erzbischof für sich und seine Nachfolger for 
mit dem, dass keiner der Nachfolger Jemanden mit dieser Vogtei be- 
lehnen darf. 

Datum Frisaci a. d. MCCXLIIII Ind. 11. (Eichhornes Copie aus dem 
Copialbuche von St. Andra.) 

MXLII. 1244. Ulricus Comes de Sternberg concessit in per- 
petuum Bertholdo Patriarchae Castrum et Provinciam de Läss. Item in 
eodem anno prefatus D. Ulricus comes resignavit Patriarchae Bertholdo 
omne jus suum in Castro et praedio Chemich. (Rubeis col. 718). 

MXLIII. Anfang 1245. Erzb. Eberhard v. Salzb. vergleicht das 
Stift Admont mit Heinrich und Walter von Dfirenstein. 

Unter den Zeugen: Dietrich Domherr (wohl nur Canonicus) von 
Friesach. (Muchar a. a. 0. S. 184.) 

MXLIV. 12. Jänner 1245. Cholo von Truchsen verpfändet 
dem Abte Hartwig und dem Kloster St. Paul die Vogtei über die 
Klostergfiter auf dem Berge Diechs. Cholo von Truchsen, ein Vasall 
des Klosters St. Paul, und seine Leute fugten dem Kloster an dessen 
Gutem vielen Schaden zu, und Abt Hartwig ging sie desshalb klagbar 
an. Der Schade wurde einverstandlich mit dem Abte auf zehn March 
betheuert, und Cholo von Truchsen versprach, diese Summe in dem 
festgesetzten Termine zii bezahlen. Da er die Zahlung später nicht 



1) Im vormaligen Marburger Kreide. 
3) Unter St. Leonhard. 
3) Sulm im Itfarburger Kreise. 
*) Die Ebene unter Schwanberg. 
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leisten konnte, verpfändete er die genannten Yogfteirechte für sich und 
seine Erben mit dem Beisatze, das weder er noch seine Erben Tor der 
Zahlung der zehn Mark -von den Leuten in der genannten Vogtei etwas 
beziehen, sondern alle Vogteirechte dem Abte and dem Kloster bis 
zur erfolgten Zahlung yorbehalten sein sollen. 

Sigille Cholo*s ron Truchsen und seines Schwagers Gotfried de 
Marchpurch. 

Zeugen: Wolricus et Gotfridus frater et milites de Eoaschar. 
Cholo et frater snus. Gerlochus deBbersteine. Marchwardas deRoa- 
schaw. Leonhardus filias Herbardi. Liebhardus filins Domini Reimp^i 
de Seldenhofen. Pillungus filiiis Dni. Pillungi. Herbort de Vrondorf. 
et a. q. pl. A. s. h. a. d. MCCXLV. in domo Volmari ap. Yalle pridie 
dus Januarii (Neugart*s Copie aus dem Copialbuche von St. Paul). 

MXLV. 18. März 1245. Erzb. Eberhard von Salzb. tritt dem 
Chorherrenstifte Stainz das Patronatsrecht über die Kirche St. Stephan 
in Lampnitz ab gegen das Patronatsrecht über die Kirche St. Johann 
an der Feistritz. 

Unter den Zeugen: Bernhard Propst zu Fries ach. (Muchar a. a. 
0. S. 183.) 

MXLVI. Mai 1 2 45. Grosse Sprache K. Friedrichs mit den deut- 
schen Fürsten zu Verona. 

Unter den Anwesenden Dux Carinthie. (Böhmer S. 199.) 

MXLVII. Juni 1245. K. Friedrich erhebt zu Verona Ost. und 
Steier zum Namen und zur Würde eines Königreiches. 

Unter den rathenden Fürsten B. von Baiem (Kärnten). (Böhmer 
S. 199 und 200, Nr. 1087.) 

MXLVIII. Juni 1245. K. Friedrich ermächtiget in Verona«) 
den Deutsch-Ritterordensmeister Heinrich von Hohenlohe zum Angriffe 
der Länder Ku'land, Littauen und Samgellan. 

Unter den Zeugen H. Bernhard von Kärnten. 



1) Anno quoque MCCXLV currente ordinavit Dominus inpemtor macrnum quoddam 
colloquium debere fieri in Verona. Et venit ipse primua illic in eiitu madit. Et 
eonrenerunt ad ipsum isti principes et baronen, videlicet : imperator Constantino* 
polis, dux qui dicitur Austrie Stirieque , dux Carinthie, dux Moravie (Mora- 
nie). Erat illic Eccelinus de Romano et alii inulti nobilet et potentes qui partem 
imperatoris forebant. Duravit hoc colloquium pluribus septimauis, uec videbatur 
hec tanta imperatoris cura certum ::liquid stabilire (Rolan d. bei Muratori S. S. 
Rer. Ital. VIII, p. 243). 
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MXLIX. 29. Juni 1245. Erabischof Eberliard von SaUburg Ter- 
leiht zu Friesach dem Abte Permann von St. Lambrecht die Pontifica- 
lien. (Moehar a. a. 0. S. 184.) 

ML. 20. Juli 1245. Pntzo, der Sohn des Pntzo Ton Strassburg, 
ehelichte eine Tochter des Hermann Yon Wolfs b er g, eine Hörige 
des Grafen Hermann Ton Ortenburg. Dieser sicherte fiber Ansuchen 
der Eheleute (ad instantiam partium) der Kirche yon Gnrk die Hälfte 
der in jener Ehe erzeugten Kinder beiderlei Geschlechtes mit dem Bei- 
fügen zu, dass ihnen ihr Erbtheil in Allem zukommen soll. 

Sigill des Grafen Hermann. 

A. s. h. a. d. M. CC. XLY mense Julii die XIII. Kai. Augiisti. 

Datum Ortenburch per manum magistri Werici. (Eichhornes 
Copie aus dem Gurker Originale.) 

MLI. 21. Juli 1245. Erzbischof Eberhard von Salzburg gibt dem 
Domeapitel des Bisthums zu St. Andrea im Lavantthale allen ihm 
gehörigen Zehent von zehn Ackern sub turri 0» ^^^ zwanzig Äckern in 
Sigmuntingen'), von sechzehnÄckem in Pruklingen s), ron neun 
Ackern und einem halben circa forum qui Purk recht vulgariter appel- 
latur, Ton einem Acker bei Wimpessing^), und einem Acker in 
Neuheim, dann von vier Weinbergen in Steingruben und N e u h e i m. 
Der Zehent von den Äckern jeder Körnergattung soll zehn Modios 
nicht übersteigen. 

Siegel des Erzbischofes. 

Zeugen: Udalricus eiusdem ecclesie episcopus. Bernardus 
frisacensis praepositus. Ulricus praepositus de Traburg. Do- 
minus Wolfingus de Stubenberg. Dominus Wlfingus de Libenz. 

Datum in Frisaco a. d. M. CC. XLY XII. Kai. Augusti, Indictione 
lU. (Original im Archive des kamtnerischen Geschichtsyereines.) 

MLIL 21. Juli 1245. Eberhard Erzbischof yon Salzburg gibt die 
Vogtei über das Bisthnm zu St. Andrä in Lavent und dessen Be- 
sitzungen, welche dns. Fridericus de Bettovia von dem Erzbischofe zu 
Lehen hatte« diesem aber wieder durch Kauf zurfickgefallen war, der 



ThGrn? 

^) SiebeDding. 

3) Ann» Brück I. 

*) Am linken Ufer der Lavant. 
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genannten Kirche m it dem Beisätze, dass keiaer seiner Nachfolger mit 
der Vogtei Jemanden weiter belehnen sollte. 

Erzbischiöflichea Sigill abgeicimitteD. 

Zeagen : V 1 r i e a s eiusdem ecclesie episcopus. Bemhardus scholasti* 
cus Frisacensis. RubertosplebanusdeVogan. Dns. Wlfingus deStii- 
benberch. Dns. Wlfingus deLibenz. Dns. Ortolfus deMoetenz et a. q. pl. 

Datom hoius in Frisaco a. d. M<> CC« XLY. XII. Kai. Aogusti. 
Indictione tercia. (Original im Archive des kamtneriseben Geschichts- 
▼ereines.) 

MLIII. 2$. Juli 1245. VlriciiB comes de Sternberch gibt zur 
Zeit, als seine Gattin in St. Paul L a t e n t begraben wurde, die Renten 
von vier Mark dem Kloster ohne Vorbehalt einer Vogtei, excepto quod 
sine omni utilitate et exactione dictos reditus et honiines in eis resi- 
dentes solo salutis anime respectu debeam defensare. 

Die genannten Renten waren in dem Weiler Tuomerstorf 
gelegen. Weder der damalige Abt, noch ein Nachfolger desselben 
durfte die erwähnten Renten an Jemanden vertauschen, oder auf was 
immer für Weise veraussem, ausser, wenn Graf Ulrich oder einer 
seiner Erben selbe zurück erwerben wollte , in welchem Falle sie dann 
die Renten mit andern vier Mark Renten von gleichem Werthe und im 
gehörigen Orte gelegen, oder mit vierzig Mark dazumal im Lande 
gangbarer Denare einlösen sollen. 

Sigille des Grafen Ulrich von Sternberg und seines Schwagers 
Ulrich Grafen von Pfanberg. 

Zeugen: D. Eberhardus de Griven. Heinricus de Grivenfelse- 
D. Otto de Porta. Dom. Vlricus et fratres sui Heinricus et Lnipoldus 
de Cholniz. Dom. Wigandns de S. Stephano. Dom. Ekevridus de 
Huneburch. Dom. Sifridus de Alpibus et filii sui Sifridus et Pride- 
ricus. Dom. Sigfridus de Huntsdorf. Dom. Albertus de Sulbe. Dom. 
Wlvingus de Woztrez. Dom. Chunradus de Phannenberg et a. q. pl. 

A. 8. h. a. d. M. CC. XLV. In die Sancti Jacobi. (Eichhornes Co- 
pie aus dem Johanneums-Archive.} 

MLIV. 26. Juli 1245. Erzbischof Eberhard von Salzburg gibt dem 
Dorocapitel des von ihm gestifteten Bisthums zu St Andrä im La- 
vantthale wegen dessen Holzmangels den Wald a via quae ad Wink- 
lern sursum usque ad verticem montis protenditur usque ad viam, quae 
ex transverso ducitur descendendo. 

Zeugen: Vdalricus ejusdero ecclesie Episcopus. 
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Datum in Frisaco a. d. M. CC. XLV. VU. Kai. Aagusii Indict. 111. 
(Eichhornes Copie aus dem Copialbuche fon St Andra.) 

MLV. Juli 1241». In Turm. K. Friedrich II. belehnt die Mar^o- 
retha Gräfin ron Flandern und Hennegau. 

Unter den Zeugen: Bernhard von Kärnten. (Böhmer S. 201, 
Nr. 1099.) 

MLVI. 13. October 124$. Hermann Von Chraneperch und Hadmar 
von Schonenberch, welche bei ihrem ersten Angriffe auf das 
Schloss Rechsperg, um selbes sich wieder zu erobern, im Kampfe 
mit ihren vielen Gegnern die schul^ose Nachbarschaft beschädigten, 
und besonders an den Gutern des Klosters St. Paul Lavant unerträg- 
liche Unbilden ausübten, und fon dem Abte Hartwig und dem Con- 
Yente mit täglichen Mahnungen und Aufforderungen zum Schadenersatze 
angegangen wurden , Ycrzichten zu Gunsten des Klosters auf die Yog- 
tei, welche sie auf dem Berge Schriet es in Abbatesdorf und in 
anderen Gutern des Klosters erblich besessen, auf den Pelz, die zwei 
Schuhe und fünf Idrien Weines, welche ihnen das Kloster jährlich 
geben musste. 

Den Hartnid Schenk von Ramenstein, der auf die abgetretenen 
Yogteien ein Miterbrecht hatte, vermochten die Urkundenaussteller, 
dass auch er auf seine Rechte verzichtete. 

Weiters versprachen die Urkundenaussteller, dass, wenn von 
anderen Erben des seligen Reimbert von Mureck der Abt und sein 
Kloster in der Folge angegangen werden wurde, die Urkunden-Aus- 
steller ohne irgend eine Beschwerde des Abtes und Klosters Rede und 
Antwort zu geben haben sollen. 

Sigill des Herrn Hartnid Schenken (von Ramenstein). 

Zeugen: Dominus Fridericus praepositus sancti Andrea e. 
Dominus Dietmams de W i z e n e k e. Dominus Heinricus deTraberch. 
Chnnradus etWeriandus de Michelsdorf. Perchtoldus de Tuna. Ylvingus 
deRisperch. Perngerus de Traberch. Otto de Gratz. Sifridus 
junior. Hartmudus. Perchtoldus Yetelsach. Heinricus Flotrer. Otto de 
Dracheodorf. Milites. Heinricus Ungnade. Hartwicus Mure, et a. q. pl. 



*) (Imperator) simulans se simul cum Coorado filio soo velle ad coocilium properare 
ivit utque Tanrinum. Ubi primo audivit contra se deposittonis senteatiam promulga- 
tarn. Tunc reversua est Cremonam, ibiqu« negotia iinperii ordinavit. Post in A pu- 
liam quam citius est revertus, et Conradum velociter in Alemanniam destinavit. 
(Monarlius PaduaoBs bei Muratori S. S. Rer. Ital. VIII, p. 681). 
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A. s. h. a. d. M.CC.XLV in die sancti Cholomanni apud Sigens- 
dorf. (Eichhornes Copie nach einer Mittheilung des Johanneums in 
Gratz.) 

MLYII. 13. December 1245. Fridericus und Hartnidus, die Bruder 
de Pettoyia,. traten dem Kloster St. Paul ab: das jus patronatus und 
alle Rechte auf die capella Sancti Georgii apod lapidem que 
Sita est in territorio Laventino sammt dem jus advocatie» und 
zwar nuUo pretio pro tali collatione aliquatenus accepta, sed tantnm* 
modo spe celestis premii. 

Die Geschenkgeber nennen Üch fideles und rasalli des Klosters. 

Das Siegel hängte auf die Bitte derBrQder von Pettau der dominus 
Rudolfns de Andeke an. * 

Zeugen: Heinricus plebanus de Bettoria. Pernholtus frater domus 
Hospitalis. Otto de Plrkh. Hermannus de Bettou. Dietricus de Payer- 
dorf, milites. Hartmannus frater eiusdem. Wolfelmus et Hermannus 
fratres de Chatzensteine. Betho de Potenstein et q. p. a. yiri omni 
exceptione majores. « 

A. s. h. a. d. M.CCXLV. Idus Decembris apud Bettoviam in domo 
Haytroldi. Ego Leopoldus notarius interfni et scripsi. (Copie im 
Archive von St. Paul.) 

MLyill. 22. December 1245. 0. Dei gratia Millstatensis eoclesie 
abbas und das ganze Capitel verkünden, dass Engilbertus fidelis (noster) 
de sancto Georio, welcher von den Vorfahren der Urkundenaussteller 
einen mansus für nenn Mark verpföndet inne hatte, und gewünscht hatte, 
diesen mansus für sich und seine Erben jure feudali zu erwerben, diesen 
mansus gegen den Erlag von weiteren sieben Marken für sich und seine 
Sühne jure feudali erhalten habe. Engelbertu> de Sancto Georio erhielt 
auch die übrigen Güter zugestanden, welche er von den Vorfahren der 
Urkundenaussteller erhalten und besessen hatte. 

Zeugen : Otto abbas dominus. Dominus Perchtoldas prior. Dominus 
Heinricus. Dominus Reinhard us. Dominus Fridericus. Dominus Got- 
poldus. Dominus Wernhardus. Dominus Libhardus. Dominus Gebhardus. 
Dominus Vlricus de Wilchel et totum capitulum. Rudolfus Laicus. 
Wilhelmus et fiiius suus Liblinus. Martin us. Ditmarus et a. q. pl. 

A. s. tempore Vlrici venerabilis episcopi gtircensis eccles. Anno 
Millessimo CCXLV Indictione XI.*Kalendas Januarii. (Eichhornes Copie 
aus dem Johanneums-Archive.) 
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MLIX. 1245. Bischof Ulrich Ton Gurk beauftragt den Vicedominus 
Engelrammas zur Entscheidung der Rechtssache des Propstes R von 
Gurk gegen Liebhardus de Wald und seinen Bruder Godefridus, welche 
ohne alles Recht die KirchengQter zu Jawomic und Bochdan an sich 
gezogen. Die beiden BrGder gaben die Güter reumSthig zurück und 
stellten gegen eine Pön Ton XX March BOrgen für die Zuhaltung ihrer 
RechtsTcrgabung. 

Zeugen : Engelrammus Vicedominus. Engelbertus de Turri. Pride- 
ricus de Widas. Reimbertns de Griyen. Beringerus de Strazburch. Di- 
tricus de Lapide. Ortolfus de Mulpach. Peringerus de Glad- 
niz. Ditmarus Giel. Rudgerus de Codmyz. Gebehardus de Moshaim. 
Bertholdus de Lubdige. Henricus de Premich. Ministeriales ecdesie 
gurcensis« Stephanus officialis. Oswaldus. Marquardus et alii fidele^ 
ecdesie. 

Acta MCCXLY. Indict. IV. (124S). (Excerpt aus Gurker Urkunden 
und Syhn Annal. Gurcenses Vol. ü. P. 1. p. 474.} 

MLX. C. 1241^. H*) abbas victoriensis zeigt den Äbten TonAdmon^ 
und St. Paul an, dass er den mit ihnen zugleich erhaltenen Auftrag <ies 
Papstes in dem Gegenstande des zwischen dem Erzbischofe Ton Salz- 
burg und der Gurkerkirehe wegen der Pfarre Vlaez obwaltenden 
Streites gegenwärtig mit ihnen nicht erfüllen könne, und er daher das 
Geschäft (die Untersuchung des Streitgegenstandes) seinerseits ihnen 
übertrage. 

Ohne Datum. (Original im Archive des kärntnerischen Geschichts- 
▼ereines.) 

MLXI. 1245. Magister Bertramus et Gertrudis mulier agnomine 
Liuba cum Phillppo ministeriali nostro (Ep. Udalrici gurc.) et uxore 
sua noe* Adalheidis pro manso sifo Gezirst, quem tunc temporis tenuit 
colonus noe. Rubertus, conyenit in praesentia Ulrici ep. gnrc. sede- 
cim quippe marcas denariorum frisacensium Magister Bertramus et 
Gertrudis mulier dederunt Philippe et uxori suae renuntiantes omni 
juri, consenserunt etiam juri, quod habebant in persona Ruberti patris 
et matris et sororis junioris ejusdem coloni. (Syhn*8 Annal. gurc. V. II. 
P. 1. p. 482 mit Bezug auf Lade 87. F. IV. Nr. 4.) 



Rudolf. 

*) Herbrandus. 

15 

Archir. XXXII. 1. 



222 

MLXII. i%AS. Bernhard Herzog tob Kärnten schenkt zehn Mansen 
in Cuptendorf und Hundreinsdorf und Wolframsdorf der Marienkirche 
in Viktring (Victoria) in der Art» daas es dem Herzoge freistehen soU 
diese Mansen wieder zurGok su lösen > und zwar gegen den Erlag von 
hundert Marken feiner Münze. Von diesen hundert Marken soll für das 
Kloster ein anderes Gut gekauft werden, welehes eben so Tiel Ertrag 
habe, als jene Mansen. Diese erkauften Mansen fallen dem Kloster zUf 
die abgetretenen aber dem Herzoge. WQrde dieser die Mansen während 
seiner Lebenszeit nicht Ar jene 100 Mark einlösen» sollen weder die 
Erben desselben, nooji sonst Jemand ein Recht zur Einlösung haben» 
sondern die Mansen sollen dem Kloster in das Eigenthum znfallen« Von 
den Renten der geschenkten oder erkauften Mausen soll dem CouTente 
Während der Tierzigtigigen Fasten ein Gericht bereitet werden» und 
zwar an dem einen Tage aus Fischen, an dem andern aus Feigen 
bestehend. Ober die Gfiter, welche der Herzog dem Kloster schenkte 
und über die , welche allenfalls von den hundert Marken erkauft wur- 
den, soll kein herzoglicher Offioial, Richter, preco oder exactor eine 
Gewalt haben, sondern diese Guter sollen Ton aller Yogtei und Dienst- 
barkeit frei sein. In die Schenkung willigten die herzoglichen Sohne 
Ulrich und Bernhard. 

Zeugen: Ulricus filius noster, qui predicte donationi interfuit. 
Herbrandus abbas. ywanus prior. Ditmarus celerarius. Hartmundus por- 
tenarius. Fridericus camerarius ecdesie memorate. et ex nostra familia 
Weichardus Marschalcus noster de Carlesperch. Hartwicus dapifer de 
Crich. Reinherus pincema de Osterwitz. Jacobus de Sebogn. Chuno de 
Vriberch. Swikerus de Vrowenstein. Otto de Steinpuchel. Sighardus et 
Fridericus fratres de Ciagenfurt. Chunradus de Seburch. Liutoldus 
plebanus de Chraich (Kraig). Heinricus decanus de Solio. OiTo et 
Bertholdus notarü nostri. Durinhardus Capellanus noster et a. q. pl. 

A. 8. h. a. d. M<> CC®. xl. t. Indictione HI. (Original im Archire 
des kamtnerischen GeschichtsTereines.) 

MLXIII. 124$. Bernhard Herzog von Kärnten entscheidet über die 
Beschwerde des Abtes Hartwig Ton St. Paul wider Sigfried de Alpe 
wegen der Yon diesem angesprochenen Yogtei über die KlostergGter 
bei Grafenstein zu Unterbergen. Der Abt zahlte dem Siegfried de Alpe 
sogleich acht Mark Denare , der Herzog zwei Mark. Dagegen Tcrzich- 
tete Sigfried in Gegenwart aller seiner Erben und mit deren Einwilligung 
auf die erwähnte Yogtei. Weil aber Sigfried angab, die genannte Yog- 
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tet TOB dem Hemi Heinrieh toh Truchsen zu Lehen erhalten au 
haben, so Yerzichtete auch dieser Ober die Aufforderung Sigfried's auf 
seine Rechte besfiglich jener Vogtei. 

Sigille des Hersogs und des Heinrich toh Truchsen. 

Zeugen: LiuloMus seriba Boster. plebanus de Chrieh. Weehardqs 
de Charlespereh. Ylriciis de Truchsen« Chuno de Vriberch. 
Oundakaros de Yrowen stein. Bemhardus de Tanne. Sehwarzmannas 
de Yolchenmareht Heinricus de Valchensteine. Linpoldas de 
Ratenstebe. Werenhems et Wolehardus. Fridericus. Vlricus de Rech- 
pereh. Weriandas de Traberch. Berengeras de Traberch. Fride- 
ricus de s. Thoma milites. Johannes Infirmus. Johannes Leonhardns. 
Gerfa>chus. Marehwardns Burgenses de Volehenmarch. 

A. s. h. a. gratie M. CC. XLY. Indiet. IH. Bt ego Berchtoldus 
interfriy qni et feliciter haec conscripsi. (Eichhornes Copie aus dem 
Johanneiims-ArchiTe). 

MLXIY. Um 124S. Jacobus de Zoboi und seine Frau Hedwig 
opfern einen mansus im Orte iauwemich (Jauemig) , welcher jährlich 
eine Mark rentet, super altare perpetue Tirginis in Yictoria mit dem 
Yorbehalte des Fruchtgenusses der Hälfte des Mansus, nämlich einer 
halben March. — Nach dem Tode des einen oder anderen Ehetheils 
fallt der ganze Mansus dem Kloster zu, da die Geschenkgeber in die 
Fraternität aufgenommen wurden , und für sie, sowie für jeden aus dem 
Conrente die Exequien werden gefeiert werden. 

WGrde Jakob Ton Zoboi oder Jemand aus seinen Erben den 
Mansus wieder besitzen wollen, so soll dem Kloster mit dessen Beirathe 
ein anderer Mansus Ton gleichem Werthe gegeben werden. 

Zeugen: Herbrandus Abbas Tictoriensis. Ywanus prior und der 
ganze Conrent. Ego Jacobus liepardus de clagenwart, et alii quam 
plnres. 

Sigille sind angezeigt: das des Abtes, dann das des Ausstellers 
Jakob de Zoboi. Die Umschrift des letzteren Siegels lautet dahin: Ja* 
cobi Militis de YREIBGf. 

Ohne Datum. (Aus dem Yiktringer Originale.) 

MLXY. Um 1245. Abt Herbrand von Yiktring gibt mit Einwil- 

ligui^ des Celerarius und der übrigen Klosterbruder dem Hospital ein 

Grundstock zwischen dem Walde und dem Wasser (Werther See?) bis 

an die Wiese für 20 Mark mit dem Yorbehalte, dass , wenn der Con« 

15» 
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Tent das Grundstock wieder zurücknehmen wollte, derselbe die 20 Mark 
an das Hospital zurQckzugeben habe. 

Ohne Datum. (Original im Archive des kamtnerischen Geschtchts- 
vereines. Auf der Kehrseite ist die Urkunde geschrieben, welche Her- 
zog Bernhard im Jahre 1236 zu Gunsten de^ Hoapitales ausstellte. 

MLXVI. 1245. Erzbischof Eberhard kauft Ton Hermann Ton 
Rranichsbergy Hartmann Ton Schönberg und Hartnid Ton Bamenatein 
das Schloss Beissberg sammt Zugehör um 500 Mark Silber. 
(Aus einem zu Friesach befindliehen handschriftlichen Yeneich- 
nisse der nach Erzbischof Arno dem Erzstifte Salzburg gegebenen 
Guter p. 54.) 

MLXVII. 1245. Herzog Bernhard von Kärnten setzt fest die Thei- 
lung der Knaben (pueri), welche aus der Ehe zwischen Bernhard dic- 
tus Salp, ebem Ministerialen der Gurker Kirche und Bichza, der Tochter 
des Heinrich Ton Vreundesheim , eines Ministerialen des Herzogs 
geschlossen wurde, henrorgehen wurden. — omnes pueros — decreui- 
mus equaliter diyidere cum ecclesia memorata, ita quod pars dimidia 
eorumdem puerorum cedat ipsi ecclesie, reliqua uero nobis, hoc indi- 
cantes — quod utriusque possesiones tarn in pheodis quam proprieta- 
tibus siue sint in potestate prefate ecclesie, siue in nostra, debeant 
equaliter dividi inter pueros eorundum. Si autem unus tantum pner ab 
ipsis fuerit procreatus vel forte unus tantum supenrixerit, iUe nubat 
vel in nostram Tel in ipsius ecclesie pro rolunlate et libitu potestatem, 
ipsis pueris inter nos et ecclesiam praehabitam bipartitis ordine supra- 
diclo, de impari autem judicio idem fiet. 

Zeugen: Wichardus et Heinricus fratres de Carlsperg. Chuno» 
Jacob, Gotfridus, Castellani de Vriberch. Heinricus dapifer de Chre ich. 
Beinherus pincema de Osterwitz. Pemhardus de Grednik. Beim- 
berg de Aichelberg. Engelbertus de Strasburch. Arnoldus de 
Nideke. Et Ego Berchtoldus scriptor presentis. 

A. s. h. a. d. M«. CC^ XLV. Indict. HI. (Eichhornes Copie eines 
Gurker Apographum.) 

MLXVm. 1245.Erzbischof Eberhart Ton Salzburg, welcher Ton dem 
Papste Gregor IX. die Befugniss erhalten hatte, einigen Prälaten seiner 
Di5cese die Pontificalien zu Tcrleihen. gibt dem Abte Otto Ton Milstat 
und den Nachfolgern desselben in Berficksichtigung der guten Kloster- 
zucht in Milstat und weil dieses zu den älteren und Torzuglicheren 
Klöstern der erzbischöflichen Diöcese gehört, das jus Infulae, anuli 
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pontifiealis, nee non Dalmaticae et sobtilis, adjectis eüam sandaliia. 
uaam etiam Chyrothecae et Chatedrae cum eaeteris Pontificalibaa 
ornamentis. 

Ferners plenariam poteatatem reconciliandi Ecclesian^ et Caeme- 
teria caeteraque Pontificalia ofBcia perag^endi praeter hnius modi qoae 
aacram exigünt unctionem. (Notiz des Milstlter Soperiors Coronius.) 

MLXIX. 7. März 1246. Hertnidus de Petovia und Ergen- 
herus deHochenwanch, welche vermöge der Verschwägerung dem 
sei. Swiker Ton Holenburg erblich nachfolgten, geben Cenobio Vic- 
toriensi zehn Mark Renten in den nachfolgenden Weilern und Mausen 
sammt den Leuten : In Lidolach fUnf Mausen, in Zwischen-Veroliz drei 
Mausen, in Görtschach fßnf Mausen. Die Vergabung geschah ohne Vor- 
behalt eines Vogteirechtes. Fünf Marken dieser Renten sollen zum An- 
kaufe Ton Fischen oder sonstigen Lebensmitteln für den Tag der Him- 
melfahrt Christi, die anderen fünf Marken f&r einen Jahrtag verwendet 
werden. Würden die abgetretenen Mausen den angegebenen Zins nicht 
liefern, so wollen die Verleiher andere zur Ergänzung geben und zwar 
lastenfrei. Endlich entsagen sie dem Vogteirechte im Weiler Verolach. 

Sigille sind angezeigt.: das des Herzogs von Kärnten, das der 
Urkundeuaussteller, und anderer damals Gegenwärtiger. 

Zeugen: Heramannus abbas de Ossiaco, Ortolphus prepositns 
deSolio. Wolfgangus plebanus de Capella. Henricus de Truchseu. 
Vlricus de Truchseu. Fridericns de Merenburch. Heinricus de 
Granenstein. Rudolfus de Stadekke. Berchtoldus dapifer de Emmer- 
berg. Gundaker et Swikerus de Frawenstein. Gotfridus de Rabenstaiiu 
Heinricus de Towcheim. Chunradus de pardis. Otto de Steinpuhel. 
Wulfingus de Gumitz. Fridericus de Amselberg. Liphardus de Clagen- 
furt. Albertus de Werdenbnrg. Gerhardus de Halek et filins eins Al- 
bertus et Heinricus et a. q. p. 

Acta sunt hec coram dno. Herbrando Abbate Anno dni.M^CC^XLVP. 
nonas martii. (Viktringer Copialbnch IV. Fol. XCIX. p. 2.) 

MLXX. 23. März 1246. Heinricus de Grifelhes, welcher von dem 
Salzburger Erzbischofe wegen eines Brandes excommunicirt worden 
war und nun wieder die Absolution erhielt, wurde von dem Erzbischofe 
beauftragt^ zur Genugthuung für seine Sünden dem Kloster Victoria 
fünf Mark zu geben oder an selbes Renten von jährlichen zwei Mark 
abzutreten. Zu diesen fünf Marken gab Grifelhes, nachdem er von dem 
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Abte Herbrand fQnf fertones erhalten batie, einen Mansua in der Tilla 
Diuplach und zwar ohne Vorbehalt eines Vogleireehtes. 

Sig"!!! des Urkandenausstellers. Im Wappensehilde ein Greif. 

Zeogeii: Dominus Herbrandus Abbas. Amoldos prior. Friderieus 
camerarittS. Dietricos de Revrsebaeh. Pantaleon sacerdotes. Cbolo 
de S e b o r h. Chunradus de S e b u r c h. Marquardos de GrifenreUiea, 
et filius eius Marquardus et Bereng^eros. Heidenricus de sehreiz. Leo 
de Pfaffendorf, et a. q. p. 

A. s. h. a. d. i. M«. CC<». XLYP. decimo Kai. aprilis. (Original 
im Arehire des kämtnerischen GeschicktsTereines.) 

MLXXI. 2. April 1246. Papst Innocenz wiederholt das dem 
Cistercienserorden ertheilte» von einigen Prälaten» ordentlichen Richtern 
und Kircheavorstanden nicht beachtete Pririlegium, dass kein Ordens* 
mitglied ohne besonderen apostolischen Befehl Ton einem Bischöfe 
oder sonst Jemanden Tor eine Synode (ausser in Glaubenssaehen) oder 
Tor das geistliche Gericht gefordert oder ihre Klöster oder Kloeter- 
leute mit dem Banne, der Suspension oder dem Interdicte belegt wer* 
den können. 

Datum Lugdun. Quarte Non. April« Pontificatus nostri anno tertio. 

^Cum a nobia petitur^. (Aus der Confirmationsarkunde des Ba- 
seler Kirchenrathes vom 5. September 1437.) 

MLXXII. 28. August 1246. Papst Innocenz IV., welchem der Ci- 
stercienser Orden nachgewiesen, dass die Mönche des genannten 
Ordens seit der Gründung desselben ron den Kirchenpralaten ohne 
irgend eine Prüfung ordinirt wurden, bestimmt: ut hoc ipsum circa 
monachos eiusdem ordinis (eis duntaxat exceptis, in quibus fu*erit noto- 
rium crimen vel enorme corporis Titium) a praelatis eisdem p^rpetuis 
temporibus observetur. 

Datum Lugduni quinto Kai. Septembris. Pontificatus nostri anno 
quarto. (Viktringer Copie.) 

MLXXni. 10. September 1246. Papst Innocenz IV. yerkundet 
allen Erzbischöfen, Bischöfen, Äbten, Prioren, Decanen, Archidiaconen, 
Pröpsten, Erzpriestem, OHficialen und sonstigen KirdhenTorstanden die 
Wiederholang des Pririlegioma des Cistereienser Ordens wegen der 
Freiheit Tom geistlichen Gerieht n. s. w. (Siehe die Balle rom 2. April 
1 246.) 

Datum Liigduni quarto Idas Septembris. Pontifioatis nostri anno 
quarto. 
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,,Dileoti fllU''. (Viktringer Ürkundenbuch. I. Nr. 824.) 

MLXXIY. 13. September 1246. Enbisehof Eberhard Ton Salzbarg: 
▼erkliildlst^ dass Dotniniis Fridericos et dominus Hertnidas fratres de 
fiettoT des Patronatsrecbt besOgüob der Phrre 6t Georgen nnter 
Stein bei LiYant mit EinwUligang des Erabisoliofee dem Abte von 
St» Paul in demselben Thale flbergeben haben. 

Zeigen: Vlriens venerabilis Elecitns eeclesie SekoTiensis. Otto 
praepositus Salzburgensis. Fridericns de Libenz et Algoz ejnsdem ec*- 
eiesie canonici. Magister Heinricns canonicns frisacensis, notarius 
noster. Dominus Otto de Chunigespdrch. Dominus Ditmaras de Wiz- 
lenekke. Dominus Rudolfns de Stadekke. tteinricus de Rohats. Do- 
minus Emesfus de Stalle. 

A* s. h. ab. inearn. Domini Anno MCCXLYI Indic. lY. (Copial- 
buch Ton Gurk. Fol. 74, p. 2). 

MLXXV. c. 1246. Lehenbrief des Bischofs Konrad von Freising 
auf den Herzog Ton Kärnten wegen des Lehens des Grafen Ton Lewenau 
in der Mark. 

H. r. i* 8. Vto prepositus. Bbenrdus decanus Frisingensis. Hen- 
ricus camerarius« Chnnradus pincema. Heinricns de Vage. EngilWanus 
de Ahdorf. Sighardus dapifer. Comes Hermannus de Ortenbnrcfa. Fri- 
derieus de Valkenberg. Fridericns de Waldenberch et a. q. p. Ohne 
Datum. (Font. R. A. H B. 1. S. 4, Nr. IV.) 

MLXXVI. 1246. Bischof Ulrich Ton Gurk Terkfindet die Aus- 
gleichung des Streites zwischen den Brüdern Liebhard und Gottfried 
von Vi^ald eines und dem Capitcl von Gurk andern Theils wegen der 
Guter in Jawomic und Bochdan. Die Bruder traten die Guter dem 
Capitel ab , zahlten als Schadenersatz fünf March Denare und opferten 
nach Gurk noch weiters einen Acker in Weitensfeld. (Syhn*s Annal. 
Gurc. Vol. n, P. I, p. 474, Nr. 6, mit Beziehung auf Lade Sl. Fase. 
A., Nr. 6.) 

MLXXVit. 1246. Wmng von Haus schenkt der Itirche Märiä in 
Hof die von dem Herzoge Ulricl^ zu Lehen empfangenen H March Ein- 
künfte in Peng. (Elenchus Documentorum S. Lambert. Nr. 818.) 

MLXXVIII. 1246. Ortolf, Eberhard und Chraflo fratres de Motniz 
dicti geben Qber die Anordnung ihres jüngeren Bruder^ Goifrieid , und 
vermöge seines Testamentes einen Mansus ober Söuzin mit deni Kolon 
Otto md dessen Kindern auf den MarielH^ltar tu Gurk zur Hand des 
dortigen Propstes Herrn Rudolph mit Vorbehalt des Vogteirec^htes flH* 
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sich und ihre Erben; nur sollen sie nicht mehr als 3 Friesacher Denare 
am Miehaelstage zu beziehen haben. Schon der selige Vater der 
Urkundenaussteller Herebrand hatte mit dem gleichen Vorbehalte einen 
jährlich sechs solidi zahlenden Mansus (nach Gurk) gegeben. Die 
Renten der beiden Mansen sollen nicht zu den Tafelgötem des Propstes 
geboren, sondern sollen Ton dem Procurator des Stiftes 9 den die 
Urkundenaussteller bestimmen würden, für die Chorherren verwendet 
werden. 

Zeugen: Volricus de Volkenmarcht prepositus et Carinthie 
archidiaconus. Rudolfus Chnlnzare. Reimboto. Chunradns custos. 
Heinricus de Sironitz. Reimbertus de Celsaco, canonici gurcenses. 
Laici Ulricus Gieloz. Ditroarns frater ejus. Heinricus de Losin z. 
Burchardus de Vridorf. Vlricus de Mötniz, ministeriales ecclesie. 
Stephanus Trutmannus. Heinricus. Berhtoldus. Engelbertus et a. q. pl. 

A. s. h. a. d. M.CC.XLVl. Indict. IUI. (Eichhornes Copie ohne 
Quellenangabe.) Dominus Otto de Pirche et a. q. pl. 

Datum hujus apud BettoT. Idibus Septemb. a. D. M.CC.XLVl. 
IUI Indictione (Fontes R. A. IL Band 1, S. 1, Nr. I aus dem Original im 
geh. Hausarchire.) 

MLXXIX. 23. October 1246. Erzbischof Eberhard gibt dem Bis- 
thume Seckau fOr Zehente in Passail, Zehente im Saka- uud Sulmthale. 

Unter den Zeugen : Ulrich, Bischof von Lavant. 
Datum apud Swannenberch. A. Dn. M.CC.XLVl. decimo Kai. Noy. 
(Diplom. Sacra Stiriae I, p. 318.) 

MLXXX. 21. NoTcmber 1246. Erzbischof Eberhard Ton Salz- 
burg vergabt von seinen Mautheinkfinften zu Altenhouen 3 March 
dem Domcapitel in Gurk und 3 March den Nonnen in Gurk. 

Siegel des Otto Salzburgensis Ecd. praepositus. 

Zeugen: Ulricus prepositus in Vo leben mark. Bemhardus pre- 
positus Frisacensis. Hertwicus prepositus S. Virgilii. Dominus 
Fridericus de Libenz canonicos Frisacensis. Sivridus et Wernheros et 
Heinricus canonici gurcenses. Heinricus de Silberberch. Chun- 
radus de Sonnenberch. Chunradus de Celsaco. Ramengus qui tunc 
temporis erat ofBcijilis in Altenhouen. Hartnidus de Nrpingen. 
Ortolfus Vulpis. Richerus magister coquine. Eberhardus Marscalcus. 

Datum huius in Frisaco a. D. M.CC.XLVI. XI Kai. Decembris* 
Indictione V. (Excerpt ans Gurker Urkunden.) 
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MLXXXI. 26. Norember 1246. Erzbischof Eberhard Terleiht 
dem Kloster Reitenhaslach die Pfarre Bergkirchen. 

A. 8. h. apnd Frisacuin a. d. M.CC.XLVI. VI Kai. Decembris. pre- 
sentibus Dombo Vlrico Tenerabili Episcopo Layentino. — Magistro 
Heinrico Notario et Scholastico Frisacensi. Magistro Bertholdo Plebano 
de Lanze 9 Dietrico, Chunrado, Capellanis et Canonicis Frisacensibus. 
Magistro Ulrico Scholastico de Volkenmarkhet. et a. q. p. 

Datum Frisaci tempore supra dicto. (Mon. Boica VI, p. 367, Nr.X.) 

MLXXXIL 1246. Hertwicus dapifer de Weisinberch über- 
lässt dem Bischöfe Ulrich Ton Gurk mansnm unum sitnm in Nasym 
sammt dem colonus Ulricus nnd dessen Söhnen, wie er dieses Alles 
von dem Herroannas und dessen Bruder in Piistein für 24 March erkauft 
hatte. Die Gewähr leistete er durch Engelrammum Putzonem et Got- 
schalcum de Strazburch et Heinricum de Albekke. 

Zeugen: Dominus Bertholdus. Dominus Emestus Capellani Epi- 
scopi. Dominus Engelbertus scriba Episcopi. Dominus Albertus de 
Landesperch. Dominus Heinricus et filius ejus de Suzenheim. Frideri- 
cus de Trachenberch. Otto et Fridericus de Landesperch. 

MLXXXm. Um 1246. Abt Herbrand in Victoria verkündet, dass 
Rudolph de Grauenstein für den Schaden, welchen er ecclesie Victo-^ 
riensi sowohl in Zagar als in andern Orten zufügte, und welcher sich 
nach geringer Schätzung auf acht und dreissig Mark und dreissig De- 
nare belief, und weil er und seine Leute von dem Banne, mit welchem 
sie wegen eines Brandes belegt waren, gelöset wurden, zehn Mark 
Denare gab, und auf das Vogteirecht verzichtete, welches er bezfiglich 
dreier Mausen hatte, und zwar hinsichtlich eines Mansus in Suchel, 
eines zweiten in Froschdorf, und eines dritten in Raunach Zagor. Aus- 
serdem versprach er noch in die Hand des Abtes, dass er die ecdesia 
victoriensis in keiner Beziehung beschädigen werde. 

* 

Zeugen: EgoHerbrandus Abbas victoriensis. Dyetmarus celerarius. 
Dyetricus quondam plebanus de Keutschach. Berhtoldos plebanus 
de Grabendorf. ipse Rudolfus sepe dictus de Grabenstein. Ser- 
uius pazel et Mochart. et a. q. p. Ohne Datum. (Viktringer Copial- 
buch IV Fol. CIV p. 2 und CV. p. 1. Original im Archive des kärnt- 
nerischen Geschichtsvereines.) 

MLXXXIV. 8. Jänner 1247. Herzog Bernhard von Kärnten ver- 
ölTentlicht die vorstehende Verzichtleistung derer von Huse. 
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Zeugten : Gotfridas ibbas de Landestrost. Vlricus prepositus de 
Volchenmarkt. Heinrieiis etWichardus de Charlesperch. Choiio 
de Uriberch« Jacobus de Uribercb. Reincherus de Eichel- 
bercb. Gnndakarus de Yro wen stein. Ortolfus de Osterwlta et 
tota nostra ooria. et a. q. p. 

Acta 8. b. in domo predicti prepositi in saneto Vito. A. D. M*. 
CCo. XLYII. Indictione V. VI. Id. Januarii. (Original im Arcbive des 
kärntneriscben GesebicbtsTereines.) 

MLXXXV. 8. Janner 1247. Walfing de Huse zagenannt Cuber- 
telus und sein Sobn Wolricus rerzicbten auf ihren Anspruch des Vog- 
teirechtes bezüglich zweier Hansen des Klosters Yiktring in Preiten- 
stein, an dem Ufer der Winewice. Da das Kloster wegen dieses 
Vogfeirechtes durch die Beiden Ton Huse Schaden litt und sie dess* 
halb mit häufigen Klagen anging, entschlossen sich dieselben über die 
Verwendung ihrer Verwandten und Freunde, des Dominus Ulricus de 
Yolchenmarchet prepositus Karinthie archidiaconus und seiner Bru- 
der Henricus de Silberberch et domini Weichardi de Karlsperch 

* 

et aliornm auf das genannte Vogteirecht zu Ycrzichten. In Signum 
exemtionis gab der Abt Ton Yiktring den Yerzichtleistem eine Mark 
ofTentlicher Münze 0* 

Sigille: des Abtes Ton Yiktring, des Abtes Ton Landestrost (ab- 
gerissen), des Propstes und Archidiacons Ulrich und das des Ulrich 
Cubertel. 

Zeugen: Die Bruder Dns. Henricus de Silberberch et Wei- 
chardus de Karlsberch. Chuno de Yriberch. Jacobus de Yri- 
berch. Reincherus de Eichelbereh. Gundakarus de Yrowen- 
stein. Ortolfus de Osterwitz et a. q. pl. 

A. s. h. in domo predicti prepositi in saneto vito. A. d. M<>.CC^ 
XLYII^. Indictione Y. VI. Idus Januarii. (Original im Archive des 
kämtnerischen GeschichtsTcreines.) 

MLXXXVL 19. Februar 1247. Vlricus dei gratia dux Carin- 
thie et Brecislawensis verleiht monasterio Gradcensi premonstratensis 
ordinis Olomucensis dyocesis die Freiheit ab omni thelonii onere vel 



1) In der BetUtiguDgsurkunde des Herzogs Bernhard wird «ngefShri : »Doninas Ab- 
bas prediete ecclesie in Signum exemptionis eis dedit unam marcam denarioram 
nostre monete. 
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trtbatorum, TectigallaiD > collectaram aliaronique exactionam in Kyo» 
und den hiesu gehSrigen GQtern. 

Zeugen: Dominus Hartmannna abbas totasqne connentos aao 
ordine de Welzorai Dominus Woytich prepositas de doboronik. 
Irohner camerarius noster. Dominus Rulsehke miles de Steehenis* Do- 
minus Goifridus de Ramenstein dietns. Jan de GraTenbereh^ Hurtto 
filius Wezen. Jurik filins Priebiowitz. Ex parte tero abbatis et conren* 
tus Gradieensis dicti monasterii sunt hie Tidelicet Dominus Wittego. 
Dominus Cerbo et frater ipsius dominus Scbastolo. dominus .Zudemer. 
Dominus Zlawe, Ylsehet rillieus de Kyo» et Ottilo filius sororis eius- 
dem. Sepanus, et Wogelz filius euisdem Radem. Herao qui annt omnes 
de Kyo. et a. q. pl. 

A. s. b. a. d. MiUesimo CC. XL. YII. Indictione septima XIII Ka* 
lendas Martii. (Boczek. Cod. dipl. ep. Morariae III, p. 67. Nr. XCIII.) 

MLXXXVn. 1247. (um 19. Februar) Ulrieus dux Karintbie stellt 
aus ein Yidimus über die Priyilegien, welche dem Kloster Gradisch 
bei OlmQtz seine Grossmutter Constantia Boemiae regina in proTincia 
Erzedslarensi zugestand. (Wien. Jahrb. d. Lit XXV. S. 21!».) 

MbXXXVm. 28. Febraar 1247. [Hainricus Abbas Victoriensis 
verkündet, dass dna. Rerburgis filia dni. Hainrici de Zwischenper- 
gen dem Kloster mit Einwilligung aller ihrer Miterben einen mansus 
geschenkt habe; dass aber die Sohne der dna. Chunigundis, der Schwe- 
ster der dna. Herburgis, mit ihrem Vater dnus. Amelricus das Kloster 
wegen jenes Mansus belästigten und demselben die Einkfinfte des man- 
BUS durch ein Jahr Torenthielten. Der Abt versprach , den Ruhestörern 
zu Ostern eine Mark, undam Miurtinsfeste ebenfalls eine Mark zu geben, 
damit sie von jeder weiteren Beunruhigung abstehen. 

Sigille: Dni. Archidiaconi Karinthie, dni. prepositi S. Virgilii 
et deeani S. Bartholomei in Frisaeo. 

Astiterunt autem ut hec fieret compositio, ausser den drei obge- 
nannten Herren weiters Magister Hainricus de Longp'ngen, Magister 
Alhardus speculum civis friaacensis. fr. Albertus ^ fr. Wernherus, 
fr. Leutoldoty et a. q. pl. 

A. s. h. eoram dno. Eleeto salzpurgensi, in choro frisacensi^ Anno 
t. D. MoXC<».XLyU. n« K. HartU. (Original im Arehiv des kämtneri- 
schen Geschichtsvereines.) 

MLXXXIX. 27. März 1247. Ulrieus d.g.dul Carinthie domi- 
nus Carniole verziehtet auf sein Lehenrecht auf das ihm von der Frei- 
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Singer Kirche Terliehene Schloss Praunsdorf zur Bestätigang des zwi- 
flehen dem Bisehofe Konrad Ton Freising mit Rudolf und seinem- Broder 
Ton Püatenpaeh geschlossenen Vergleiches, nnd damit der Bischof den 
Brfidem Ton Plintenpach das Schloss Terleihen könne. Wfirden aber 
die genannten Brüder den Vertrag nicht zuhalten , und hief&r durch 
die schuldige und festgesetzte Pön nicht genug thun , soll der Bischof 
gehalten sein, das Schloss zu zerstdren. 

Datum in Labaeo a. d. M«.CC«.XL.VII in die beati Rudeberti. 
(Meichelb. bist Frising. T. II, 2, Nr. X.) 

MXC. i. Juni 1247. Philipp Electos Salisb. Tcrheirathet die 
Tochter seines Ministerialen Konrad Ton Goldeck, Kunigund, an 
den jungen Ulrich Ton Lichtenstein und weiset ihr i Pfund jährlicher 
Einkaufte zu. ddo. W^erfen. (Wiener Jahrb. der Lit. 108, S. 186.) 

MXCI. Juni 1247. Graf Konrad Ton Wasserburg legt zu Salz- 
burg Yor dem Altare des heil. Rupert dem Herrn Philipp Electus 
Salisb. seinen Lehenseid ab. (Wiener Jahrb. d. Lit. 108, S. 186.) 

MXCII. 9. Juli i 247. Engelbertus de Strazburch verschenkt das 
jus libt»*tatis, das er auf die Söhne des Chunegoi, Chunradus, Berch- 
toldus und Hermannus und auf den Sohn des Letzteren Berchtoldus 
hatte, der Kirche Ton Gurk mit Einwilligung seiner Frau Libpergis. 
Engelbert hatte diese Eigenleute um 1 6 Mark Denare gekauft. 

Zeugen: Albertus de Vrowenstein, Chunradus de Tanzen- 
berch, gurcensis ecdesie canonici. Otto de Vrowenstein. Hain- 
ricus plebanus S. Georii in Prewarn. Chuno. Jacobus« Castellani 
in Vriberch. Fridericus de Nedat. Gotfridus de Howenstein. Bur- 
chardus de Vriddorf. Berngerus deXanzenberg. Oswaldus. Traut- 
mannus. Marchwardus. Heinricus. Geroldus de Gurk. Hermannus de 
G 1 o d n i z. Rudolfus de G 1 a m z a c h. Sighardus decimator in Eydich. 

Bernhardus de Motnitz. Bernhardus de Moes. et a. q. pl. 

* 

A. s. h. a. a. i. d. M.CC.XLVII. Indictione V. Julii Idus VII. In 
Sancto Vito foro dncis Karinthie. » 

MXCHI. 31. October 1247. Papst Innocenz IV. empfiehlt der 
Äbtissin und dem ConTcnte des Klosters St Georgen die Überbrin- 
gerin der Bulle Diemut Ton Strassburg zur Aufnahme als soror et con- 
Tcrsa. 

Datum Lugduni II. Kl. NoTcmb. Pontificatus nostri anno Quinto. 
(Original mit Bleibulle im ArchiTc des karntner. GeschichtsTcreins.) 
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MXCIV. 3. NöTember 1247. Gerlöcns miles de Steine mini- 
sterialis preclare domine Agnetis dereliete Ducis Austrie, Meranie 
qnondam doeis filie, fibergibt dem Nonnenkloster Michelstetten für 
eine Geldschuld das Eigenthnm Ton achtzehn Hüben. 

Agnes beseitigte die Vergabung und fibergab selbe (tir das Kloster 
in die Hand ihres Oheims des Patriarchen Berthold Ton Aquileja. 

Actum in palacio Castro de Shorphenberch. a. D. M^CC^XLy^. 
III Nonas NoTcmbris. T. Indictionis. (Font. R. Aust. H. Bd. 1» S. 7, 
Nr. Vn.) 

MXCV. 1247. Cholo de Truchsen kauft Ton dem Kloster St. 
Paul mit Beistimmung des Abtes Hartwig die Villa Cehozen um acht 
Mark, und stellt als Bfirgen seinen Schwager Gotfried Ton March- 
purch. 

Sigille des Ausstellers und des Bfirgen. 

Zeugen: Dominus Vlricus de Marchpurch, et Dominus Vlricus. 
Heinricus. LcTpoldus. Ortolfus. Chuonradus fratres de Cholnitz et 
Hernricus et Albertus Domicelli de Wilthausen. Cholo de Eberstein et 
Dominus Vlticus. Gotfridus. Reimbertns fratres deKawoschau. eta. q.p. 

A. s. h. a. D. M.CC.XLVn (Neugart.) 

MXCVI. 1247. Ulricus filius ducis Carinthiae ac filius sororis 
incliti regis Boemiae schenkt dem Kloster Wellehrad die Capelle 
Popowitz auf dem Berge Kunnewitz bei Lundenburg. (W. Jahrbucher 
d. Lit. XXV, p. 215.) 

Nach einer Mittheilung des Herrn Gregor Wolny vom 26. Mai 
1 847 ist der Urkunde das Siegel des Herzogthums Kärnten angehängt, 
worunter wohl das zweigetheilte Schild mit den drei Löwen und dem 
österreichischen Querbalken, dessen sich Ulrich Tor dem Antritte des 
Hersogthumes Kärnten bediente , zu rerstehen sein wird. 

BlXCVn. 1247. Herzog Bernhard Ton Kärnten bestätiget die 
Übergabe einiger Besitzungen im Lnngau, die sein Vater an das Capitel 
Ton Salzburg gethan hatte. Er trat auch ab pleno jure omnes pos- 
sessiones, quas in Talle eadem proprietatis nomine sive feudi a Salz- 
bnrgensi ecclesia habuit, jene Gfiter ausgenommen, welche sein Mini- 
sterial Heinrich von Vinchenstein von ihm besass. 

Apud Salzburgam anno M.CC.XLVII Ind. V. (Jnvavia S. ^36, N. o.) 

MXCVIH. 4. Jänner 1248. M^ichard von Karlsberg verzichtet auf 
das Vogteirecht in predio, qood dicitur Radewich et duobus mansis 
In Delach, welches seine Eltern auf dem St. Thomasaltare coenobio 
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vicioriensi verUehen, er aber sich wider Recht angeoiassty und das 
Kloster beunrohiget hat. Der Urkandeoaussteller Terpfliohtete sich, 
far den Nothfall und auf die Forderung des Landesflirsten die genann- 
ten Guter zu schützen. 

Sigille: Dominorum meomm Tidelieet Bernhard! iliustris ducis 
Karinthiae ac Yolrici filü sui. 

Zeugen: Dominus Heinriona abbas eiasdem loci. Dominus Got- 
firidus, Abbas de Landes trost Dominus Wobricus arehidiaconos 
Karinthiae et dominus Heinricus de Silberberch fratres mei. 
Chuono deFriberch. Chunradus de Seebnrch. Swigerus et Gun- 
dacherus fratres de Frawenstein. Pridericiis et Sighardus de 
Chlagenfurt« Liephaldus miles. Albertus de Werdenhurch et 
a. q. pl. 

Acta s. h. M. CC. XLYIII. Indictione sexta. Pridie nonas Januarii. 
(Original im Archive des kamtnerischen Geschiehtsverelnes«) 

HXCIX. 8. Februar 1248. Hartwig TonGasze und seine Söhne Hein- 
rich und Ortolf schenken mit Einwilligung des Bruders des Hartwig 
dem Stifte in Gurk einen Bauernhof zu SU Veit bei Aquileja und einen 
andern zu Vorcha in Kärnten. 

Datum Guri£. (Hormayer*s Archiv f. Gesch. etc. I8!t7. Beilage 
Nr. 10,) 

HC. 1248. 17. März. Bemhardus d. g. dux Karinthie notüicat, 
quod Heinricus de Truchsen in presentia sua et Vlrioi filii sui est pu- 
blice protestatus, quod cum ius patronatus ecdesie in Chay^zaoh haberet 
a cognato ducis (nostro) Friderieo Duce Austrie felicrs me* 
morie jure phevdiy ipsum jus patronatus ipsi cognato libere reai- 
gnarit sub ea conditione, quod ipse cognatus ipsum jus patronatus Tic- 
toriensi monasterio tradidit. Super quo et ipse cognatus dux Austrie 
prefato coenobio instrumentum fedt conscribi sigilli sui munimine 
roboratum. Praeterea ipse Heinricus dedit ipsi Yictoriensi monasterio 
ius accipiendi ligna in nemore suo Riuenz. 

SigiUa: Ducis et filii sui Vlrici 9» et Heinrici de Truchsen. 

Testes: Hadmarus de Shenenberch. Heinricus de Silberberch. 
Ortolfus de Osterwiz. Hertwicus dapifer de Chrich. Chuno de Vriberch. 
Jacobus de Vriberch. Gotfridus de Ramensteine. Bernhardns de Tanne. 



1) Die drei Löveo und der ötterr. Querbalken. 
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Cbunnidtts d« Pacb» et Chonradus filius eias. Fridericus de Chaaxen- 
steine. Ditrieus de Altheim« Leonhardos de Ybaeb, et curia duois tota« 
Bertholda9 caaomen« Frisacensis scripsit 

Aota anat anno dietione VI. XVL Kai. aprilia. apod 

sanctum ritum. (Ex antog. yictor. M. S. Grüninger T. I.) 

MCI. 1. April 11^48. Bernbardus d. g. Dux Carinthiae 
notificat quod dominiis Heinricus de Truebsen in presentia Dnoia 
et Vir 10 i filij ani eat publice protestatus, quod ipse moaasterio 
Tictorieiisi dedit iua recipiendi ligna in nemore suo Rifena. 

Sigiilam Ducis, filij ani Yirioi et Heinriei de Trucbsen. 

Teatea; Hadmarns de Scbanenbnrcb. Heinricua de 
Silberberg. Ortolfua de Osterwita. Hertwicoa dapifer de 
Creicb. Cbuno de Frey^bercb. Gotfridua de Rabinstein. 
Bernbardas de Tanne et curia ducis (nostra) tota. Berob- 
toldna Canonicns friaaoensis acripait* Acta annt bec anno gratie 
M. GC« XLVIIj. Indictione se^ta. Kai. April, apqd Sanctum Yitum. 
(M. 8. Gruninger T. I.) 

MCn. 16« April 1248. Agnes d, g. Dueissa quondaun Austrie et 
Stirie, Carnioie Domina bestätiget auf Ansuchen des Ritters Konrad Ton 
St Marienkirchen dem Kloster Micbelstetten die Ton ihm gemachte 
Schenkung von drei Hüben in Tymenlach bei St Marien, welche anr 
Dotation der St. Thomaacapelle bei dem Kloster gebdren. 

Sigille der Herzogin nnd ihres Oheims des Patriarchen Berthold 
von Aqnileja. 

Actum in Castro Strophenberch. A. D. Millesimo Ducentesimo 
Quadragesimo Octavo. In Cena Domini. Sexta Indictione. (Fontes R. A. 
II. B. 1, S. 9. Nr. IX.) 

MCIII. 9. Mai 1248. Berthold Patriarch von AqnfIeja verleiht dem 
Grafen Hermann von Ortenburg auf dessen Bitte das Patronatsrecht 
der Pfarrkirche in Pölan und die zwei Theile des Zehends von allen 



1) Im Origiji«ile ist diese Stelle durch eine Maus ausgefressen. Eine spätere Hand 
machte am Rande der ausgeft-essenen Stelle einen ErgSnznngsversuch mit »dni. 
H^. CC . XL^*." Das Unriehtig« der Zeitaagabe seigt schon der UmsUnd , dass H. 
Friedrich Ton Österreich » der als rerstorheo angegeben wird (felici* memoriee) 
erst im Jahre 1246 starb. Die rndictio VI zeigt das Jahr 1248 deutlich als das rich- 
tige an. 

Vergleiche auch 1242 8. JiiU. 
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Neubruchen auf dem zum Oute Zobelsberg gehörigen Gebiete nach 
dem Tode seines Schwiegersohnes (generi), des edlen Konrad Ton 
Auersberg, als Lehen. Datum in Castro Schorphenberc. A. D. Millesiroo 
Ducentessimo. Quadragesimo octato. nono di« Mensis Madii. VI. Indic- 
tione. (Fontes R. A. II. 1. B, S. 9.) 

MCIV. 27. Juli 1248. Heinricus dictus de Rochai Terxichtei auf 
die Gerichtsbarkeit und die Yogteirechte in St Laurenzen. 

Heinrich von Rohaz f&gte zur Zeit seiner Fehden (gwerrarum 
temporis) dem Kloster St. Paul de Layent in seinen Besitzungen ad S. 
Laurentium grossen Schaden und Unbilden zu, indem er widerrechtlich 
Torgab 9 dass ihm auf jenen GQtern der Blutbann zustehe. Er gesteht 
nun eidlich, dass weder ihm noch seinem Vater oder dessen Vorfahren 
ein solches Gerichts- oder Vogteirecht zustand» und zwar weder nach 
den Täterlichen und sonstigen Familientradittonen , noch Term5ge des 
ununterbrochenen Besitzes der Gerichtsbarkeit und Vogtei vom Ufer 
der kleinen Lubenz bis zum Bache Weiik, Ton Seite des Klosters; 
denn zur Zeit seines Vaters habe der damalige Abt Ton St Paul Ton 
dem Herzoge Leopold Ton Österreich durch den damaligen Herzog 
Heinrich Ton Kärnten obige GGter nebst Vogtei und Blutbann und allen 
Freiheiten und Nutzungen inner den obbezeichneten Grenzen Terliehen 
erhalten, und es sei nicht zum Zeichen der Herrschaft, sondern nur zu 
Gunsten des Klosters beigef5gt worden, dass diejenigen Personen, 
welche auf jenen Gütern wegen ihres Verbrechens zum Tode Tcrurtheilt 
wurden, nach dem Ton ihrem Richter gesprochenen Endurtbeile, Ton 
jenem Richter denen von Rohaz an der kleinen Lubenz als Urtheils- 
Tollzieher ausgeliefert werden sollen, während die Sachen solcher 
Verbrecher ganz und gar ihrem Aerrn zu Terbleiben haben. Heinrieh 
Ton Rohaz terzichtete in der St. Thomaskirche zu Marburg fBr sich, 
seine Kinder und Erben auf alle obigen AnsprGche und Abt Liutoldus 
erliess ihm die Dreihundert Mark Geld , zu deren Zahlung er im feier- 
lichen Gerichte zu Marburg von dem Grafen Ulrich Ton Pfannberg Über 
die Ton dem damaligen Abte Hartwig wegen der im Eingange erwähn- 
ten Belästigungen erhobene Klage Tcrurtheilt wurde. Heinrich Ton 
Rohaz Tcrpfandete fiir die Zuhaltung seiner Verzichtleistung sein 
gesammtes Eigenthum, und bestimmte, dass« wenn Jemand Ton den 
Scinigen jemals wieder das Kloster wegen jener Gerichtsbarkeit irgend- 
wie belästigen sollte, er jene Summe zu bezahlen habe. Weiters Ter- 
spricht er, dass er, sobald es sein Herr Teriangen wurde, seinen Fehler 
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vor dem Landes fürs ten bekennen und die Urkunde mit seinem Sigille 
befestigen wolle. 

Sigille des Herzogs yon Kärnten, seines Sohnes und Tieler ande- 
rer ehrbaren Männer. 

Actum et Datum Marchpurch anno praedicto (im Eingange der 
Urkunde M. CC. XLYIII.) die lune post festum Jaeobi sub multorum 
testimonio. (Original im Archive Ton St. Paul.) 

MCY. 28. Juli 1248. Hartnid de Bettowe, Erchengems de 
Landesere geben ecclesie victoriensi zum Seelenheile des Swiker 
qoondam de H^lenburch zwei Hüben in Liplach» welche der Frau 
Wilbirgis, que nobis attinebat pleno iure et nomine proprietatis 
gehörten^ and eine dritte Hube in Wcyteinsdorf, welche dem 
Heinrich de Tehau gehörte. 

Sigill des Hartnid Ton Bettowe. 

Zeugen: Milites. Liutoldus de Treuna. Albertos de Werdenbureh. 
Wolfherus de Nazenmcz. Sifridus de AychoT. Heinricas de Teusehe* 
Guntherus de Choetmarsdorf. Ottokaras de Holenburch. 
Albertus de sanoto Gangolfo» frater ejusdem Heintzo. ChTntzo de H o- 
lenburch. Chrntzo de Ward o he. Liapoldus Notarius qui interfuit 
et scripsit et a. q. p. 

Actum in Castro Holenburch. In die St. Paittaleonis anno post 
partum virginis Mill. CC®.XL.YUL Indict [fehlt.] (Original im Archive 
des kärntnerischen GeschichtsTcreines.) 

MCYI. 10. August 1248. Herr Philipp (Erwählter von Salzb.) 
stellt zu Friesach dem Ulrich von Lichtenstein, welchem sein Yor- 
fahrer, Erzbischof Eberhard, 270 Mark Pfenninge schuldig geblieben 
zur Zahlung drei Burgen, welche theilweise diese Summe statt seiner 
bezahlen sollen: Konrad von Breitenfurt 70 Mark zu Allerheiligen, 
Recher von Pjierdorf 100 Mark künftige Fasten, and Wulfing von 
Molheim ebenfalls 100 Mark zu Pfingsten, bei Strafe der Leistung in 
Friesach für jeden der drei, der zu zahlen säumt. (Original im Staats- 
archive. Wiener Jahrbucher der Lit. 108, p. 156.} 

MCYU. 1. September 1248. Philipp, Erwählter von Salzburg, 
bestätiget zu Friesach die durch Bischof Konrad von Freising als Pa- 
tron der Kirche von Wolz verfugte Einsetzung eines gewissen Bern- 
hard. (Wien. Jahrb. der Lit. 108, S. 156.) 

MCYni. 14. September 1248. Bernhard, Herzog vonl^ämten, gibt 
dem Nonnenconvente in Göss Renten von drei Mark in villa Tapol, 

ArchiT. XXXII. 1. iÜ 
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und iwanzig Mark Denare nostre monete, um hie von Renten Ton zwei 
Marken zu erhalten. Über diese Renten habe weder die Äbtissin, noch 
ein Procnrator zu TerfBg'en. Sie sollen nar fQr den Unterhalt der 
Fraaen bestimmt sein , and diese sollen frei einen Procnrator wählen, 
welcher Qber die Renten zum Nutzen des Conrentes yerfÜgen könne, 
damit yon denselben in der rierzigtagigen Fasten den Frauen Feigen 
und Fische gereicht werden. Kein anderer Rlosterbeamte soll über 
die Renten etwas zu scbaffen haben, ausser der Ton den Frauen 
gewShlte Procurator. Zur Vermehrung dieser Pfründe gab die damalige 
Äbtissin Chunigund Ton dem Gute des Klosters drei Mausen, wovon 
einer in Piswich, der andere in Egenowe, der dritte in Graten- 
dorf gelegen war. 

Der Herzog befreite obige Güter Ton allen Einhebungen durch 
seine Officialen und Richter, und bestimmte, dass Ton jedem Mansus 
dem Herzoge jährlich drei Hühner und dreissig Eier jure advocatitio 
gegeben werden sollen. Der CouTcnt versprach entgegen dem Herzoge^ 
für das Heil des Herzoges jährlich , so lange er lebe , eine missa de 
beata virgine und nach seinem Tode ebenfalls fGr sein Seelenheil eine 
missa de defunctis fidelibus lesen zu lassen. 

Sollten die genannten Guter zu anderen, als zur erwähnten 
Frauenpirunde verwendet werden, so will der Herzog sie von dort 
wieder in seine Gewalt reclamirt angesehen haben. 

Zeugen: Ylricus prepositus de Völchenmarckt. Liutoldas 
plebanus de Chrich. Bertholdns frisacensis canonicus scriba noster. 
Wechardus et Heinricus fratres de Carlsperch. Swikerus et Gun- ^ 
dakarus fratres de Yrowenstein. Hartwicus dapifer de Chrich. 
Reinherus pincema de Osterwitz, Ortolfus de Osterwitz. Chuno, 
Jakobus et Gotfridus de Yriberch. Bernhardus de Stritperch. Gi- 
selbertus de Chiemburch. et a. q. p. « 

A. s. h. a. g. M. CC. XLVIU. Indict. VI. XVIH Kai. Octobris. 
(Copie aus dem Johannenmsarchive.) 

MCIX. 20. September 1248. Philipp, Erwählter von Salzburg, 
fibergibt dem Bischöfe Ulrich von Seckan zu Pettau die Pfarre St. 
Georg in Stiefang. (Wien. Jahrb. d. Lit. 108, S. 1^7.) 

MCX. 24. September 1248. Papst Innocenz IV. bestätiget die 
durch Philiop , den Erwählten von Salzburg, verfSgte Einziehung der 
salzb. Lehen, welche durch den Tod des Herzogs Friedrich von Öster- 
reich waren ledig geworden, wie auch die von dem Pfalzgrafen 
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Rapoto TOÄ Kreibur^ heimgefallenen. Der Bnbischof soll bei ErkHirang 
der Nichtigkeit diese Lehen nie wieder Terleihen oder Ter&ussern. 
(Wien. Jahrb. d. Lii i08, S. 157,) 

MCXI. 7. Norember 1248. Philipp > Erwählter von Sahbarg, 
trSgt allen KirchenTorstehern mit offenem Briefe anf, den Abt nnd den 
Conrentns Tietoriensis, deren Besitzungen, wie sie klagten, durch 
Räuber derartig Terwustet werden, dass das Kloster der Gefahr des 
Verarmens ausgesetzt sei , zu schützen ,' und gegen die ihnen Ton dem 
Abte und Conyente angezeigten Räuber mit den geistlichen Censuren 
Torzugehen. 

Dat. Frisaci. VII. IdusNoyembris. (Wien. Jahrb. d.Lii l08,p. 157.) 

MCXII. 7. NoTcmber 1248. Heinrich ron Orafenstein vergab 
sein Out zu Fangenstein an die 6t. Ruprechtskirche hei Völkermarkt. 
(Eichhornes Beiträge zur alten Gesch. und Topog. Kärntens 11. S. 185, 
Nr. IV.) 

MCXIII. 13. November 1248. Ulricus filius dacis Karinthie gibt 
dilectisimisPratribus videlicet Templariis residentibas in Schaeikowiz 9 
IUI praedia inRukowitz») sita. 

A. e. h. Schaiekovntz anno 1248. Indici VII. XY. Idos Novem-^ 
bris. (Archiv för G. G. u. s. w. 1822, Nr. 146, S. 777.) 

MCXIV. 16. November 1248. Papst Innocenz IV. schreibt dem 
Otto, Cardinaldiakon St. Marie in via lata, apostolischen Legaten: 
Der Konig von Böhmen und der nobilis vir, Herzog von Kärnten, hätten 
die vorhabende Vermählung des henoglichen Sohnes Ulrich mit der 
nobilis mulier A. relicta qoondam ducisAustriae angezeigt. Weil Ulrich 
mit Agnes im dritten Grade verwandt sei, hätten der König nnd Herzog 
nicht froher zur Vermählung schreiten wollen , bis sie sich (der Dis- 
pens wegen) an den h. Stuhl gewendet hätten. Da nun der König und 
der Herzog vorstellten, dass diese Vermählung zur Aufhebung der 
Feindschaft zwischen den Eitern und den Vasallen derselben, nnd 
zum Friedensbandnisse sehr viel beitragen wQrde, und desshalb die 
Dispensation verlangt hätten, trage der Papst dem Legaten auf, vor- 
läoilg von beiden Theilen und von Anderen, wenn es dem Legaten nCtz- 
lich seheinen sollte, eidlich oder in anderer geeigneter Weise die 
Versicherung abzunehmen, der römischen Kirche wider Friedrich quon*- 



A) Markt Czeikovttx in Mfihren swiscben Anspits und Göding'. 

*) RHkowiu im Briinner Kreise, eine Stunde von Kostet. 
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dam Imperator, dessen Gönner und die Verfolger der Kirche mann- 
haften nnd dauernden Beistand zu leisten » und in der Ehrfurcht gegen 
die Kirche und im Glauben Terharren zu wollen. Hiernach möge der 
Legat entweder selbst oder durch einen Andern mit päpstlicher 
MachtTollkommenheit dem Ulrich und der Agnes die Dispens zur Ein- 
gehung der Ehe ertheilen. 

Dat. Lugduai XYI. Kalendas Decemb. Pontificatus nostri anno 
sexto. „Qnm sicut carissimus^. (Böczek Cod. Dipl. et epist. Moraviae^ 
IlL p. 101, Nr. CXXXII. ex apog. Regesto Innoc. IV. anno VI. epist. 
310. in tab. Vaticanis.) 

MCXV. 1248. Notiz über die Stiftung eines ewigen Lichtes bei 
dem Marienaltar in Gurk durch Konrad Ton Himmelberg. 

Konrad Ton Himmelberg gab den Gurker Chorherren 24 Mark 
Denare zur Besorgung eines for dem Marienaltare Tag und Nacht bren- 
nenden Lichtes. Da sich jedoch die Chorherren in einer Nothlage 
befanden, ferwendeten sie das Geld für ihre Nothdurfl, setzten aber 
fest, dass einer aus ihnen bestimmt werden sollte, zwei Mausen bei 
Glödnitz im Orte Muse aus den Renten des sei. Propstes Gebhard, 
welche drei Mark öffentlicher MOnze zahlen, nebst dem Kolon Pezmann 
und dessen Sohne Hermann so lange inne zu haben, bis die Chorher- 
ren , welche jenes Geld für sich yerwendeten , bezahlen könnten. Die 
Hälfte der bezeichneten Einkünfte soll er dem Cellerarius Ton Gurk 
geben, mit der anderen Hälfte aber in obiger Art terfahren. 

Zeugen: Dominus RudolfnsGurcensis prepositus. Dominus Meingo- 
tus decanns. Dominus Rudolfus de Cholniz. Dominus Sifridus, Reim- 
bertus , Fridericus , Heinricus Canonici reliquumque capitnlnm gurcense. 

A. s. h. a. D. M<»CCoXLVni. Indict. V. (Eichhorn aus dem Gurker 
Originale). 

MCXVI. 1248. H. dictus de Grauenstein Terkündet: Sein 
Vater G. habe den Cisterciensem ron Victoria 12 Mansen bei 
Seldenhofen für ein Gut in Österreich in Stainparz mit dem Beisatze 
gegeben , dass seine Erben das Gut mit Tierzig Mark einlösen können. 
Er H. habe sich TOn sechs Mansen das Vogteirecht widerrechtlich ange- 
masst und selbes einem gewissen Asanch iure feudi Ycrliehen. Von dieser 
Ungerechtigkeit habe sich Abt Heinrich mit fanf Marken mittelst des 



A) Soll heissen : hidict. V(. 
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Cb. de SeldenhoTen losgelöst und H. Ton Gravenstein habe diesem Cb. 
de SeldenboTen sein o^en erwähntes Einlösungsrecht abgetreten. 

Zeugen: Weriandus de Trabereh. Reinbertus de Selden- 
hoTen. Albertus de Hilleke. Ulricus n (sie). Otto de Grez. Herbord 
de SeldenhoTen, et a. q. p. 

Angezeigtes Sigill des Ausstellers und Heinriei de Tragwereh 
Consanguinei mei et domini Ottonis generi eiusdem dicti de ror. 

Facta sunt hec anno Mill. CCXLVllI. (Viktringer Urkundenbueh II, 
Nr. 221.) 

MCXVII. 1248. Giselbert, Albert, Offo und Otto BrCder ron Kye- 
burch yerzichten auf ihre Lehenrechte auf das Schloss Kyeburch 
mit Ausnahme der Castellanie, welche insgemein Purchrecht genannt 
wird, wie sie selbe auf jenem Schlosse TOn ihrem Herrn, dem Bischöfe 
Heinrich Ton Bamberg erhalten haben, juxta consuetudinem et jus 
ecclesie Babenbergensis , ita ut nos et heredes nostri sive in potestate 
ecdesie, sive extra ejusdem hominium constituti castellanias easdem 
libere habeamus, honorem et serricium debitum Babenbergensi ecclesie 
fideliter impedentes. 

Die Besitzungen, welche die Tier BrQder eidlich bestätigten, yerlieh 
ihnen der Bischof mit Ausnahme der Weiber, welche nicht zur Herr- 
schaft des Bisthumes gehören. Alles übrige Zugehör des Schlosses 
fibergab der Bischof in ihr Eigenthum und behielt sich besonders das 
palacium aus der area des seligen Grafen Albert ron Bogen , des Herrn 
der Urkundenaussteller bevor, um selbes entweder selbst zu bewohnen, 
oder einem Castellane, einem Amtmanne oder wem immer nach eige- 
nem Willen und mit Beirath der Urkundenaussteller zur Wohnang zu 
geben. 

Die jüngeren Bruder Offo und Otto bekannten, dass sie mit der 
Hand ihres Herrn und Sälmans, des nobilis vir, Ulrich Grafen Ton 
Sternberg der Bamberger Kirche übergeben wurden. Überdies ver- 
pflichtete sich der jüngere Otto eidlich, und mit dem Versprechen seiner 
Brüder, dass er binnen zwei Jahren eine ex familia ecclesie zur Frau 
nehmen wolle , und der Bischof versprach seinerseits» das Zustande- 
kommen einer solchen Heirath durch seine Getreuen Dietmar TOn Weis- 
senekk und Friedrich TOn Wolfs berch fördern lassen zu wollen. 
Sollte die Heirath aber nicht zu Stande kommen , so soll Otto nach 
Verlauf Ton zwei Jahren noch nicht eine Auswärtige ehelichen dürfen, 
sondern Torerst den Rath des Bischofes einholen und abwarten. 
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Erlangt er nun die Bewilligung, eine Auswärtige zu ehelidien, soll doch 
die Hälfte der Rinder in die Gewalt der Bamberger Kirche gelangen. 
Offo Terpflichtete sich eidlich, dass er, wenn er keine geeignete Frau de 
familia ecclesie finden und eine Auswärtige ehelichen wQrde, die Hälfte 
der Rinder der Kirche rerschaffen werde. Auch Albert versprach eidlich 
die Hälfte seiner Rinder oder die Yerehelichung seines Sohnes mit einer 
de familia ecdesiae. Für die Erfüllung des Vorstehenden erhielten die 
Tier BrQder fünfzig Mark , Offo und Otto aber besonders hundert und 
zwanzig Mark, um damit Guter zu kaufen , die ihnen Ton dem Bisthume 
Terliehen würden, in der Erwartung, dass ihnen Ton dem Bischöfe für 
jene f&nfzig Mark fünf Mark jährliche Renten Tcrliehen würden. 

Ceterum Gerdrudis filia Ofibnis tradita est in manus Salmani scili- 
cet comitis Ylrici de Stern berch quantum scilicet jus permittit 

Zeugen : Heinricus prepositus veterb capelle Ratispon. Comes Otto 
de Ortenburch, canonicus Babenbergensis. Otto de Porta. Fridericus 
de Wolfsberch. Eberhardus de griten. Ditmarus de St. Stephane etWi«* 
gandus frater suus.Frid. Goffb. Chuonradus de Voderberch et a. q. p. 

Acta apud Yillacum a. D. M. CC. XLYIII. septima Indictione 0« 
(Eichhorn aus einem Wolfsberger Apograph.) 

MCXYin. 6. Jänner 1249. Philipp Erwählter ronSalzb. bestätiget die 
Yergabnng der villa Hermansdorf an das deutsche Ordenshaus in S. Do- 
minico (Grosssonntag) durch den Salzb. Ministerialen Friedrich de PetoTia. 

Actum Reynae a. d. MiUesimo ducentesimo quadragesimo nono. 
YHI. Idus Januarii. « 

Inpresentia Ulrici Archidiaconi juxta Thraham. Chunradi 
decani de Thracheberch. Magistri Heinrici Phisici. Reincheri de 
Eichelberg. Ottonis de H e i 1 e k e. Hermani de Ramstein. (Diplom. 
Sacra Styriae. IL p.21i.) 

MCXIX. 12. Januar 1249. Bernhard, Herzog Ton Kärnten, Terleiht 
der Abtei H. Kreuz in Österreich *) vier Mark jährlicher Renten sitas in 
TiUa Sf rwich >) penes sanctum Yitum forum nostrum zum Ankaufe tod 
jährlichen sechs Säumen Öls« Der Herzog befreite diese Renten von allen 



1) Die lodictio VII eatspricht dem Jahre 1249; im Jahre 1246 lief die lodict. VI. 

oder es ist die Urkunde nach dem 25. September 124S eos^ettellt, ad welchem 

Tage die kaiserliche lodictio VII. beginnt. 
*) Olli pre aliis monasteriis speciali affectiooe tenemur eo, qaod idem a nostris pro- 

geoitoribus sit fuDdatum, ibique pliires ex nostro genere requiescaot. 
9) Sorg. 
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Einhebangen durch seine OfBcialen oder Gerichtsboten and Terzichtete 
auf alle Yogtei- oder andern Rechte. Der Herzog TCrsprach weiters dem 
Kloster zwei Mark Renten in Mansen anzuweisen. Von diesen sechs 
Marken sollen sechs Saume öl gekauft werden, um bei der Grabstatte 
seiner Vorfahren im Capitel ein ewiges Licht zu unterhalten. Endlich 
Terleiht der Herzog dem Kloster die Zoll- und Mauthfreiheit ffir alle 
Lebensmittel oder sonstige Sachen, welche dasselbe durch die Herr- 
schaft des Herzogs zum Gebrauche des Klosters fahren wurde. 

Zeugen: Vlricus filius noster. Ylricus Tenerabilisprepositus de Vol- 
chenmarch. Liutoldus plebanus de Cr ich. Berthoidus canonicus P r i- 
sacensis scriba curie nostre. Berthoidus de Graednik« Arnoldus de 
HaTenaerburch. YolchradusetFridmcus deRehperch. Swarzman« 
nus, Wemherus, Gyntherus, Heinrieus casteltani de Yolchenmarcht, 
et Manco et Ortolfus castellani ibidem et Johannes iudex et Tasmannus 
eiuis et a. q. p. 

A. s. h. a. g. M.oCC.oXLYim. indict. YII. pridie ydua Januarii. 
(Urkundenbueh des Cistercienserstiftes H. Kreuz in den Font. R. A. ü. 
B. 11,8. 117, Nr. CX.) 

MCXX. 21. Jänner 1249. Papst Innooenz lY. tragt dem Bisehofe 
Ton Seckau auf, den nobilis Tir senior dux Karinthie, welcher einige 
TiUas, homines, possessiones und alias res, die der rerstorbene Herzog 
ton Österreich Tom Bischöfe tou Freisingen zn Lehen besessen hatte, und 
die (nach des Herzogs Tode) dem Bisthume heimgefallen waren, gewalt- 
sam sich zueignete und besetzt halt, zur Zuröckerstattung. zu ermahnen, 
und (ndthigenfalls) wider den Herzog die Excommnnication^ über das 
Land aber das Interdict auszusprechen, ohne Gestattung einer Appellation. 

Datum Lngduni XII. Kai. Februarii Fontificatns nostri anno sexto • 
(Meichelbeck Hist. Frising. H. P. H. p. 12. Nr. XXO.) 

MCXXI. 20. Januar 1249, Ylricus d. g. Gurcensis Episcopns 
Tcrkündet, dass er das Yogteirecht inWaeisenberch, welches der 
Herzog tou Kärnten ron der Gurker Kirche zu Lehen hatte, nämlich 
70 modios siUginis et ai^ene und drei Mark Friesacher Denare, Ton dem 
Grafen Her. de Ortenburch, welchem selbes der Herzog zu Lehen 
gegeben , eingetauscht habe , indem er dem Grafen zwei Mansen bei 
der Kirche in Rad entin und die Yogtei über diese und die bischöfli- 
chen Zehente gab. Der Graf Tersprach, es bei dem Herzoge zu erwirken, 
dass dieser die Yogtei in Waisenberg dem Bisthume zurückgebe, und 
dafGr jene Mansen und Zehente in Raedentein in Form einer Yogtei zu 
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Lehen nehme, wo er dann selbe wieder dem Grafen weiter verleihen 
könne. Bis zum Erfolg« dieser Abtretung^ belehnte der Graf mit der 
lehenbaren Vogtei in Waisenberg, den Dominus Hertwieus, bischoflichen 
dapifer in Waeisenberch, und den Berthold Ton Mötniz, welche das 
Lehen wieder dem Bischöfe durch die Hand des Grafen für tausend Mark 
Denare zur Sicherung' yerpfandeten. 

Zeugen: Comes Otto Canonicus Babenbergensis. Berhtholdus. 
Regenwander. Albertus. Liutoldus castellani de Ortenburch. Ylricus de 
Sumerekke. Ylricus de Trefflich, milites. Dominus Otto de Eberstein. 
De familia autem nostra Hertwieus dapifer de Waeisenberch. Ber- 
tholdus de Motniz. Wikardus. Chunradus. Andreas. Fridericns de 
Gesiez et filii sni, Otto et Fridericus et a. q. pl. 

A. s. h. a. d. Millesimo CC«.XL.VHU. IIII<». Kai. Februarü YHI. 
Ind. (Fontes R. A. H. 1. B. S. i2, Nr. XL) 

MCXXII. Zi. März 1249. K. Wilhelm Terleiht apudNnssyam dem 
Philipp , Erwählten von Salzburg , und dessen Bruder Ulrich auf den 
Todesfall ihres Yaters H. Bernhard das Herzogihum Kärnten mit der 
besonderen Bestimmung, dass bei unbeerbtem Abgange dieses Bruders 
das Herzogthum gtinz auf Philipp flbergehen solle, ungeachtet seiner 
erzbischöflichen Wurde. 

(Böhmer*s Regesten S. 12, Nr. 58 aus Kleinmayer*s Nachrichten 
von JuTaria, S. 380. Dem vollen Inhalte nach veröffentlicht durch Chmel 
im 108. Bande der Wiener JahrbGcher der Literatur, S. 158. Schon 
Böhmer beanstandet den Ausstellungsort; Chmel erklärt die Urkunde» 
wovon kein Original, sondern nur eine Copie in den Salzburger Kammer- 
büchern vorhanden ist, geradezu für unecht.) 

MCXXIH. 26. April 1249. Die ungenannten Söhne des Wichard 
von Carlsperch verzichten auf ihre angesprochenen Rechte bezfig- 
lich des predium Redewich und zweier Mausen in Doelach. 

Wichard von Charlsperg masste sich ein jus advocatie in pre- 
dio Redewich et quibusdam mansis in Doelach, welches seine 
Yoreltem dem coenobio victoriensi auf dem St. Thomasaltare gewidmet 
hatten, durch lange Zeit an, verzichtete aber später auf seinen Anspruch, 
mit dem Beisatze, dass weder ihm noch seinen Erben diesfalls ein An- 
spruch zustehen solle. Diese Yerzichtleistung beanständeten die Söhne 
des Wichard von Charlsperch, erklärten sie für nichtig, massten sich 



1) lodiclio VIII eotspricbt nicht dem J. 1249; damals lief Indict. VII. 
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das'Eigenthum der Güter an and fugten den dort sesshaften Leuten den 
grossten Schaden zu. Als aber ihr Vater bald darauf starb, erfasste seine 
S5hne bei der Beerdigung desselben die Reue, und sie verzichteten durch 
Vermittlung ihrer Oheime, des Herrn Ulrich Archidiakons Ton 
Kärnten und Propstes Ton Völkermarkt und des Herrn Heinrich 
von Silberberch auf ihre Erbrechte mit dem Beisatze, dass ferner 
Niemand irgend ein Recht auf jene Gfiter sich anmassen sollte, woge- 
gen die Mönche ihnen alles, was sie gegen sie vergangen, barmherzig 
nachsahen. 

Sigille der obgenannten beiden Oheime. 

Zeugen : Heinricus decanus Karinthie. Dieti'icus cellerarius de Vic- 
toria. Liutoldus plebanus de Chrich. Chvno de vrieberch. Jacobus 
de Zeboia. Chunradus de Seburch. Chvbertel de domo. Vir. Herm. 
Nuzelinus cives de sancto vito et a. q. pl. 

A. s. h. in prewarn A. D. M». CC». XL». Vlin». VI«. Kai. Maij. 
indict. VI. (Original im Archive des Geschichtvereines in Kärnten.) 

MCXXIV. 8. Mai 1249. Erneuerter Stiftsbrief des Herzogs Bern- 
hard von Kärnten für das Cistercienserkloster Föns Sancte Marie apud 
Landest<>8t forum mit Angabe der ersten Stiftung. 

Herzog Bernhard beschloss pro remedio anime nostre , nee non 
Jute uxoris nostre, ac Ulrici, Berenhardi, Philippi filiorum 
nostrorum et Margarette filie nostre, und aller seiner Erben und 
VorMren, zur Ehre Gottes und der Jungfrau Mutter St Maria und aller 
Auserwählten Gottes, apud Landest<>8t forum nostnim in valle que 
Toplitz vulgariter dicitur, iuxta capellam sancti Laurentii Mona- 
sterium Cisterciensis ordinis, nominatum Föns sancte Marie ex novo 
construendum. Er doUrte das Kloster mit zwei hundert Mark Einkünfte, 
versprach selbe dem Kloster binnen fünf Jahren zu verschaffen, undver- 
pfindete desshalb dem Kloster sein predium in Leybach derartig, dass, 
wenn der Herzog vor der Erwerbung jener Einkünfte sterben würde, 
das predium dem Kloster so lange bleiben soll, bis des Heraogs Erbe 
dem Kloster die fünf Mark Einkünfte zugewiesen haben würde. 

Ausserdem gab der Herzog dem Kloster in villa prukelin fünfzig 
Mausen, apud sanctum Laurentium dreizehn Mausen, sammt Zehenten, 



1) l<ii Jahre 1U9 lief die Indict. VII, nicht VI. 
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bei Top Hz zehn Mansen and Zehente, sieben Hansen, welche Otto 
inclusus nebst den Zehenten besass, Tier Mansen, welche Chunradas 
Tigellator besass nebst Zehenten und Mühlen, und das angelegene Moos 
insgemein C r a w i a k genannt • ' ferners bei Graz Tierzehn Mansen , in 
Crvblach drei Mansen, drei Mansen lur Unterbringung Yon Fischern, 
in Gerloch sieben Mansen, in Zernik acht Mansen, in Creylow 
fünfzig Mansen mit den Zehenten, in Zerowiz sieben Mansen, in 
Sussiz Tier Mansen. Apud Reizekke neunzehn Mansen, apud Treu en 
zwei Mansen, apud Weichsen sieben Mausen, apud Gawerbich 
drei Mansen, apud sanctum Udairicum Tier Mansen, in Yge zwölf 
Mansen. In Kärnten gab der Herzog in Wewiz Tier Mansen, apud 
SteinpYchel zwölf Mansen. 

Dtr Herzog nahm das Kloster mit dessen Gütern Ton allem Vog- 
teirechte und Ton allen fremden Diensten aus, wie solche Freiheit dem 
Cistercienserorden Tom Papste und dem Kaiser Terliehen ist. Die 
Leute des Klosters, wo sie sich in des Herzogs Herrschaft befanden, 
sollen ausgenommen sein a iure nemoris et iure Tcnationis, que 
Vorstrecht et Jagdrecht Tulgariter appellantur. Weiters gestattet 
der Herzog dem Kloster das Fischweiderecht in dem Gurkflusse, so 
weit er die herzogl. Herrschaft durchfliesst, und das Recht Fischer zu 

■ 

halten. 

Bezüglich der Lebensmittel, die das Kloster lu seinem Hause 
bringt, und bezüglich anderer Sachen gab er dem Kloster die Mauth- 
und Zollfreiheit, wo in den herzoglichen Städten und Ortschaften 
Mauthen und Zollschranken bestehen oder errichtet werden Tfürden. 
Wenn die Abgeordneten des Klosters für ihre Fuhren oder sonstigen 
Bedürfnisse etwas kaufen oder Terkaufen wollen, soll sie hieran Niemand 
hindern , noch sollen sie Ton dem Gekauften oder Verkauften einen 
Zoll oder eine Mauth zahlen. 

Der Herzog schenkte den Wald, welcher beim Kloster lag und 
dem nobilis Tir nomine Pris gehörte, bis an das Ufer Nychowa genannt, 
sowohl zur Anlage Ton Neubrüchen als zu anderm Nutzen für das Klo- 
ster und die Leute desselben. Er will dem Kloster so riele Renten 
Terschaffen, damit es jährlich dreitausend Käse, sechs Saume Öl, und 
zwölf Saume Salz erhalten könne. 

Der Herzog opferte seine neue Pflanzung Föns Sancte Marie mit 
allen damaligen und künftigen Besitzungen auf dem Marienaltare in Vic- 
toria, welches er nach den Satzungen des Cistercienserordens zum 
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Matterstifte wählte , von welchem aus jene stets in reg^laribns disei- 
plinis iuxta ordinis eins normam besorgt werden soll. 

Die erste Stiftung erfolgte im Jahre Mo.CC^XXXMIU«. Da aber 
die hierüber ausgefertigte Urkunde etwas ungenau geschrieben war, 
der Herzog nach Ausfertigung derselben dem Kloster neue Gnaden 
sowohl in Erweiterung des Besitzthumes , als mit Verleihung neuer 
Rechte erwies, später auch sein Siegel erneuerte, so beschloss er jene 
Urkunde durch die gegenwartige zu erneuern und durch die Beifügung 
seines Siegels zu bekräftigen. 

Weiters Tcrspricht der Herzog« die zu den oben genannten Wei- 
lern gehörigen Zehente, die er Ton der Kirche in Aquileja zu Lehen 
besass , dem Kloster zu yerachaffen und trat demselben das Patronats- 
recht der capella in foro predicto nostro Landest^st mit seinen 
Rechten in der Art ab , dass das Kloster den Gottesdienst dort durch 
einen Weltpriester nach Bedarf und Recht könne Terrichten lassen. 

Zeugen: Philip pus filius noster, qui post datnm primum prin- 
legium in Salzburgensem Archiepiscopum est electus, et Ulricus filtos 
noster senior. Ulricus prepositus de Yolchenmarchet Liutoldus 
plebanus de Chrich. Nobilis puer de Anersperch. Wichardus et 
Heinricus fratres de Charlesperch. Hertwicus dapifer de Chrich. 
Wilhelmus de Chrich. Gundacharus et Swikerus fratres de Vr owen- 
stein. Chuno et Jakobus de Yriberch. Reinherns pincema de 
Osterwitz. Berchtoldus de G r a d n i k. Vlricus et Reinherus fratres de 
Aichelberch. Amoldns et Heinricus deHarenaerburch. Chunradus 
et Otto fratres de Hymelberch. Chunradus de Paradiss. Fridericus 
de Valchenberch. Gerlochus deHertenberch. Ulricus, Heinricus 
et Chunradus fratres de Landest^st Ulricus. Gotfiridus de Prisekke. 
Meinhardus de Preitenowe. Berchtoldus de Gurken vel de. We- 
riandus de Are ha. Wolzlinus de Nazzenfuz. Fridericus de Vinekke. 
Herbordus et Meinhaimus de Awersperch. Thomas plebanus de 
St. Cruce. Otto plebanus de Nazzenfuz. Berchtoldus plebanus de 
sto. Bartholomeo. Engelbertus de Landest<^t Otto, Oflb fratres de 
Landest^st. Otto Vranco. Heinricus, Fridericus notarii nostri. Cui facto 
ego Berchtoldus Frisacensis canonicus seriptor presentia interfui et 
testimonium perhibeo Tcritati. 

Acta s. h. a. g. M^ CC<». XLVIIU Indictione VH. YHI Idus Maji. 
(GrGninger*8 Copie aus dem Original. Herzogliches Siegel mit dem ora- 
len Gegensiegel [Maria mit dem Kinde]). 



248 

MCXXV. 15. Mai 1249. Philipp der Erwählte too Salzburg: 
agnoseirt die Rechte des Bisthames Seekaa auf die Yilla in Wogrins- 
dorf und zwei andere Yillae. 

Unter den Zeugen : Rainherus deAichelberch. 

Actum in Reyne a. D. M.CCXLIX Idibus Maij. (Diplom. Sacra 
Stiriae I. p. 322. Nr. XXX.J 

MCXXVI. 17. Mai 1249. Heinrich de Trab er ch entsagt seinem 
ungerechten Ansprüche auf die jährliche Abgabe eines Pelzes, wesshalb 
er das Kloster Ossiach oftmals pfändete. 

Datum apud civitatem Austriam XVII. Maij. VII. Indictionis. A. D. 
M.CC.XLVllII. (Copie Eichhornes ohne Angabe der Quelle.) 

MCXXVII. 24. Juni 1249. Philipp der Erwählte Yon Salzburg und 
päpstl Legat, nimmt vor den Bischofen von Gurk und Seckau, Tor dem 
Abte Ton St. Peter, dem Propste von Berchtesgaden, den Chorherren H. 
und C, dem Grafen Ch. de Wazerburch, H. de Bettov, wol. de Stuben- 
berch et magistro h. notario (nostro) seinen Domprobst Otto eidlich 
in seine Familiarität und Freundschaft für die ganze Lebenszeit auf, so, 
dass Philipp den Domprobst mit Person, Sachen und Ehren, so wie 
auch dessen Kirche (Stift) ohne Schaden und unverletzt erhalten , und 
auf die Förderung der Ehre desselben bedacht sein wolle. Streite sol- 
len im Rechtswege oder durch gutlichen Vergleich abgethan werden. 
Philipp will keinen Zuträgern, wenn sie nicht Glauben verdienen, Gehör 
geben, und auch dann nicht für sich, sondern vor den Bischöfen von 
Gurk und Seckau und dem Abte von St. Peter oder vor zweien dersel- 
ben vernehmen, und durch Urtheil der Genannten soll er schuldig oder 
schuldlos erkannt werden. 

Datum hujus in Rotenmanne a. d. M.CC.XLVIIIl<>. VIII«. Kai. Julij 
VIP. Indiet. (Original im erzbisch. Consistorialarchiv von Salzburg. 
Eine Copie mitgetheilt von dem Consistorialsecretär Adam Doppler im 
Archive des Geschichtvereines für Kärnten.) 

MCXXVIII. 25. Juni 1249. HaHnid von Pettau, salzburgischer 
Lehensvasall, gibt dem Herrn Philipp, Ei:wählten von Salzburg, der ihm 
aus gewissen Besitzungen in den Ämtern Leibnitz und Pettau (die ihm 
durch Erzbischof Eberhard für 1 1 00 Mark Silber Wiener Gewichtes 
und 500 Mark Pfennige verpfändet waren) 250 Mark jährlicher Renten 
als Lehen verlieh, einen Lehensrevers über gewisse Bedingun- 
gen etc. 
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Actam huias apnd Rotenmanne a. D. MCCXL.YIiy®. V^ Kalendas 
Jolii Vlj Indictione. (Das Original im k. k. Hausarchire. Abdruck in 
den Wiener Jahrb. d. Lit CVIII. S. 1£{9.) 

MCXXIX. 22. August 1249. Mainhard Graf yon Görz caput Styrie 
verpfändet Termöge des von dem Kaiser auferlegten Hauptmannsamtes 
Hermanno nobili eomiti de Ortenberch mit kaiserlicher Macht das 
predium Graziup für eine Summe Geldes ut Domino nostro predaro 
imperatori seruitia exhibeat grata et accepta. Mit Vorbehalt der ihm 
als Landeshauptmann zustehenden Yogtei Ober St. Lambrecht 

Datum Grazlupp 1249. XI Cal. Sepi VII. Indict. (St. Lambrech- 
ter Copie.) 

MCXXX. Vor dem 22. August 1249. R. Friedrich ermächtiget 
den Grafen Mainhard von Görz, den er zu seinem Hauptmanne in Steier 
ernannte^ alle Guter einzuziehen, welche der Patriarch von Aquileja 
und der Erwählte von Salzburg und andere Prälaten , welche die Treue 
gegen ihn verletzten, in Steier und Kärnten besassen, und an solche zu 
verpfönden , welche wieder zur Treue zurfickkehren wollen. 

Datum Pogie. (Böhmer S. 209, Nr. 1168.) 

MCXXXI. September 1249. Philipp der Erwählte von Salzburg 
gibt dem Bischöfe Ulrich von Seckau für einige Villen bei Rann die 
Besitzungen in Tulmaetz und andere , die durch den Tod des Herzoges 
F. von Österreich erlediget wurden. 

Actum apud Frisacnm. a. d. MCCXLIX <) Kai. Octob. (Dipl. 

Sacra Stiriae I., p. 322, Nr. XXXI.) 

MCXXXn. Octoberl249. K. Friedrich bestätiget die Verpfandung 
des praedium Graziup für sechshundert Mark Silber durch den Grafen 
Mainhard von Görz, Hauptmann in Steier, an H. Grafen von Ortenburg. 

Datum Fogie a. d. I. Millesimo Ducentessimo Quadragesimo Nono. 
Mense Octobris. Octaue Indictionis '). (Fontes R. A. IL Bd. I. S. 20, 
Nr. XVI.) 

MCXXXin. 6. November 1249. Herzog Bernhard von Kärnten ver- 
köndet, dass Fridericus Scriba noster de Landstras filins Gerlochi 
ciuis de Sancto Vito drei Mansen in Lewdnich und Gimelsdorf ecclesie 
Victoriensi mit Einwilligung des Herzogs und der herzoglichen Söhne 
ohne irgend einen Widerspruch in der Art abgetreten habe, dass, wenn 



1) SoDach vor dem 1. October. 

>) Ist die am 25. September beginnende kaiserliche Indiction. 
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Friedrich ohne Erben sterben sollte, das Kloster die Mansen ruhig 
besitzen solle. 

Sigille des Herzogs und seines Sohnes Ulrich. 

Zeugen : Dietricus prepositus deOberndorf. Oietricus plebanus 
de Chrichy Capellanus filii nostri. Oundacharus de Frawensteine. 
Yolkhradus deReehperch. Ylricas Castellanus deVolehenmarch. 
Hermannns de Ramenstein. Chunradus filius Ottonis de Himmel- 
berch* Albertus de Frawensteine, et insuper Heinricas Abbas 
totusque conuentus Victoriensis ecclesie. Ego Bertholdus canonicus 
Frisacensis interfoi quam et scripsi. 

Am Schlosse wird angemerkt, dass die Widmung zu dem Ende 
erfolgte, damit am Maria Himmelfahrtstage aus den Renten der Mansen 
dem CoQTente Fische, Wein und schönes Brod gereicht werde. 

A. s. h. Anno gratie M^CC^XLYIIII^^ Indictione septima. Octaro 
Idos NoYcmbris in ecdesia OberndorfinJuna. (Yiktringer Urkun- 
denbuch H, Nr. 2^4.) 

MCXXXIY. 11. December 1249. Philipp, Erwählter .Ton Salzburg, 
bestätiget dem Kloster St. Peter die Ton dem Erzbischof Friedrich 
demselben Igemachte Schenkung in decimis, quos Porchint rulgus 
appellat et in Archidiaconatu Salzp. Chiemen. Paumburgen. et Garzzen. 
gelegen sind. 

Datum Salzburg, a. d. MiU. CC.KL. nono. HI. Id. Dec. (Nor. 
Chron. mon. S. Petri, p. 275.) 

MCXXXY. 15. December 1249. Philipp, Erwihlter Ton Salzburg, 
kassirt die zwischen dem Abte Richer Ton St. Peter und dem CouTente 
einer-, und dem Salzbnrger Domcapitel andererseits getroffene Über- 
einkunft, dass Erstere entweder binnen Jahresfrist das Recht zur Mit- 
wahl des Erzbischofs erweisen, oder desselben Tcrlustig sein sollen. 

Datum apud Hellinum XYIII. Kai. Jan. anno Dni-s M.CCXL. nono in 
presentia Tcnerabilis fratris nostri , Domini Ulrici SeccoT. Epis. (Nov. 
Chron. mon. S. Petri, p. 275.) 

MCXXXYI. 1249. Luitpold, Abt Ton St Paul in Larent, Terleiht 
mit Einwilligung seines Capitels jure feudali Gotfrido homini nostri 
cenobii propter sue fidelitatis merita einen Zehent, mit welchem sein 
Bruder Meinhalm Tom Kloster belehnt war. Der Zehent war inner dem 
Orte zu beziehen, wo einst das Spital war, und welcher insgemein Lct- 
werke genannt wird. 
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Weiters belehnte das Kloster den Gotfried mit den Äckern, welche 
sein Schwager der Magister Hellunyicns besessen. Zum Zeugniss dessen 
gab Gotfried dem Kloster drei Mark Denare. Nach der Übergabe des 
Obigen wurde dem G. auf seine Bitte noch der Zehent auf vier und 
einem halben Mausen Ton den Klostergiitern bei Fremrich gegeben. 
Zur Bestätigung gab G. dem Kloster fünf March Friesacher Denare. 

A. 8. h. a. D. MXCXLVim Indict. VIL 

Vor den Zeugen: Domino Thoma priore. Godefirido. Alberto. 
Chonrado. Heinrico. Ortolfo. Arnoldo. Wemhardo sacerdotibus et 
monachis. Diaconibus Ottone. Heinrico. Leonhardo. Laicis Chonrado 
oiBciaie. Friderico indice. Magistro Chonrado, carpentario. Magistro 
Ottone. (Original im Archiye Ton St. Paul.) 

MCXXXVII. 12. Janner 12^0. Philipp der Erwählte von Salzburg, 
apostolischer Legat, eximirt die Kirche Wiettingen Ton allen Col- 
lecten, welche bisher für den Papst, dessen Legate, Abgeordnete und 
den Erzbischof einzuheben üblich war, besonders im Arcbidiakonate 
Ton Kärnten, indem der Erzbischof selbe kfinftlg yon dem Kloster 
St Peter einheben und selben auflegen will. 

Unter den Zeugen : Magister Heinricus Notarius , Canonicus frisa- 
censis. Dietmarus scriba Canonicus S. Virgilii. 

Datum hujus in Salzburch a. D. M.CC.L. pridie Id. Januarii. 
(Chron. noT. mon. S. Petri, p. 276.) 

MCXXXVm. 10. Februar 1250. Vanstorf. Derselbe uberlässt 
dem Bisthume Seckau die durch den Tod des Poppo yon Peckach 
heimgefallenen Zehente und Tcrspricht, ihm das Ton dem Kloster 
St. Lambrecht einzulösende Patronatsrecht über die Pfarre zu über- 
geben. (Wiener Jahrb. d. Lt. CVIÜ, p. 160.) 

MCXXXIX. 10. Februar 12£»0. Ebenderselbe *restituirt dem Bi- 
schöfe Ulrich Ton Seckau die Zehente in Posigl coram testibus — 
Hainricus de Silberbe r eh. 

Actum in Vonstorff. IV Idib. Februar. (Diplom. Stiriae I, p. 323. 
Siehe Wiener Jahrb. d. Lit. CVIII, p. 160.) 

MCXL. 16. Februar 1250. Derselbe Tcrleiht dem Abte Richer 
Ton SU Peter in Salzburg die Pfarre Seekirchen auf Lfbensdauer. 

Datum hujus in Salina a. d. M.CC.L. XIIIL Kai. Martii. Villi. 
Indici 0* (Not. chron. mon. S. Petri, p. 277.) 



*) Im Jahre 1250 lief die ludict. VIII, nicht IX. 
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MCXLI. 18. Man 12£»0. Derselbe bestätiget dem Abte Richer 
von St. Peter in Salzburg omnes deeimas, Tidelicet duas partes 
episcopales et tertiam respicientem Saeerdotem cam sepultura et 
aliis jaribns parochialibns , quibns capella in Wiettingen ex dona- 
cione antecessoram de consensu plebani in Guterch hactenns est 
gavisa. 

Unter den Zeugen: Chunradus Saeerdos de Frisaco Capellanus 
noster. Magister Henricus notarius canonicus Frisacensis. Diet- 
marus Scriba canonicus S. Virgilii. Rudolfus canonicus in Tra- 
ber eh. 

Datum hujus in Weruen. a. D. M.CCL. XV. Kai. Aprilis. nona 
indictione. (Not. chron. m. S. Petri, p. 226.) 

MCXLII. 1. Mai 1250. Derselbe rerleiht den Grafen Otto und 
Konrad von Piain alle Lehen , welche von ihrem Oheim Luitpold, Grafen 
von Piain y dem Erzstifle ausser den Gebirgen diesseits der Lamer und 
Lofer angefallen waren, dann die Yogtei über die GGter des Klosters 
St. Peter, die Gerichte und Vogteien über die erzbischöflichen Kammer- 
guter und die Stadt Laufen. Die Grafen mussten kraftigen Beistand 
geloben und yersprechen, dass immer einer von ihnen in der Nähe sei. 
(Wiener Jahrb. d. Lii CVin, S. 160). 

MCXLIII. 22. Mai 1250. Graf Meinhard von Görz genehmiget und 
bestätiget, dass Heinrich von Gallberg seine görzerischen Lehenguter 
zu Stadeln bei Groskirchheim dem Kloster Admont theils geschenks- 
weise, theils gegen 70 Veroneser Pfunde gegeben. (Muchar, Geschichte 
der Steiermark. IV, S. 230.) 

MCXLIV. 5. August 1250. Liutold, Abt von St Paul, bestimmt 
die Summe Geldes , welche der selige Abt Hartwig dem Chonradus 
nobilis de Colniz geliehen hatte, auf zehn March Friesacher Denare. 
Chonrad verpfändete hieflir dem Kloster eine Hube von einer Mark 
Renten in Geusinz mit dem, dass bis zur Zahlung der Geldsumme das 
Kloster jährlich von der Hube eine Mark beziehen soll. Den Überschuss 
nimmt der Verpfander, für den allföUigen Abgang verpfändet der Bruder 
des Verpflinders, Herr 0. von Colniz, eine Hube in Haberlant. 

Zeugen: Dominus 0. de Colin ez et D. Heinricus et D. VIricus 
fratres, cum conventu memorato sancti Pauli. 

Datum a. a. i. D. M.CCL. mense August! in festo Oswaldi Regis. 
(Copie aus dem Johanneumsarchive.) 
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MCXLin. September 12£;0. In Stein. Eüngong zwischen Berthold 
Patriarehen Ton Aqaileja nnd Ulrieus filins dacis Carinthiae. 

1. Der Patriarch wird ^iner Nichte Agnes 0» ^^^ ^^^^ Ul- 
rich 's^ sein Recht aaf die Schlosser Visselberch and Mengesburch 
zuweisen , wenn sie und ihr Gatte Ulrich auf das Forstrecht (iuri 
forestariae), und auf die, zu den Schlossern Werdenberch, Liech- 
temberch und Nidech gehörigen Güter und Leute der Aquilejer Kirche 
Tcrzichten, und sich auch keine weitere Gerichtsbarkeit über selbe 
anmassen, und wenn Ulrich noch yor dem nächsten Michaelsfeste dem 
Patriarchen wider den Grafen Maynhard von Görz und dessen Genossen, 
welche wider den Patriarchen Krieg fuhren, Hilfe leisten würde. Bei 
dem Versprochenen bleibt es^ wenn der Patriarch inzwischen mit dem 
genannten Grafen Frieden schliessen oder sterben wurde. 

2. Ulrich schwört entgegen in die Hand des Patriarchen , dass er 
für sein ganzes Leben ihm mit allen Kräften beistehen wolle gegen 
alle seine Feinde und Gegner, mit Ausnahme des Vaters Ulrich*s, näm- 
lich des Herzogs Bernhard ron Kärnten, und des Bruders, des 
Erwählten Philipp Yon Salzburg. Ulrich wird yor dem Michaelsfeste 
in Friaul mit wenigstens hundert Bewaffneten eintreffen, und sich yon 
dort und dem Dienste des Patriarchen nicht ohne dessen Genehmigung 
entfernen. Wenn Ulrich innerhalb der bestimmten Zeit durch ein 
gerechtfertigtes Hindemiss am persönlichen Erscheinen gehindert sein 
sollte, würde er doch auf Verlangen die zugesagte Hilfe senden. 

3. Sobald Ulrich Friaul betreten haben wird, .«^chliesst er nach 
dem Rathe und Willen des Patriarchen mit der Kirche yon Aquileja 
und ihren Ministerialen einen immerwährenden Bund. 

4. Der Patriarch wird dem Ulrich Hilfe leisten wider den Grafen 
yon Görz und Alle, die Ulrich nach dem Willen des Patriarchen bekrie- 
gen würde, ausser gegen die Steierer, die Ministerialen der Kirche yon 
Bamberg und wider Nikolaus yon Lewenberch '). Würden der Patriarch 
oder Ulrich yon einem Feinde, mit Aufnahme der Obgenannten, auge- 
griffen , so werden sie sich gegenseitig Hilfe leisten. 

Unter den Zeugen: Philippus electus Salzburgensis. (Bianchi im 
Archive fQr Kunde österreichischer Geschichtsquellen. XXI. S. 386.) 



1) Von Meran, welche Ulrich im Jahre 1248 ehelichte. 
') Leonburg im Gaillhale Ober-Kanitens. 
Arebir. XXXIi. 1. 17 
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MCXLIV. 23. NoTember 1250. Herzog Bernhard von Kärnten 
vergleicht den Streit zwischen Ulrich Yon Trachsen und dem Kloster 
St. Pauli Larent wegen zweier ManseA in Puchelarn bei der rilla 
Rekelach. Ulrich Ton Truchsen behauptete, das Kloster habe diese 
▼on ihm demselben durch längere Zeit yorenthaltenen Mansen im 
Tausche gegen andere Renten übergeben und geschenkt erhalten, wo* 
gegen das Kloster das Gegentheil behauptete. Der Streit wurde dahin 
ausgeglichen, dass Ulrich Ton Truchsen auf jene Mansen und alle 
bezGglich derselben angesprochenen Rechte yerzichtete. Zur Befesti- 
gung des Vergleiches gab das Kloster dem Ulrich Ton Truchsen unter 
der Zeugenschaft des Herzogs fünf Mark. 

Sigille des Herzogs und des Ulrich Ton Truchsen. 

Zeugen: Heinricus Comes de Heunenburch. Lirtoldus ple- 
banus de C brich, et omnes nostri capellani et notarii. Arnoldus de 
HaTaenarburch. Ortolfus deOsterwitz. Ciselinus deCeiselbereh. 
Swarzmannus, Werenherus, Otto, Guntherus, Castellani de Volchen- 
march't. Heinricus de Lyzelingen. Mathias de Nuzberg. Waltherus de 
Truchsen. Hermannus manco. Heinricus de Oblagen fürt. Moroldus 
de Truchsen. Hermannus Seclaer. Tolz sagittarius. Chunradus de S. 
Paulo offlcialis. Marchwardus theolonarius de Yolchenmarcht Cui 
tractatui ego Bertholdus frisacensis canonicus interfui qui et scripsi. 

A. s. a. g. M. CC. L. Ind. YIII. In die S. Clementis. (Eichhornes 
Copie aus dem Johanneumsarchive.) 

MCXLV. Um 1250 0- Sifridus comes de Phannenberch gibt 
ans Rucksicht fUr den Abt L i u t o 1 d Ton St. Paul, welchen er domi-* 
nus noster screnisimus et amicus nennt, den Dominis fratribus suis 
(Liutoldi) aus seinen Besitzungen im Lavantthale einen mansus in Pu- 
chelarn, welcher eine halbe Mark zahlt, und einen andern mansiolus 
bei Entersdorf, welcher jahrlich vierzig Käse gibt. Die Schenkung 
erfolgt zum eigenen Seelenheile, und zu dem fratris nostri (Sifridi) 
piissime memorie comitis Ulrici und für eine alte Schuld im Betrage 
von zwölf Marken. Ohne Datum. 

Zeugen: Ditmarus de St. Stephane. Chunradus de Michesdorf. 
Heinricus Edelingerius. Heinricus Egweinerus tunc temporis procura- 
tores. Baumannus, et alii quam plures ex familia nostra. Chunradus j^e 



1) Fontes R. A. II, 1. p. 23, No. XIX. 



j 
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Hantsdorf et malti ex familia eeclesie S. Pauli. (Eichhornes Copie aus 
dem JohanneumsarehiTe.) 

MCXLVI. 30. Jänner 1251. Berthold Patriarch Ton Aquileja 
yerleiht zum Ersätze des Schadens, welchen er oder seine Leute dem 
Kloster Arnoldstein und dessen Leuten zufugten, dem Abte Konrad von 
Amoldstein fSr dessen Kloster die Kirche St. Johann an der Gail 
(iuxta Gylam). 

Zeugen : Dominus Bertholdus de Fagedis canonicus Aquilejensis. 
Magister Ludoricus plebanus Labacensis. Philippus capellanus. Con*- 
radus plebanus S. Yiti. Paulus scriba et Canonicus civitatensis. Ydal- 
ricus canonicus Belunensis. Magister Rupertus canonicus ciyitatensis. 
Conradus notarius de Martiniaco. Wolricus plebanus de Cranburg. 
Heinricus de Gels. Prenulus de Fagedis. Yrandeliscus de^ cintate Au- 
strie. Amalbrechtus. Beringerus et Heinricus fratres de Graz. Fridericus 
et Rudolfus camerarii et a. q. pl. 

Datum apud Tulminum A. D. M. CC. LI die IL exeunte Januarii 
YIIII Indictione. (Eichhornes Beitr. IL p. 246.) 

MCXLYIL 11. Februar 12^1. Bernhard Herzog von Kärnten und 
Ulrich sein Sohn und Erbe TerkQnden: Friedrich Abt Ton Yictoria 
habe vor ihnen im Gerichte wider die beiden Bruder Ulrich und Her- 
mann von Osterwitz pincernas wegen dem Kloster zugefugten, 
gewaltsamen und nachweisbaren Schadens von vierzig Marken ange- 
bracht. Die genannten pincernae hätten vor Gericht nichts zu ihrer 
Entschuldigung vorzubringen vermocht, und so haben die Urkundenaus- 
steller zwischen den Parteien festgesetzt, dass die BrGder Ulrich und 
Hermann von Osterwitz als Entgelt fQr den Schaden von vierzig 
Marken auf ihre Yogtei über drei Mausen in GlandorlT verzichten soll- 
ten, was auch die genannten Bruder vor Gericht thaten, ohne Rucksicht 
auf das Pfandrecht, welches der mit ihnen verschwägerte Küno auf jene 
Yogtei zu haben beharrlich behauptete. Dieses Pfandrecht wurde 
ungültig erklärt. 

Acta a. M^CC^.LL Indictione nona, mensis Februar. III. ydus. 

Zeugen: Heinricus comes de Hunenbur eh. Ylricus venerabilis 

prepositus de Yolkenmarkt. Lyutoldus plebanus de Chriwich. 

Bertoldus canonicus frisacensis notarius curie nostre. Arnoldus et 

Ylricus de Hauenherb urch. Otto de Yinkenstein. Swicherus de 

Yroenstein dapifer de C brich, fratres Ylricus et Chunradus de 

Hymelberch. milites Kuno dcYriberch. Jacobus de Yriberch. 

17* 
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dapifer Hartwicus de Chrich. Chunradns de pach. Heinricus iadex de 
Saneto Tito. Siglo(>us ofBcialis de Vriberg. (Viktringer Urkan- 
denboch IV. Fol. XXIV. 2, XXV. a.) 

MCXLVIII. 11. Februar 1251. Philipp der Erwählte Ton Salzburg 
sagt dem Bischöfe Ulrich von Seckau zu das Patronatsrecht fiber die 
Kirche in Pyber, welches dem Kloster St. Lambrecht gehörte and Phi- 
lipp Ton diesem einzulösen hat. 

A. M. CC. LI. tertio Idas Feh. apud Vonsdorf. (Dipl. Sacra Stiriae 
I. p. 323.) 

MCXLIX. 12. Februar 1251. Bernhard Herzog yon Kärnten rer- 
kGndet den Vergleich der Brfider Ulrich und Hermann ron Osterwitz 
wegen Schadenersatzes an das Capitel Ton Gurk. 

Die Brüder Ulrich und Hermann Ton Osterwitz, Ministerialen 
des Herzogs, fugten dem Capitel Ton Gurk in dessen Besitzungen 
häufigen Schaden zu, und Terfielen über die Tielen bei dem Herzoge 
angebrachten Klagen der Ungnade desselben und Verfolgung durch 
ihn, bis Ulrich, der Sohn des Herzogs, sie wieder zu Gnaden seines 
Vaters unter der Bedingung brachte, dass sie den Schaden, welchen sie 
dem Capitel oder Andern zufugten, ToUständig bessern sollten. Der 
Herzog Hess sonach den Schaden, welchen das Capitel erlitten, schät- 
zen, und es ergab sich nach germger Schätzung ein Schade Ton Tier- 
zig Mark Denare und einem Fronti, wobei nur die Schäden, welche 
dem Capitel innerhalb eines Jahres zugefugt wurden, berficksichtiget, 
die früher zugefügten aber fibergangen wurden. 

Hierauf wurde Tertragt, dass die Brfider Ulrich und Hermann die 
Vogtei, welche sie in den Capitelgfitern in Azzindorf und Chrewel, 
Padobiach und Primosniz, nämlich in Tierzehn Mausen Tom Herzoge 
zu Lehen hatten , dem Capitel für jene Summe Tcrpfanden sollen. Weil 
sie aber die Vogtei frfiher dem Chuno de Vriberch für acht Marken 
Denare und dessen servus Svley für zwei Marken Denare und Tierzig 
Denare Terpfandet hatten, so Termochte der Herzog das Capitel, auch 
diese Summen an Chuno Ton Vriberch und Suley zu bezahlen, dass die 
Vogtei sowohl für jene vierzig Marken und vierzig Denare , als auch 
für die acht Marken , und zwei Marken und vierzig Denare , somit im 
Ganzen ffir fünfzig und eine halbe Mark verpfändet sein soll. Den Brüdern 
Ulrich und Hermann wurde freigestellt, die Vogtei innerhalb z^hn Jahren 
für die fünfzig und eine halbe Mark einzulösen. Würden die genannnten 
Brüder innerhalb zehn Jahren sterben, ohne die Vogtei eingelöst zu 
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haben, so fallt diese dem Herzoge oder seinen Erben und Nachfolgern 
heim. 

Die fünfzig und eine halbe Mark dürfen nicht theilwefse, son- 
dern in der Gesammtheit, und nicht heimlich , sondern öffentlich in 
Gegenwart des Herzoges oder seines geeigneten Abgeordneten oder 
der Erben oder Nachfolger des Herzogs dem Capitel bezahlt wer- 
den y widrigens die Vogtei als eingelöst nicht angesehen werden 
wurde. 

WSrde die Yogtei innerhalb zehn Jahren Ton den genannten Brfi- 
dem nicht eingelöst werden, so soll sie dem Capitel frei und ruhig die- 
nen, und weder die genannten Brüder yon Osterwitz, noch der Herzog, 
noch sonst Jemand das Capitel in der Vogtei durch Forderungen yon 
Abgaben oder Diensten und durch sonstigen Zwang belästigen. 

Herzog Bernhard übernimmt es , das Capitel in obiger Yogtei zu 
schützen und, wenn er ror dem oben festgesetzten Zeiträume sterben 
sollte, übernimmt dessen Sohn Ulrich oder wer ihm immer nachfol- 
gen sollte, die Beobachtung obiger Bedingungen zum Yollzug zu 
bringen. 

Angezeigt sind die Sigille des Herzogs und seines Sohnes 
Ulrich. 

Zeugen: Ulricus prepositus de Yolchenmarcht. Conradus 
canonicus et celerarius gurcensis ecclesie. Albertus canonicus gurcen- 
sis et plebanus in Globzach. Hartnidos canonicus eiusdem ecclesie. 
Liutoldus plebanus de Chreich. Bertholdus canonicus frisacensis 
scriptor presentium. Heinncus comes de Heynenburch. Amoldus de 
Hayenaerburch. Ortolfus de Osterwiz. Hartwicus dapifer de 
Chreich. Heinricus de Chreich. 'Chuno de Yribereh. Jacob de 
Yriberch. Permannus de Himmelberch. Ylricns de Lieben- 
berch. Heinricus de Ciselberch. Perenhardus Topenstein. Ort- 
liebus de Phlugarn. Siglochus officialis noster de.Yriberch. Ru- 
dolfus ofßcialis de Globzach. Geroldus de Osterwiz. Leo. 
Gotfridus. Helfricus. Ylricus ciyes de Sancto yito et a. q. .pl. 

A. s. h. a. g. M. CC. LI. Indict. YIIH. IL Idus Febr. (Eichhornes 
Copie aus dem Gurker Originale.) 

MCL. 10. April 1251. Ulrich, Bischof yon Gurk, bewilliget zur 
besseren Aufnahme Ecclesie dicte ad fontem gratie, dass Dominus 
Heinricus de Rohats yon den Gytern, die er yon der Gurker Kirche zu 
Lehen besitzt, yier und zwanzig Mark der genannten Kirche mit Einwil- 
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ligung des Bischofes schenken dGrfe , eben so dürfe jeder Gurker 
Dienst- oder Lehensmann den Yierten Theil seiner Guter jener Kirche 
schenken, und so auch jeder, welcher von der Gurker Kirche, oder 
dem Bischöfe zehn Mark Renten besitze, diese der genannten Kirche 
geben. Sollte aber die genannte Kirche nicht fortbestehen und in Ver- 
fall kommen, so sollten die Yorerwähnten Guter wieder der Gurker 
Kirche heimfallen. 

Bischofliches Siegel. 

Zeugen: Bertholdus Tirogo. Waltherus. Albertus. Dietricus Ca- 
stellani de Lantsperch. Bertholdus plebanus de Strazpurch. 
Ditricus Cresko. Ditmarus Plebanus de R e d e n t e i n et a. q. pl. 

A. s. h. in Lantsperch. a. d. Mo.CC^.LIMIlo. Idus apriiis. Indi- 
ctione Vllir. (Fontes R. A. IL 1. p. 25, Nr. XXL) 

MCLL 5. Juni 1251. Sigfried von Marenberg, welcher seine 
bisher in seinem Besitze erhaltenen Guter an Radbert von Truxen 
und Sighard von Marenberg verlieh, und durch die Hand dieser zwei 
an seine Gattin Frau Riehardis zuwies (obligavi), sagte heim die 
Vogteirechte, welche er von dem Kloster St Paul erblich zu Lehen 
hatte. 

Sigille sind angezeigt: des Sigfried von Marenberg und das des 
Abtes Leutold von St. Paul. 

Zeugen: Lintoldus abbas S. Pauli. Dominus Choio de Truxen. 
Dominus Heinricus de Greife nf eis. 

Datum in Marenberg a. D. M.CC.LL die V. mensis Junii. 
Indictione nona. (Neugart aus dem nun nicht mehr vorhandenen Co- 
pialbuche von St. Paul, in der Klagenforter Lycealbibliothek p. 93.) 

MCLII. 9. Juni 1251. Seyfridus de Merenbereh bekennt, dass 

* 

er die Schlosser, nämlich das neue Schloss in Truchsenin Kärnten, 
und in Steier das Schloss Marenberg nebst den Vogteien auf dem 
Berge Remsnich und W o 1 f s p a c h , widerrechtlich besessen habe, 
da seine Vorfahren, wie es sein Vater und andere alte Leute erzählten, 
diese Schlösser gewaltsam auf Besitzungen des Klosters St. Paul aufbau- 
ten. Diesemnach verzichtete Seyfried von Marenberg auf obige Schlos- 
ser und Rechte, wogegen Abt Liutold von St. Paul aus freiem Willen 
ihn und seine Frau Richkard mit den Schlössern und Vogteien belehnte, 
so, dass dieselben nach dem kinderlosen Tode der Belehnten dem Klo- 
ster St. Paul heimfallen sollen. — presens scriptum sigillo meo proprio 
in nomine domini mei ducis Karinthiae munimine feci corroborari. 
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Zeugen: Swarczmannus de Volchenmarcht. Sighardus et Vlri- 
cus de Trachsen. Hermannus Manco. Perchtoldus de Sakkäeh, et a. 
q. p. 

Datum et actum in Volchenmarcht a. D. M.CC.LI. Feria sexta 
ante octaYam Pentecostes. die nono mensis Junii 9- Indictione nona. 
(Copie des Johanneums bei Eichhorn. Fontes R. A. II. 1. p, 26, 
Nr. XXn.) 

MCLUI. 16. Juni 1251. Ulricus filius Bemhardi ducis Rarinthie et 
Dominus Kamiole bekennt öffentlich, dass sein Vater Herzog Bernhard, 
Herzog Ton Kärnten, gegen alles Recht besitze und Torenthalte forum 
Guttenwerde , et Montem , qui Weinperch dicitur et unirersas TiUas in 
Marchia sitas, quarum nomina sunt haec : Zagrat, Clenonich, Chrazne, in 

Lokniz molendinnm et mansum, Polanum majus et minus, Wrez 

duos mansus et molendinum, Drage, Altenburch, ambo Paiersdorf, Navi- 
gium, Nabrego, Ztrug, Vreznich, et Gauri, und andere zu dem gedachten 
Markte und Weinberge gehörige Ortschaften und alle Orte, welche 
vormals Heinrich Markgraf Ton Istrien, Leopold Herzog ron Österreich 
und dessen Sohn Friedrich Ton der Kirche in Freising als Lehen beses- 
sen, und. die nach dem Tode der Beliehenen an den Bischof Konrad von 
Freising, und dessen Kirche heimfielen , nun aber Yon lJIrich*s Vater, 
dem Verwandten des Herzogs Friedrich, gewissenlos und gewaltsam 
besessen werden. Ulrich verspricht, nach des Vaters Tode von den der 
Kirche von Freising vorenthaltenen GQtern nichts besitzen, vorenthalten 
oder in selben ein Recht ausfiben zu wollen, sondern dass vielmehr der 
genannte Bischof und seine Nachfolger Alles, was Ulrich *s Vater der 
Kirche entzogen, zuröck erhalten und für immer ruhig besitzen sollen. 

Zeugen: Dominus Eberhardus Werdensis praepositus. Hainri- 
cus de Vagen. Wernherus de Lok. et Wilhalmus. Chonradus Gallo. 
Chunradus Purchgravius de Leuni. Jacobus de Gutenberch, et Rudli- 
nus de Pirpaumer. 

Datum in Lok. a. D. M.CC.LI. Indictione X. XVI die exeunte 
Junio. (Meichelb. Hist. Frising. H. 2. p. 8, Nr. XV.) 

MCLIV. 24. Juni 1251. Sifridus dictus de Merenberg erklärt, 
dass er die Güter, Besitzungen, Mausen, Wälder, womit er sein Kloster 
unter dem Schlosse Marenberg grfindete und dotirte, frei, vollständig, 



t) D«r9. Jttoi flllt ioi Jahre 1251 auf die Feria sexta in oclava Pentecoetea, nicht 
ante octavam. 
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ohne einen von Jemandem erhobenen Widerspruch , abgetreten, und 
weder sieh y noch seinen Erben eine Gerichtsbarkeit , eine Yogtei oder 
eine sonstige Belästigung Yorbehalten habe. 

Unter den Zeugen: Chuno de \inkenstein et frater suus 
Otto. Rupertus de Tr Achsen. Rupertus de Hardekke. Ditmarus de 
Tymnicz. Milites quatuor. Ulricus de Hardekke. Hertwicus et gener 
suus Pytze. 

A. s. h. a. D. M.CCLI. in die Beati Joannis Baptistae. (Dipl. Sacra 
Stiriae. 11. p. 324. Fontes R. A. II. 1. p. 27, Nr. XXlll.) 

MCLV. 24. Juni 1251. Gisla die Witwe des Herrn Albert von 
Merenberch und ihr Sohn Sifrid stifteten und bauten zur Ehre Jesu 
Christi und der glorreichen Mutter Maria ein Kloster für Nonnen der 
Regel des h. Augustin und nach Institution der Predigermonche und 
eine Kirche auf dem Grunde unter dem Schlosse Mahrenberg mit Ein- 
willigung ihrer. Miierben. 

Als solche werden aufgeführt: Anna filia mea de Stadekke. Her- 
mannus filius fiilie mee de Chlam. Anna neptis mea. Chunigundis neptis 
mea de Emberberch. Mechtildis neptis mea de Greifenvelse. 
generi mei Rudolf us et Liutoldus de Stadekke. 

Unter den Stiftungsgütern sind genannt: In Karinthia vero juxta 
Soli um in Razendorf unns mansus, juxta fluvium Glane in villa 
Cherenpurch unum molendinum. InPTchevillaminore unus man- 
sus.lnGomelach duomansi. InLinte super Chrapveld e unusmansus. 

Testes: viri nobiles Cholo de Saeldenhofen et frater suus 
Chunradus. Chuno de Vinchenstaine et frater suus Otto. Rudbertus 
deTruchsen dictus Busan. Otto de Brien et Rudbertus de Hardekke. 
Dietmarus de Timnitz. Milites quatuor. Vlricus de Hardekke. Hert- 
wicus et gener suus Ptzo. Sighardus de Merenberch. Chunradus 
Swaerzel. Ernestus et Wlfingus Snovrelin et a. q. p. 

A. s. h. a. d. M. CO quinquagesimo primo in die Johannis Baptiste. 
(Eichhornes Copie aus dem Johanneumsarchive. Font. R. A. H. 1. p. 28, 
Nr. XXIV.) 

MCLVI. 14. Sept. 1251. Rudolf Propst und der ganze Conrent 
von Gurk geben fiber die Bitte des Abtes Permann Ton St. Lambrecht 
das Eigenthum des feudum Priewald dem Kloster St. Lambrecht. 

A. s. h. a. D. M.CCLI. XVUI. Cal. Octob. in capitulo gurcensi. 
(St. Lambrechter Copie.) 
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MCLVII. 30. November 12^1. Ulrich, Bischof you 6 urk, erweiset 
mit Einwilligung des Capitels und der Ministerialen ecciesie Fontis 
gratieO die Gnade, dass Yonden fünf Hauptlehen seiner Kirche, nämlich 
de Muntpareiz, Herberch, Chnneg'gperch, Rochatz, Lengenburch, der 
genannten Kirche je zwanzig Mausen gegeben werden können, wie es 
jedem Yon der bischofl. Kirche Beiiehenen , Ministerialen oder Lehens- 
manne freisteht, sechs Mansen nach der Kirche fontis gratie oder dem 
bischofl. Capitel zu yergaben. Interveniente tamen hac condicione si 
memoreta strnctura perpetua permanebit ipsa donatio durabilis et con- 
stans perseueret) sin autem qualiseanque tunc fnerit donatio talis ad 
nostrum conventum rerertatur. 

A. s. h. a. D. millesimo dncentesimo qninquagesimo primo. se- 
cundo Kalendas Decembris. 

.Haius rei testes sunt: Otto yenerabilis abbas Milstat Engel- 
marus Puzo dictus de Straspnrch. Hartwicus dapifer de Weisen- 
p e r c h. Witmams de Dierenstaine. Otto et Dietricus deStrazpnrch 
dicti Viragones. Dietricus Chrezco. Eberhardus Scholasticus ecciesie 
gurcensis et a. q. p. (Fontes R. A. ü. 1. p. 29. Nr. XX\'.) 

MCLYIIl. 1251. Bernhard Herzog Yon Kärnten gibt dem Kloster 
sancte Marie in Newenburch pro remedio anime nostre et progeni- 
torum nostrorum tam Tirentinm quam defunctorum , quam et succeden- 
tium Yon seiner Mauth in St. Veit jährlich fünf Mark derartig, dass das 
Kloster diese fiinf Mark aus dem Mauthgefalle so lange beziehen soll , 
bis der Herzog dieselben von anderen GQtern, welche ebenfalls fünf 
Mark Renten geben, compensirt haben würde. Die Mönche versprechen 
dagegen , dass Ober dem Grabe der Vorfahren *) des Herzogs bei Tag 
und Nacht ein Licht brennen soll. 

Actum in sancto Vito.Anno gratie M.CC.L. primo Indictione VHP). 
(M. Fischer. Merkwürdige Schicksale des Stiftes und der Stadt KIo- 
sterneuburg H. S. 211, Nr. LVIL) 

MCLIX. 1251. Herzog Bernhard von Kärnten verkündet, dass Abt 
Liutold von St. Paul in Lavent von Konrad Scherrer, welcher eine Mini- 
steriaiin des Klosters zum Weibe nahm, einen Mansus in Velach, wel- 



*) Studenits im Tormaligen Cillier Kreise. 

*) MuUerlicber, da Bernhards Mutier Agnes eine Tochter des Hertogs Heinrich 1. von 

Österreich war. (Genealogische Tafel zu Neugar fs Hist. mon. 8. Pauli P. I.) 
') Soll heissen : Indictione IX. 
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eher dem Kloster eigenthümlieh war, förWerzehn Marken kaufte und 
dass Scherrer den Mansus mit Einwilligung der Fraa und der Miterben 
dem Abte in Gegenwart des Herzogs heimsagte. 

Zeugen: Liutoldus plebanus de C brich. Bertoldus scriptor pre- 
sentis, plebanus de Rinkenberge. Swarzmannus et Wemherus de 
Yolchenmarcht. Fridericus et Ulrieus fratres de Rechperch. 
Heidenricus de Rechperch. Fridericus ofißcialis de Minnenburck. 
Fridericus et Heinricus fratres Pluemelein dicti. Dietricus de M o e- 
c h e 1 k. Gerlochus judex de Yolchenmarcht. Muraldus, Lienhardus 
eires de Yolchenmarcht. Chunradus ofiicialis ejusdem ecclesie. et 
a. q. pl. 

A. s. h. a.g. M-CCLI. Indictione YIIII. (Eichhornes Copie aas dem 
JohanneumsarchiTe.) 

MCLX. 31. März 1252. Bischof Ulrich von Gurk notificlrt, dass 
die Domherren von Gurk einen Mansus in Buch und einen andern in 
Gammelsdorf für zwei Mausen in Mitterdorf an Heinrich ron Mit- 
terndorf vertauscht haben. (Lib. Cop. Gurcens. Fol. 72, pag. 2.) 

MCLXI. 14. April 1252. Propst Otto von Salzburg und der Abt 
von St. Peter übersenden an den Propst Ulrich von Seckau und Archi- 
diakon, und an Otto Pfarrer zu Gratz die Urkunde des Cardinalpriesters 
S. Sabinae und apost. Legaten Hugo» worin er von den Gläubigen der 
Salzb. Diucese eine Geidunterstutzung fordert. DenDiöcesen vonSeckao 
und Lavant waren 80 Mark Silber zugetheilt. (Muchar G. d. St lY. 
S. 244 und 245.) 

MCLXH. 18. April 1252. Philipp der Erwählte von Salzburg bestä- 
tiget den zwischen dem Bischöfe Ulrich von Lavant uod dem Abte Per- 
mann von St. Lambert wegen der Kirche inGrazlupp im Jänner 1251 zu 
Friesach abgeschlossenen, dazumal aber aus Nachlässigkeit nicht 
niedergeschriebenen Yergleich. 

Datum Frisaci. M.CCLIL XIY. Cal. Maji (Handschriftl. Geschichte 
von St. Lambrecht.) 

Muchar setzt den Yergleich zum 19. Juli und 1. August an und 
unter den Zeugen den Pfarrer Berthoid von St. Stephan (bei Friesach) ; 
das Datum gibt er an: Frisaci XlY. Kai. augusti. anno 1253. (Gesch. 
d. St. lY. p. 243.) 

MCLXin. 6. Mai 1252. Konrad und seine Tochter de Mitt erdorf 
vergleichen sich hinsichtlich eines Mansus mit den Chorherren von 
Gurk. 
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Als Zeugen: Hartwieus de Weissenberc h. Witamarus (Diet- 
marus?) de D Iren steine. M. CC. LH. II. Non. Mali. (Exeerpt aus 
Gurker Urkunden Fol. 25, 40.) 

MCLXIV. 21. Juni 12£»2. Gregor der Erwählte Ton Aquileja 
bestätiget dem Kloster St. Paul de Latent die Kirche St Lorenz de 
Radmilaeh, welche auf dem Grunde und in dem Walde des Klosters 
erbaut und yon dem Vorfahrer, Gottfried Patriarchen TOn Aquileja» 
dem Kloster zugestanden und TOn dessen Nachfolger bestätiget wurde. 

Datum Villa eh. X. exennte Junio. X. Indictione. A. D. Millo. 
Ducentesimo quinquagesimo. II. (Neugart's Copie.) 

MCLXV. 8. Juli 121» 2. Philipp der Erwählte von Salzburg unter- 
sagt dem Konrad Ton 'Steinkirchen die alienationes oder infeudationes 
hinsichtlich der Vogtei über Sankirchen. 

Datum Rastatt. Villi. Id. Julii a. D. M. CC. LH. (Chron. nor. 
mon. S. Petri. p. 271.) * 

MCLXVL 30. Juli (1252?) 0- Bischof Ulrich von Sekkau theilt 
dem Decan P. und dem Chorherm R. Ton Sekkau die Bulle des Pap- 
stes Innocenz IV. Tom 21. Jänner 1249 wegen der Untersuchung 
wider den Herzog Ton Kärnten mit, und trägt ihnen auf, in seinem 
Namen, da er am festgesetzten Tage, am Freitage nach dem Feste S. 
Petri ad vincula , in Judenburg zu erscheinen yerhindert sei , in der 
Sache vorzugehen, und das den Kirchengesetzen Entsprechende zu 
yerfCLgen, wobei sich jedoch der Bischof das Endurtheil Yorbehielt. 

Datum in Pyber. HL Kai. Augusti. (Meichelb. H. F. 11, 2. p. 12, 
Nr. XXH.) 

MCLXVII. 4. August 1252. Konrad, Bischof von Freising, yer- 
gleicht sich mit Gerloch (tou Hartenbergj, einem Ministerialen Ducis 
Karinthiae. 

Der Bischof gibt den Albertus miles .... und Otto den Sohn 
des Meinhelmi de Teura, welche Yon den Leuten des Bischofes aus 
Anlass des Streites (mit Gerloch) gefangen worden, frei, unter der 
Torausgegangenen Bedingung, dass Gerloch zuerst allen Anlass zum 
Streite und zur Feindschaft wider den Bischof und dessen Leute. mit- 
telst des Friedenskusses aufgab und dann die Zusicherung gab, bei 



1) Durfte heissen; VlII H. Jal. 

*) Die Chronologie ergibt sich aus dem Baon- und Interdictsproche Tom 16. August 
1252. 
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einer Strafe Ton zweihundert Mark Laibacher Münze sieh von allen den 
vorzüglichen Beschwerden und Unbilden, womit er bisher die Kirche 
von Freising belästigte, von nun an und für alle Zukunft zu enthalten. 
Zur Sicherheit wegen Vermeidung aller jener Schäden, Beschwerden 
und Unbilden, und desshalb, dass Gerloch nicht ferner der Feindschaft 
gedenken wolle, was insgemein yre(v)ch genannt wird, gab Gerloch 
dem Bischöfe die fidejussorische Caution Yon zweihundert Mark zu dem 
Ende, dass, wenn er oder seine Leute den Bischof oder dessen Leute 
ferner zu einer Beschwerde veranlassen wfirden und dessen durch den 
klaren Thatbestand oder Gerlocb durch den Eid fiberwiesen wfirden, 
Gerloch binnen einem Monate nach geschehener Mahnung dem Bischöfe 
oder dessen Leuten, nach Massgabe der Schätzung und der Grösse des 
zugefügten Schadens bei Strafe der zweihundert Mark Genugthuung 
leisten soll. Wfirde aber die Schuld so geartet und der Fall so schwer 
sein , dass für die Beschaffenheit und Grösse desselben der jeweilige 
bischöfliche Ofßcial keine genfigende Genugthuung von Gerloeh erhal- 
ten könnte, so soll der Fall bis zur Ankunft des Bischofes unentschieden 
bleiben; nach Ankunft des Bischofes soll sich aber Gerloch binnen Tier- 
zehn Tagen vor dem Bischöfe stellen, und die angemessene Genug- 
thuung leisten. 

Für die zweihundert Mark verbürgten sich : Heinricns de Scharf- 
fenberch für hundert Mark, Gerlhochus de Stein für fünfzig Mark, 
Marchwprdus de Cholmm für fünf und zwanzig Mark, und Gerlpchus 
Ungarns für fünf und zwanzig Mark. 

Weiters versprach der erwähnte G. de Hertenberch eidlich, sich 
vereint mit dem Bischöfe bei Ulrich, dem Sohne des Herzogs Bernhard 
▼on Kärnten , bemühen zu wollen , dass mit Einwilligung Ulrich's das 
Schloss [Hertenberch mit Leuten und Zugehör und alle Besitzungen, 
welche ein Eigenthum Gerloch's oder ein Lehen der Freisinger Kirche 
sind, der Art dem Bischöfe durch die Hand der Frau des Gerloch und 
seiner Kinder mit der Bestätigung Ulrich^s verpfändet werden , damit 
in dem Falle, als Gerloch oder die Seinen den Bischof oder dessen 
Leute zu einer Beschwerde veranlassen wurden, das genannte Schloss 
mit den angeführtenBesitznngen mit dem Beistande des erwähnten Herzoges 
der Kirche von Freising zustehen soll. Würde aber der Herzog diese 
Verpfandung nicht genehmigen, so wird Gerloch eine andere sein Ver- 
mögen nicht übersteigende Sicherstellung , wie sie der Bischof auffinden 
würde, bei sonstiger Strafe der zweihundert Mark leisten. 
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Als Entschädigung für die zugefügten Schäden gibt Gerloch Ton 
Hertenberch nach dem Schiedspruche der von dem Bischöfe gewählten 
Schiedleute Heinrich de Scharffenberch und Heinricus Vagenarius und 
der von Gerloch gewählten Schiedleute, Gerloch von Stein und March- 
ward Ton Chulm Tierzehn Hansen und zwar in Drog einen, in Schabel- 
bach Tier, in Harde fünf, mit der eidlichen Versicherung, dass er mit 
Einwilligung seines Weibes und seiner Rind^ die genannten Mansen 
frei Tcrschenken könne , wogegen der Bischof selbe sogleich an Ger- 
loch, dessen Frau und Kinder als Lehen Tcrgab. 

Sigille des Bischofes, des Heinrich Ton Scharffenberch, des Ger- 
loch Ton Hertenberch, des Gerloch Ton Stein und des Heinrich de 
Vagen. 

A. 8. h. a. D. M. CG. LH. II. Nonas Augnsti. Indictione decima 
apud Lok. 

Nos Ulricus filius Dacis Karinthiae subscribimus, quod conditio- 
nes praedictas per appensionem nostri Sigilli admissimus et firmamus. 
Datum per manum nostri Notarii Wiglini anno praenotato, Idus Augusti. 
CMeichelbeck Hist. Frising. II, 2. p. 10—12, Nr. XXI.) 

MCLXVIII. 16. August 12^2. P. Decanus und R. qnondam Prae- 
positns Secowiensis Tcrkünden dem Propste Ton Obemdorf (Ebemdorf 
im Jaunthale Kärntens) das Mandat des Bischofes Ulrich Ton Sekkau, 
ihren Vorgang wider den Herzog Ton Kärnten und das gefällte Excom- 
munications- und Interdictserkenntniss. 

Die erwähnten delegirten Richter sassen zur festgesetzten Zeit in 
Judenburg zu Gericht. Der Procurator des Bischofes Ton Freising wies 
urkundlich nach, dass der Herzog Torgeladen wurde, und die Ladung 
erhalten habe. Der Herzog erschien aber weder selbst, noch durch 
einen Procurator. Obschon die Richter nun gegen den ungehorsamen 
Herzog Torgehen konnten, Tcrlegten sie doch aus Räeksicht auf den 
Adel und den grossen Namen des Herzogs das Gericht auf weitere 
fünfzehn Tage. Da aber der Herzog nach diesen fünfzehn Tagen sich 
weder selbst noch einen Procurator stellte, belegten die genannten 
Richter über die Aufforderung des Procurators des Bischofes Ton Frei- 
sing, gerichtsordnungsmässig Torzugehen und nach eingeholtem Rathe 
des Bischofes Ton Sekkau und anderer bescheidener Männer, Bernhard 
den älteren Herzog Ton Kärnten mit der Excommunication , dessen 
Städte St Veit, Volkermarkt, Klagenfurt, Landestrost mit deren Schlus- 
sern aber mit dem kirchlichen Interdicte, indem sie daselbst die Spende 
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der Sakramente untersag^ten mit Ausnahme der Beichte der Sterbenden 
und der Taufe der Kinder. In derselben Weise und Beschränkungc 
wurden auch alle Ortschaften und Pfarreien , wo »ich Herzog Bernhard 
aufhalten wQrde, mit dem Interdicte belegt. Dem Propste Yon Ebem- 
dorf wurde nun die Pablication des Bannes und Interdictes aufgetragen. 
Dat. apud Judenburc anno domini Millesjmo ducentesimo quinquage- 
simo secundo XVII. Kai. Septembris decimae Indict. <) (Meichelb. H. 
F. II. 2. p. 12. Nr. XXII.) 

MCLXIX. 21. September 1252. Herzog Bernhard von Kärnten 
tritt dem Capitel Ton Salzburg ab proprietatem possessionum circa 
Tamswich sitarum , quas Pabo de Sachsenberg tenuit ' apud S a c h- 
senburch in die S. Matthaei ETangelistae. (Juvayia p. £»36 und k. k. 
HausarchiT D. C. III. 1 968.) 

MCLXX. 30. September 1252. Albert Graf von Tirol erneuert 
dem Conrentus victoriensis sein Pririlegrom Jahre 1217. 

Testes renorationis : Otto Canonicus de Staine. Fridericus nota- 
rius noster. Vlricus de Rifenberch. Chuno de Friberch. Ortolfus de 
Motniz. Amoldus de Widek. Engelbertus de Strazburch. et a. q. p. 

A. 8. h. a. i. d. M<»XCo.LXn<». pridie Kai. Oetob. dat. apud Fri- 
sacum. (Original im Archive des kämtn. Geschichtsvereines.) 

MCLXXI. 15. October 1252. Fridericus dictus de Petouia, 
welcher in Folge der Erbfolge Holenburg besass', flbergibt dem 
coenobio victoriensi einen Mansus in Zwenkach. Diesen Mansus 
hatte der sei. Gerhard von St. Gangolf dem cenobium victoriense 
gegen zwanzig Mark fiberlassen. Seine Söhne Albert mit dem Zunamen 
Putschart und Heinrich, Leute des Friedrich von Pettau, brachten nun 
vor diesem die Beschwerde vor, dass ihr sei. Vater jenen Mansus, der 
ihnen erblich zufallen sollte, ohne ihr Wissen und ohne ihre Einwilli- 
gung dem Kloster gegeben habe. Sie forderten den gerichtlichen 
Ausspruch, die Klosterbrüder erschienen vordem Pettauer, verglichen 
sich aber mit den Brüdern von St. Gangolf, indem sie ihnen ein Talent 
Denare öffentl. Münze gaben; die genannten Bruder aber auf alle 
ihre Rechte auf den Mansus in die Hand des Pettauers mit der Bitte 
verzichteten, dass dieser die väterliche und ihre Vergabung dem Klo- 



^) KnUpricht dem Jnbre 1!152. Der Gerii'hUU; war , wie aus dem Mandate des Bi- 
schofes Ulrich von Sekkau zu erseiieii ist, auf de» iifichsteo Freitag; nach S. Petri 
ad vinciila festgesetzt, d. i. im Jahre VlöT, auf deu 2. August; der um 15 Tage 
erweiterte Grscheiiiungslermin ist daher erst am 16. August abj^eiaufen gewesen. 
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ster bestätigen möge. Weiters yerspraehen sie auch für den Fall, als 
einer ihrer BrQder, Erben oder Miterben den Mansus beanspruchen, 
oder anzusprechen Tersuchen w&rde, sie das Kloster schadlos halten 
wGrden. 

In Folge dessen übergab Friedrich von Pettau den Mansus in den 
freien und ruhigen Besitz des Klosters. 

Sig^ll FRIDERICl DE BETTOWE. 

Zeugen: Dns. Ortolfus prepositus de Solio. Gotfridns plebanas 
de Chotmarsdorf. Rndolfos de Stadekke. Liutoldus de Tr4wen. 
Albertus de Werdenberch. Albertus de Heilekke. Albertus de 
Raenesch. Sirridus deEichowe. Wlringus et Guntherus de Holenburc 
Erpho de Chla gen fürt. Chrnradus et Hermannus fratres de 
Wrdoch. Otto de Engelmarsbrnnne. Hardwicus et Lifpoldus 
notarij mej et a. q. p. 

Acta sunt hec in Holenburc. A. i. D. M^CC^LI^. Id. Octobris 
indictione IX 0* (Original im Archire des kärntn. GeschichtsTereins.) 

MCLXXIL 29. October 1252. Hainricus dictus de Wolfsperch 
Tertauscht auf Verwendung des Hartwicus dapifer de Chereich, und 
des Ortolfus de Osterwitz zwei Mausen in Lazenberge für zwei andere 
apud S. Wilbaldum an das Stift Gnrk. 

Als Zeuge Hainricus decanus Karinthie et plebanus dePrewarn. 

A. s. h. a. i. d. M.CC.LII. Indict. XL IUI. Kai. Nov. (Auszug aus 
Gurker Urkunden, Fol. 25 und 39.) 

MCLXXIII. 7. Norember 1252. Ulricus dei gratia heres Ducatus 
Carinthie, et Dominus Carniole thut Victoriensi ecciesie cisterciensis 
ordinis die Gnade, qnod grangyas eins in Newenhafen videlicet in 
Pokhsruckke in Karniola constitutas und alle ihre damaligen und künf- 
tigen Besitzungen in seiner Herrschaft von allen seinen ihm entweder 
vermöge der Gerichtsbarkeit, oder der Gewohnheit oder in was immer 
fUr einer Weise zustehenden Ansprüchen frei sein sollen, so, dass weder 
sein Richter, ofificiarius, taxator, prcco oder ein sonstiger seiner Beam- 
ten auf den Besitzungen der genannten Kirche etwas zu verfugen habe, 
excepto quod fures et alii morte dampnati qui inter homines ipsius 
ecciesie fuerint deprehensi, nudi et sine dampno et iactura ipsius 
ecciesie ad nostrnm iudicinm assignentur. Schliesslich sichert er dem 
Kloster den Schutz seier Besitzungen zu. 



*) Soll heisseo : Indictione X. 
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Zeugen :'Comes Ulrieus de Steureberch. Heinrieos et Ulricos 
fratres Comites de Heuneberch. Heinricas de Siiberberch. 
Hartwicus dapifer de Kr ei eh. Sifridas de Mareabercb. Otto de Vin- 
kensteine. Amoldus de HaTenerbureh. Vlricus.de HaTcner- 
burch. Wilbelmus de Minchendorf. Nicolaus de Reutenberch. Jaeobus 
et Gebhardus de Tutenberch et a. q. p. 

Cui contractui ego Berchtoidus Frisaeensis canonicus interfui 
quem et scripsi. 

A. s. h. a. g, M.CC.LII. Indictione X. VII. Idns Novembris. (Vikt. 
Urkundenb. II, Nr. 498.) 

MCLXXIV. 10. November 1252. Albert Graf Ton Tyrol gibt mit 
Einwilligung seines Schwiegersohnes , Meinhard Grafen von Gdrz^ con- 
ventui ecclesie Victoriensis Cisterciensis ordinis in Carinthia, von 
seinem Gute in Verge tres opiliones qui Sweige vulgariter appellantur, 
von welchen Schwaigen der Convent jährlich neunhundert Rase erhalten 
kann. 

Sigille Albertus und Meinhard^s. 

Zeugen : Vlricus de Reifenbereh. Arnoldus et Gotfridus de Ny- 
dekke. Otto sacerdos canonicus de Staine. Frater Ortolfus et frater 
Cholo de Dominorum Theutonicorum et a. q. p. 

A. s. h. anno domini M.CC.LII. Indictione X. pridie in festom 
martini. 

Frisaci me in captivitate domini Saizpurgensis Electi constituio 0* 

MCLXXV. 21. December 12£»2. Bruno Bischof von ßrixen. 
Albert Graf von Tyrol, Eberhard Graf von Chirchperch, Friedrich und 
Berard Brfider von Wangen, und Ulrich von Tuners bezeugen, dem 
Herrn Erwählten von Salzburg eidlich zugesichert zu haben, dlass sie 
nicht über Luenz hinausgehen, es sei denn, dass sie für dreihundert 
an den Erwählten zu zahlende Mark Silber Sicherheit geleistet, oder 
dafQr die Schlusser Stain und Joun als Pfand dem genannten Erwählten 
angewiesen hätten. 



1) Hierdurch bestiitlgt sich die Erziililang: des Abtes Johann von Viklring iu Böhmer*« 
Fontes reruin germ. I. p. tSS. Auno domini M CG . LH Philippu» electus Siili- 
l^urgeusis,. audieua Albertum cooiitem gorieie ad dampuum ecclesie cum copiis 
adveiiisse , repeutino ei oeeurrit impetu , et celeri congressione facta eomilew 
captivavit, quia ul dicit Vegetius : In rebus bellicis celeritas amplius soiel pro- 
desse quam virlus. Captum autem ad castrum Frisacum cooservan- 
dum usque ad teropus congrui placiti destinavit. 
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Datum in GemTeode XII. Kai. Jan. anno Dni. Mill. CC.LII. 
(Archir für Geschichte u. s. w. 1827, S. ^60.) 

MCLXXYI. 22. December 12£I2. Mainhard Graf von Gorz 
schenkt seine Güter in Nokei Ton dem Flusse Coker bis zum Salzberg 
in Reinbarg sammt Zugehor, Lehen und Leuten , mit Ausnahme des 
Konrad von Retersberg, Mainhard von Goriach und der Vogtei in 
Veldes — dem Grafen Hermann von Ortenburg in*s Eigenthum, 
wenn Graf Mainhard die Güter in Rals, die er für die Lösung seines 
Vaters dem Erzbischof von Salzburg für vierhundert Mark Silber ver- 
pfändete, und die, wenn die Einlösung nicht erfolgen würde, der Salz- 
burger Kirche zufallen sollen, im festgesetzten Zeitpunkte nicht ein- 
lösen würde. 

Millstat XI. Cal. Januarii. (Apostelen. L F. 117.) 

MCLXXYII. 26. December 1252. Albrecht Graf von Tyrol ver- 
pfändet an Philipp den Erwählten von Salzburg sein Schloss Lint, 
welches er von der Salzburger Kirche zu Lehen hatte, und was er dort 
eigenthümlich besass , fQr vierhundert Mark Silber, seine Besitzungen 
bei Caetsche für dreihundert Mark, und seine Besitzungen bei Tym- 
nitz für hundert Mark Silber der Art, dass, wenn die vorerwähnten 
achthundert Mark nicht bis zum nächsten Palmfeste dem Erwählten 
Philipp oder dessen Nachfolger bezahlt sein würden, das Schloss mit 
allem Zugehöre der Salzburger Kirche heimfallen, die erwähnten eigen- 
thümlichen Besitzungen in das Eigenthum derselben übergehen sollten. 
Weiters versprach der Graf eidlich^ das Schloss Lint und die übrigen 
von Salzburg zu Lehen erhaltenen Besitzungen der genannten Kirche 
nicht zu veräussem , und sicherte mit Einverständniss seiner Erben zu, 
dass die vorgenannten Lehen nach seinem Tode der Salzburger Kirche 
heimfallen sollen. 

Datum in Gmnnde VII. Kai. Januarii a. D. M. CC.LII. (Hormayer*s 
Archiv für Süd-Deutschland II, S. 264.) 

MCLXXVm. 1252. Ulrich Propst von Völkermarkt vergleicht den 
Streit zwischen dem abgetretenen Abt Herrmann von Ossiach und dem 
neugewählten Berthold. 

Als Zeugen: Fr. Michael Quardianus Fratrum Domos de Villaco. 
Dominus Heinricus decanus Carinthiae. Fr. Poppo. (Annus Milles. 
mon. Ossiac, p. 69.) 

MCLXXIX. 1252. Hainricus Babenbergensis Ep. erlässt dem Abte 
Lintold von St. Paul in Lavent und dem dortigen Convente mutam 

Archir. XXXIf. 1. 18 
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in bargoVillaci in ferendis victualibus et canctis utensilibus suis, 
que proprie cellarium et cameram fratrnm contingnnt. 

Zeugen: Cunradas prepositns in Griv^nthal, Dietmaras de 
Wizeneke. 

Datam in Grieren anno M.CC.LTI. (Aus der Confirmationsurkande 
des Bischofes Berthold Tom 26. Mai 1264.) 

MCLXXX. 9. Jänner 1253. Ulrich und Hago ton Reifenberg 
weisen auf die Bitte ihres Herrn , des Albert Grafen Ton Tjrol, and mit 
Einwilligung und durch die Hand ihres Herrn , des M(ainhard) Grafen 
Ton G5rz, fünfzig Mark Ton ihren Renten infra Clusam et apud Newen- 
burch etMoelopruke dem Philipp, Erwählten Ton Salzburg, und der 
Kirche desselben zur Ergänzung der zum Schlosse Luenz gehörigen 
und dem Erwählten Philipp zugewiesenen Renten an. Die Zuweisung 
erfolgte unter denselben Bedingungen, wie die Zuweisung der Schlösser 
Luenz und Traburch sammt Zugehör. 

Datum Luenz a. d. Mill. CC.L. tertio. V. Idus Januarii. (Hormayer's 
Archir für Geschichte u. s. w. 1827, S. 560.) 

MCLXXXf. 4. Februar 1253. Ulrik dei gratia Ducis Karinthie 
filins gleicht den Streit ans zwischen dem Dominus Gundacharus de 
Frawenstain und seinen Söhnen Albert und Amelric eines und den 
fratribus de Victoria andern Theils wegen eines von dem Vater 
UIrieh*8 diesen gegebenen Almosens. Dieses Almosen bestand in zehn 
Mausen in Cuptendorf et Hundrensdorf et Wolframsdorf, und wurde 
Ton dem Herzoge Bernhard dem Kloster gegeben ad piteneiam eisdem 
per qnadragesimam annis singulis faciendam. DieFrauensteiner behaup- 
teten ein erbliches Vogteirecht auf die genannten Goter zu haben, wo- 
gegen Ulrich's Vater dieser Behauptung widersprach. Ulrich Hess sich 
die Streitsache abtreten, und glich selbe dahin aus, dass das Kloster 
die auf das Almosen schon erhaltenen zehn Ochsen und noch ein Talent 
von den Frauen steinern behalten , dagegen letzteren fiinf Mark Denare 
geben und sofort die gewidmeten GQter ruhig besitzen soll. 

Sigill Ulrich^s mit dem zweigetheilten Schilde. 

A. s. h. A. D. M.CC.LIU. pridie Nonas Februarii. apud sanctum 
yitum. 

Zeugen : Vlricus Archidiaeonus prepositus deVolchenmarchet 
Heinricus de Silberberch. Reinherus de Aichelberch. BertoMus 
gredniker. Liutoldus notarius^ plebanus de Krich. Berchtoldus 
canonicus Vrisacensis et Chunradus depirpoum notarij. Hertwi- 
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CU8 dapifer de Krich. Chuno de Vriberch. Jacobus de Vriberch. 
Heinricufi cisel senior. Ortolfos de Osterwitz et alii qaam piures 
derlei et laiej. 

MCLXXXII. 17. Februar 1253. Bernhard, Herzog tob Kärnten, 
erweiset ecelesie Sancte Marie in Victoria die Gnade , dass die 
fünfzehn Denare, welche das Kloster Ton den ffinf und zwanzig- nnten 
angeführten Hoben dem Herzog ratione iudicii jährlich abgeben musste, 
nachgelassen wurden, die Kirehenleute, welche auf jenen Mansen 
sassen « ron der herzoglichen Gcriehtsgewalt und Gerichtsbaiiieit aus- 
genommen sein» daher auch die herzogliehen Richter, Officialen, Boten 
nichts z« schaffen haben sollen, excepto qnod si qnis ex eisdem homi- 
Bibus ioditiom mortis promeruerit accinctos cingulo sicut rulgariter 
solet dici, rebus ipsias dicte ecelesie remanentibus , ad ioditinm 
assignent. 

Die Mansen oder eube sind bei St. Stephan im Kraphelt, 
unter dem Berge drei Mansen , in Capella zwei Mansen , in Mulbach bei 
der Olan acht Mansen« in Glandorf zwei und ein halber Mansos, bei 
Holzgraz bei St. Michael sieben und ein halber Mansus, in Arben- 
dorf iuxta Solium doo mansi. 

Sigiile des Herzogs und seines Sohnes Ulrich. 

Zeugen: Ylricus prepositos de Volehenmarcht. Livtoldus ple- 
banus de C brich. Berchtoldos canonicns frisacensis. Chnnrados de 
pirpoum notarii curie nostre. Ortolfus de Osterwitz. Hertwicus 
dapifer de Chrich. ChTno et Jacob de Vriberch. Otto deStein- 
pvchel. Heinricus de Ceiselberch. Swarsmanns de Volehen- 
marcht et curia nostra tota. 

A. s. h. a. g. M«.CC«.L1II.». Indictione XH 0- XlH. Kai. Marcii. 
(Original im ArehlTC des karntnerischen Geschichtsvereins.) 

MCLXXXIU. 12. Mfirz 1253. Herzog Bernhard ron Kärnten 
Terkfindet den Vergleich zwischen Friedrich Gösse, de Griten und 
Ylricus de Truchsen wegen zehn Mansen in valle Grarenbach 
und dem Zehente ron jenen Gütern. 

Fridericus Gosse de GriTcn, ein Ministerial des Bischofes ron 
Bamberg, kaufte zehn Mansen in Talle Grarenbach, in welchen 
Vlrkus, der herzogliehe Oißcial de Dy^tsch gesessen, dann den 



i) Im Jnhre 1253 lief die Indictio XI. 

18 
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Zehent tod jenen Gutern, welcher jährlich acht und zwanzig Modios ab- 
gab, Ton den Söhnen des Gotfried von Truchsen, eines Ministerialen 
des Herzoges. Als nach dem Tode der Verkäufer der überlebende 
Bruder Ulrich de Truchsen gegen Gosso mit ErbansprQchen bezüg- 
lich jener Guter auftrat, gab dieser jenem fünf und dreissig Mark 
Denare mit folgender Verabredung: Ulrich Ton Truchsen Terzichtet zu 
Gunsten Gosso's auf die vorerwähnten zehn Mausen sammt Zagehör, 
damit selbe von der Bamberger Kirche lehensweise rerliehen werden 
können. Eben so soll er den Zehent, welchen Ulrich*s Voraltern Yon 
der Salzburger Kirche lehensweise inne hatten, zur Verleihung an Gosso 
heimsagen. Ulrich von Truchsen verpflichtete sich, diese Verleihung 
von dem Erwählten von Salzburg zn erwirken. Wegen der Belehnung 
durch die Kirche von Bamberg wollte sich Gosso selbst verwenden. 
Wurden dem Ulrich von Truchsen seine eben versprochenen Bemühun- 
gen nicht gelingen, so sollen sowohl die Mausen, als der Zehent für die 
hundert fünfzig Mark Silber, für welche die einen wie die anderen 
dem Gosso mit Genehmigung des Erzbischofes Eberhard von Salzburg 
und des Bischofes Eckbert von Bamberg durch die Söhne des Got- 
fried von Truchsen verpföndet waren, verpfändet bleiben. Unter den zehn 
Mausen befanden sich zwei, welche die Söhne des Sifrid von der Alpe 
von Ulrich und seinen Brüdern zu Lehen hatten. Sie sollen, wenn die 
Belehnten einwilligen , dem Gosso eingeantwortet werden. 

Siegel des Ulrich von Truchsen. 

Zeugen: Comes Heinricus de Heunberch. Ortolfus de Oster- 
w i t z. Hertwicus dapifer de C h r e i g. Bertholdus de G r e d n i k et a. q. pl. 

Cui negotio ego Bertholdus frisacensis canonicus interfui quod 
et scripsi. 

A. s. h. a. g. M. CC. Llll. Indictione XI. qnarto Idus Marcii. 
(Eichhornes Abschrift aus dem Wolfsberger Copialbuche.) 

MCLXXXIV. 26. März 1253. Papst Innocenz IV. trägt den 
Pröpsten von St. Barthelme in Friesach und Eberndorf, Salzburger und 
Aquilejer Diöcese, dann dem Archidiacon von Kärnten, Salzburger 
Diöcese, auf die Untersuchung und Entscheidung über die Beschwerde 
des Abtes und Conventes de Victoria wider die nobiles viri Henricus 
de Rogasch , Otto de VinJ^enstein und Vlricus de Tnrxen und 
einige andere Laien Aqiiilegensium et Salzburgensium civitatum et dio- 
ces. , welche ad eorum (abbatis et conventus) grangiam de Victoria 
hostiliter aecedentes quibusdam animalibus exinde in predam abductis» 
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ae bladum et alia bona inventa ibidem secum neqaiter asportando gran- 
giam eandem ausa sacrilego incendio deuastarant et alias super deeimis, 
terris, possessionibus et rebus aliis iniuriantes. 

Bemerkenswerth ist die Bestimmung: proviso ne in terram dic- 
torum Nobilium exeommunicationis rel interdicti sententiam proferatis, 
nisi super hoc a nobis mandatum conceperitis speciale. 

Datum Perusii VII. Kl. Aprilis Pontifieatus nostri anno decimo. 

Anhangende Bleibulle. Innocentius F. F. Uli. (Original im Archive 
des karntnerischen GeschiehtTereines.) 

MCLXXXV. 1. April 1253. Herzog Bernhard von Kärnten ver- 
gleicht den Streit zwischen seinen Schenken Ulrich und Hermann» 
Brfidem von Osterwitz, und der ecclesia victoriensis. Die genannten 
Osterwitzer behaupteten die Vogtei in dreien Mausen, wovon zwei bei 
Glandorf und einer in Aiche gelegen waren, wogegen das Kloster 
die dem Cistercienserorden durch päpstliche und kaiserliche Privilegien 
zugestandene Freiheit von aller Vogtei einwendete. Nach langem Streite 
erschienen beide Partheien vor dem Herzoge zum Rechtsspruche. Die- 
ser glich den Streit zwischen dem Kloster und seinen obgenannten 
Ministerialen so aus : Ulrich und Hermann von Osterwitz verzichteten auf 
die angesprochenen Vogtei- und sonstigen Rechte bezuglich jener Guter 
und versprachen , das Kloster ferner nicht zu belastigen ; dieses gab 
jenen dagegen nach dem Schiedspruche des Herzogs sieben Mark Denare. 

Sigille des Herzoges , des Ulrich Propstes von Volchenmarcht 
und Archidiacons von Kärnten, und des Ulrich von Osterwiz. 

Zeugen: Idem Ulricus pps. de Volch. Livtoldus plebanus de 
ehr ich. Bertholdus canonicos frisacensis. Chunradus de pir- 
povm, notarij nostri. Amoldus de Hawenaerberch. Ortolfus de 
Osterwiz. Chvno de Vriberch. Heinricus Ceysel. Loshardus de 
Grifenberch. Hertnidus de sco. Michahele. Siglochus officialis de 
Chrich. Hermannus, Johannes, Vlricus cives de sancto vito. 

A. s. h. a. g. M^ C€<^. Llll^ Indictione XI. Kai. aprilis. Apud 
sanctum Vitum. 

MCLXXXVI. 10. April 1253. Otto der Propst, Friedrich der Decliant 
und das ganze Capitel von Salzburg bestätigen dem Abte Liutold von 
St. Paul das Patronatsrecht zur Kirche St. Georg unter dem Stein iiu 
Lavantthale. Lewtoidus abbas S. Pauli in valle Laventina sendete seinen 
Mitbruder Gerhard an das Capitel von Salzburg und liess die Urkunde 
der Salzburger Ministerialen (amicorum nostrorum) Friderici et Hertiiidi 
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fratnim de Pettovia, worin die Schenkung des erwähnten Patronats- 
rechtes and anderer Rechte enthalten war, vorlegen, und die BestStigung 
der Schenkung und Besiegelung des Briefes begehren. Demgemlss 
erfolgte die Bestätigung der Schenkung der Brüder de BetoYia und 
der Confirmation des Enbischofes Eberhard. • 

Datum Sahbarg a. D. M. CC. LIII. qaarto Idas Aprill. (Apogra- 
phum im ArchiTe ron St. Paul.) 

MCLXXXVII. 22. April 12$3. Rudolfis, €holo eCReimbertus fratres 
de R a s e verkünden den Vergleich mit Philipp, dem Erwiblten von SaU- 
burg, dem Herrn des Cholo and Reimbert von Rase. 

Cholo and Reimbert, die Brfider von Rase (Roseok) verwirkten 
die Gnade ihres Herrn Philipp , des Erwählten von Salzbarg <)> durch 
ihre Schuld, und erlangten selbe nur gegen die folgenden von ihrem dritten 
in der Urkunde zuerst genannten, und daher wahrscheinlich ältesten 
Bruder Rudolf zugestandenen Bedingungen nnd Verpflichtungen. 
Vor Allem traten die Brfider Rudolf, Cholo und Reimbert von 
Rase das Eigenthumsrecht auf ihr Schioss Lewenburch sarnnt 
Zugehör ihrem genannten Herrn und der Kirche von Salzburg ab, 
erhielten jedoch das Scfaloss nebst Zugehör von jenem lehenrechtsweise 
zurück. Sie verpflichteten sich aber, gegen ihren genannten Herrn und 
seine Nachfolger fßr immer die Rucksicht zu haben , dass, wie oft 
er oder einer seiner Nachfolger mit Wenigen oder Vielen m das 
Schioss kommen wollte, ihm solches nicht verschlossen sein, sondern 
so oft er selbes und gegen wen immer benöthigen würde, oifen gehalten 
werden soll. Würde das Eigenthum des Schlosses Lewenburch und 
dessen Zugehör von irgend Jemandem angesprochen, so wollen sie den 
genannten Herrn und die Kirche von Salzbarg gegen jeden diesfalligen 
Ansprach vertheidigen. 

Weiters verpflichteten sich die Brider von Rase, ihrem genannten 
Herrn von nun an und weiters von dem nächsten Michaelisfeste an durch 
zwei Jahre ausser dem Lande gegen Baiern, Friaul und über die 
Lienzer Klause hinaus mit zehn geharnischten Streitrossen zu dienen, 
innerhalb des Landes aber bis an den Dürrenberg, den Murfluss, 
die Lienzer Klause, das Canalthal und die sonstigen Landes- 
grenzen, und weiters noch bis an den Pirpaumerwald mit den 
zehn geharnischten Streitrossen und dreissig Bewaflueten wie oft und 



>J Des ietiten 8p«nheiinei-'s , Sohnes des ilerxo;;s ßernliard und Bruders des fl«rxofs 
Ulrich, des letzten Herzogs nus dem Gesehlechte von Spnnheim-Lavent. 
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gegen wen immer Hilfe zu leisten. SuUten innerhalb des erwähnten 
Zeilraumes die zugesagten Dienste und Hilfen nicht benothigt und die 
BrQder von Rase hierzu nicht aufgefordert worden sein, so sollen sie 
die yersprochenen Dienste und Hilfen mit den zehn Streitrossen und den 
dreissig Bewaffneten durch den weitem Termin Ton zwei Jahren leisten. 
Überdies versprachen sie, allen Leuten ihres Herrn wegen der Schaden, 
die selbe durch sie oder durch die Ihrigen erlitten hatten, binnen vier- 
zehn Tagen, nachdem sie biezu aufgefordert und so weit die Schäden 
von rechtlichen Männern erwiesen und von den Beschädigten beschwo- 
ren worden seien, Genugthuung zu leisten. 

Die Bruder von Rase versprachen ferner, künftig weder selbst 
noch durch die Ihrigen auf der Strasse oder anderswo die Reisenden 
oder Andere durch eine Mauth, einen Zoll oder durch (aufgenöthigtes) 
Geleite an Person oder Sachen zu belästigen und weder von dem 
Schlosse Lewenburch aus, noch aus ihren anderen Schlossern 
Fdderaun, Glaneck, Roseck oder den allfiJlig neu erbauten 
Schlössern oder solchen fremden Schlössern , auf denen sie sich be- 
finden , irgend welche Vorüberziehende zu beleidigen. Sollte dennoch 
Jemand von jenen Schlossern aus belästiget worden sein^ so soll dieses 
binnen fünfzehn Tagen gebessert werden. 

Damit das Versprechen richtig zugehalten werde, stellten die 
BrQder von Rase ihrem Herrn und der Kirche von Salzburg Borgen 
für sechshundert Marken solcher Denare, von welchen eine Mark Silber 
nenn Solidi (Schillinge) gelte. Jeder BQrge übernimmt die Haftung 
für den Geldbetrag, welcher ihm in seiner Urkunde zugewiesen sei. 
Ausserdem wurden noch sechzig Mark Renten aus dem Eigenthume der 
Bruder von Rase für jene sechshundert Mark verpfändet und diese 
Pfandschaft, so wie die obige Bürgschaft soll von nun an bis zum 
nächsten Michaelsfeste und ^^^^ weiter durch sechs Jabre geltend sein. 
Würde innerhalb dieses Zeitfanmes irgend etwas gegen die erwähnte 
Versprechung gehandelt und dieses binnen vierzehn Tagen nicht 
gebessert, so sollen die 60 Mark Renten in das Eigenthum der Salz- 
burger Kirche fibergehen und die gestellten Bürgen nichts desto 
weniger verpflichtet sein , entweder dem genannten Herrn oder seinem 
Nachfolger die sechshundert Mark zu bezahlen oder auf dessen Ver- 
langen in was immer für einem ihm beliebigen Orte sich^ zur Haft 
wahrer Bürgen zu stellen und sich von dort nicht früher zu entfernen» 
bis nicht die 600 Mark bezahlt sein würden. Dieselbe Haftung der 
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gestellten Burgen hätte auch dann statt, wenn die Brüder ron Rase 
den versprochenen Schutz gegen fremde Anspröche nicht leisten wür- 
den oder könnten ; die Burgschaft dauerte jedoch nur für den bedun- 
genen sechsjährigen Zeitraum. 

Als Bürgen erklärten sich Otto Ton Trab er ch für 100 Mark 
Denare, Ulrich von Lichtenstein für fünfzig Mark, Cvbertel de 
Castro f&r fünfzig Mark, Ortolf von Osterwitz für fünfzig Mark, 
Ulrich von Havenerborg f3r fünfzig Mark, Reimbert von 
Saeldenheim für fünfzig Mark, Chewzlin von Paradiss für 
fünfzig Mark, Albert vonWerdenburch für zwanzig Mark, Ulrich 
von Trewen für zwanzig Mark, Offo von Teifenbach für fünf- 
undzwanzig Mark, Otto von Chienburch für fünfzig Mark und 
CholovonSaeldenheimfÜr sechzig Mark und fünfundzwanzig Mark. 

Schliesslich verpflichteten sich die Brüder von Rase eidlieh, ihrem 
genannten Herrn und dessen Nachfolgern mit allen ihren Schlössern 
treu , ohne Hinterlist und Betrug, so lange sie leben, dienen zu wollen. 
Zur Sicherstellung verpfSindeten sie dreissig Mark Renten von drei- 
hundert Mark Silbers mit der Bestimmung , dass für den Fall , als sie 
von den versprochenen Diensten abweichend befunden oder gegen ihren 
Herrn Hinterlist oder Betrug üben würden, diesem die dreissig Mark 
Renten ipso facto zufallen sollten, sie aber nichts destoweniger als eid- 
brüchig und ehrlos die verpfändeten dreihundert Mark zu bezahlen 
schuldig wären. Mit Erneuerung der Gewährleistung gegen fremde 
Ansprüche wurden die Verpflichtungen auch auf die Erben ausgedehnt. 

Das urkundliche Actum lautet : Apud Frisacum Anno domini mille- 
simo CC.Lj. decimo Kalendas Maij. 

MCLXXXVllI. 23. Juni 1253. Wolrich, Propst von Völkermarkt 
und Archidiacon von Kärnten, bezeuget, dass er die Hüben, welche sein 
Gross vater der Kirche zu Tiegring gegeben hatte, derselben wieder 
entzogen , aber wieder sammt dem Vogteirechte zurückgestellt habe. 

Zeugen: Heinrich Decan von Kärnten und Pleban von Projern. 
Reiuher Priester in Mossburg. Heinrieh von Moosburg. Gerold, 
Rudolph Ministerialen der Gurker Kirche. (Auszüge ans Gurker Urkun- 
den. Fol. 16. 8.) 

MCLXXXIX. 20. August 1253. Abt Permann von St. Lambrecht 
verkündet, dass er mit Einwilligung des Conventes über die Bitte der 
Confratres des Herrn Rudolph Propstes von Gnrk, der Mitbrfider des- 
selben und des Propstes Ulrich von Vulkermarkt dem Pertoldns bur- 
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gensis S. Viti zwei Mausen sub monte (Unter-Bergen bei Projern), 
welche ein halbes Talent gesetzlicher Münze geben und als Zehent 
Tierzig Denarcr zahlen, ad jus quod Yulgo Freydienst dicitur, für so 
lange, als Perthold selbe durch gebfihrende Dienste Terdienen wurde, 
verleihe. 

A. 8. h. in domo S. Lamberti in preseutia Venerabilium in Christo 
Chanradi videlicet Cellerarii Gureensis et Heinrici Decani de 
Karinthia confratris nostri a. a. i. Dni. 12^3. Ind. 9 ^), 13. Cal. Sept. 
(Handschriftliche Geschichte Ton St. Lambrecht in den Handschriften 
des kämtnerischen Geschichts Vereins.) 

MCXC. 23. August 1253. H. d. Truchsen und sein Sohn 
Otto verleihen ihrem Camerarius Reimboto und den Rindern desselben, 
ihrer Schwester Gerbirg und deren Söhnen die curia que vocatur 
Biescitz. 

Zeugen: Dominus Chuenradus Bavarus. Dns. Weriandus de Tra- 
be r c h. Fridericus de Fr e y a c h et a. q. pl. 

Actum in Riuentz. Anno Millesimo ducentesimo quinquagesimo 
tertio. decimo Kai. Septris. (Viktringer Urkundenbuch I, Nr. 314.) 

MCXCI. 23. October 1253. Papst Innocenz IV. schreibt dem 
Abte und Convente ron St. Paul in Lavent über ihre Beschwerde, quod 
nonnuUi asserentes se ab apostolica sede vel legatis ipsius recepisse 
mandatum, ut ecclesiis illarum partium possint certas summas pecuniae 
nomine procurationis imponere ac recipere ab eisdem, huius modi 
pecnnias a — monasterio — exigant et retorqueant, quamquam copiam 
mandatiy cuios pretextu hoc faciant, nolint requisiti aliquatenus ex- 
hibere — dass das Kloster zu keiner in solcher Art geforderten Zah- 
lung verhalten sein soll, wenh nicht froher eine Copie der betreffenden 
Vollmacht ausgefolgt werden würde. 

Datum Lateran. X. Kai. Novemb. Pontificatus nostri anno decimo. 
„Ex tenore**. (Original im Archive zu St. Paul.) 

MCXCIl. 10. November 1253. Herzog Bernhard von Kärnten 
vergibt mit Einwilligung und Beistimmung seiner Söhne Philipp des 
Erwählten von Salzburg und seines Erben Ulrich der Kirche S. Mariae 
in Victoria, besonders aber dem dortigen Armenspifale terras et 
Silvas, que protendnntur a monte qui dicitur paruus Levnel, usque 



1) Im Juhre 1233 lief di« Iiidiclio Xf. nicht IX. 
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in Riparo qua Sapotniz uulgariter appellatar, et a decvrsu ripe qae 
dicitur Vörolach, usque trana lacum qai positos est in monte a qao 
deflait Sapotniz dicta Ripa ae et totam planitiem 8il)>ra montem ex 
omni latere dicti lacus, et omnia alia ibidem adiacentia. Wenn der 
geschenkte Landstrich zur Zeit des Todes des Herzoges bereits cnl- 
tivirt sein und Fruchte bringen wurde, so soll aus diesen Fruchten am 
Jahrtage dem Conrente jährlich ein Mahl Ton Weizenbrod, Fischen, 
Wein und anderen guten Sachen , wie sie der jeweilige Spitalmeister 
sich Terschafien kann, gereicht werden, der Rest aber dem Hospitale 
verbleiben. 

Das Siegel des Herzogs abgerissen. 

Zeugen: Ylrieus prepositus de Volehenmarcht. Livtoldus ple- 
banus de C brich. Berchtoldus caoonieos frisacensis. Ch^nradus 
de p i r p o V m notarii curie nostre. Heinricns deSilberberch. Chf no 
et Jacobus de Vriberch. Fridericus, Sighardos, Chynradus de 
Chlagenfyrt. Sifridus de Eichowe» Otto Chergel. Martinus Schappel 
ciues de ChlagenfTrt et a. q. p. 

Acta sunt hec a. d. Mo.CC^.UIj^ Indict Xr. nil\ idos Novembris. 
(Original im ArchiTC des kärntnerischen Geschichtsyereins.) 

MCXCin. 16. Decembcr 12S3. Waltherus de Landesperch, ein 
Ministeriai des Bischofes Ulrich Ton Gurk, uberlässt dem dorügen 
Chorherrenstifte einen Mansus zu Snait und einen in Fiustritz. 

Zeugen: Perchtoldus plebanus in Strazburch. Hainrieos de 
Micheldorf. Heinricus de Seburch. Capellani venerabilis Ep. Ul. 
gurcensis. Engelbertus et Dietmarus dictos Rechsscho notarii 
einsdem episcopi. Hartwicus dapifer de Waisenberch. Albertus. 
Dietricus. Fridericus. Otto. Hainricus. Castellani de Landeaperch. 
Berchtoldus de novo Castro. Heinricus de Helfenberch. 

A. s. h. a. d. MCCLHI. XVH. Kai. Januarii. Indict. XI. (Gurker 
Copialbuch. Fol. 67.) 

MCXCIV. 26. December 1253. Gmunden. Albrecht Graf Ton 
Tyrol und Mainhard Graf TOn Gurz schenken dem Erzstifte Salzburg 
die Schlösser Trab er g ^ und Vriwgen und verzichten auf das Schloss 
Mittersill. (Archiv f. G. u. Geog. 1827. Beil. 10.) 

MCXCV. Nach 1253. H. plebanus de prewar quondam dictus 
decanus zeigt dem Dn. Ph. d. g. electo Salzburgensi a. s. 1. an den 



>) Oberdraiibiifjr^ 



279 

Rechtsspruch in dem Streite zwischen dem Kloster Viktring und dem 
Decimator Rainer von Maria Saal. 

Der £rwäh1te von Salzburg delegirte zur Untersuchung und Ent- 
Scheidung in obiger Rechtssache den Archidiacon ron Kärnten V. und 
den obgenannten Pfarrer von Projem mit der gewöhnliehen Formel, 
dassy wenn der eine der delegirten Richter nicht anwesend sein könnte, 
der andere nichts desto minder in der Sache vorzugehen habe. Da 
nun der Archidiacon propter periculosum terre sfatum der Verhand- 
lung nicht beiwohnen konnte und daher seine Vollmacht dem Pfarrer 
abtrat, so nahm dieser am festgesetzten Tage den Vorsitz in dem Ge- 
richte in foro Klagenfurt ante ecclesiam. Der Abt brachte vor, dass 
der Zehentner Rainer in seinem Zehentbezirke die Frfichte gesammelt 
und weggefOhrt habe, obschon das Kloster selbe vom Anbeginne frei 
besessen habe. Der Zehentner suchte die Klage durch Laugnen zu 
entkräften und bot diessfalls seinen Eid an. Dagegen erbot sich der 
Abt, den Widerspruch des Zehentners durch die Eide einer grossen 
Zahl von Zeugen zu entkräften, und auch die Zuständigkeit der Zehente 
innerhalb der Marktgrenze nach geistlichem und Marktrechte darznthun. 
Der Abt wurde per eomnnem sententiam diffinitornm astancium zur 
Beweisfiihrung zugelassen. Gegen diesen Spruch appellirte der Zehentner 
und suchte sich in solcher Weise dem Gerichte zu entziehen. Da jedoch 
der Abt und der Convent auf dem Rechtsspruche beharrten , so wurde 
durch neuen Spruch erkannt, dass der Zehentner wider Recht appellirt 
und sich dem Gerichte ohne Nachweis eines Unrechtes entzogen habe, 
und dass daher der Abt und der Convent in den vorigen Besitz wie- 
der einzusetzen und alles Entzogene» wo oder bei wem sich selbes 
befinden möge, zurickzustellen sei, dass die Burgen ledig seien, und 
dass das Klosti^r auf einen neuen Anspruch des Zehentners keine Rede 
und Antwort zu geben habe. 

Ohne Datum. (Vikt. Copialbuch.) 

MCXCVl. 10. Februar 12!i4. Chunradus de Himmelberch und 
seine Gattin Gerbirgis vergaben an die Kirche zu Gurk XXXII March 
Denare. 

Zeugen: Chunradus decanus. Chun. celerarius. Fridericus de 
Celsaco. Heinricus de Sironiz canonici. 

Actum M.()CLnil. IUI Id. Febr. (Auszug aus Gurker Urkunden.) 

MCXCVll. 2. März 1254. Bernhard, Herzog von Kärnten, erneuert 
mit Einstimmung seines Sohnes Ulrich die Schenkung seines seligen 
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Bruders, des Herzoges Ulrich, womit dieser dem Kloster St. Paal in 
Lavant, wo di« Asche seiner Voreltern und die anderer Voreltern 
Bernhardts ruht, zwanzig Mansen , und zwar acht in Pithel am Laibaeh- 
flusse und zwölf iuxta ripam Scherze schenkte, gegen welche aber, 
nachdem Bernhard znm Aerzogthume gekommen ond die Schenkung 
bestätiget hatte, seine Ofificialen neue Rechte geltend machten und 
neue Anforderungen stellten. Schliesslich ertheilte der Herzog dem 
Kloster hinsichtlich dieser GOter die gleiche Immunitat, wie er sie 
dem Kloster Viktring mit der Urkunde vom 17. Februar 1232 er- 
theilt hatte. 

Die Sigille Bernhardts und Ulrich*8 sind angezeigt. 

Zeugen : Dominus Babenbergensis H e i nr i c u s. Comes Hermannus 
de Ortenburch Otto filius eins canonicus Babenbergensis 
Ulricus comes de Sterenberch. Ulricus comes de Hernenburch. 
LiTtoldns plebanns de Airich. Chunradus de Pirboum. Berh- 
toldus canonicus frisacensis. Heinrieus de Silberberch. 
Ortolfus de Osterwiz. Hertwicus dapifer de C brich. Chuno et Ja- 
cobus de Vriherch et a. q. p. 

A. s. h. a. g. M.CC.Lim. Indictione XH. VI. Non. Martii. (Eich- 
horn*8 Copie aus dem Johanneums-ArchiTc. Fontes R. A. II. 1. p. 3$, 
Nr. XXX.) 

MCXCVIII. 15. März 1254. Papst InnocenzIV. trägt TcnerabiU fratri 
Epo. — ensi et dilecto filio preposito deFolkemarkt auf, den Leichnam 
des Grafen Ton Tyrol, welcher nach der Klage des Bischofes Ton Frei- 
sing wegen des dieser Kirche zugefügten Schadens *} excommunicirt 
gestorben, aber dennoch kirchlich begraben wurde, ausgraben und 
aus dem Todtenhofe der Christen wegschaffen zu lassen, und dessen 
Erbinnen, die Gräfinnen Ton Görz und Htrschberg <), zur Ersatzleistung 
an die gedachte Kirche anzuhalten. 

• Dat. Lateran. Idus Martii pontificatus nostri anno XII. „Ex parte.** 
(Wiener Jahrbucher der Lit. XXXIX. Anz. Blatt. S. 25. Note (*) ex 
collat. Libro Tradit. parvo rnbro ubi habetur Fol. 79. A. — Böhmer*s 
Reg. 1246—1313. S. 323. Nr. 135.) 



1) Der Schade wurde durch Amtleute des Grafen am Freiaingischen Gute bei Innichen 

geübt. 
') Adelheid , Gemahlin des Grafen Mainhard von Görz, und Elisubelh , die Gattin di^s 

Grafen Gebhard von Hirschberg, beide Töchter des Grafen Albrecht III. von Tirol 

(Coronini Tab. cit.). 
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MCIC. 8. April i2£»4. Friedrich, Abt cenobii sancte Marie 
victoria nuncnpati, Cisterciensis ordinis, Salzbnrgensis diocesis, 
Desiderius prior, Conradus celerarius und der ganze Convent benrkun- 
den^ dass Gertrud, die Tochter Reimberfs ron Murek und Witwe des 
Rudolf Ton Ru8, zwei Mansen in Zwenkach, woTon den einen 
Rudolf, den andern Joseph bebaut, einen Mansus in Dobelsdorf 
und einen andern in Cetolich, wovon den einen Richer, den andern 
Ulrich bebaut , zu dem £nde vergabt habe , damit zum Andenken 
ihres Vaters Reimbert, ihrer Mutter Elisabeth, ihres Gatten Rudolf 
und ihrer Tochter Gisla, welche bereits in Gott ruhen, am 7. Juli ein 
Jahrtag mit Darreichung von Weizenbrod, Eiern, Fischen grandiorique 
vini mensura an den Conrent gefeiert, und nach dem Tode der Stifterin 
auch sie besonders eingeschlossen werde. 

A. s. h. a. i. d. Miilesimo Ducentesimo Quingentesimo quarto. 
indictione duodecima sexto Idus Aprilis gubernante Tenerabili Archi- 
eleeto PhyÜppo Salzburgensem ecclesiam sub dncibus Rarinthie pre- 
claris Bernhardo et Vlrico. (Original im Archive des Geschichts- 
vereins für Kärnten.) 

MCC. 15. Mai 1254. Papst Innocenz IV. trägt dem Bisehofe von 
Sekkau und dem Erwählten von Gurk*) auf die Untersuchung und 
Entscheidung Gber die Beschwerde des Propstes und Capitels von 
Sekkau hinsichtlieh der von Hugo von Pernek, Wigand von Maessen- 
berch und anderen Laien der Salzburger und Sekkauer Diöcese erlit- 
tenen Unbilden. 

Datum Asissii Idibus Maij Pontificatus nostri anno undecimo. (Dipl. 
Sacra Styriae. 1. p. 214 und 215, Nr. LXVI.) 

MCCI. 31. Mai 1254. VIricus d. g. dux Rarinthie et dominus 
Camiole verkfindet, quod cum dilectus ministerialis (noster) Ortolfus 
de Osterwitz beate memorie ageret in extremis, tale inter alia con- 
didit testamentum. Da der Testator die eapella in Strevnberch >), 
eine Filiale der Rirche von Prewarn *), durch ungerechte Erpressungen 
und Dienste viele Jahre hindurch krankte^ entsagte er allen Vogtei-, 
Herren- oder sonstigen Rechten auf die Dos der genannten Capelle, 



1) Quinquagetimo. 

') Dietrich 11. 

') Streunberg bei Herxendorf. 

*) Projern bei Karlsberg. 
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welche Dos in einem Mansus inGoriansdorf mit drei dazu gehörig^en 
Leaten^ welche Vrilwit i) genannt werden, dann in zwei Neubrüchen 
nebst den dazu gehörigen Hörigen und freien Leuten bestand und Ton 
Ortolf und seinen Vorfahrem geschaffen wurde. Ebenso entschädigte 
Ortolf die Capelle auf dem Helenaberge*), eine Filiale der Kirche 
in Otmaniach *), welcher er durch Tiele Jahre sechs Äcker in 
PI inten dorf*) mit zwei dazu gehörigen Leuten, womit er und seine 
Voreltern die genannte Capelle dotirten, Torenthielt, durch die Ver- 
zichtleistung auf alleVogtei-, Herren- oder sonstigen Rechte bezuglich 
jener Dos fQr sich und seine Erben mit dem Beifügen, dass seine Erben 
vor der Erbestheilung der eapella sancte Elene redditus quadraginta 
numoram ohne Vorbehalt eines Vogtei- oder sonstigen Rechtes über- 
lassen sollen. 

Herzog Ulrich genehmigte den Vollzug des Testamentes und nahm 
die genannten Gdter in seinen Schutz. 

Sigille des Herzogs Ulrich, venerabilis gurcensis prepositi ad 
quem predictarum ecclesiarum ins pertinet patronatus ac etiam ipsius 
Ortolfi. 

Zeugen: Heinrietis prefatarum ecciesiamm plebanus. Heinricus 
plebanus de Pulst 0- Grtolfos de Motniz*). Sighardus de Nuz- 
berch ^). Livpoldus Nasol. Przel de Zeindorf et a. q. p. 

A. 8. h. a. D. Mo.CCo.Lnil«. pndie Kl. Junii Indictione VIIH •). 
(Eiehhom's Copie aus dem Gurker Originale.) 

MCCH. 26. Juli 12£»4. Herzog Bernhard Ton Kärnten Tcrtauscht 
die viUa Zweinsperg an die victoriensis ecclesia gegen die 
dieser gehörige, bei Völkermarkt und dem Herzog desshalb besser 
gelegene Tilla Haidrisdorf mrt der gewöhnlichen Immunitat ron der 
herzogiichen niederen Gerichtsbarkeit, imd dem Beisatze: Sed pro- 
curatores ipsius ecclesie in eadem yilla omnes causas et iuditia libere 
rediment et decidant, excepto mortis judrcio, quod si quis promeruerit. 



i> Durfte in Origiiml Vrtlevk sn leaen sein, 

2) Bei Ottmanach, ösUich von Maria Saal. 

') Die Pfarre Ottmaiiach unter dem Helenaherge. 

*) Am rechten Ufer der Glan. 

S) Im Glanlhale. 

*) Metnitz im Metnitzlhale. 

7) Nussber^ bei St. Veit. 

•) Im Jahre 1254 lief die Indictio XII. 
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« 

accincto cingulo sicat vulgariter solet dici , nostro jndicio assignent, 
bonis ipsias damnati ecciesie prefate remanentibus usqne quaque. 

Weil sieb die Renten der beiden yillen nicbt gleich waren, Ter- 
pflichtete sich der Herzog zar Aufzahlung Ton zwei Maiden Renten. 

SigiUe des Herzogs und seines Sohnes Ulrich. 

Zeugen: Ulricus prepositns de Volehenmarcbt. Luitoldus 
plebanus de Chrieh. Offo. Chunradus. Bertholdus notarii curie nostre. 
Heinricas deSilberberch. Hertwicus dapifer de Chrieh. Bertholdus 
de Grednik. Chuno et Jacobus de Yriberch. Sighardus et Fridericus 
fratres de Chlagenfvi^t. Swarzmannus et Werenherus castellani de 
Volehenmarcbt et a. q. pl. Data presentia a. g. M^CC^.LllH. In- 
dictione XU. Yll. Kai. Augusti. (Gruninger^s Copie aus dem Originale). 

MCCIII. 15. August 1254. Hermann, Graf von Ortenburg, und 
seine Söhne Otto» Heinrich und Friedrich Tcrtauschen ihre Guter in 
Gorinsciz und in Zlata cenobio Victorieiisi und erhalten dafür fünf 
Nansen in provincia Steirberph» welche ein £igenthnm der genannten 
Grafen gewesen sein soll. Die Grafen leisteten Verzicht auf ihre Rechte 
hinsichtlich der Guter Gorinsciz und Zlata. 

Zeugen: prelibati fitii nostri. Vlricus Scolaris. Dominus Ortolfus 
miles. Reginardus et Lerl^ldus milites et Castellani in Ortenburg et 
a. q. pl. A. s. h. a. D. M. CC. LHII. Ind. XH. in festo assumptionis 
beate Yirginis, aput Ortenburg. (Viktringer Urkundenbuch. II. 
Nr. Ä57.) 

MCCIV. 26. August 1254. CholoTonSaldenhovenund seine 
Sohne Cholo der Jüngere und Chunradus Tergleichen sich mit 
dem Abte Liuthold und dem Convente von St. Paul in Lavent 
hinsichtlich der Grenzen in provincia sancti Laurentii^). Der Abt 
und der Convent behaupteten, die westliche^Grenze laufe, nach dem 
Abflüsse des Regenwassers vom Gipfel des Berges Desch und von dem 
See auf dem Gipfel des Berges bis an den Fluss Redelim, und das 
Gut, welches die Saldenhofer nach ihrem Vater*) Cholo ererbten, 
reiche nicht Ober jene Grenze, durch welche vielmehr die Guter der 
Saldenhofner und die des Klosters geschieden werden. Die Salden- 
hofner dagegen behaupteten das Gegentheil und der diesfallige Streit 
dauerte lange und verursachte viele Kosten, bis endlich die Salden- 



1) In der Wiiste im vormaligen Cillier Krei.se. 
^) Hfküglicii (irussvaler. 



N 



\ 



\ 



284 

hofner besser unterrichtet von dem Streite abstanden, das Kloster aber 
ihnen ad cessionis indicium et memoriam dreissi^ Mark Friesacher 
Münze gab. 

A. s. h. apud sanctum Laurent ium a. i. d. Millesimo CC. LIIII. 
Vll. Kai. Septembris pontificatus domini InnoeeDcii pape anno XI <}. 

Zeugen: Bernhard us egregius dux Karinthie. Woirieus filias 
ejus. Ditmarus plebanus in Seldenhoren. Otto de Traberch. 
Sifridus de Mehrenberg. Godefridus de Marpurch. Heinricus et Albertus 
fratres de Wilthousen. Gotfridus de Chawarhow. Heinricas et Ortolfus 
fratres de Chotniz. Petramas de Seldenhofen et p. a. (Neugart*8 
Copie aus dem Originale.) 

MCCV. 21. September 1254. Bemhardus d. g. Dax Karinthie 
yerkundety dass Chunradus de Vriberch einen Mansus apud S. Geor- 
g i u m penes G u r k a m dem Herzoge übergab und schenkte , der Herzog 
aber selben sogleich , jedoch mit Vorbehalt des Vogteirechtes , der 
Kirche St. Paul in Lavent gegeben habe. Überdies sicherte Chanra- 
dus de Vriberch der Kirche die Vertheidigung gegen jeden Anspruch auf 
obigen Mansus zu. Sigill des Herzogs. 

Zeugen: Hertwicus prepositos montis S. Virgilii*)- Chun- 
radus de PirpoTm, notarius noster. Wikmly^lU8 Vicarius de guete- 
rich'). Ortolfus de Osterwiz. Chunradus de Pach« Eberhardus 
Trübes. Loshardus de Grifenberch. Albertus de Ramenstein. 
Rubertus ofüciaiis de Prukke, et a. q. p. 

A. s. h. apud S. Stephanum super Chraphelt a. D. M^ CC^. 
LHil. Indiq^ione XH. XI. Kalend. Octobris. (Eichhornes Copie aus dem 
Johanneums-Archiye.) 

MCCVl. 12. October 1254. Dominus Wulfingus de Stubenberg 
verspricht 9 die Colone des Klosters Göss mit keinen Auflagen lu 
belästigen. 

Zeugen: Comes Otto de Ortenburch. Dominus Berehtoldus 
Notarius de Ortenberch. 

A. s. h. a. d. M. CC«. Ulli Indictione XIII. quarto Idus Octobris 
in Die S. Maximiliani. (Diplom, saera Styriae I. p. 65.) 



i) Papst Innocenz IV wurde gewühlt im Juui 1243, der August 1254 gehört aonich 

deoi zwölften PoDtificeU>hce ^^^ Papstes Innocens IV. an. 
*) Virgilienberg in Friesach. 
9) Gutaring. 
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MCCVII. 12. November 12S4. Bernardas d. g. Dux Karinthie Ter- 
kündety dass sein Ministerial Ortolf tod Osterwiz zwei eigenthGmliche 
Manaen am Floaae GTrie <) bei Osterwiz dem Frauenkloster 
St Georgen in Gegenwart des Herzoges nnd der unterschriebenen 
Zengen geschenkt habe, sammt allen Yogtei- nnd sonstigen Rechten 
mit dem — dass Ortolf diese Hansen» so lange er lebe, besitzen solle^ 
selbe aber nach seinem Tode dem Kloster zufallen soUen, ob nun Ortolf 
das BegrSbniss dort gefunden habe oder nicht. Weiters verzichtete 
Ortolf auf das Yogteirecht bezuglich emes Mansus m Wiboldes- 
dorf, welchen er frfiher zum Seelenheile seiner Mutter dem Kloster 
gegeben hatte mit dem, dass das Yogteirecht nach seinem Tode dem 
Kloster zufallen solle. Dagegen gab die Äbtissin und der Convent dem 
Ortolf eben Mansus in Niderndorf*) in dasEigenthum; Ortolf aber 
entgegen dem Kloster zehn Marken Denare mit der Bestimmung, dass, 
wenn nach OrtolfsTode einer seiner Yerwandten oder Erben das Kloster in 
der Yogtei bezfiglieh der oben erwihnten drei Mausen stören wfirde, 
das Kloster den Mansus inNiderndorf alsogleioh in das Eigenthum 
▼indiciren könne. Die Mansen wurden sammt den Leuten und sonstigem 
Zugehör Vergabt, und Ortolfs Erben blieb nichts vorbehalten. 

Sigille des Herzogs, seines Sohnes und des Ortolf). 

Zeugen: Ylricus venerabilis prepositus de Yolchenmarcht 
Heinricus plebanus de prewarn. Heinricus plebanus scti. Petri^). 
Chvnradus et Berhtoldus et Otto notarii curie nostre. Heinricus de 
Luzelingen. Swarzmannus de Yolchenmarcht. Tosmannus. Johannes 
infirmus. Otto Friescher. Siglochus officialis de Yriberch et a* q. pl. 

A. 8. h. a. g. M<».CC*.LllIj<^. Indictione XI. pridie Idus Novembris. 
(Original im Archive des kSmtnerischen Geschichtsvereins.) 

MCCYDL 4. December 1254. Gotfridus de Marpurg^ Heinricus 
de Scharphberg, Rudolfus de Stadeke, Fridericus Junior de Betovia, 
Babo de Trune verkünden^ dass Wernherus de Huse vor ihnen mit 
einem ad sancta sanctorum geschworenen Eide versprochen habe, dass 
er ecclesie victoriensi in der nächsten Osterzeit zwölf Mark neue 
Denare bezahlen und sich jeder fem^en Yerletzung der Rechte des 



«) Gark. 

s) Zwischen Tansenberg and St V«it 
s) Fehlt, ohne Spor, deee aelbef der Urkunde angebörig. 
4) Bei Oaterwii. 
Arehiv. XXXn. t. '^ 
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Klosters enthalten und eine solche auch den Seinen nicht gestatten 
werde. 

A. s. h. a. Dni. Millesimo ducentessimo quinquagesima qnarto. 
In ecclesia sancti Johannis Baptiste et beati Thome apostoli apad ciTi- 
tatem Marpurg pridie nonas Decembris sub Tcnerabili uiro dno. Fri- 
derico abbate ecdesie prenominate. (Viktringer - Urkandenbuch 11, 
Nr. 468.) 

MCCIX. 6. December 1254. Heinrich de Rohatsch gibt ecdesie 
Yictoriensi unter einem ad sancta sanctorum geschworenen Eide 
die Versicherung, zu der nächsten Pfingstzeit dem genannten Kloster 
für die ihm zugefugten Schäden zwanzig Mark Denare probehältiger 
öffentlicher MGnze zahlen zu wollet und hiefQr. seine eigenthümlichen- 
Güter in Malnigsdorf zu Terpfanden. 

A. s. h. a. D. millesimo ducentessimo quinquagesimo quarto sab 
Tcnerabili viro dno. Friderico prefate ecdesie abbate. In ecdesift 
sancti Johannis Baptiste et Beati Thome apostoli apud civitatem Mar- 
purg octaro Idus Decembris. Testes sunt hie Ortolphus de Planchen- 
stein. Chuenradus de Tnine. Bemhardus de Rohatshas. (Yiktringer- 
Urkundenbuch T. U, Nr. 373.) 

MCCX. 1254. Dietrich, Bischof von Gurk, Tergleicht sich 
mit Nikolaus deLewenberchO hinsichtlich des Schlosses Strass- 
burg in Gegenwart des Herzogs Ulrich Ton Kärnten 0- 

Zeugen: Memoratus dux Karinthie. Rudolfus Praepositus et 
oniTersum capitulum Gurcense. Dietricus greske. Dietricus Virago. 
Goschalcus. Werhardus, Siuridus castellani in Strazburch. Perch- 
toldus Vischel. Engelbertus de GriTcn. Pruno. Perchtoldus Vitulus. 
Heinricus deSilberberch. Hartwicus dapifer. Wilhelmus de C h r i c h. 
Jacobus de Zebtien et alii multi. 

A. s. h. a. d. M.CC.LIIII. (Excerpte aus Gurker-Urkunden Fol. 25» 
42 in der Handschriftensaromlung des Geschichtrereins für Kärnten.) 

MCCXI. 1254. Engelbertus de Strazburch entsagt der Vogtei 
hinsichtlich der yilla Zaphendorf zu Gunsten der Propstei Gurk und in 
Gegenwart des Bischofes Dietrich, des Propstes Rudolf und des 
ganzen Capitels tou Gurk. 



1) Leonburg im Gultbale. 

*) In dem compendiösen Excerpte ist leider weder der Anlest, noch die Art des Ver< 
gleiches ang^egebeii. 
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Testes: Engelramus Pazzo. Hartwiens dapifer. Ditricus Grezeco. 
Dietricus Yirago. Pertholdus Primensal. Ulricos de Motenz. Eber^ 
hardus Pnzzo. Hartwicus de Chez. 

Actum M.CC.LnU. (Excerpte aus Gurker Urkunden Fol. 25, 43.) 

MCCXn. 1254. Bischof Dietrich tod Gurk bekennt, dass der zwi- 
schen ihm und dem Dns. Nicolaus de Lebenberg wegen des Schlosses 
Strassburg obwaltende Streit in der Art ausgeglichen worden sei, quod 
dimidietatem dicti castri et quadraginta mansos ad ius, quod Purch- 
huet dicitur, dictus Nycolaus ad tempns vite sne habeat, et propterea 
dictus Nicolaus promisit heredes Ottonis de Straspurg ab impetitione 
memorati Castri amoTcre , debet quoqoe idem Nicolaus universa , que 
ad g^rcensem spectant Ecclam. sita circa Weytenstayn restituere. 

Sigilla Ducis Karinthiae Ulrici, Ep. Dietrici et Capituli. (Syhn, 
Annal. gnrc. Vol. 11, P. I, p. 482 mit Beziehung auf Lade 87, Fase. 4, 
Nr. 5.) 

MCCXin. 19. Februar 1255. Philipp der Erwählte Ton Salzburg 
bestätiget die Schätzung der Grundstücke, welche zum Baue des neuen 
Klosters der Dominikaner in Fries ach, die er^on ihrem Hause ausser 
den Stadtmauern in die Stadt Tcrsetzt haben wollte 0? bestimmt waren. 

Datum apud Frisacum, a. D. M^CCo.LV. XI. Kalendis Marcij. 
(Copialbuch des Dominikanerklosters in Friesach Fol. 44.) 

MCCXIY. 25. Februar 1255. Philipp der Erwählte Ton Salzburg 
bewilliget den Predigermönchen in Friesach, inner den Mauern von 
Friesach auf dem Grunde, wohin er sie übersetzte, ein Kloster zu 
bauen. Da er Terhindert war, den Grundstein selbst zu legen , so er- 
mächtigte er hierzu den Bischof Ulrich TonLarant und den Propst 
Heinrich Ton Fries ach und, wenn diese Terhindert wären, den Prior 
und den Bruder Wilhelm. 

Datum apud Frisacum a. d. M.CC.LV. V. Kai. Marcii. (Copialbuch 
des Dominikanerklosters in Friesach Fol. 39.) 

MCCXV. 10. März 1255. In ciritate Austriae. Gregor Patriarch 
TOn Aquileja belehnt den Crasco Castellan Ton Grez ad usum curiae 



i) Cam domas fratnim praedicatoniiD extra moros ciTitatis Doatre Friaacen. sita 
Sit in loco taii nbi ax impetu eiusdem inminere possit ipsi Civitati periculom et 
iactura et comodoin dictonim fratrum Dichilominus perturbari. Nos caTere uoien- 
tes indempnitati Civitatia illios et quieti fratrum selabriter providere, domum ipso- 
rum ad locum in civitate ipsa transferri iossimus tuciorem. 

19» 
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mit den Renten von vier Marken in den Hansen in Linche und Glonz, 
welche dem Craaco einst Ton dem nobilis vir d. Otto Traberch capi- 
taneus eontratae de Grex verpfändet wurden. Nach Zorflckstellung' des 
Werthes kehren die genannten Mausen in die Nutiniessnng der Kirche 
von Aquileja zurück. (Bianchi a. a. 0. 8. 394.) 

MCCXVI. 3. März 1255. Gregor Aquil. Electns emenert dem 
Kloster St. Paal in Lavent die eingerSckten Privilegien der Patriarehen 
Gottfried and Wolfker super cellam S. Laurentii in Radmilach. 

Datum per manom Magistri Nicolai Plebani de Tricesimo apud 
Civitatem. a. D. M.CCLV. III. Intrante Martio. Indictione XUI. (Ans der 
Confirmationsballe des Papstes Alex. IDI. vom 27. HSrz 1257. — Copie 
Eichhom*8 aus dem JoÜanneumsarchive.) 

MCCXVn. 31. MITE 1255. Fridericns junior de Bettowe bestä- 
tiget einverstlndlich mit seinem Bruder Hartnid die Schenkung einer 
Hnbe in Mosam an das Kloster St. Paul in Lavent durch seine fideles, 
die Br&der Hermann und Dippoid von Chatzensteyne. 

Zeugen : Albertus deGerosk. Wuluingus de Gorissendorf. Recherus 
de Erenvelsen miiites. Item Rugerns et Heynricus fratres de Sultze. 
Albero de Saksheim. Weyto de Gorissendorf. Wuluingus de Paum*- 
garten. Vlricus de Hage gener ejus. Otto de Engelmarsprunne. Hein- 
rieus Rageys. Regerus de Chunperge. Chunradus. Vlricus- Erchen- 
gerus de Spangensteyne. Liupoldus notarius Bettoriensis et a. 

Datum Pettoue in feria DU. Ebdomade Pasche, a. part Virginia 
M.CC.LV. (Eichhornes Copie aus dem Johanneumsarchive.) 

MCCXVIII. 16. Mai 1255. Rudolf de Rase, welcher das SeUoss 
Veterone (Federaun im Gaiithale), welches zum Hochstifte Bamberg 
gehörte 9 gegen sein Versprechen und gegen das Recht besetzt hielt, 
und desshalb von seinem Herrn dem Bischöfe von Bamberg zu ehren- 
voller Haft gebracht wurde (honorifice captivasset) , stellt für seine 
Befreiung das genannte Schloss zurück und verzichtet für sich und 
seine Erben auf alle AnsprQche auf das Schloss, die Thürme und die 
Villa an der Brficke (Ober dicGail), et in civitate Villacensi in castrensi 
feodo et ad ipsum pertinentibus^ in domibus et areis et omnibus aliis. 
Sollte irgend eine Klage von dem Bischöfe, seinen Vorfahrern oder 
den Ministerialen der Bamberger Kirche zu irgend einer Zeit über 
obige Gegenstände vorgebracht werden , so erklärt Rudolf von Rase 
selbe von vom herein für null und nichtig. Dagegen bleiben die zwi- 
schen dem Bischöfe und dem Rudolf von Rase bezüglich der Sohne 
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Mutyken und der Guter des Markgrafen i) and des Streblo und anderer 
Gegenstande y wie solche ans der dffentliclien Vertragsnrkande zu 
entnehmen sind , in ToUer Kraft aufrecht erhalten. 

iludolf Ton Rase verspricht weiters, weder in Canali (Kanal- 
thale) noch anderswo zur Beeinträchtigung des Bischofes oder seiner 
Kirche eine Feste aufzubauen, sondern mit seinem Rechte zufrieden zu 
sein, weder den Bischof , noch dessen Kirche > Ministerialen und Leute 
irgendwo belästigen und sich auch des Rechtes auf das sogenannte 
Gelaitte, welches sein Vater schon lange frfiher Terkauft hatte, 
anmassen zu wollen. WGrde er Gäter der Bamberger Kirche oder ihrer 
Leute widerrechtlich an sich gezogen haben^ so will er selbe mit Tollem 
Rechte zurfickstellen und sich dieselben nicht femer anmassen. Sollten 
Rudolfs Brfider Cholo und Reim^ert dem Bischöfe irgendwo an seinen 
Gfitem oder Leuten beschwerlich sein, so will er sich bemfihen, sie Ton 
ihrem Verfahren abzuhalten und, wenn er dieses nicht Tcrmöchte, ihnen 
in keiner Weise beistehen, sich auch nicht gekränkt erachten, wenn 
ihnen der Bischof die erlittenen Unbilden rergelten würde. 

Über die Schäden, welche Rudolf Ton Rase der Bamberger 
Kirche zufQgte, soll die Entscheidung über die jedesmalige Aufforderung 
des Bischofes den Tier Männern Detmar Ton Weizzenekke, Otto 
TonTraberch, FViedrichTon Wolfsberg, Ditmar TonSt. Stephan 
Torbehalten sein. Wurden diese Männer unter sich uneinig sein, so 
soll ihnen Sifrid Ton Merenberg und Gyselbert TOn Kyenburg oder 
eine andere hiezu gewählte Person beigegeben werden und es bei der 
Entscheidung der Mehrheit dieser Männer bleiben. 

Sollte Rudolf in der Zeit, als er das Schloss Veterone besetzt 
hielt, irgend weichen Schaden zugefGgt haben, so wird er den Klägern, 
die sich diessfalls melden, Rede und Antwort geben , wie Rechtens ist, 
und es darf diessfiiUs der Bischof keineswegs angegangen werden. 
Über das, was er den Bfirgem von Vi 11 ach oder anderen Leuten der 
Bamberger Kirche schuldet, wird Rudolf Ton Rase bis zum nächsten 
Jakobsfeste genugthun nach Recht oder Billigkeit Den Abt des Klo- 
sters Arnoldstein will er bezOglich der Kirche St. Johann nicht 
femer belästigen und für die zugefügten Schäden genugthun, wie 
Rechtens ist. Wurden zwischen Rudolf von Rase und seinen Leuten 
und den Leuten des Bischofes Streite entstehen und diesen durch jene 



<) Hier liod wohl geweseoe Guter des Markgrafen Heinrich von btrien gemeint. 
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eiD Schade zugefugt wei^den, so wird sieh Rudolf bemühen, binnen 
sieben Wochen nach der Ton dem Richter in ViUach gemachten Anzeige 
Genugthuung zu leisten. Sollte dies nicht geschehen, so werden Ger- 
lochus der Dienstmann (miles) Rudolfs, dann Bemardns Ruzmannos 
und Chunradus de S. Johanne nach der Stadt Viüach kommen und 
dort so lange bleiben , bis Tolie Genugthuung geleistet sein w&rde. 

Wider die Person des Bischofs und die, welche die Ton Rase 
fingen, wider die Städte und Schlösser des Bischofes und seiner Kirche 
will Rudolf nichts Böses betreiben, sondern ihnen die Freundschaft 
aller seiner Freunde yerschaffen. 

Sollte Jemand aus den Leuten des Bischofes durch Rudolf Ton 
Rase oder einen seiner Leute getödtet worden sein, so wolle er machen« 
dass der Tödter binnen sechs Wochen Tor dem Bischöfe oder dessen 
abgeordnetem Richter zu Gericht gestellt werde. Rudolf von Rase ver- 
zichtet auch auf jedes Vogtei- oder sonstige Recht, welches ihm 
bezüglich der JudeninVillach zustand. 

Wenn sich ein Fall ergebe, dass es zweifelhaft wäre^ ob die Eini- 
gung und Freundschaft zwischen Rudolf und dem Bischöfe gebrochen 
sei, sollen die obgenannten Männer in derselben Weise Qber Rudolfs 
Schuld und Strafe oder Unschuld, wie über obige Entschädigung ent- 
scheiden. 

Obige Vertragspuncte beschwören mit Berührung des h. Evan- 
geliums Rudolf von Rase und seine Brüder Cholo und Reimbert, 
und Rudolf unterwarf sich der Excommunication durch den Papst, 
woYon ihn auch nur der Papst lösen könne , der Reichsacht und dem 
Acbtspruche durch den Herzog von Kärnten. 

Er soll ausser üem Gesetze stehen, was insgemein erloz und 
r ^ c h 1 1 z genannt wird , alle seine vom Bischöfe oder anderen Herren 
empfangenen Lehen sollen ledig sein und den betreffenden Herren heim- 
fallen. 

Zu mehrerer Sicherheit "/ferspricht Rudolf Ton Rase (bestätigende) 
Urkunden des Erwählten von Salzburg und des Herzogs von Kärnten 
und von diesem das Versprechen zu erwirken , dem Bischöfe gegen 
Rudolf beistehen zu wollen, wenn dieser gegen eines seiner Versprechen 
handeln würde. 

Für die Zuhaltung der gemachten Versprechungen stellt Rudolf 
von Rase Geiseln vom nächsten Johannisfeste für zwei Jahre und 
Bürgen von demselben Feste an auf fünf Jahre für tausend Mark. 
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Geiseln and Burg'en haften sowohl för die Vrache als auch für die 
Erfüllung der Ton dem Bischof gegcenüber eingegangenen Verpflichtungen, 
80 dass die Bürgen, wenn sie wegen der Nichtzuhaltung eines Vertrags* 
punctes gemahnt wfirden, binnen sechs Wochen in Villach einrucken 
sollen, und selbes so lange nicht yerlassen dürfen, bis sie nicht Ton 
ihrer Bürgschaft gelöst wurden. 

FGr Rudolf Ton Rase verbürgten sich Otto der Propst Ton 
St. Jakob in Bamberg, der Sohn des Grafen von Ortenburg, für 
fünfzig Mark, die Söhne des genannten Grafen, Herr Heinrich und 
Herr Friedrich, für hundert Mark, ita quod quicunque in ipsis deper- 
iret (sicj, de bona Toluntate comitis Hermanni patris eorum super 
ipso plenarie habeatur, sicut ipse suo instrumenio Aiper hoc confecto 
plenarie protestatur, Graf Ulrich yon Sternberch für 100 Mark, Otto 
Ton Traberch für 100 Mark, Sifrid ron Merenberch für £»0 Mark, 
Otto Ton Vinchenstein für 100 Mark, Heinrich de Griffenfels für 
l>0 Mark, Giselbert de Rienburch und Giselbert de Gurniz für 
25 Mark, Cholo von Lowbenburch für 50 Mark, Reimbert de 
Glanek für fünfzig Mark, Kuenzlinus der Richter von Villachfür 
50 Mark, sein Bruder Chunradus für 25 Mark, Johann de Waidberch 
für 50 Mark, Heinrich de Sternberch für 25 Mark,Witmar de Stern- 
berch für 25 Mark, Albert de Tue he im für 25 Mark, Chunra'd und 
Rudolf genannt die A 1 g o z z e r für 25 Mark, Ulrich yon Rechperh für 
25 Mark, Gundaker de Werperch und sein Sohn für 25 Mark, Lib* 
hart genannt Pinter für 25 Mark. 

Sigille sind angezeigt: des Bischofes ^von Bamberg, des Ru- 
dolf Ton Rase, des Sifrid Ton Merenberch, domini Heinrici de 
Griffenfels und Ottonis de Vinchenstein. 

Actum Villaci a. d. M. CC. LV. XVIL Kai. Junii. XIH. Indict. 
(Eichhornes Copie aus dem Copialbuche von Wolfsberg.) 

MCCXIX. 1. Juli 1255. Ronrad Ton Neydekke entsagt zu 
Gunsten der Chorherren Ton Gurk. auf die Vogtei in Snayte unter der 
Bürgschaftsleistung des Chrafto de Mötnitz. 

Zeugen: Rudolfus prepositus. Chunradus decanus. Rudolfus, 
Chunradus, Fridericus, Gurcenses canonici. Rudolfus de ChoUenz. 
Pertholdas de M6tnitz. Engelbertos de Turri. Dominus Libhardus de 
Walde, ministeriales ecclesie gurcen. 

Actum anno M CC. LV. Ral. Julii. (Excerpte aus Gurker Urkunden 
fol. 25, 45.) 
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Dem Excerpte ist die Bemerkung beigefügt , dag Sigill stelle den 
Bisehof Dietrich Ton Gurk vor, stehend, mit dem Hate auf dem Kopfe, and 
in der Rechten eine dreizackige Rothe. 

MCCXX. 7. Juli 1255. Patriarch Gregor Ton Aquileja bestätiget 
dem Abte and ConTcnte des Klosters St. Pauli in LaTcntdie ein- 
geschalteten PriTilegien der Patriarchen Gotfrid Tom 20. NoTcmber 
1191 und Wolfker Tom 24. October 1214*) bezfiglich der ecdesia 
seu cella S. Laurentii in Radmiiach. 

Datum de mandato nostro per manam Magistri nostri Nicolai de 
Lupico Plebani de Tricesimo Scriptoris nostri. YII. Intrante Julio A. 
D. M. CC. Quinquagesimo septimo*) Indictione Quinta DecimaO s^P^d 
ciritatem Austrianr. (Eichhom*s Copie aus dem JohanneumsarchiTe). 

MCCXXI. 13. August 1255. Vlricus D. g. dux Karinthie 
dominus Carniole Tcröffentlicht den zwischen Bischof Heinrich Ton 
Bamberg ond Rudolf Ton Waise (Rase) fiber dasSchloss YeteroncTor 
dem Herzoge and durch seine Vermittlang geschlossenen V^gleich ^). 

Über Ansuchen des Rudolf Tcrpflichtete sieh Herzog Ulrich für 
tausend Mark solidi und Tcrpflndet hiefOr dem Bischöfe und der Kirche 
desselben Ton seinen Gfitern bei Werdenberch und Himelberch 
Renten Ton hundert Mark, wo sie der Bischof Ton jenen G6tem beziehen 
will, zu dem Ende, damit selbe dem Bischöfe oder der Kirche für immer 
zufallen sollen , wenn eines Ton den im Vergleiche gemachten Ver- 
sprechen Tcrletzt wfirde, und der Herzog dem Bischöfe zur Zurfick- 



i) Siehe Nr. DL. 

Sj Siehe Nr. DCCZXVIU. 

'j SoU heiMen quiato , da dieses Privileg schon in der pSpstlichen CooflriBstions- 
balle Tom 27. MSrs 1257 aufgenommen ist, mit der Datirnng: Datum per manum 
Magistri Nicolai Plebani de Tricesimo scriptoris nostri apud Civitateno anno Do- 
mini M . CC . LY . XIII. Intrante Martio IndIcÜone XIII. Die dreisehnte Indictlan 
triirt ebenfalls auf 1255. 

*) 13. 

^) Ist die Übereinkunft vom 16. Mai 1255 gemeint. Das Wolfsberger Apograph 
scheint sehr fehlerhaft geschrieben an sein • wie die Angabe des Vergleichs- 
Inhaltes der Urkunde vom 16. Mai entgegengehalten, seigt : Primum dictus domi- 
nus episcopus recognovit jus Rudolfo quod ab antiquo habuit a tempore avi sui, et 
areas süss in monte Veterone sibi restituit, et ipse Rudolfas promisit et firma- 
▼it, qnod de cetero non insidiabitur persone ipsius domini episcopi nee mini- 
sterialium suorum iosidiis scilicet captivitatis vel . . . nec insidiabitur Castro 
extructione predpue at id obtineat riolenter, vel aliis quibuscunqne municioni- 

bus nec unquam eriget aliquam mnnitionem novam in quocunqne loco 

in pr^'ndicinm aut gravamen ecdesle memorate. 
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Weisung solcher RGhnheit nicht treu und nach Kräften beistehen wQrde. 
Si quid rero in minoribus causisy hoc est in offensione rie publice aui 
in perturbatione popularium, in rapinis aut offensis modicis intra eos 
ortum fuerit, debet intra dies qnatuordecim emendari. Sollte dieses aber 
aicht gescheheui so sollte der Herzog dem Bischöfe zur Zurückweisung 
der Beleidigung beistehen, wie entgegen auch der Bischof dem Herzoge 
über dessen Anrufen beizustehen habe. Die Bürgschaft und Guter- 
Terpfandung des Herzogs hat Tom nächsten Marlä-Himmelfahrtsfeste an 
für zwei Jahre zu gelten. 

Zur mehreren Sicherheit für die Zuhaltung des Versprochenen 
stellte Reimbert de Glaneke seinen Sohn dem Bischöfe und der Kirche 
desselben als Geisel Tom nächsten Maria Himmelfahrtstage an auf ein 
Jahr 9 um für eine unbestimmte Geldsumme zu haften, wenn Rudolf 
bezüglich eines Hauptartikels des Vergleiches schuldig befunden werden 
w ürde. 

Siegel des Herzogs Ubrich. 

Zeugen: Dyetmarus de Weizzenekke. Fridericus de Wolfs - 
per eh. Otto de Porta. Dapifer de Creicke. Dietmarus de S. Ste- 
phane. Wigandus Heinricus de Wal den stein. 

Actum a. D. M. CG. LV. die XIH. intrantis Augusti. Xlll. Indic- 
tione. (Eichhornes Abschrift nach einem Wolfsberger Apograph.) 

MCCXXn. 21. September 12£»l». Bernhard Herzog Ton Kärnten erklärt 
das Kloster St Paul imLarantthale und den unter dem Kloster gelegenen 
Markt sammt allen wo immer befindlichen Gütern und Leuten desselben 
als a cujuslibet judicis, oiBcialis, exactoris, procuratoris , preconis 
infestatione, impugnatione, exactione cum uniTcrsis juribus et pertinen- 
tiis tarn judicialibus quam proTincialibus terrae Carinthiae 
TallisqueLauentinae liberum, immune et exemptum, so dass keine 
jener Gewalten mit den Leuten oder Gütern des Klosters etwas femer 
zu schaffen haben soll, mit einziger Ausnahme dassen, welcher das 
Leben verwirkte und dem herzoglichen Gerichte zugewiesen werden 
soll, während die Sachen des Verurtheilten Tollständig dem Kloster 
Ycrbleiben. Andere Rechtsfalle und Gesetzesübertretungen sollen durch 
die Richter und Officialen des Herrn Abtes des Klosters entschieden 
werden, wie es ihnen recht und gerathen scheinen werde; auch sollen 
die Einwohner und Bauern des Marktes St. Paul sich desselben Rechtes» 
Gerichtes und derselben Freiheit erfreuen, wie die Marktler Ton 
St. Lorenzen in Steier. 



294 

Zeugen : Comes Heinricas de Heunburch. Leutoldas plebanus de 
C brich. Heinricus et Daringhardas saeerdotes et capellani nostrae 
euriae. Ulricus de Traehsen. Guntheras de Chinberch. Cholo de 
Seldenhoven. Joannes judex de Volchenmarcht. Cosmannus ciris 
de Volkenmarcht. Muroldus thelonearius de Volkenmarcht et 
Conradus procurator ecclesie S. Pauli et a. q. pl. 

Cui tractatui ego Bertholdas eanonieus frisacensis interfui, 
quem et scripsi in Castro Yolkenmarcbt. 

A. s. h. a. g. millesimo ducentessimo quinquagesimo quinto. 
Indietione oetaya^), undecimo Kalendas Octobris, tempore Leutoldi 
abbatis S. Pauli. (Aus der Pancharte R. Ferdinand II. im Archire zu 
St. Paul.) 

MCCXXm. 24. September 12£»5. Papst Alexander IV. >) erneuert 
dem Cistereienser-Orden das Priyileg, Yor kein geistliches Gericht 
geladen werden zu können. Auch entgegengesetzte Indulgenzen sollen 
wirkungslos sein, wenn hierin nicht des Cistercienser-Ordens ausdrück- 
lich erwähnt wurde. 

Datum Anagnie Octaro Kai. Octobris pontificatus nostri anno primo. 
(Aus der Renorationsurkunde des Baseler Concils vom 5. September 
1437.) 

MCCXXIV. 16. October 12S5. Ulricus filius ducis Carinthie 
et dominus Camiole bestätiget die Ton seinem Vorfahrer erfolgte Ver- 
leihung des Hospitals in Poksrucke an das Cenobiom Victoriense 
cum assensu uxoris (nostrae) et filii (nostri) und Tcrtauscht an das 
Hospital einen Mansus, welcher auf dem Berge gelegen, wo die Vellach 
entspringt, gegen einen andern Mansus an der Grenze Ton Liebegke. 

Zeugen : Burghardus prior in Sittich, Wilhelmus prior in Kyrio ') 
et Wilhelmus conversus eorum Carthusien. ordinis. Dietricus et Hein- 
ricus Capellani nostri. Gebhardus de Liebenberg. Chunradus de 
Luenz. Jacobus de Guetenbei*g et a. q. p. 

A. s. h. in pochsruke a. D. MXC. quinquagesimo quinto. decimo 
septimo Kalend NoTemb. (Viktringer Copialbuch I. Nr. .481.) 



>) Im J. 1255 lief die Indictio XlII, nicht Vltl. 

2) Papst Alex. IV. wurde gewSbit am 12. December 1254, somit füllt der 24. Sep- 
tember des ersten Pontificaljahres auf d&n 24. September 1255. 

3) Geyrach ; unter Sittich scheint nicht das Cistercienserliloster gleichen Namens, 
sondern Seitz geroeint ko sein. Vergleiche die Urkunde vom 12. Apr. 1262. 
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MCCXXY. 16. October 1255. Heinricas senior de Cejsel- 
berg schenkt gegen einen entsprechenden Preis, mit Einwilligung 
seines Weibes und seiner Erben, zwei Mansen in der rilla Strazzen 
sammt ZngehÖr der Kirche in G5ss mit dem Beisatze, dass, wenn er, 
Heinrich, oder einer seiner Erben und Verwandten diese Schenkung 
durch Riagen ungiltig machen wollte, alle seine Guter in Lebmach 
in das Eigenthum des genannten Klosters mit allen Rechten übergehen 
sollen. Herr Ortolf Ton Osterwitz versprach mit Angelobung der 
Treue und ohne Anspruch eines Lehenrechtes selbe zu vertheidigen 
und zu schützen. 

Zeugen: Fridericus Vicarius de Ciagen fürt. Dns. Mathias de 
Nussberg. Dns. Gerlochus eins. Helwicus de Pulst. Remegerius 
de Solio. Chuzero Lusit et alii quam plures, qui apud Cutzmannum 
bibebant vinum in testimonium et signum. 

A. s. h. apud S. Yitum forum Ducis anno Dni. M<^.CC<>.LV®. in die 
S. Galli. (Diplom, sacra Styriae I, p. 72.) 

MCCXXYI. 30. November 1255. Vlricus filius Ducis Karin- 
thie ac dominus Kamiole gibt zwei Mansen in Villa Chol ine z und 
seinen Antheil am dort gelegenen Walde sammt Zugehor dem Kloster 
St. Paul zu dem Ende, damit die dortigen Mönche an jedem Dienstage 
eine Messe de sancto Spiritu und an jedem Samstage eine Messe de 
beata virgine für das Seelenheil seiner Vorfahren und das seine lesen 
sollen. 

Zeugen: Hertwicus dapifer de C brich. Willehalmus de C brich. 
Otto de Vinchenstein. Willeheimus de Minchendorf. Fridericus de 
Wolfs berch. Cyslinus Senior, Haynricus Junior de Silber- 
be rch. Vlricus de Rechperg. Cyslinus Junior et a. q. p. 

Actum apud Volchenmarcht a. d. Mo.CC<».L^Vo. In die beati 
Andree. (Fontes R. A. JI. 1, p. 38, Nr. XXXIV.) 

MCCXXVII. 1255. Mechtildis de Smelenburch, Tochter des 
seligen Reimbert de Mvrekke und Witwe des Hadmar de Schonen- 
berch gibt mit Einwilligung ihrer Sohne und Tochter und nach der 
Schätzung redlicher Männer zur Entschädigung für die dem Kloster 
St. Paul von ihrem seligen Manne zugefugten Schäden in das Eigen- 
thum des genannten Klosters fünf Mark Renten von ihrem den GQtern 
des Klosters angrenzenden Eigenthume in neun Domicilien , insgemein 
vevrstete genannt, und behält sich nichts vor, als das schuldige 
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Vogteirechty das ist zwei Denare, welche geriehte phenninge 
genannt werden. 

A. 8. h. apud castram Smelinbareh a. d. M^CC^. Qoinqna- 
gesimo. V«. 

Zeugen: Hertnidus gener mens. Sifridas de Merenberch. Got- 
fridos de Marpurch. Fratres de WilthTsen. Wlricus de Leobschach 
et a. q. p. (Fontes R. A. H. 1, p. 38, Nr. XXXY.) 

MCCXXYIII. 125£». BischofUlrichTonLaYentYerleiht denen, welche 
zum Baue des Klarissenklosters in Jddenbarg etwas beitragen, einen 
Tierzigtagigen Ablass. (Jul. Aquii. Caesar Annal. Stjriae 11, p. 243.) 

MCCXXIX. Vor 6. Jänner 12£(6. Chunradns Gallo Terzichtet auf 
seine Güter in Paula , auf welche der Abt Ton Viktring ein Besitzrecht 
behauptete, und yerspricht, selbe> da er sie seinem Eidame für eine 
Geldsumme yerpfandet hatte, einzulösen und dem rechtmässigen Be- 
sitzer zurückzustellen. 

Sigille des Conrat Gal <) und domini mei ducis Junioris >). 

Zeugen : Dns. Joannes abbas in Sittich et dns. R. *) abbas fontis 
Sancte Marie ^). F. H. prior in Sittich. Magister Poch, physicus domini 
Ducis. Engelolphus et Ch. fratres. Hainricus de Schaumberch, et 
Amelricus et a. q. pl. 

Ohne Datum. (Gröninger's Copie aus dem Original.) 

MCCXXX. 6. Jänner 1256. Ulricus dux Carinthie et dominus 
Carniole Tcrkündet, dass Babo, Bemard und ihre Schwester dicti de 
Landestrost ihr Erbrecht auf die Villa Rottenbach dem Herzoge in 
Landestrost Tor seinen Ministerialen heimsagten, und dass die edle Frau 
Kunigund, die Witwe des Friedrich, Castellans Ton Weinek, auf ihre 
bezQglich jener Villa ihr zustehenden Pfandrechte (obligationes) Ter- 
zichtet und Johann der Abt und der Convent Yon Sittich die Villa Ton den 
genannten Brfidern und der Schwester derselben für vierzigMark Denare 
eingeloset habe. Der Herzog Terleiht nun mit Einwilligung seiner Ge- 
mahlin Agnes das freie Eigenthum der genannten villa dem Kloster Sittich. 



^) Der Kopf eines Einhorns in ovalen Schilde. 

*) Ulrich, der Sohn Hers. Bernhardts mit dem getheilten Schilde , drei Löwen in der 

rechten, drei Querbalken in der linken Hilfte. 
*) Rndolfns. 
*) In Landstrass. 
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Zeugen: Tenerabilis D. Abbas Fontb Mariae apud Landestrost. 
Alkenis et filii sui» Alkerus et Grifo et Nicolaos dicti de Reotenburg. 
Ulricus de Preyek. Uiriciis de Werde. Ortolphus de Piintenbaeb 
et a. q. pl. 

A. s. h. Topliea coenob. Ciaterc. a. D. MCCLVL in die appari- 
tionis D. N. J. Ch. (Neugart aus Steyerer*8 Collect, dipl. ms. T« I* 
p. 204.) 

MCCXXXI. 10. Janner 1256. Herzog Ulrich Ton Kärnten, Herr 
Ton Krain, nimmt das Kloster Sittich, Cistercienser-Ordens» in seinen 
Schutz und gibt ihm zum Seelenheile patris nostri dirae recordationia 
Bernardi quondam illnstris ducis Carinthiae und der sonstigen Vor- 
fahren und Erben die Maatfreiheit. 

A. 8. h. a. i. 12£»6. IV. Id. Jan. in praesentia testinm supscrip- 
tomm. Ulricus comes de Stern enb erg. Ulricus comes de Hunen- 
burg. Hugo nobilis de Truers. Fridericus abbas de Victoria. Ru- 
dolfus abbas Fontis B. Mariae apud Landestrost. Lutoldus abbas 
S. Pauli. Conradus Praepositus de Griuen. Vlricus dictus Chubertel 
Praepositus in Volkenmarcht. Otto de Traberch. Rudolfus et 
Cholo fratres de Rase. Ulricus de Henenberch. Hertwicus dictus 
Prustel de Ch rieh. Ortolfus de Osterwitz. Jacobus de Monte Sal- 
Tiae. Zachaens de Himmelberg. Julianus de Seburch. Istos et 
omnes alios tarn Praelatos quam nobilesy qui eo die in nostri patris bonae 
memoriae interfiierunt Sepultura ad S. Paulum in ralle LaTcntina dedi- 
mus in eridena testimonium huius facti. (Neugart aus Steyerer*s col- 
lect dipl. ms. T. I, p. 405.) 

MCCXXXn. 10. Jänner 12S6. Schutz- und Schirmbrief des 
Herzoges Ulrich Ton Kärnten 9 Herrn Ton Krain^ für das Monasterium 
Tictoriense, derartig, ut omnes tarn coloni , quam proprii , uel alio 
iure debito ad ipsum cenobium attinentes, Tel in ipsius proprietatibus 
residentes a (nostris) Judicibus, Preconibus, Sententiariis , Officialibus 
sint liberi et exempti, Tolentes, ut quicquit inter eins homines contro- 
Tcrsie Tel alterius cause » siue querimonie alicuius oriatur, abbas, Tel 
cui suas Tices comiserit» hoc digne corrigat et emendet, nee quicquam 
super talibus nostris respondere Judicibus teneantur. Si quis autem 
de terra super aliquem hominum predictornm querimoniam habuerit 
debita ratione, nos Tel nostros iudices accedat, justiciam sibi postulans 
exhibere et tunc ei nostri Jndices iudicare plenariam habeant pote- 
statem. Ita tarnen, ut is de quo fit querimonia, non cogatur preter dicti 
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monasterii nuntium coraparere. Nee aliqoa alia de causa dicti homines 
ad placitum Tel indicia conTocentur, quod si qui emendas quacunque 
de causa emerserit, quod nos Tel nostros Judices dinoscitur pertinere, 
ipsam Abbas Tel sous prouisor recipiat Tice nostra, nee hoc audeant 
nostri Judices reclamare. Excipimus tarnen eos qui morte iudieiaria sunt 
dampnandi> rebus ipsi ecclesie remanentibuSy per precones eius aeeincti 
Cingnlo tarnen Nostro assignentur Judicio indicandi. 

Schliesslich wird dem Kloster gestattet, dass Alles, was zum 
Kloster und zu dessen Meyerschaften durch die Mönche oder andere 
Abgeordnete des Klosters durch die zum herzoglichen Gebiete gehö- 
rigen Ortschaften und mauthberechtigten Märkte geführt wfirde, den 
Durchzug habe sine muta, telonio Tel eciam uectigali. 

Sigill des Herzogs mit dem pantherahnlichen Thiere im Schilde. 

Zeugen: Fridericus eiusdem loci Abbas. Johannes de Sittich. 
Rudolfns de Landestrost. Abbates. Liotoldus Abbas de sancto 
Paulo. Ulricus de Volchenmarcht prepositus. Vlricus de Steren- 
berch et Vlricus de HeTuenburch Comites. Dietmarus deWizzen- 
ekke. Fridericus de Wolfsberch. Hertwicus dapifer de C brich. 
Ortolfus de Osterwitz et a. q. p. 

A. s. h. in LaTcntal apud Sanetum Paulum. a. D. M^ CG® L^ YI^ 
Quarto Idus Jan. Indict. XIIII. (Aus dem Originale im ArchiTC des 
kä mtnerischen GeschichtsTcreins). 

MCCXXXIII. 7. März 1256. Papst Alexander IV. trägt dem Er- 
wählten Ton Gurk auf den Schutz der Äbtissin 0. und des ConTcntes des 
Nonnenklosters St. Georgen in Kärnten wider die, welche dem Kloster 
in seinen Besitzungen und anderen Gfitem Schaden und Unbilden zufügen. 
Datum Lateran. Non. Mareij. Pontificatus nostri anno Secundo. (Aus dem 
Originale im ArchiTC des kämtnerischen GeschichtsTcreins.) 

MCCXXXIV. 19. März 12S6. Hermann Graf Ton Ortenburch 
gibt mit Einwilligung seiner Erben Heinrich und Friedrich einen Mansus 
in monte qui dicitur H'^nnersperch, welchen er Ton dem Herrn 
Pabo deHohenburch erkauft hatte, cenobio t i c t o r i e. 

Mit dem Siegel des Grafen Hermann Ton Ortenburch. 

Actum apud Ortenburch. XIIIL Kai. ApriL A. d. M«. CC«. LVI. 
Xmi. Indict. 

Zeugen: Regenwardus. LiTtoldus milites et castellani de Orten- 
burch. Eberhardus filius dicti Regenwardi et a. q. pl. (Aus dem Ori- 
ginal im Archive des GeschichtsTcreins f. Kärnten.) 
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MCCXXXY. 29. März. 1256. Vlricus d. g. Dnx Rar int hie, 
dominus Camiole gibt Ober das Ansuchen seines Bruders Philipp, des 
Erwählten Ton Salzburg, und in Berücksichtigung der vielen Dienste, 
welche Dominus Dittricus de Altheim dem Herzoge und dem Bruder 
desselben, Philipp^ geleistet hat und' auch künftig, wie zu erwarten ist, 
noch leisten wird, sammt dessen ehelichen Nachkommen lehensweise 
in Topheim einen Hof, auf welchem Wenchlinus aufsitzt und diesen 
Wenchlinus sammt Weib und Rindern , ferners auch einen Hof, auf 
welchem Molitor aufsitzt, und einen Baugrund, worauf Chreusler sitzt, 
und das ganze Besitzthum Heiternowe genannt, in Chichilingen einen 
Hof sammt Zugehor. 

Actum in Liehtenwaide a. D. Millesimo ducentesimo quinquage- 
simo sexto IV. Ral. Aprilis. Indictio XllU. 

Vor den Zeugen: Comitibus Vinco de Sternberch. Comite 
Vinco de Hewenburch. Domino Heinrico, domino Wilhelmo, domino 
Leopolde de Scherphenberch, fratribus. Domino Berhtoldo de Gurk- 
Tclde. Diese fOgten auch ihre Siegel bei. Gegenwärtig waren : Dominus 
Fridericus de Petovia. Vlricus de Scherphenberch. Hertwicus dapifer 
de Chreich. Dominus Wilhalmus de Chreich. Dominus Jacobus de 
Schebog. Dominus Heinricos cislinus. Dominus Fridericus de Ch la- 
gen nur t Dominus Giselbertus de gurnocia. Dominus Wilhelmus 
de Minchendorf. Dominus Ruchlinüs et dominus Chonradus de pirpom. 
Otto de Lichtenstein. Berhtoldus notarius et a. q. pl. (Wiener 
Jahrbücher der Lit. XLIV. Anzeigebl. Nr. 1 6). 

MCCXXXVI. 4. April 121(6. Herzog Ulrich TonRärnten und sein 
Bruder, der Erwählte Philipp Ton Salzburg, theilen den Täterlichen 
und mfitterlichen Verlass. Ulrich tritt seinem Bruder ab : in Rärnten das 
Castrum Himmelberch und Wertenberg, in Rrain : Osterberch und 
in der March Winek. Herzog Ulrich behält sich Tor, mit einem Ca- 
strum und hundert Mark Renten ausser den Castris capitalibus Frei- 
berg, Völkermarkt, Rechberg und Griefenberg, Lazbach, 
Landestrost frei zu verfugen und selbe zu vermachen. Nach seinem 
und seiner Erben Tode sollen alle seine Güter seinem Bruder Philipp 
zufallen. Eidlich versprachen sie einer dem andern auf Anrufen mit 
gewaffneter Hand beizustehen und Herzog Ulrich die bewaffnete Hilfe 
nach Mautendorf oder Rastet, Philipp aber nach Gmünd, Sachsenburg 
oder Villach zu stellen. 
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Apad Lichtenwalde Ind. 14. 2. Non. April. i2S6. (Jaram p. 380. 
n. b. 10. 

MCCXXXV11. 6. April 1256. Herzog Ulrich tod Kärnten schenkt 
dem Kloster Rain GSter zu DeQber, Aich, Haosdorf, Glandorf und 
Wienerdorf sammt Zugeh5r und Manthfreiheit an allen henoglichen 
Hanthstatten in Kärnten gegen die Bedingung, dass jene Güter stets 
gerichtsfreies Gebiet bleiben sollen, selbst mit dem Rechte des Blat- 
gerichtes, insoweit dies zu üben dem Cistercienser-Orden erlaubt ist, 
und dass am Jahrestage der Stiflesgrfindung der Conyent stattlicher 
bewirüiet werde. 

Zeugen: Graf Ulrich Ton Heunburg, Albert Ton Gurnits, 
Wilhelm Yon K r e i g, Herbord Ton Auersberg, Wilhelm Ton Nussberg, 
Heinrich yon Silberberg, Lnitold Ton Wildon. (Muchar G. d. 8t. V. 
S. 263). 

MCCXXXVIIL 4. Mai 12£^6. Der Electus Ton Aqnileja zeigt dem 
Archidiaconus Sauniae an, dass er die dem Kloster St Paul in LaTcnt 
wegen der Kirche seu cella Sancti Laurentii in Radmilaeh, Aqvilejer 
Diöcese, durch die Patriarchen Gotfried und Welcher ertheilten Pri- 
rilege bestätiget und empfiehlt ihm. den Schutz der Rechte des Klosters. 

Datum Ciritatensis Hil. Intrante Maio A. D. M. CC. LVL XIIU. In- 
dietione. (Eichhom's Copie aus dem JohanneumsarchiTe). 

MCCXXXIX. 18. Juni 12^6. Ulrich Herzog Ton Kärnten und Herr 
Ton Krain nimmt den Heinrich und Friedrich Grafen yon Ortenburch 
in seine Gunst, Gnade und seinen Schutz auf gegen Jedermann, und 
die Zuhaltung dieser Zusicherung beschworen die herzoglichen Ministe- 
rialen Hartwicus dapifer de Chreick, Wlricus de Hayenarburch, 
Chunradus de Paradiso und Wilhelmus de Minchendorf. Weiters 
Terlieh der Herzog den genannten Grafen einen Baugrund in seiner 
Stadt Chreinburch, um auf demselben nach Belieben eine Veste 
aufzubauen, in welcher ihnen freier Aus- und Eingang zustehen soll, 
jedoch ohne Schäden fSr den Herzog und die Stadt. Würden solche 
Schäden zugefögt, so sollen sie innerhalb sechs Wochen gebessert 
werden, widrigens alles Eigenthum der Grafen jenseits der Coker 
(Kanker) gegen Stein dem Herzoge zufallen soll. Der Herzog yerlieh 
den genannten Grafen auch noch zwanzig Mark Renten Ton seinem Gute 
und zwanzig Mark Ton der MSnze jährlich am ersten Sonntag qnadrage* 
sime cum canitur InTOcaTit Der Herzog stellt den beiden Grafen alle 
Rechte zurSck, welche ihnen zustehen und ihrem seligen Vater zu- 
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standen, nebst den sechs Mansen in Krain, und sichert ihnen den Er- 
satz aller Schäden zn, welche sie in den ihm geleisteten Diensten erlitten. 
Sollte der Herzog dieses Versprechens uneingedenk sein, so sollen 
auch die beiden Grafen nicht gehalten sein, das ton ihnen gegenseitig 
Versprochene zuzuhalten. Die beiden Grafen versprachen n§mlich, dem 
Herzoge gegen Jedermann Dienste zu leisten mit Ausnahme der nach- 
stehenden Freunde, welche zu belastigen die Reinheit ihrer Treue nicht 
gestatte, nämlich wider Ulrich Grafen Ton Sternberg, Grafen Ulrich 
Ton Hiwenbureh, Grafen Heinrich Ton Phanenb«rch, Wluingus 
de Stubenberch, und Grafen Mainhard tqu Görz, Torausgesetzt, 
dass des Letztern Sohn bis zum nächsten Michaelsfeste oder binnen 
einem Jahre nach dem genannten Feste die Schwester der beiden Gra- 
fen ehelichen wflrde. Sollte aber der Ehecontract aufgelöst werden, so 
hätten die beiden Grafen dem Herzoge auch gegen den Grafen Main- 
hard die Hilfe zu leisten wie gegen Andere. Wfirden die beiden Grafen 
oder einer Ton ihnen zur Gewinnung des einen oder andern Freundes 
eine Ehe schliessen, und zwischen den gewonnenen Freunden oder 
einem derselben und dem Herzoge ein Streit entstehen» so sollen sich 
die Grafen die Ausgleichung angelegen sein lassen. WQrde der Herzog 
der Ausgleichung entgegen sein, so soll jeder der beiden Grafen seinem 
Schwager gegen den Herzog Hilfe leisten. Wurde aber einer der 
Schwäger dem Vergleiche entgegen sein, so soll der Schwager keinem 
der Streitenden Hilfe leisten. Die beiden Grafen Yerpfandeten dem Her- 
zoge für die Zuhaltung ihrer Versprechungen zwanzig Mark Renten 
Ton ihrem Eigenthume an der untern Coker mit dem Beisätze^ dass 
diese Renten dem Herzoge zufallen sollen, und er nichts desto minder 
Ton der Leistung der zwanzig, im gegenwärtigen Vertrage Tcrspro- 
chenen Marken ledig sein soll. 

Zeugen: Comes Otto de Ortenburch Prepositus Sancti Jacobi 
in Babenberch. Hartwicus dapifer de Chreik. Wlricus de HsTcnar- 
burch. Chunradus de Paradiso. Wilhelmus de Minchendorf. Hein- 
ricus de Visharex. LiTtoldus de Ortemburch milites. Jacobus nota- 
rius. Perchtoldus dictus Chäwer et a. q. p. 

Siegel des Herzogs. 

Actum apud Volchenmarchta. d. MoCC<>LVI. Indictione XIIIl. 
In die S.Marei et Marcellini martyrum. (Fontes R. A. 11. 1. p. 4i — 43. 
Nr. 38.) 

Arehir XXXII. 1. 20 
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MCCXL. 12£»6. Vlricus d. g. dax Rarinthie et dominas 
Carniole TerkQndet, dass sein Getreaer Haidenricus miles de Heil- 
eke mit seinem Weibe and seinen Rindern und mit Einwilligang 
seines Bruders Albert einige Guter in Rrain auf dem Berge Mosians* 
berch sammt Zugebor, wie er solcbe ron dem Gebbard de Cbolobarfh 
ankaufte, dem Cenobio Victoriensi in das Eigentbum gesebenkt 
babe, mit einzigem Vorbebalte des lebenslängiicben Frucbtgenusses 
der Art, dass das RIoster einen andern Zins erbalt, nämlicb 1500 Rase» 
woTon 1200 nur für die im Refectorio speisenden Brüder Terwendet 
werden, damit jeder Bruder täglicb den Tierten Tbeil eines solcben 
Räses erhielte, wie er einen solcben Tbeil bisber niebt erhalten babe. 
Die erübrigenden drei hundert Rase sollen durch Butter ersetzt werden, 
damit das Gemüse für den Convent besser als gewöhnlich zugerichtet 
werde. Am Jahrestage soll von dem genannten Zinse eine March für 
Wein zu Gunsten der Bruder verwendet werden. Den Leuten, welche 
die gedachten Guter bebauen, soll keine Steuer oder Abgabe auferlegt 
werden. Wenn aber die Renten der Guter durch Pest oder feindlichen 
Einfall so weit herabkommen sollten, dass sie den Zins nicht zu geben 
Tcrmögen, so müssen sich für jene Zeit die Conrentualen den Mangel 
jener Consolation gefallen lassen. So lange der Heileker sich in dem 
Torbehaltenen Fruchtgenusse befindet, gibt er zum Zeichen der Aner^ 
kennung des Eigentbums jährlich um die Mitte des Jahres 400 Rase, 
wogegen aber die Brüder ihn und sein Weib in die Verbrüderung auf- 
nehmen. 

Abt Friedrieb fügte bei, dass, wenn einer seiner Nachfolger die 
festgesetzten Bedingungen nicht zuhalten würde, die Erben des Heiie- 
kers berechtiget wären, jene Güter anzusprechen und auch zu bebalten, 
wenn die Leistung nicht erneuert würde. 

Sigille des Herzogs und domini Heinrici de Scharffenberch. 

Zeugen: Totus conventus Victoriensi s. Dominus Nicolaus de 
Neuenburch. Dominus Heinricus de Helfenbercb. Dominus Heinricus 
^e Rossenberch. Dominus Berchtoldus de Rabenberch. Dominus 
Marquardus de Rulmez. Dominus Heinricus de Grez. Dominus Hein- 
ricus Zisel Senior et Junior. Dns. Fridericus de Amselbercb. 
Dns. Heinricus diclus Rex. Dominus Hermannus de Ramenstein , et 
a. q. p. • 

A. s. h. a. d. M. CG. LVI. In Pomerio sub castro Mengospurcb. 
(Vikt. Urkundenbuch 11. Nr. 366.) 
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MCCXLI. 1256. Vlricus dax Karinthie et Dominas Carniole gihi 
zum Seelenheile seines Terstorbenen Vaters Bernhard, des Herzogs 
von Kärnten, dem Kloster in Runa sieben Mansen in der Tilla 
Seheafiich. 

Acta s. h. a. D. Mill. dacent. quinqnagesimo sexto. Indict. XIV. 
(Diplom. Sacra Styriae ü. S. 23.) 

MCCXLII. 1256. Gisla Ton Marenberg, ihr Sohn Gotfried und 
dessen Gattin Richardis schenken den Nonnen in Marenberg die 
Kirche in Zweinkirchen bei ihrem Schlosse Hardeck mit allen 
Rechten und dem Patronate. 

Als Zeugen: Heinrich von Greifenfels und Berthold von 
Sekach. (Muchar Gesch. d. St. V. S. 264.) 

MCCXLin. 27. März 1257. Papst Alexander IV. bestätiget die 
dem Kloster St. Paul in Lavent wegen der ecclesia seu cella S. 
Laurentii in Radmilach Ton den Patriarchen Gotfried 0» Wolfker <) 
und Gregor >) ton Aqnileja ertheilten und in die Bulle eingerfickten 
Pririlegien. 

Datum Lateraensis (sie) VI. Kalendas Aprilis Pontificatus nostri 
anno Tertio *). «ConsucTit sedes apostolica^. (Eichhornes Gopie aus 
dem Johanneums- Archive.) 

MCCXLIV. 1. April 1257. Sifrid Graf von Phannenberch 
gibt aus Rucksicht fObr den Abt Li u toi d von St. Paul dessen Kloster 
für eine Schuld von zehn Mark Denaren einen mansiolus auf der Alpe 
in Puchelam superior. 

Vor den Zeugen : Hainrico Edlingero tunc temporis pro- 

curatore. Hainrico Haekingero. Ottone Notario. 

A. s. h. cum nos et fratres nostri partiti fuissemus reditus omnes 
nostros. A. d. M. CG. LVÜ. Kai. aprilis. (Eichhorn*s Abschrift aus 
dem Johanneums-ArchiTc. — Neugart*s Copie ex Chartulario S. Pauli 
p. 125.) 



1) Mit ditr fehlerhaften Oatining: acta stiiit ista anno Domini M.C.L.J'. Indietione 
VIII. Vieesimo die iotrante Novemb. Siehe Nr. DL. 

2) Mit der mangelhaften Datirung: actum anno Domini MCCXflll. Indietione octavo 
die exennte Octob. apnd in caminata Patriarchali. Siehe Nr. DCCXXVIH. 

S) Mit ebenOills fehlerhafter Datlrnng, 

^) Die Datirung durfte richtig sein, da Papst Alexander aach ein Schreiben Tom 

16. März 1257 au« dem Lateran datirt. Siehe Böhmer*s Regesten Ton 1246 bis 

1313. S. 325, Nr. 151. 

20» 
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MCCXLV. 12. April 12S7. Ulrich, Henog fon Kirnten, Herr in 
Kraiiiy erlässt dem Marienkloster in Victoria den Holzpheningy bestelieiid 
in Eiern und Hühnern, and die sonstigen Rechte, welche seine Vorfahren 
besassen Ton den vier Mansen in der TiHa Lint an der Wiebiti, welche 
das Kloster an den Albert Ton Fraunstein gegen vier Mansen in der 
TÜla Zetolik Tertaosehte, nnbeschadet des den Mansen and den sonsti- 
gen Gütern des Klosters zagesicherten Schatzes. 

Zeugen: Eberhardus Werdensis prepositas. Heinrieos prepo- 
sitns Frisacensis. Heinricas plebanas de Sancto Martine. Berthol- 
dus Canonicas frisacensis et a. q. p. 

A. s. h. a. 1257. Indictione quinta pridie Idas Aprilis. (Viktring. 
Urkandenb. T. I. p. $14.) 

MCCXLVI. 12. April 1257. Ulrich, Herzog ron Kumten und 
Herr in Krain, bestattiget mit EiBwilligong sebes Weibes Agnes 
nnd seines Sohnes Heinrich die Stiftung des Hospitals Sancti Antonii 
in Pogkesrugke, welche sein seliger Schwager Otto, Herzog von Meran, 
gemacht hatte, und die Ton dem Patriarchen Berthold Yon Aquileja and 
andern Miterben bestätiget wurde, mit der gewöhnlichen Immunität 
nisi de foribus et de pugna. 

Zeugen : Eberhardus prepositus Werdensis. Heinricas pre- 
positus frisacensis. Heinricas prepositus de sancto Martin o. Berthol- 
dus canonicus frisacensis. Vlricus Comes 4® Hewnenbarehk. 
Woluingus de Leibnits. Wilhelmus de Minchendorff. Fridericas de 
Klagenfurt. Swarzmannus de Volkenmarkt Gerlochas de Eber- 
stein. Heidenricus de tanne. Kuntzo de Sohranchpoom et a. q. p. 

A. s. h. a. D. Mo.CC».LVUo. Indictione XV. pridie Idus Aprilis* 
(Viktringer Urkundenbach IV. Fol. LVI. Im T. I, Nr. 462 desselben 
Urkondenbuches mit unrichtiger Datirung: Millesimo ducentesimo 
Sexagesimo seeundo Indictione quindeeima Pridie idus aprilis.) 

MCCXLVn. 30. Mai 1257. Papst Alexander IV. fordert die Gtio- 
bigen in den DiÖcesen Ton Salzburg, Aquileja and Gurk auf zar Unter- 
stutzung des Klosters St Georgen iuxta Chrepfuelt, dessen Äbtissin 
Yorgestellt hatte, dass sie Monasterium ipsum nimia yetustate CMWunp- 
tum de noTO reparare Intendant opere sumptuoso, et ad ipsius operis 
consumationem proprie ipsis non suppetant facultates. Es wird den 
Wohlthätern der Nachlass YOn vierzig Tagen an den aaferlegten Bussen 



1) Soll heissen Indict. XV. 
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zagestanden mit dem Beifügen : Praeseotibus post Qain(|uenniain minime 
ualitaris. quas nulli per questaarios distrietius inhibemas, eas, si secns 
aotom faerit, carere oiribas decernentes. 

Dat. Viterbii II. kl. Jonij. Pontificatas nostri anno Tertio. nQ^O" 
niam nt^. (Original im ^rcbire des kärntn. GeschichtSTereins.) 

MCCXLVin. 7.JDlil2$7. Agnes, Herzogin von Kärnten and Frau 
von Krain, gibt dem Kloster Sittich, dessen Abt Johann und Capitel sie 
in die Verbrüderung aufgenommen hatten and in welchem Kloster sie 
die Grabstatte, m5ge sie wo immer in Kirnten, Krain oder in der Mark 
sterben, gew&hlt hatte, zum Andenken ihres Herrn and Gatten Ulrich 
und ihres Sohnes Heinrich und zum eigenen Andenken von ihrem 
Patrimonium proprietatis apud Stein et Riffenstein vierzig Mausen, 
damit der ConTOnt jeden Freitag mit Wein und weissem Brode bedient 
werde. 

Siegel der Herzogin angezeigt. 

Dat. in Landestrost a. d. M.CC.LVII. VI. Idus Julii. (Eichhorn aus 
den CoUectaneis Aastriaeis M. S. T. I. p. 4)24.) 

MCCIL. 22. Juli IJ^ÜT. Gertrud ron Rase schenkt dem Klo- 
ster Rein die GGter Teichendorf und Parschlug im Mürzthale, welche 
sie von dem Abte Koarad Ton Viktring erkauft hatte. (Mnchar G. d. 
St V, S. 269.) 

MCCL. 30. Juli 1257. Philipp, der Erwfihlte von Salzburg, for- 
dert die GlSubigen auf zur Unterstützung der Äbtissin und des Coa- 
Tentes ron St. Georgen zur Herstellung ihres wegen Alters verfallenen 
Münsters und ertheilt denen, welche dem Kloster zu jenen Zwecken 
Hilfe leisten würden , einen Erlass Ton zwanzig Tagen ron den ihnen 
wegen Todsünden, und Ton einem Jahre ron den ihnen wegen lässli- 
chen Sünden auferlegten Bossen. 

Dat. Frisaci. A. Dni. Mo.GC«LVI. tercio Kai. Augusti. (Original 
mit anhangendem Siegel im Archive des kSmtn. Geschichtsvereins.) 

MCCLI. 25. November 125 7. Heinrich und Friedrich, Grafen 
von Ortenburg, verkfindeut dass ihr Getreuer L e u t o 1 d mit ihrer 
Einwilligung seinem Weibe Kunigund als donatio propter nuptias cele- 
bratas fünfzig Mark Aquilejer Denare gegeben und Herr Chonrad, 
Bischof von Freising, einen Hof and vier Hüben bei Trasich, welche 
Frau Leugard, die Mutter der genannten Chunigund, von der Freisinger 
Kirche zu Lehen hatte, in der Art dem Leutold und seinem Weibe 
Chunigund zu Lehen gegeben habe, dass das Verliehene, wenn Leutold 



306 

ohne £rben vor Kunigund sterben sollte, erst nach dem Tode beider 
Ehetheile der Kirche von Freising heimfallen solle. 

A. s. h. apud Lok a. D. M.CC.LYU. Indictione XV. in die beatae 
Katerinae. (Meichelb. H. F. II. 2. p. Uy Nr. 37.) 

MCCLII. 29. NoTember 1257. Konrad, Bisehof von Freising, 
präsentirt dem Erzbischofe Ulrich von Salzbarg für die, auf dem zur 
Kirche Ton Freising gehörigen Grunde erbaute Kirche St. Peter ^}y 
wozu ihm, wie zu andern auf dem zur Freisinger Kirche gehörigen 
Grunde erbauten Kirchen, iTon Alters her das Präsentationsrecht zu- 
stehe, seinen Notar Magister Heinrich, damit ihm selbe, nachdem sie 
durch den Tod des Bischofes Ton LaTcntO ledig geworden, yer- 
liehen werde. 

Dat apud Lok a« d. M.CC.LYU. in Tigilia beati Andreae Indict. 
XV. (Meichelb. H. F. IL 1, p. 47.) 

MCCLIII. 1257. Leupoldus d. g. archidiaconus Sauniae et ple- 
banus in TiTcr erklärt, dass in Folge der Erhebung durch den Prior 
von Johannesthal, den Bruder Wemherus domus nove apud S. Ma<- 
riam und andere erprobte und fromme Männer, die cella S. Laurentii 
in Radmil seinem Archidiaconate nicht unterstehe» dass die Äbte von 
St Paul bis auf den gegenwärtigen Archidiacon Leupold daselbst das 
Archidiaconat ausübten, und sich dem in Kärnten anwesenden Patriarchen 
von Aquileja in jener Eigenschaft vorstellten. 

Sigille des Archidiacons, des Priors de Saytes, des Fratris Wem- 
heri nove domus S. Marie, domini Ruberti Archidiaconi Marchie inferio- 
ris, domini prepositi de Petowe et plebani de Marchpurch. 

Datum a. g. M.CC.LYU. in monasterio Sectes ordinis Cartusiensis. 
(Neugart aus dem Copialbuche von St Paul.) 

MCCLIY. 7. Jänner 1258. Papst Alexander lY. bestätiget dem 
Capitel von Gurk dessen Besitzungen. 

Datum Yiterbii tertio Non. Januarii. Pontificatus nostri anno qnarto. 
(Auszug aus Gurker Urkunden Fol. 25, 46.) 

MCCLV. 4. Juni 1258. Johannes de Waydenberch ^ ver- 
spricht dem Patriarchen von Aquileja fßr die zugefugten Schäden hun- 



<) Bei Wöls in Obersteier. 

2) Ulrich I., welcher sonach nicht schon 1255, sondern wohl erst 1256 oder vol- 
lends erst im Jahre 1257 gestorben ist. Cf. Tangl, Reibe der Bischöfe von Lavant. 
S. 72. 

') Weydenburcb im GaSthale am jecbten Ufer der Gail. 
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dert Mark zahlen zd wollen, jedoch mit dem Beisatze, dass der Pa- 
triarch die schuldige Genugthuong erst dann fordern und empfangen 
könne, wenn die ron Flasperch und andere Leute an der dorti- 
gen Strasse zeigen könnten, dass die erwähnten Schaden dem Patriar- 
chen aof Anstiften des Johannes Ton Wejdenberch und unter 
seiner AnfQhrnngs) zugefügt wurden. Utini. (Bianchi a. a. 0. S. 399, 
Nr. 238.) 

MCCLVI. 22. Joni 12^8. Papst Alexander IV. erklart Ober An- 
sacken des AUtes Ton Cisterz und der Mitäbte desselben und der Con- 
vente Cistercienser-Ordens, dass die Constitution des Papstes Innocenz, 
vermöge welcher auch Klöster exempter Orden, ratione delicti et con- 
tractus aut rei de qua contra ipsos ag^tur, von den Ordinarien belangt 
werden können, und diesen diessfalls die Jurisdiction zustehe » an den 
Privilegien ihres Ordens keinen Nachtheil bringen soll. 

Dat. Yiterbij X. Kl. Julij. Pontificatus nostri Anno Quarte. „Cum 
felieis^. (Original im Archire des GeschichtsTereins für Kärnten.) 

MCCLYII. 22. Juni 1258. Yiterbii. Papst Alexander IV. trägt dem 
Prior von St. Georg in Alega auf, Gber den Herzog Ulrich von Kärn- 
ten die Excommunieationy und fiber dessen Land das Interdict zu ver- 
k&nden, da schon lange früher der Episcopus Castellanus wider den 
genannten Herzog, welcher der Kirche von Aquileja und dem Patriar- 
chen TieUaltigen Schaden zuf&gte , indem er das Schloss Ton War- 
denech und einige andere Schlösser, Besitzungen und Güter besetzt 
hielt, in Folge des päpstlichen Befehles das Bannartheil schon vor 
langer Zeit verkfindet hatte, der Herzog aber weder auf die Vorladung 
zur Rechtfertigung erschien, noch eine entsprechende Genugthuung 
leistete, sondern Tielmehr dieselben Schlösser und Güter zum grossen 
Nachtheile der Kirche Ton Aquileja noch immer besetzt hält. (Bianchi 
a. a. 0. S. 399. Nr. 242.) 

MCCLVm. 25. Juni 1258. Ulrich von Haferburg schenkt mit 
Gunst und Wissen seiner Erben die Tochter des Wilhelm Osestermann, 
Gertrud, seine Dienerinn» frei und eigen dem Gotteshause Ossiach. 

Ossiach 7. Cal. Julii. (Megiser's Chronik p. 872.) 

MCCLIX. 16. August 1258. Vlricus d. g. dux Karinthie et 
Dominus Carniole rerkundet die Verhandlung und Entscheidung in der 



1) Flascbberg im Ober-Drauthale. 

^) Et ipse primo fait capitsDeut ad facieDdom dicka 



damna. 
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Rechtssache des Heinricus Castellanus de T i r e n wider den Ministe« 
rialen des Herzogs, Albertus de Vrowenstain» wegen vier Mansen, 
welche dem Beklagten schon ror Zeiten durch die fratres Yictoriensis 
und durch die Hand des Herzoges Tcrtauscht wurden. Heinrich, der 
Castellan von Tiffen belangte den herzoglichen Ministerialen Albert 
von Frauenstein vor dem herzoglichen Gerichte zu St. Veit und behrnnp- 
tete» jene vier Mansen seien dem Kloster für 30 Mark verpfändet (so- 
mit nicht eigenthümlich). Der anwesende Abt Konrad (von Yiktring) 
übernahm die Vertretung des Beklagten , widerlegte ^e Besehwerde 
und erhielt Gber die Berathnng des Herzogs mit seinen anwesenden 
Ministerialen das Urtheil, dass, wenn er nach Massgabe der (seinem 
Orden zustehenden) Freiheiten durch das Zeogniss seiner Conventaalen 
darzuthun vermöchte, dass die Ecdesia victoriensis die Mansen, deren 
Eigenthum H. de Tiven sieh zu vindiciren suche, sub iuste proprietatis 
titulo et in ipsa iurisdictione durch dreissig Jahre und darfiber ruhig 
und unbedingt besitze, der Streit gehoben sein und das Kloster in 
seinem Rechte verbleiben solle. 

An dem festgesetzten Tage erschien der Abt in St. Veit ror dem 
von dem Herzoge delegirten Riehter Jakob von Freiberg, fahrte den 
aufgetragenen Beweis durch Zeugen, welche wegen ihres hohen Altera 
und ihrer Unbescholtenheit geeignet waren, und sicherte dem herzog- 
lichen Ministerial Albert von Frauenstein di^ Vertheidignng der ihm 
gemachten Schenkung. Damit nun alle nachgewiesenen Rechte jetzt 
und femer unangetastet bleiben sollen , befahl der Herzog die Aasfer- 
tigung der Urkunde über den Sachverhalt nnd der die Verhandlung 
erzählenden Urkunde und befestete selbe mit seinem Siegel. 

Zeugen: Vlricos de Havenarberch. Jacobus de Vriberch. 
Ortolfus de Moetniz. Fridericus de Klagen furtt Gebhardus de 
Sibenaiche. Otto de Possow. Waltherus trueber. €3iunradus de 
Fach. Ortelinus de Slutchar. Eppo de Sibenaieh. Heinricus offi- 
Cialis. Heinricus offi Cialis ducis. Hubertus de Molandino. Ger- 
lokus. Robertus. Sluzzelinus. Vlricus. Bertholdus cives de Seto. vito. 
Livpoldus nosolt. Gerungus. Heinricus sacerdotes et monachi et a. q. pL 

Am Schlüsse wird bemerkt, dass die von H. dem Castellan von 
Tiven angesprochenen vier Mansen gelegen seien iuxta fluvium Wre- 
witz in loco qui dicitur Linte. 

Acta sunt hec aput scm. vi tum. A. a. i. D. M^CC^.L.Vlll®* 
XVH^ Kai. Septembris. 
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Datam aput Sem. Vi tum. (Original im ArchiTe des Geschichts- 
▼ereins ffir Kärnten.) 

MCCLX. 2. Norember 12i;8. Ylricus d. g. Dax Karinthie et 
Dns. Carniole verkündet, dass ein libertinos nomine Jans, einen in der 
villa FTchil gelegenen Mansns des Klosters de rietoria vor dem 
henoglichen Richter Garmann angesprochen habe, mit der Behaaptong, 
dass dieser Mansos zu seinem Patrimonium gehöre, und dasa der Abt 
und das Capitel sich, obschon das Kloster den genannten Hanaus 
schon Tiele Jahre besass, dennoch herbeiliessen, der Anforderung Ge- 
nüge zu leisten und daher am festgesetzten Tage vor dem Richter er- 
schienen seien und den Hansus &ber die Verhandlung durch gemeinsam 
gefundenes Urtheil ledig gemacht und ihrem Kloster befestiget haben, 
womach der Herzog dem Kloster den Mansus mit der Urkunde und 
dem Siegel bestätigte. 

Zeugen: Dns. Pertholdus Pechmann Ticarios de Gravenstein. 
Heinricas ceisel. ItemHeinricus ceisel. Heidenricus deRechperch. 
Romanus de grifenvels. Rapoto Milles. Gurmannus Judex. Ylricus 
ofiicialis. Pellungfos et Chnnradus precones. Martinus et Johannes 
Kbertini, et alii quam plnres libertini. Johannes officiaKs de Grif- 
fenvels. Hertwicas oi&cialis et a. q. p. 

A. s. h. in foro GraTCnstein a. a. i. d. M^CC^LVIII. lUj. Nonas 
NoTcmbris. (Original im Archire des kSmtn. Geschichtsrereins.) 

MCCLXI. 25» November 12£i8. Papst Alexander IV. schreibt 
dem Abte und Convente von St Paul de Lavent, welche ihm aiiieigten, 
dass ihr Vogt, der Hersog von Kärnten und dessen Bruder Philipp, 
qnondam Electus Salzburgensis ihnen brieflich untersagt hätten, von 
dem Erzbischof von Salzbarg Ulrich Briefe oder solche zu seinen 
Gunsten von Andern za empfangen und deren Aufträge zu befolgen, 
widrigens sie an Personen und Sachen grossen Schaden erleiden wur- 
den, — dass sie von Niemanden Aufträge zu Gunsten des genannten Erz- 
bischofes zu erhalten oder zu befolgen hätten, wenn sich nicht hierin 
auf gegenwärtige Indulgenz berufen würde. 

Datum Anagnie VH. Kai. Decembris Pontifieatus nostri anno 
qnarto. „Dilectis filiis^. (Original im Archive von St Paul.) 

MCCLXII. 121^8. Fridericas de griven dictos gösse verzich- 
tet auf den wider den conversas in victoria Hardwieas wegen seines 
Schwagers, des Herrn Sivrid, erhobenen Anspruch. Damit auch keiner 
seiner Erben wider das Kloster victoria einen Streit wegen jenes Geldes 
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erheben könnte, rief Friedrieh die Zeugen herbei : primo prepositam 
paldwiuom de griren, secundo dominum lambertum eanonicum 
in volchenmarchet et chunradum eiusdem loci eanonicum et 
Scholasticum , tertio dominum Swarzmannum Castellanum et indi- 
cem premisse eiTÜatis, quarto Reinherum de eichelberch quo- 
rum sigillis hec omnia sunt in mea presentia confirmata. 

A. i. d. M<>.CC^LVIIL Indict prima. (Grfininger aus dem Vik- 
tringer Originale.) 

Sigille. a) des Urkundenausstellers mit der verletzten Umschrift: 
FRIDERICI. GOSSONIS. DE 

b) Ist abgerissen. 

c) Das Bild eines befesteten Ortes, Ringmauern und Thurm. Die 
Umschrift Tcrletzt GIL HENMARCHT. 

d) Mit der Umschrift + . . . ZMANI. CHENMA . . . CHT. Im 
punctirten Schilde ein Dreieck, auf dessen Basis kleinere Dreiecke 
aufstehen. 

MCCLXIII. 1258. Dietrich, Bischof TonGurk, lost Ton Runigund> 
der Witwe Friedrich*s ton Trakenberg alle Guter, weiche sie als 
Morgengabe erhalten hatte, ein und gab ihr dafür zwölf Mausen Allo- 
dialgut zu Rodam bei Lenzenburg mit der Befugniss , Spenden an 
das Kloster Studenitz zu machen. (Muchar G. d. St V. S. 274.) 

MCCLXIV. i^. März 12£»9. Otto de ror opfert in Gemässheit 
der von seinem seligen Weibe Mechtild auf ihrem Sterbebette gemach- 
ten Yerij^gung am Tage ihrer Beerdigung in Viktring mit Otto de 
Traberch^ dem Bruder Mechtild*s, von den diesen erblich zustehen- 
den Besitzungen in der villa Glognniz Renten von zwei Marken nach 
feierlicher, insgemein Francost genannten Schätzung der ecclesia 
Victoriensis, damit an dem Jahrestage der Mechtild nach dem Aus- 
reichen der Rente Lebensmittel dem Convente gereicht werden sollen. 
Otto Ton Ror verzichtet zugleich fur^ alle Nachkommen nach den Sta- 
tuten des Cistercienser-Ordens auf alle Vogteirechte. 

Sigille Otto*s von Ror und Otto 's von Traberch. 

Zeugen : Chuenradus Abbas. Perchtoldus prior. Waltherus sub- 
prior, et totus conventus in Victoria. Vulfingus plebanus de Cape Ha. 
Fridericus plebanus de Reutschach. Heinricus plebanus et canonicus 
de Solio. Hainricus de Scherfenberch. Otto de Vinkenstein. 
Giselbertus de Gurnicz. Chuenradus de Karlsperch. Sighardus 
de Ciagen fürt. Albertus gneuss. Fridericus de Alpe. Vlricus 
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pussan. Ekliardas de Scherenberch. Alberias et Haidenricus 
fratres de Haillegk. Liebhardns Pinter. Fridericus de Wewardt. 
Friderieas de Freyaeh. A. q. p. 

A. 6. h. a. g. M^CC''LVIIIj''. Idas Martii in die sepaltare dne. 
Mechtildis de Ror. (Viktring. Urkundenbach IL Nr. 223.) 

MCCLXV. 17. März 12^9. Ulrich, Herzog Ton Rar nie u, Herr 
TOD Krain , befreit auf die Bitte der Äbtissin Runigund von G5ss die 
drei Mark Renten in Topal, welche sein Vater dem Kloster geschenkt 
hatte , ab omnibus vexationibns, exactionibas, sire steoris y et translo- 
cationibns, quas nostri ofBciales in ipsis possint exercere. 

Zeugen: Ulricus de Sterenberch, Vlricos de Hevnenberch 
Comites. Otbroarus deWeisseneke. Nicolans deLebenburch. 
Chunrados de Helffenberch, et Julianus de Seebarch et a. q. p. 

Datum in GCsse a. D. M^CGoXYmi« 0- I» die Pangratii. 

MCCLXVI. 12^9. Ulrich, Herzog von Kärnten, Herr in Krain, 
verleiht der Priorin und dem Convente des Marien-Klosters fons grazie- 
Ztudenitz zur Beihilfe den Bezug der Felle und Häute von allen zur 
herzoglichen Küche gebrachten Thieren mit Ausnahme des dem 
KQchenpersonale zustehenden Antheiles. 

A. s. h. a. g. M^CC^LIX presentibus Dietrico sacerdote. Capel- 
lanis et notariis nostris. Ortolfo plebano de Landestrost. Perchtoldo et 
Friderico. Wilhelme de Minchendorf. Hermanno de Ramenstein et a. p. 

Siegel fehlt, ist aber angezeigt. (Fontes Rer. Austr. H. 1, p. 50, 
Nr. 47.) 

MCCLXVIL 1259. Dyspa, Äbtissin von St. Georgen^ ver- 
tauscht mit dem Beirathe des Herzoges Ulrich von Kärnten und ' 
anderer ausgezeichneter und weiser Männer an die Äbtissin und das 
Kloster in Goss die curtis Stabularia juxta Muram in Gukon gegen vier 
Mausen in villa Kylendorf und einen Mansus in Plintendorf. 

A. s. h. a. i. d. millesimo ducentessimo et quinquagesimo nono. 
(Diplom. Sacra Styriae I, p. 76. Nr. XLIV.) 

MCCLXYUL 25. December 1260. Ottokar^s (d. g. Dominus 
Bohemiae, dux Austriae et Styriae ac Marchio Moraviae) Confirmations- 
brief für das Kloster Rein. 

Unter den Zeugen: lllustris dux Carinthiae cognatus noster. 



1) Wird heissen soUen LVKII. 



312 

Datum lA Grez. A. D. M.CC. sexagesimo in die Natali Domini. 
(Dipl. S. Stiriae II. p. 21$, Nr. XX. -^ Mochar*« G. d. St. Y. S. 286.) 

MCCLXIX. 3. April 1261. Ylricus d. g. dux Karinthiae, dominus 
Carniolae Terkfindet, dass Albertus dictus Zeysel junior in Gegen- 
wart des Herzoges seine Güter apud Lebenach sammt Zugehor, Leuten 
und Rechten fGr sich; seine Frau, seine Schwestern, Freunde und Alle, 
die auf jene Gflter ein Erbrecht haben konnten, mit der Hand des Her* 
zogs der Kirche in Göss geschenkt habe^ zur Gewährleistung bereit 
sei und auch der Herzog seinen Schutz zusage. 

Zeugen: Dominus Liutoldus de Stadekk. Dominus Syfridus de 
Marnberch. Dominus Otto de V in eben stein. Dominus Cholo et suus 
filius de Seldenhofen. Heinricus Senior Ceyssel. Gundakerus de 
Frowenstein. Leutoldus de Wildonia. Cheuzlo judex noster. Jo- 
hannes, Mathias, Ulricus Rufus, Chunradus filii Neyzlini filii Gemoldi, 
cives nostri de Sancto Yito et a. q. p. 

Datum apud SanctumYitnm forum nostrum a. d. M^CC<^.LXK 
Hl® nonas aprilis. (Diplom. Sacra Styriae L p. 81, Nr. XLYHL) 

, MCCLXX. Anfang Mai 1261. Wr. dei gratia dux Karinthie et 
dombus Kamiole ac Marchie — iure succedens hereditario plenitodine 
pateme potestatis — gibt der noTella plantnla sororis Sophie cai 
nomen est fons gratie ') die Freiheit, dass jeder Ton seinen Mini- 
sterialen , Libertinen und sonstigen Getreuen dem genannten Orte Ton 
dem herzoglichen Districte oder Gebiete (dominatu) Güter, Mansen, 
Weinberge, Äcker Tergeben, Terkaufen, oder auf was immer f&r eine 
«Weise geben könne. Überdies gibt der Herzog dem genannten Kloster 
sechs Mausen auf seinem Gute Arch. 

Zeugen: Heinricus de Scharfenberch. Otto de Yinchen- 
stein. Swarzmannus de Yolehenmarcht Otto et Fridericos filii 
eius. Frater Otto prior et frater Witigo de Frisaco. 



i) Die Stifterin des Frauenklosters Studeaitz im vormaligen Cillier Kreise ia 
Steiermark. Sie war die Witwe des Richer von Suoegk und Schwester des ilteren 
Heinrich Ton Rohats und Tante des jüngeren Heinrich, nahm in dem von ihr 
gestifteten Kloster den Schleier und wnrde deshalb in obiger Urkunde soror ge- 
nannt (I. A. Caesar, Staats- und Rirchengeschichte des H. Steiermark. IV. 
S. Ul.) 

*) Stiidenitz. 
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A. s. h. a. g. d. M®.CC<^.L.yi. intrante Majo in OctaTis Pasche <) 
in Yolchenmarcht in capella sancti Johanpis. (Fontes R. A. II. 1, 
p. 40.) 

MCCLXXI. 19. Jnni 1261. Das Stift Admont schüesst zu Frie- 
sach den Tausch eines Gutes zu Zckwarn, ,| unter dem Oren genannt"^ 
von Konrad Ton Vrudorf, einem Dienstmanne des Stiftes Gurk, fOr ein 
anderes Gut zu Micheldorf in Kärnten Tor den Zeugen: Permann 
von Himmelberg» Heinrich rex Ton St Veit, Konrad Stadtrichter 
Ton Friesach^ Heinrich auf dem Thurm u. A. (Muchar» G. d. St. Y. 
S. 294.) 

MCCLXXn. 2S. Juli 1261. Hartwik und seine Schwester Gottes- 
tag 9 dann seine Muhme Brigide mit ihrer Tochter Hertha geben dem 
Frauenkloster Studenitz, worin seine Schwester Nonne ist, sieben Hüben 
in Razwor von ihrem Patrimonium, sieben andere Hüben sollen der 
Schwester lebenslänglich zinsen, wogegen dieselbe alle übrigen An- 
sprGche auf ihr Erbgut aufgibt. 

Unter den Sigillen das Domini Oriolfi Prepositi de Solio. 

Unter den Zeugen: dominus Chonradus de Cholenz. Dominus 
Heinricus de Cholenz. 

A. s. h. a* d. M<^CC<^LXlo V*'' Kalendas Augusti in Castro Mannes- 
perch. (Fontes Rer. Aust. U. 1, p. £»2, Nr. L.) 

MCCLXXHI. 23. August 1261. Ulricus d. g. dux Karinthie, 
dominus Camiole erklärt, dass er den Friedrich von Ortenburg in 
Gnade und Treue aufgenommen habe, und ihm, so lange der Herzog 
leben wurde, gegen Friedrich's Bruder« den Grafen Heinrich von 
Ortenburg beistehen wolle, bis dieser sich mit jenem über ihre 
Irrungen ausgeglichen haben wGrde. Würde Friedrich in dem Kriege 
mit seinem Bruder sich mit Hilfe des Herzogs einiger Schlösser oder 
Güter desselben bemächtigen, so wolle der Herzog ihn hierin nicht 
beirren^ noch etwas seiner Gewalt entziehen. 

Herzogliches Siegel. 

Datum in Yolchenmarcht a. d. M<>.CC<^.L}y. in Yigilia Barthoiomei 
apostoli. (Fontes Rer. Austr. H. 1, p. I»3, Nr. LI.) 



1) Im Jahre 1256 fiel der 1. Mai nicht in die Osteroctave, sondern erst im Jahre 1261 
fiel der 1. Mai auf den Sonntag: Quasimodo » die Osteroctave, und so durfte die 
Oatirung in 1261 au berichtigen sein, wie bereits Cbmel in den Fontes a. a. 0. 
bemerkt. 
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MCCLXXIV. 24. November 1261. Ulrich, Herzogr ron Karoten, 
gibt f&r sieh and seinen Bruder Philipp ffir den der Kirche ron 
Aqiiileja zugefugten Schaden frei und für immerwährende Zeiten dem 
Patriarchen Gregor quidquid habebat in Forojuiio tarn in castris, quam 
in TÜlis, praediis, dolesmannis, serris et anciliis et aliis hominibus, 
possessionibus y advocatiis et aliis bonis omnibus tarn feudatis, quam 
non feudatis, praeter doas Tillas Vignonuf et Olerem, quas donaverat 
abbatiae de Mili stach. Ausserdem restituirt der Herzog dem Patriar- 
chen alle Ton Altersher der Kirche von Aquileja gehörigen Guter and 
Schlösser, welche von ihm besetzt gehalten worden und verspricht den 
Wiederaufbau des Schlosses de Wardenech. Ebenso übergibt und 
schenkt der Herzog dem Patriarchen castrum de Laybach mit Za- 
gehör und Schlössern, nämlich Vorzach, Ortimberch, Iglom und Uras- 
perch, jedoch in solcher Weise, dass Ulrich und Philipp und ihre 
gesetzlichen Erben Laybach mit den genannten Schlössern von dem 
Patriarchen und der Kirche von Aquileja als Lehen zugestanden be- 
halten sollen. Wurden sie aber ohne gesetzliche Erben mit Tode ab- 
gehen, sollen Laybach und die genannten Schlösser der Kirche von 
Aquileja anstandslos zurückgestellt werden. Et qnod habitatores de 
Laybacho et aliis castris hoc fuere jurarent et dicta loca tenerent» 
nomine ecclesie aquilijensis 0* ^^^ ^^^ Zuhaltnng des VersprocheHeft 
bei einer Strafe von tausend Marken wurden von dem Herzoge Burgen 
gestellt. (Bianchi a. a. 0. S. 40!», Nr. 267.) 

MCCLXXV. 30. November 1261. Berlingerius prepositus S. Wor- 
lici et Roprettus de Budrio nuntii et procuratores des Patriarchen 
Gregor von Aquileja werden abgeordnet, um Laybach mit allen Rechten, 
Zugehören und Anliegenschaften , dann das Schloss Widech, Gorizach, 
Herenberch, Yalchenberch, Iglom und Urusperch, welche Herzog Ulrich 
von Kärnten dem Patriarchen in das Eigenthum abgetreten und ge- 
schenkt hatte, zu übernehmen und davon physischen Besitz zu ergreifen, 
ferners um von allen zu Laybach und den genannten Schlössern ge- 
hörigen delesmanis die Eidesleistung zu empfangen, ferners Grez*) 
sammt Zugehör und Rechten zu übernehmen und davon Besitz zu er- 
greifen , ferners ad recipiendum corporale juramentum a castellanis, 



1) Di« nicht gani klare Stelle erbalt in der nachfolgenden Nummer die Aufklarong. 
*) Windischgratz. 
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miniaterialibns y et burgensibas praedietonim castroriim et locorum, 
quod in Tita ipsias d. ducis serrabunt loca et eastra ad honorem ipsios 
et post ejus mortem resignabunt ea et restitoent d. patriarcbae et 
ecclesie Aqailejensi, prout continentur in instrumento eonventionis inter 
eos factae, endlich um von den zehn Burgen bezuglieh der tausend 
Mark Aquilejer MGnze, die der Herzog dem Patriarchen gegeben, den 
£id abzunehmen. (Bianchi a. a. 0. S. 406> Nr. 268.) 

MCCLXXYI. 27. December 1261. Papst Urban IV. delegirt den 
Archidiacon in der Mark und Krain , Aquilejer Diöcese, zur Unter- 
suchung und Entscheidung über die Beschwerde des Heinrich Chor- 
herm zu St Andrä in Freising, dass er von dem Bischöfe Ton Freising 
für die Kirche St. Peter dem Erzbischofe Ton Salzburg präsentirt wor- 
den seiy der Bischof von Lavant aber und dessen Vicar sich der Prä- 
sentation widerrechtlich widersetzen. 

Datum Witerbii VI. Kai. Januarii Pontificatus nostri anno primo. 
(Meichelb. H. F. H. 1. p. 56.) 

MCCLXXVn. 1261. Der von dem Herzoge Ulrich Ton Kärnten 
abgeordnete Castellan des Schlosses Laybach, D. Rotilinus, empfangt 
die in Nr. MCCLXXV. aufgeführten Procuratoren des Patriarchen und 
der Kirche Ton Aqnileja und fuhrt sie in den Besitz des Schlosses Lai- 
bach und der in den Nummern MCCLXXIV. und MCCLXXV. angeführ- 
ten Schlosser und Ortschaften ein, indem er die betreffenden Schlüssel 
in die Hände der Procuratoren übergab. Hierauf leisteten d. Fride- 
ricus et frater ejus de Valchembereh , Gerloch de Hertimberch, Otto 
de Hurusperch et Conradus ejus frater qm. d. Vameri de Loch den 
genannten Procuratoren einen Eid auf die h, Eraogelien und das homa- 
gium fidelitatis , wie solches die delesmani und ministeriales der 
Kirche Ton Aquileja zu thun schuldig waren. (Bianchi a. a. 0. S. 406, 
Nr. 269.) 

MCCLXXVIIL 9. Juli 1262. Vlricu^ comes de Huenburch 
verkündet, dass domina Mechtildis de Hennenburch für sieh, für 
ihre Vorfahren und ihren Gatten magistro Henrico filico (fisico?) einen 
Mansus in Preresaw dem Kloster Sanctae Mariae in Griventhal 
gegeben ) und dass er Graf Ulrich seine auf diesen Mansus ihm zu- 
stehenden Rechte ebenfalls dem genannten Kloster geschenkt habe. 

Siegel des Grafen Ulrich Yon Heunburg. 

Zeugen: Hartlobus. Peregrinus. Marqnardus sacerdotes. Otto 
de Rotten her eh. Heinricns de Mfse. Bertholdus. Vlschalcus milites 
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in Pliburg. LibmaiiDus. Otto. Wilhelmtts fratres in HaDnenbarch et 
a. q. p. 

Actum publice in Plebarch a. d. milieaimo Docentesimo LXIj. 
V. Indicttone YIj. Idus Jalii. (Copialboeh Ton Griffen, im ArchiTe des 
OescbichtsTcreins für Kirnten. Fol. 1!24, Nr. 174.) 

MCCLXXIX. 3. September 1262. CO Biacbof von FVeising 
zeigt an die Ton dem Magister Heinrich , Chorberm von St. Andrä in 
Freising und biscböfl. Notar, an Konrad, den Chorberm von St. Veit in 
Freising und bischöflichen Capellan, ansgesteUte Vollmacht zor Vertre- 
tung in der Ton dem Archidiacon von Laybaoh als päpstlichen deiegirten 
Richter zu rerhandelnden Streitsache wegen der Kirche St Peter in der 
Nachbarschaft von Lungan wider den Erwählten von Larant und den 
Vicar von St Peter. 

Datum Wiennae m. Idus Septembr. a. D. Millesimo CC.LXIL 
(Meichelb. H. F. IL 2, p. 34, Nr. 56.) 

MCCLXXX. 3. September 1262. Ebenderselbe besaüget die toh 
seinem Vorfahren Konrad (I.) vorgenommene Präsentation des Magister 
Heinrich, Chorberm von St Andra in Freising, zur Kirche St Peter bei 
dem Lungpau. 

Datum Wiennae HI. Idus Septembris a. D. Millesimo CC.LXD. 
(Meichelb. H. F. II. 2, Nr. 1^7, p. 35.) 

MCCLXXXI. September 1262. Ludwig, Archidiacon in Krain and 
der Mark, Pfarrer der Laibacher Kirche, zeigt als päpstlicher delegirter 
Richter dem Abte des Klosters St. Lambert seine Delegation durch 
Papst Urban IV. in der Streitsache wegen der Kirche in St. Peter *) an, 
des Inhalts, den Bischof von <) Lavant und den von diesem bei St Peter 
bestellten Vicar auf den nächsten Freitag nach St. Michael vor den 
deiegirten Richter nach Laybach zu laden und in der dortigen Pfarr^ 
kirche um die dritte Stunde entweder persönlich oder durch einen 
gesetzlich bestellten Proc^rator zu erscheinen und dem (Magister) 
Heinrich Gber die genannte Pfarre St. Peter Rede und Antwort zu 
geben. Sollte am festgesetzten Tage ein Ferialtag sein , so soll der 
peremptorische Termin auf den nächsten Freitag, welcher kein Ferial- 
tag sein würde, festgesetzt sein. Über die vorgenommene Ladung sei 
die besiegelte Anzeige zu erstatten. 



1) Ronrad II. Siehe Nr. MCCLXXVl. 

S) Siehe Nr. MCCLXXVl. 

*) Episcopum LaTeotinentein, soast Blectuia. 
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Datum apud La^acum a. d. Mlllesimo CC.LXII. (Meichelb. 
H. F. IL 2, p. 35, Nr. 58.) 

MCCLXXXII. September 1262. Wernher Vieepleban von Weltze 
zeigt dem Arehidiaeoii Ton Laibaph als päpstlich delegirtem Richter an, 
dass der Yicar zu St. Peter die Citation erhielt i) und das Schreiben 
des Archidiaeons dem Canonicus und Cellerarius Ton Salzburg Khe- 
stinger als dem Procurator des Erwählten von Layant zugewiesen 
habe, wie dieses der Procurator dem Wernher mfindlich mittheilte. 
Auch erfuhr Wernher mit Gewissheit, dass auch der Erwählte Ton 
L a V a n t die Citation erhalten habe. Die Anzeige wurde besiegelt. 

Ohne Datum. (Meichelb. H. F. II. 2, p. 36, Nr. 35.) 

MCCLXXXm. 6. October 1262. Ludwig, Archidiacon Ton Krain 
und der Mark, als delegirter päpstlicher Richter in der Rechtssache 
wider den Erwählten von Lavant und dessen Yicar wegen der Kirche 
St. Peter, trägt dem Pfarrer ron Welz Wernher auf, Qber die Ton dem 
Procurator Chonrad gestellten Weisartikel und die weiters allenfalls 
Torgelegten Prägstöcke die Zeugen, welche sich nicht fuglich ror dem 
Archidiacon Ludwig stellen konnten, eidlich, abgesondert und im 
Geheimen wie es Rechtens ist, abzuhören, die, welche sich allenfalls 
weigern würden zu erscheinen, hierzu durch kirchliche Censuren zu 
nöthigen und die Aussagen dem Archidiacon Ludwig zu senden. 

Datum apud Laybacum, Nonis Octobris a. D. Millesimo CC.LXII. 
Indictione quinta. (Meichelb. H. F. IL 2, p. 39, Nr. 62.) 

MCCLXXXIV. 6. Oktober 1262. Ludwig, Archidiacon von Krain 
und der March, als delegirter päpstlicher Richter in der Rechtssache 
des Magisters Heinrich, Chorherren Ton St. Andra in Freising, wider den 
Erwählten 'Ton LaTant und dessen Yicar w.egen der Kirche St. Peter, 
Tcroffentlicht die am obigen Tage als dem festgesetzten Termine ^) 
stattgehabte Yerhandlung zur Yesperzeit in der Nicolaikirche zu Lai- 
bach. Zuerst wurde die päpstliche Delegationsbulle des Papstes Urban 
lY. s) Terlesen , dann erschien der Chorherr Konrad Ton St. Yeit in 
Freising als Procurator, und prodncirte die YoUmacht des Rischofes 
Konrad von Freising und des Magisters Heinrich, welche sofort Ter- 



i) Siebe Nr. MCCLXXXI. 

2) Ebeodaseibst. 

3) Siebe Nr. MCCLXXVI. 

Archir XXXil. 1. ' 21 
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lesen wurde 0. Der Procurator wies «onach darch Urkonden und Zeu- 
gen die erfolgte and zugestellte Citation des Gegentheiles nach, and 
da ron Seite des Letzteren weder ein Vcrtheidiger noch auch ein ein- 
facher Bote erschien, rerlangte der Procurator Heinrichs die Schöpfang 
des Contumacialerkenntnisses. Der ErwShIte toh Larant and dessen 
Vicar (in St. Peter) wurden als contumaces erkannt Da es sich jedoch 
um die Erwerbung eines kirchlichen Beneficiums handelte, und in solchem 
Falle die Untersuchung der Rechtssache auch ungeachtet der gegen:' 
theiligen Contumaz (yon Amtswegen) nach der Bestimmang des Papstes 
Innocenz III. erfolgen musste, Tcrlangte der Procurator diese offieiose 
Untersuchung, welche auch von dem Archidiacon Ludwig nach der Be- 
rathung mit guten Männern zugestanden wurde. Hierauf producirte der 
Procurator des Magisters Heinrich fdr diesen die schriftliche vom 
Jahre 1S62 datirte Klage, worin er die Zuerkennung des begehrten 
Rechtes auf St. Peter, den Ersatz der Schäden, der seit f8nf Jahren 
und weiters bezogenen Frfichte, dann der Gerichtsaaslagen, wie Alles 
im Verlaufe der Untersuchung werde nachgewiesen werden, begehrte. 
Die Klage schliesst mit dem Vorbehalte des Rechtes addendi et mina- 
endi et salvo sibi omni iuris beneficio. 

Nach Annahme dieser Klage wies der Procurator nach, dass 
Magister Heinrich dem Erzbischofe Yon Salzburg durch den Bischof 
Konrad für St Peter präaentirt worden sei. Das Patronatsrecht des 
Bischofes von Freising wies der Procurator nach durch die Bulle des 
Papstes Innocenz II. , mit welcher den Bischöfen von Freising zuge- 
standen wurde, dass in den Kirchen oder Munstern, welche auf ihrem 
Grunde, in was immer für einer Diocese, gelegen sind, ausser durch sie 
keine Priester oder Cleriker bestellt werden sollen. Endlieh leg^ der 
Procurator die ViTeisartikel' vor mit dem Begehren zur Abhorung der 
Zeugen. 

Acta sunt hec assidentibus nobis et praesentibus honorabilibus 
Tiris Domino Marquardo Canonico Frisingensi, Plebano S. Mariae. Do- 
mino Heinrico Plebano S. Viti. Hermanno de Wadizze. Gotfrido Vicario 
in Lok. Marquardo et aliis viris proYidis et honestis. 

Die Gerichtsurkunde wurde ron dem Archidiacon und dem Chor- 
herren Marquard gesiegelt. (Meichelb. H. F. II. 2, p. 37 — 39.) 



1) Siehe Nr. MCCLXXIX. 
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MCCLXXXV. 18. October 1262. Thomas miseratione divina Squi- 
laoensis Episcopas roissus pro reformatione Salzbargensis Ecclesie a 
Sede Apostolica reformator Terkondet die an demselbem Tage vorge- 
nommene Weihe der Kirche St. Peter in Ossiacho und die Cber- 
tragnng des Kirchweihfestes auf den Festtag des heil, fiekenners SeTerin, 
das* ist auf den X. Kai. Novemb. 0» ^^^ Jahrestag des Klosterstifters. 

A. a. i. D. MCCLXII. XIY. Kai. Nov. (Annus Milles. Ossiac. p. 70.) 

MCCLXXXVI. October 1262. Ludwig, Archidiacon von Krain und 
der Mark, entscheidet als delegirter päpstlicher Richter *) in der 
Rechtssache des Erwählten ron Lavant') eines, und des Magisters 
Heinrich, Chorherm und Notars des Bischofes Chonrad *) Ton Freising, 
andern Theiles bezuglich der Kirche St. Peter, Salzburger Diöoese, 
Sita juxta Pronnciae districtum, qui Tulgo dicitur Longowe. 

Durch die geprüften Urkunden und yernommenen Zeugen wurde 
▼on dem delegirten Richter klar erwiesen , dass Magister H. von dem 
Bischöfe C. Ton Freising zur genannten Kirche präsentirt wurde , dass 
der Bischof ron Freising der wahre Patron der genannten Kirche sei, 
dass mehrere Cieriker über die Präsentation durch den Bischof ron 
Freising die genannte Kirche lange besessen, und dass der Tormalige 
Bischof von LaTant» Ulr(icus), jene Kirche für seine Lebensdauer 
mit Nachsicht des sei. Bischofes C.(onradu6 L) ^) besessen, und den 
Bischof Ton Freising als wahren Patron jener Kirche anerkannt habe, 
und dass jene Kirche St. Peter für sich eine Pfarrkirche sei , die zwei 
andern Kirchen aber von ihr, wie Filialen ron der Mutterkirche, ab- 
hangig seien. Nach weiterer Erwägung aller Verhältnisse erkannte der 
deleg^rte Richter die Kirche Ton St. Peter dem Magister Heinrich zu, 
trug dem Erwählten YOn Layant und seiner Kirche bezüglich der Kirche 
Ton St. Peter das ewige Stillschweigen auf, und sprach sich dahin aus, 
dass der Erwählte Ton LaTant aus jedwedem Besitze der genannten 
Kirche zu entfernen, dagegen Magister Heinrich in die genannte Kirche 
St. Peter einzusetzen und hierin durch apostolische Gewalt zu schützen 
sei. Uberdiess wurde dem erwählten Ton LaTant aufgetragen, den £r- 



1) 23. October. 

«) Siehe Nr. MCCLXXVI. 

') Dem ersten Bischof ron Lavant, Ulrich, folgte Karl Dach. D. Tan^l a. a. O. 

S. 74. 
*) II. Siehe Nr. MCCLXXVI. 
&) Koiirad I., des nSchsteu Vorgängers Konrad II. Er stirb am 18. Jaoner 1258. 

21 ♦ 
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satz TOn vierzig Friesacher Denaren f&r die Ton der Kirehe St. Peter 
bezogenen Frfichte und Ton f&nf Mark Aqoilejer Denaren f&r die Ton 
dem Magister Heinrich nachgewiesenen Gerichtskoaten zu leisten. 

Ohne Datum 0- (Meicheib. H. F. II. 2. p. 57.) 

MCCLXXXVII. October 1262. Ludwig, Archidiacon Ton Krain 
und der Mark, als delegirter päpsÜ. Richter in der Rechtssache wegen 
der Kirche St Peter*) Teröffentiicht die Ton dem Procnrator des Ma- 
gisters Heinrich *) gestellten Weisartikel : Wahr 

1. dass die streitige Kirche St Peter auf bischöfl. Freising. Grunde 
gelegen und dieses den dort eingebomen Leuten bekannt sei ; 

2. dass diese Kirche aus dem Patrimonium der Preisinger Kirche 
dotirt sei; 

3. dass diese Kirche durch die Leute der Freisinger Kirche erbaut 
und hergestellt sei ; 

4. dass der sei. Bischof Otto von Freising den Altar der Kirche 
geweiht und sie ans dem Patrimonium des Bisthumes dotirt habe; 

5. dass Bischof Otto den Pilgrim Pfarrer Ton Radente in zur 
genannten Kirche St. Peter prasentirte, und ihm die bezQglichen Tem- 
poralien Gbergab, dass Pilgrim die Kirche bis zu seinem Tor rierzig 
Jahren erfolgten Tode besessen habe, und dass dieses schon Tor 
dem Streite allgemein bekannt war; 

6. dass Pilgrim dem Bischöfe als Patron und zeitlichen Herrn der 
genannten Kirche öfters Herberge und andere Dienste bei seiner Kirche 
geleistet habe» und dass dieses schon Tor dem Streite offenkundig war ; 

7. dass Pilgrim öfters öffentlich in der Kirche und auch sonst 
wo bekannt habe , dass die Kirche St. Peter fQr sich eine Pfarre sei» 
Ton keiner andern Pfarre abhänge , und dass er die Temporalien Ton 
dem Bischöfe Ton Freising als Patron der Kirche habe ; 

8. dass die Kirche St Peter für sich eine Pfarre sei, Mutterkirche 
einer anderen» von ihr als Filiale abhängigen Kirche» und dass dieses 
Tor dem Streite offenkundig war; 

9. dass der sei. Ulrich» Bischof von Lafant» zur Zeit des sei. 
Bischofes Konrad Ton Freising nur mit dessen Duldung die genannte 



*) Die erste VerhaDdlun^ erfolgte im Sept., die SchluesTerhaodluDg uod Entechei- 

dimg im October. Beide wohl im Jahre 1262 
«) Siehe Nr. MCCLXXVI. 
•) Siehe Nr. MCCLXXIX. 
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Kirche besessen, dass er gleichsam im Bewusstsein eine fremde Sache 
zn besitzen, den Bischof Konrad von Freising gebeten habe, wider ihn 
bei seinen Lebenszeiten keinen Streit zu erheben , dass Konrad dieses 
aus Freundschaft für Ulrich zuliess, und dass dieses schon Tor dem 
Streite offenkundig war; 

10. dass, als der sei. Bischof Konrad von Freising nach dem 
Tode Pilgrim*s den Herrn Arnold, Pfarrer Ton Malt ein, zur Kirche 
St. Peter dem sei. Erzbischof Ton Salzburg, Eberhard, präsentirte, dieser 
die Einsetzung Arnolds verweigert und gedroht habe, dass, wenn 
Bischof Konrad wegen der Kirche St. Peter einen Streit erheben wollte, 
er ihm andere Beneficien nehmen wurde ^) , und dass dieses vor dem 
Streite offenkundig war; 

1 1 . dass der Erwählte von L a t a n t die Renten der Kirche St. Peter 
nach der Schätzung von vierzig Mark beziehe. 

Ohne Datum. (Meichelb. H. F. IL 2, p. 36, Nr. 60.) 

MCCLXXXYIIL 1262. Philipp, Erwählter von Salzburg, der Bruder 
des Herzogs Ulrich von Kärnten genehmiget und bestätiget Alles und 
jedes Einzelne, welches dieser zugestanden erhalten, gegeben, gethan 
und versprochen hatte. (Bianchi a. a. 0. S. 407, Nr. 270.) 

MCCLXXXIX. 5. Jänner 1263. Gertrud Herzogin von Steier 
gestattet ihrem Ministerialen, Sifrid von Merenberch, über alle seine 
zum Herzogthume Steter gehörigen Eigen und Lehen nach Gefallen zu 
verfügen. 

Unter den Zeugen: Sigehardus miles de Truchsen. 

A. s. h. a. a. i. d. M.oCCoLX<^nP Nonis Jannarii in Castro Yoets- 
perch. (Fontes Rer. Aiistr. H. 1, p. $3, Nr. LH.) 

MCCXC. 1. April 1263. Bertholdus D. g. Bambergensis episco- 
pus schenkt dem Prämonstratenser Kloster sanctae Mariae in Griven- 
thal vier Mausen in Gravenbach, wdlche dem Bischöfe und seiner 
Kirche durch den Tod des Otto von Trab er ch ledig wurden, und 
dotirt mit denselben die vier Altäre S. Bartholomei et beatarum Cha- 
tarinae et Margarethae virginum in der genannten Klosterkirche. 

Sigill des Bischofes. 



1) Das Verfahren des ßrzb. Eberhard wird verstandlich, wenn man weiss, dass er 
der Grunder des ärmlich dolirten Bisthumes Lavant war, und dass der ErwShlte 
Ton Lavant behauptete , dass St. Peter au seinen Tafelgütern gehöre. 
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ZeogeD : Dieimarus de W e i 8 8 e n e c ke. Wigandus et Ortolfas de 
Wo 1 fsber eh. Sifridu8 de Werenbereh (MereDbereh). Pilgrimas die- 
tos Puczel. Lupoldus de Griten et q. p. a. 

Datum a. D. M.<»CC«LXin.VI. Idos<) Kalend. Aprilis (sie.)- (Co- 
pialbuch Ton Griffen Fol. 154, Nr. 216.) 

MCCXCI. 25. April 1263. Friedrich Graf Ton Ortenbarch 
verkündet die ad Toluntatem et consilinm domini (nostri) illustris Docis 
Karinthie ac ad instantiam fidelinm (nostromm) mit seinem Brader 
Heinrich gutlich getroffene Ausgleichung ihrer Erbansprfiche. 

Dem Grafen Heinrich fallen für seinen Theil zo die Schlösser: 
Ortenburch sammt den dazu gehörigen Leuten und Sachen mit Aus- 
nahme zweier Thurme, wo die milites Leutoldus und Albertus sitzen 
mit den Castellanen und ihren Sachen, dann der Thurm aput Ospi- 
tale sammt dem Markte und Zugeh5r mit Ausnahme der Mauth, welche 
beide Bruder jährlich beziehen. Femers apud Chelrberch Ortolfus 
filios domini Chnnradi de Oz iac o mit seinen Sachen und der Baogrand, 
auf welchem der sei. dominus Heinricus sass; in Krain antram et ea- 
stmm Lapis mit den Tier Castellanen domino Wlrico et firatre suo Mar- 
quardo, domino Rudgero iuniore et Mainhardo Ploz sammt ihren 
Weibern und Erben ; femer zwölf zum Amte gehörige Eigenleute» dann 
die Schlösser Zobelsperch et Reiuenz sammt Leuten , Gutem und Zo- 
gehör Tom Flusse ZcTra bis zum Wasser, welches insgemein Chulp 
genannt wird. 

Dem Grafen Friedrich fallen zu die Schlösser: Chelrberch 
mit Leuten, Sachen und Zugehör mit Ausnahme dessen , was oben dem 
Grafen Heinrich zugewiesen wurde. Femer Sumerek, Steyrberch 
et Hohenburch mit Leuten und Zugehor und die zwei Thurme in 
Ortenburch mit den milites Leutoldus und Albertus; in Krain das 
Schloss Waldenberch mit Leuten und Zugehör vom Berge Chrein« 
berch bis zum Flusse Zewer mit Ausnahme des antrum und (castrum) 
Lapis und der obgenannten Castellane. Der Vergleich wurde in Ge- 
genwart des Herzogs geschlossen und Graf Friedrich erklärte, dass im 
Falle eines Vertragsbruches seine Lente, ihres Eides ledig, mit ihren 
Schlössem dem Grafen Heinrich dienen und diesem auch mit ihrer 
Person wider den Grafen Friedrich beistehen sollen. 



1) Soll lieissen : Indict. 
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Sigille des Herzogs ond des Grafen Friedrich. 

Zeugen: Dominas Livpoldus de Seharfenberch. Dominus Ortolfus 
de Gurkrelde. Herbordas et Otto fratres dß Owerspereh. Wemherus, 
Chunradus» Jaeobus fratres de Lok et a. q. p. 

Datum in Carniola A. g, Millesimo ducentesimo LXmo tertio. 
Indictione VI. In die Sancti Marci eTangeliste. (Fontes Rer. Austr. II. 1, 
p. 54, Nr. Uli.) 

Eine ähnliehe Urkunde Tom nämlichen Tage ist ron dem Grafen 
Heinrieh Ton Ortenburg ausgestellt. (Ebendort.) 

MCCXCII. 21. Mai 1263. Vlricns d. g, dux Karinthie, dominus 
Camiole widerruft in Folge der Beschwerde "des Abtes Gerhard und 
des CouTentes des Klosters St Paul deLayent, dass die herzog- 
lichen Officiale und Richter in den Klostergütem diesseits der Drau 
ungebührliche Steuern einheben und sich Erpressungen und Plagen 
anderer Art erlauben, sämmtliche derlei Anforderungen und behält 
sich nur das Recht Tor, welches seinem seligen Vater, dem Herzoge 
Bernhard, bei dessen Lebzeiten zustand. 

Herzogliches Siegel. 

Zeugen: Dominus Rudolfus de Ras, dominus Otto de Yinchen- 
stein, dominus Siyfridus de Maerenberch, dominus Willehalmos de 
Minchendorf, dominus Swarzmannus de Yolchenmarcht, dominus 
Heinricus Capellanus Plebanus in Pulst, dominus Ortolfus Plebanus 
in Landestrost Chunradus et Fridericus Notarii et a. q. p. 

Actum inSanctoVito foro nostro a. d. Mo.CC<»LX<>Uj. XIj. Ka- 
lendas Jnnii. (Fontes Rer. Aust II. 1 , p. 56, Nr. LIV.) 

MCCXCm. 25. Mai 1263. Urkunde über die von der Sophia, 
Witwe des Herrn Richer Yon Sunegk, zur Stiftung des Frauenklosters 
in loco, qui vulgo Studeniz dicitur, nunc antem Föns gratiae nuncupatur, 
verwendeten Guter und die Vergabungen des Bruders der Stifterin 
Heinrich von Rohatz und des gleichnamigen Sohnes desselben. 

Sigille: dominiUlrici illustris ducis Carinthiae ac venerabilis 
in Christo Patris Domini Dietrici gnrcensis ecciesie Episcopi. 

Unter den Zeugen: Dominus Bertholdus Sacerdos Capellanus 
Domini Episcopi gnrcensis Ecclesiae. 

A. s. h. a. i. D. MCCLXIII. Indictione sexta. Octavo Calendas 
Junii. (Diplom sacra Styriae H. p. 300, Nr. XXXYUI) 

MCCXCIV. 2. Juni 1263. Friedrich, Graf von Ortenburg, ver- 
kündet den Tor dem Bisehofe Konrad yon Freising in Lok geschlossenen 
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Vergleich hiDsichtlich der dem Letzteren zugefügten Schäden und der 
bezüglichen Entschädigung und Genugthunng. Insbesondere wurde 
verglichen , dass die Getreuen des Grafen , Heinrich und Friedrich 
Bruder von Waldenberch (Wartenberch) zu Gunsten des Bischofs auf 
die Rechte auf Wartenberg , Choeiach und Trasich Terzichteten und 
auf alle AnsprGche, die ihr Vater, sie selbst und ihre Erben geg«n die 
Kirche Ton Freising erheben konnten. Dagegen versprach der Bischof 
für diese Verzichtleistungen den beiden BrQdera und ihren Erben am 
nächsten Georgitage zwanzig Mark alter Aquilejer Denare zu geben und 
ihnen die Rente von drei Marken Aquilejer zu yerieihen, sobald sich ein 
lehenbar zu verleihender t>rt in Kärnten, Krain oder der Mark ergeben 
sollte. An demselben Tage entsagte Friedrich Graf von Ortenbnrg zur 
Einigung mit dem Bischöfe allen Ansprüchen auf die zwischen den 
beiderseitigen Gebieten gelegenen Orte. * 

A. s. h. a. d. M.CC.LXIII. Uli Nonas Jnnii. 

Vor den Zeugen : Heinrico Vertingo. Wernhero. Chunrado et 
Jacobe Fratribus de Lok, et Eberharde Ministeriali Ecciesiae Frisa- 
censis, et Leutzmanno milite de Ortenbur ch, et Leutoldo de Walden- 
berch. Vilino. Chunzono et Richarde et Marchelino de Bit erspe roh. 

Am Schlüsse erklärt Friedrieh von Ortenburch: volumus esse 
auctores sive Gwer erga praefatom dominum Episcopum contra fratrem 
nostrum Heinricum Comitem de Ortenburch. (Meichelb. H. F. ü. 2, 
p. 41, Nr. 64.) 

MCCXCV. 29. Juni 1263. Ulrich, Herzog von Kärnten, Herr 
in Krain bestätiget dem Abte Heinrich von Oberburg fQr dessen Kloster 
den Besitz alles dessen, was selbes in dem herzoglichen Lande von 
den Libertinis der Nachkommenschaft des Hartnid von Ort, welche dem 
Herzoge nach Aussterben derer de Ort zufielen, erworben habe oder 
erwerben wurde. 

Datum apud Stein a. D. millesimo ducentesimo sexagesimo tertio 
in Feste S. S. Apostolorum Petri et Pauli. 

Vor den Zeugen: Ludovico Plebano Labac, Archidiacono Car- 
niolie. Gebharde de Lilienberg. Walthero, Gerlocho de Seidenberg. 
Henrico de Helifenberg militibus et a. m. (Diplom. Sacra Styriae II. 
p. 292, Nr. XXXU.) 

MCCXCVL 1. August 1263. Ulrich, Herzog von Kärnten, 
Herr in Krain weiset dem Kloster Seckau zum Ankauf von Öl, Aalen 
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und Feigen an zehn Marken Denare Ton seiner Mauih in seinem Markte 
St. Veit. 

A. et d. in Seccowe a. D. Milies. ducent. sexag. tertio prima die 
intrante Aagusto. (Diplom. Sacra Styriae I. p. 222, Nr. LXXIX.) 

MCCXCYII. 21. December 1263. Papst Urban IV. empfiehlt das 
Stift Rain dem besondem Schatze des Bischofes Dietrich von Gurk als 
ersb. Vikars in der Steiermark. Apnd urbem Teterem. (Muchar 6. d. 
St. V. S. 303). 

MCCXCVni. 27. April 1264. Vlrieus d. g. dax Rarinthie Dominas 
Carniole tritt dem Sifridus de Merenberch in Rücksicht auf die trenen 
Dienste, welche er dem Herzoge leistete und künftig leisten wird, das 
Patronatsrecht in capellis Glenhouen und Rinchenberch für 
Sifrids neoe Stiftung im Kanaithale, celia Christi, ab, welchem Orden 
auch immer selbe zugewiesen werden würde. 

Herzogliches Siegel. 

Zeugen: Heinricus, Ortolfns nostri Capeliani. Chunradus de Pir- 
poTm. Otto de Vinch CA stein et Cholo filius eius. Wilhelmus de 
Minchendorf. Ortolfns de Wolf per eh. Swarzmanns de Volchen- 
marcht Vlrieus de Wispach. Vluingus de Fosdorf. Johannes de Vek. 
Heidenricus de Heileke. Pilgrinus de HeTuenburch et a. q. p. 

Actum in Grayenstein a. d. Mo. CG«. LXIV«. V«. Ralendas Maij. 
(Fontes Rer. Austr. U. 1. p. 69. Nr. LVIII.) 

MCCXCIX. 22. Juli 1264. Heinricus Comes dePhannenberch 
sichert dem ihm yerschwägerten Grafen Friedrich ron Ortenburch» 
welcher ihm zur Hülfe in der Durchführung der Rechte gegen die Kirche 
Ton Gurk das Schloss Steigerberch einräumte, den Ersatz des all- 
falligen Schadens zu, Tcrpfändet ihm hiefur rierhundert Mark Aqui- 
lejer Münze und stellt ihm die nachgenannten ROrgen, nämlich den 
Grafen Heinrich Yon Ortenburg für zweihundert, und den Grafen 
Vlrieus für die andern zweihundert March. Über die Aufforderung 
des Ortenburgers sollen sich die beiden genannten Grafen und zwar 
Herr Heinrich in Villach, Herr Ulrich aber in Volchenmarcht 
stellen und diese Orte vor Erfüllung obigen Versprechens nicht ver- 
lassen dürfen. 

Acta sunt hec a. i. d. Miilesimo CC^ LX^ IHP. XL Ralendas 
Augusti, apud Villacum in Gegenwart der Zeugen : Domini Ditmari de 



i) Heiiiiburg. 
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sancto Stephane. Domini ChuDradi de Miehelsdorf. Domini Jacobi ple- 
bani de Chaemrick. Domini Friderici de Gesiez. Lertoldi miliüs , de 
Ortenburch. Alberti notarii de Frisaeo et a. m. 

Siegel des Heinrich Grafen Ton Pfannberg. (Font. Rer. Austr. II. 
1, p. 60, Nr. LIX.) 

MCCC. 18. Man 126$. Papst Clemens IV. trägt Ober Ansachen 
des Heinrieus Rector Ecclesiae S. Petri Salisb. diöe. dem Marchardus 
Canonicus Ecclesiae Frisingensis auf den Vollzog des Ton dem Archi- 
diacon in Krain and der Mark in der Rechtssache des genannten Heinrich 
wider den Erwählten tod La y ent wegen der Kirche St. Peter als päpst- 
lichem delegirten Richter gefällten Erkenntnisses f ohne Gestattung' 
der Appellation. 

Datum Perusii XV. Kalend. Aprilis, Pontifieatos nostri anno primo. 
(Meichelb. H. F. I. 1. p. 62). 

MCCCI. 14. Juni 126$. VIricos d. g. Dux Karinthiae domi- 
nus Caraiolae et Marchiae erklärt, dass auf dem Gute der Freisinger 
Kirche in Gutenwerd oder sonst irgendwo in der Mark von dem Her- 
zoge oder Ton seinem Landrichter keine Gerichtsbarkeit oder ein 
gerichtlicher Act geübt werden dürfe mit Ausnahme nachstehender 
Falle, nämlich des homicidium, insgemein Totslach genannt, des Dieb- 
stahls, des Raubes oder der gewaltsamen Schändung ron Frauen oder 
Jungfrauen, insgemein Notuunfil genannt. In solchen Fällen soll der 
Verbrecher durch den Oificialen des Bischofes dem Landrichter über- 
geben werden ohne die Sachen des Verbrechers, und der Landrichter 
hat zu richten, ohne sich die Sachen des Yci'brechers , da diese dem 
Bischöfe zufallen, zuzueignen. Wenn aber über Wunden, oder Blut- 
Tergiessen , quodplutigerPhenninch dicitur , zu richten ist, so 
richtet der Landrichter und auch die emenda ist ihm zu entrichten, der 
Landrichter bezahlt sie aber dem Oflficialen des Bischofes, so dass sich 
der Landrichter von der emenda nichts zueignen darf. In diesen ausge- 
nommenen Fällen ladet der Landrichter auch die Schuldigen vor Gericht 
und empfangt auch von den nach drei Ladungen vom Gerichte Aus- 
bleibenden die emenda und nichts weiter. 

Auf dem genannten Gute soll nur der Bischof eine Schenke auf- 
richten können und Niemand anderer ohne seinen Willen. Auf den 



«) siehe Nr. MCCLXXXVJ. 
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Festen 9 Chirehtaeli genannt , die zu gewissen Tagen anf dem ge- 
nannten Gate gefeiert werden, soll der herzogliche Richter weder eine 
Mauth, noch Ton den dort sasaromenstrdmenden Leuten eine Fahr oder 
sonstige Leistung fordern. Aach ist der denarius, welchen der Richter 
Yon jeder auf dem genannten Gute yerkauften Cre Wein zu erhalten 
pflegte, erlassen. Kein Landrichter soll anf den Villen des genannten 
Gutes ein Landgericht halten mit Ausnahme des forum gutenwerd. 

Datum iuxta castrum Nidekk. in ecciesia S. Johannis A. D. MCCLX. 
quinto. XVIH. Kalend. Julii (Meichelb. H. F. IL 1, p. 64.) 

NCCCn. 22. Juni 1265. Ylricus d. g. Dux Karinthie dominus 
Camiole gibt den Karthansem seiner neuen Pflanzung in Yrewenz <) acht 
Mausen apud aquam que vulgo Tunz Tocatur sammt Zugehor und mit 
denselben Begflnstigungen , wie sie in der Stiftungsurkunde ent- 
halten sind. 

Mit herzoglichem Siegel. 

Zeugen : Fridericus consubrinus nostei* Marchio Verone *). Chun- 
radus dictus gallo. Walthems de Stein. Hebordus de Owersperch. Rnde- 
linns de P i r p o T m. Chunradus Ticedominus noster in Lok. Hermannus de 
Ramenstein. Gerlochus de Hertenberch. Gyselbertus et Otto nostri cires 
de Laibaco et alii quam plures nostre curie fide digni. Actnm in Lai* 
baco nostro foro a. d . M<». CG®. LXV. X«. Kalendas Julii. (Fontes Rer. 
Austr. IL 1, p. 63, Nr. LXIIL) 

MCCan. 22. Juni 1265. Ulrich Herzog Ton Kärnten, Herr in 
Krain gestattet dem Bischöfe Konrad Ton Freising bei der Villa Zlap 
oder sonst wo in der Mark eine Veste zu bauen. Wurde dem Her- 
zoge oder den Seinen durch die Castellane jener Veste ein Schade 
zugefügt und binnen sechs Wochen nach der An- oder Zurflckkunft 
desBischofes keine Genugthunng geleistet werden, so soll die Villa Zlap 
dem Herzoge als Lehen zufallen ; w^urde aber die Veste durch Verrath 
den Feinden des Bischofes Gbergeben oder ron jenen erobert werden. 



i) Freudenlbal. 

^) Friedrich von Baden, der Sohn des Markgrafen Hermann VI. von Baden und der 
Babenbergerin Gertrud, der RDkelin des H. Leopold VI. (VII.) von Österreich und 
Steier durch seinen Sohn Heinrich. {%, genealog. Tabellen in D. t. Meiller*s Rege^ 
steji und in 0. Staiin's wurtemberg. Geschichte II. 8. 2St) Agne«, die Urgrosstante 
Gertrudens, war die Mutter des Herzogs Bernhard ron Kärnten, des Vaters des 
Herzogs Ulrich, und desshalb nennt dieser den Markgrafen Friedrich seinen Vet- 
ter, consnbrinus. 
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und desshalb dem Herzoge oder den Seinen ein Nachtheil zug-ehen, 
soll dieses dem Bischöfe und seinen Nachfolgern nicht naehtheilig sein. 

Datum Laibaci a. d. M.CCLXV.X Kai. Juiii. (Meichelb. H. F. II. 2, 
p. 46, Nr. 72.) 

MCCCIY. 23. Juni 1265. Bruno Bischof Ton Olmfitz erklärt, dafts 
auf dem allgemeinen Gerichtstage zu Marburg in der Rechtssache des 
Heinrich Ton Scherphenberg wider die Frau von Lengburch das 
Scliloss Herbergh dem Ersteren zugesprochen und von dem Bischöfe 
iuxta terre consuetudinem Herr Lutold Ton Leichtenekk abgeordnet 
worden sei, den Scherfenberger mit der Gewalt des Königs und des 
Bischofes (als Statthalters) in den physischen Besitz des Schlosses 
zu setzen. 

Actum et datum apud Marchburc in Vigilia beati Johannis Bap- 
tistae. 

Unter den Gegenwartigen auch Dominus Dietricus Gurcensis 
episcopus. (Fontes Her. Austr. II. 1, p. 64» Nr. LXIY.) 

MCCCY. 20. September 1265. \lricu8 d. g. Dux Karinthiae, 
Dominus Camiolae et Marchiae übergibt dem Bischöfe Konrad Ton Frei- 
sing das Eigenthum des Gutes in Celle, welches ihm sein Getreuer 
Ortolf von GurchTclde mit Einwilligung der Erben desselben zur Über- 
gabe an den Bischof als Entschädigung f&r die der Kirche von Freising 
zugefügten Schäden heimgesag^ hatte. Der Herzog yerpflichtet sich 
auch den Bischof gegen einen allfalligen Anspruch Otto*s (Ortolf s) 
oder der Seinen schadlos zu halten. 

A. s. h. anno M.CC.LX quinto. 

Vor den Zeugen: Friderico Comite de Ortenburch. Liupoldo 
de Echsenberch. Wernhardo de Waldeke. Wernhero et Chonrado 
fratribos de Lok. Jacobo de Gutenberch. Rudelino de Laybaco. Nicoiao 
de Ruitenberch. Ortolfo de Priseke. Ugoldo de Gutenwerde, et a. q. p. 

Datum XU. Kalend. Octobris. (Meichelb. H. F. IL 2, p. 46, Nr. 73.) 

MCCCVL 26. September 1265. Marchardus Praepositus W er- 
de nsis Canonicns Frisacensis verkündet die Verhandlung in der 
Rechtssache des Heinrich Rector Ecclesie S. Petri Salis. dioc. wegen 
der Kirche St. Peter. Der delegirte Richter Hess durch seinen Diacon 
Rudiin den Bischof ron Lavant und dessen Capitel peremptorisch auf 
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den FreHaig Tor St. Michael in die St. Barilmäkirche zu Friesach 
vorladen. Als am festgesetzten Tage der Richter zur Vesperzeit in der 
genannten Kirche zu Gericht sass und Magister Heinrich erschienen 
war, Ton Seite des Bischofes von Lavant und dessen Capitels aber 
Niemand erschien, leistete der Diacon Rndiin den Eid, dass er die 
Einladungsschreiben zu gehöriger Zeit präsentirt und zuerst in der 
Kirche von Lavant 0» ^^ folgenden Tage aber vor dem Procnrator 
des Bischofes, Eberhard, verlesen habe. Der delegirte Richter gab 
einen vreiteren Erscheinungstermin bis zur ersten Stunde des nächsten 
Samstags vor St. Michael, sass am bestimmten Tage und zur bestimm- 
ten Stunde in der genannten Kirche zu Gericht, in Anvresenheit des 
Magisters Heinrich, dann des Decanes, des Magisters Chunrad, des 
Waldmann und Anderer ans dem Capitel von Freising, und erkannte auf 
die Contumaz des Bischofes von Lavant und seines Capitels. Hierauf 
prfifte der delegirte Richter die Verhandlungsacten, überzeugte sich 
von dem canonischen Fürgange, und erklärte das von Ludvt^ig dem 
Archidiacon von Krain and der Mark gefällte Enderkenntniss *) mit 
päpstlicher Machtvollkommenheit und in nomine Patris et Filii et Spiri- 
tus Sancti für ordnungsmässig und gerecht gefallt und ordnete an, 
dass selbes von Allen, die es betrifft, unverletzbar beobachtet v^er- 
den soll. 

A. 8. h. a. D. M.CCLXV. in die Sabbathi proximi ante festum 
beati Michahelis in Monasterio Frisacensi'). 

Die ausgefertigte Urkunde wurde von dem delegirten Richter 
besiegelt. (Meichelb. H. F. H. 2. p. 46. Nr. 75.) 

MCCCVn. 20. September 1265. Ulricus d. g. Dux Karinthiae, 
Dominus Carniolae et Marchiae schenkt dem Bischöfe Konrad von 
Freising alle seine Hörigen, welche auf den Colonien oder Gutern 
des Bischofes in der Mark, inner der Hofmark des Bischofes sitzen, 
sammt deren Nachkommen ohne Vorbehalt, mit der einzigen Ausnahme 
derer, welche in den Märkten des Bischofes wohnen oder sich aufhal- 
ten und hinsichtlich welcher festgesetzt wurde, dass, wenn der Herzog 
von den Hörigen in den Städten des Bischofes Dienste erhalten sollte, 



i) St. Andrfi. 

2) Siehe Nr. MCCLXXXVI. 

*) Nimiich im Munster St. Barllmä in Friesach. 
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dagegen auch der Bischof von seinen in den Märkten und Städten des 
Herzogs befindliehen Leuten Dienstleistungen verlangen könne. 

Datum Lok a. D. M.CC.LXV.XII Kai. Oetobris. (Meichelb. H. F. 
II. 2, p. 46, Nr. 74.) 

MCCCVin. 1265. Neue Einigung iivischen dem Herzoge Ulrich 
von Kärnten und dem Patriarchen Gregor von Aquileja. Beide verspra- 
chen sich gegenseitige Hilfe in Vertheidignng und Bewahrung ihrer 
Rechte und der Herzog verpflichtete sich, die schon lange dem Ulrich 
Grafen von Steremberg und Anderen in der Gegend von Tfven und 
Treven 9 verpfändeten GGter der Kirche von Aquileja ftir die tausend 
Gulden einzulösen, für welche der Herzog sich dem Patriarchen ver- 
pflichtete und Burgen stellte. WGrde der Herzog die Lösung nicht 
vermögen, so soll er von dort an dem Patriarchen sein Schloss 
Nossenvos abtreten und sechzig Mark de reditu ad usum euriae. Wei- 
ters versprach der Herzog, dass er sowohl die Freien als die Unfreien, 
welche früher in dem zur Kirche von Aquileja gehörigen Markte War- 
denech wohnten, nöthigen werde zur Wohnung in Wardenech zurück- 
zukehren, und ebenso den Bau des Schlosses Wardenech mit dem 
Holze des von dem Herzoge in Aselaer gebauten neuen Schlosses 
beginnen und vollenden werde. (Bianchi a. a. 0. S. 411. Nr. 286.) 

MCCCIX. 1265. Otto de Chungesperch gibt mit Einwilligung 
seines Weibes und seiner Erben, und unter Mitwirkung seines Herrn, 
des Gurker Blschofes Dietrich, zu dessen Händen die Heimsag^ung 
erfolgte, die Villa Roswor, welche er von dem Bischöfe zu Lehen 
besass; sammt Zugehör und dem Gemeinrecht in den Wäldern und 
Forsten, wie es die Leute des Urkundenausstellers besessen, dem 
Kloster fons gratie in Studenize. 

Angezeigt sind die Sigille des Ausstellers und des Bischofes 
Dietrich. 

Zeugen: Heinricus Capellanus domini Episcopi. Dominus Chri- 
stanus de Chungesperch. Dominus Johannes Capellanus. Dominus 
Gundkerus miles de Chungesperch. Mauchelinus dictus Heido et a. q. p. 

A. s. h. in monte sancte Marie apud Chungesperch. a. d. 
Mo.CC^.LXV». Indictione VIll, (Fontes Rer. Austr. IL 1, p. 66, 
Nr. LXVI.) 



i) Tiffe» bei Feidkirchen, Treffen bei YilUcli. Sieb« Nr. CCCCXX. 
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MCCCX. 18. Mai 1266. Herbordos de Traberch und sein 
Weib Gertrud ferkaufen die acht Mark Renten in Regvinicb, welche 
ilinen nach dem erbenlosen Tode des Weriandus de Traberch, welcher 
diese Renten Ton ihnen lehensweise besass, heimgefallen waren, dem 
Sifrid Ton Merenberch and dessen Weibe Richhart um 40 Mark Sil- 
ber, um sie der Priorin und dem Convente der Dominicanerinnen im 
Kloster Merenberch zu fibergeben. Bei dem Verkaufe haben dominus 
Otto de Rabeke, Otto de Grez, Dominus Durinchardns de Traberch, 
Chmradus dictus Bawarus vor den Verkäufern in Traberch und Tor 
Ditmar deWeiseneke und Magister Helwicus dem Notar des Herbor- 
du8 de Traberch, vor Diether de Guetenstain, Peter dem Offi- 
cialen und nelen Andern ihren allfalligen Ansprüchen entsagt. 

Zeugen: Dominus Hermannus de Rabeke. Magister Helwicus 
Notarius. Ditherus de Guetenstain. Dominus Ditmarus de Wei- 
seneke. Puzzo. Mathias de Merenberch. Vlricus dictus Asanch. Petrus 
officialis. Pilgrinus et frater Chvno de Merenberch et a. q. p. 

Sigill des Herbord us de Traberch. 

A. 8. h. apud Traberch. a. d. M».CC*.LXo.VP. XV. Kalendas 
Junii. (Fontes Rer. Austr. H. 1, p. 72, Nr. LXIX.) 

MCCCXI. 17. Juli 1266. Gerhardus d. g. abbas monasterii 
sancti Pauli de Lavent, Werenhardns prior und der Con- 
vent Terleihen dem Dithmar von Wizenek und dessen Kindern lehens- 
weise die Silbergrube Valchelines genannt, die er schon ron früheren 
Äbten lehensweise inne hatte. Er darf zwei Theile der Ausbeute 
behalten, der dritte Theil bleibt ratione dominii dem Kloster, welches 
zum Betriebe des ;Bergwerkes durch päpstl. und kais. Privilegien 
berechtiget war. Mit beiderseitiger Verpflichtung zu gegenseitigem 
Schutze. 

Mit zwei Siegeln. 

Zeugen: Venerabilis pater Baldewinus prepositus in Grivental. 
Werenhardus noster Capellanus. Dominus Hermannus eiusdem loci 
prior. Dominus Meinhardns Capellanus eiusdem Prepositi. Dominus 
Pilgrimus dictus Pucelinus miles. Vlfingus de Griven. Otschmannus 
de Hove. Reinhardus noster officialis et a. q. p. 

Actum per manum Dithmari notarii ad hoc rogati in domo domini 
prepositi in grivental a. d. millesimo CC.LX<^VF. XVR Kalendas 
Augusti. Indictione VIIIj. (Fontes Rer. Austr. II. 1, p. 74, Nr. LXXI.) 
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An demselben Tage stellte Dithmar de Wizenek dem Abte Ger- 
hard und dem Kloster St Paul de Laven t den Lehensrevers vor den- 
selben Zeugen aus. (Ebend. Nr. LXXII.) 

MCCCXIL 1. Juli 1267. Als an diesem Tage (anno domini 
Mo.CC<>.LX<^YIF sexta feria intrante Julio) Swarzniannus der Richter 
des Herzogs von Kärnten inforo Folkemarc coram viris Nobilibus 
domino Wl. comite de Hunenburch, Sifrido de Merenbereh und 
vielen Anderen dem Gerichte vorsass, erschienen vor ihm die viri 
Nobiles Hertwicus, Henricus et Godefridus fratres dicti de Colmiz 
mit der Anzeige, dass sie einen eigenthumlichen Wald bei der Kirche 
St. Martin bei dem Kloster St. Paul de Lavent aus Anlass der 
Verehlichung ihrer Schvrester dem Abte Gerhard von St. Paul oder 
dem Kloster desselben ohne Vorbehalt eines Rechtes für sich oder ihre 
Erben und in der Ausdehnung von dem der Kirche St Martin gehörigen 
Walde bis zu dem ihrem Oheime Konrad gehörigen Walde, und mit 
Ausnahme des dem genannten Konrad gehörigen Mansus um hundert 
fünfzehn Mark Friesacher und Grazer Münze, wovon fünf Mark zum 
Seelenheile der Verkäufer dem Convente von St Paul zu geben seien, 
verkauft, und gleichzeitig von dem Abte und Kloster fünf und dreissig 
Mark Friesacher Pfennige erbalten haben. Die ferneren Zahlungster- 
mine vfurden in folgender Weise festgesetzt. Der Abt versprach nach 
der Zahlung obiger Summe weitere fQnf und dreissig Mark Grazer 
Pfennige den Verkäufern am nächsten Feste des heil. Märtirers Colo- 
mann zu bezahlen, wenn die Verkäufer fünfzehn Tage früher dafSr 
sorgen , dass ihre Verwandten und die , welche sonst noch beizuzie- 
hen sind, in die Hand des Abtes, oder in der Abwesenheit desselben 
in die des Priors ihre Einwilligung zum Verkauf erklären. Würden die 
Verkäufer dieses nicht bewirken können oder wollen, oder den festge- 
setzten Termin versäumen, so soll es dem Kloster frei stehen, zehn Jahre 
nach der ersten Zahlungsleistung den Wald auch ohne Einwilligung der 
Verwandten zu besitzen und zu nutzen und die Verkäufer und ihre Kin- 
der sollen verpflichtet sein, das Kloster gegen jeden Anspruch zu ver- 
theidigen. Wurden die Verkäufer ihrer Verbindlichkeit entsprechen, 
der Abt aber zur festgesetzten Zeit am nächsten Colomannsfeste die 
fünf und dreissig Mark Grazer Denare, am Georgsfeste fünf und zwanzig 
Mark Friesacher Denare, und die übrigen fünfzehn Mark Friesacher 
Denare am Jacobsfeste nicht zahlen, so soll er sich nach Villach be- 
geben, und selbes ohne Genehmigung der Verkäufer nicht früher ver- 
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lassen y bis nicht die Zahlung geleistet wäre. Wurden die beiden 
Brfider Nobiles de Colmiz dem Vertrage entgegen handeln, oder das 
Kloster entweder selbst, oder dnrch die Ihrigen im Genüsse des Wal- 
des beirren, so sollen sie von dort an, und ohne weitern Rechtsspruch 
der bezGglich einiger KlostergQter ihnen zustehenden Vogteirechte 
Terlustig sein. Wurde das Kloster ausser den ersten fünf und dreissig 
Marken vor dem festgesetzten Termine etwas zahlen, so soll der Wald 
dem Kloster von dort an zur Benutzung zugehören. 

A. s. h. in foro Folkenmarch anno et die predictis. Hts Omni- 
bus ego Swarzmannus Judex vice illnstris domini Wl. Ducis Karin- 
thie rogatus a partibus interfui ac indicio eodem die presedi nee non 
ad preces predictorum fratrum presens instrumentum meo et communi- 
tatis de Folkemarch sigiills munitum predictis abbati et fratribus 
assignavi. Hiis omnibus ego Siiridus de Merenberch interfui et rogatus 
a partibus sigillum menm appendi. Testes insuper Hermannus manche. 
Wernerus. Albertus. Sigardus milites. Ciues vero Gerbocus. Leonardus. 
Reinerus et a. q. p. Ego frater-Fridericus commendator domus Frisa- 
censis interfui et rogatus a partibus sigillum menm appendi. (Fontes 
Rer. Austr. ü. 1, p. 81, Nr. LXXIII.) 

MCCCXin. 9. October 1267. Dietmar, der Sohn des sei. 
Friedrich <)» ^ei gratia praepositus in Traberch, gibt mit Willen 
seiner Bruder domini Ortolfi et Ylrici zwei Mausen in monte Leuden 
und den dritten apnd Weinzurl mit einem Weinberge der Kirche 
Sancte Marie in Griventhal. Von dem Weinberge und dem Mansus in 
Weinzurl, welchen Stephan bebaut, und von dem einen Mansns auf 
dem Berge Leuden, welchen Liebhardus bebaut, behält sich der Probst 
Dietmar den lebenslänglichen Fruchtgenuss vor, wogegen der andere 
Mansus auf dem Berge Leuden, welchen Mars bebaute, dem Kloster 
schon jetzt zufiel. 

Sigilie des Frohstes Dietmar, seines Bruders domini Ortolfi de 
Wolfsperg und des Dominus Dietmarus de Weissenegke. 

Zeugen: Dominus Eberhardos sacerdos. Dominas Dietmarus de 
Weissenegke. Dns. Ortolfus de Wolfsperg noster frater. 
Dns. Alochus de Barkerperg. Dns, Engelbertos de Wolfsperg, mili- 
tes. filii Dni. Dietmari de Weissenegke. 



1) Von Wolfsberg. 
Arthir XXXII. 1. 22 
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Actum apud Wolfsperg io domo fratum minorum. A. d. i. 
M«. CG«. LXYIj<». Indici. X. VII. Idus Octobris. (Copialbuch ron Griffen. 
Fol. 125. Nr. 176.) 

MCCCXIV. 1. November 1267. Gregor, Patriarch von Aquileja, 
erklärt die Pfarre St Jakob in Ras (iber Verlangen des Abtes Ulrich 
▼on Os stach exemt von der Gerichtsbarkeit des Archidiacon*s Ton 
Kärnten. 

Anno 1267 intrante Novembri. (Annas Milles. Ossiac. p. 70.) 

MCCCXV. 17. December 1267. Papst Clemens IV. fordert über 
die Beschwerde des Abtes und Klosters S. Pauli de Lauant den 
Herzog ron Kärnten auf, den Leuten des Klosters unter dem Vorwande 
der ihm nicht zustehenden Vogtei zum Nachtheile des Klosters keine 
Collecte aufzulegen, und das Kloster in dessen Markte Folkenmarch 
oder sonst wo mit keinen ungebührlichen Forderungen zu belästigen. 

Datum Viterbij XVI. Kalendas Januarii. Pontificatus nostri anno 
Tertio. (Fontes Rer. Austr. II. 1, p. 90, Nr. LXXX.) 

MCCCXVI. 16. Februar 1268. Vlricus d. g. dux Karinthie 
Dominus Carniole verkündet, dass die nobilis domina Chunigundis 
Aebtisssin de Gossa vor dem Herzoge und seinem Judex generalis 
Albertus de Ceiselberch durch genügendes Zeugniss nachgewiesen 
habe, dass das Eigenthuni nachstehender Guter ihrem Kloster gehöre, 
wenn auch die gegenwärtigen Besitzer derselben mit ihnen neuerlich 
belehnt wurden. 

Die Aebtissin verlieh aber : Domino Sighardo Castrum Nnzperch. 
Dmo. Chunrado de Vriberch quinque mansos, quorum unas situs est 
in Pnccach, duo in Co lohn iz. Domino Leonhardo in Subenaich 
apud sanctum Leonhardum unum mansum, molendinum et mansum 
apud Chomas et pratom super Höflingen. Chunrado de Tarlin de 
Sancto Vito Ciui in Wakerendorf tres mansos, duos mansos apud 
Sanctum Leonhardum super Strazzen, unum mansum Mulbach. 
Sorich unum mansum. Hainrico filio Rufi in Wokerendorf unum 
mansum. Ramungo duos mansos in Wokerendorf. Raimpertus, Her- 
manuus, Anna habent quatnor agros, pratum et nemus in Wokeren- 
dorf, et unum pratum in Malspech et unum mansum et pomeriam 
ibidem et in Schirne siluam. Henricus Versemul habet unnm 
mansum in Puchelern. 

Siegel des Herzogs. 



.-- I 
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Actam Yolehenmarcht a. d. M®. CC^ LX*. VIII. XIIII. Kalend. 
Marcij. (Fontes Rer. Aostr. II. I, p. 91. Nr. LXXXI). 

MCCCXYII. 27. April 1269. Ulrich de TreTen, OfBcial des Pa- 
triachen (toü Aquileja) gesteht, dass ihm sein Vater Ulrich einen Hansns 
bei Glanz, welchen er sieh nach der Behauptung des Abtes und des 
ConTcntes von Milstat widerrechtlich anmassste, hinterlassen habe, er 
desshalb oft Ton dem Abte und Coni^ente Tor dem Herzoge belangt 
wurde; nun aber das Unrecht seines Vaters und das seine einsehe und 
auf den Mansus in die Hand des Abtes Ulrich sersichtet habe mit Ein- 
willigung und Genehmigung seiner Mutter Hemma, und seiner Brfider 
domino Hermanno Plebano in Vaeustritz, Antonio et Nycholao, et Her- 
manne Tzugoy, Bernhardo dicto PacTzl, ac Heinrico Burgravüs 
ibidem. 

Testes: Domini Wernhardus, Liebhardus et Vlricus Sacerdotes et 
fratres Milstatenses de familia ibidem. Fridericus Judex. Lieb- 
mannus et Heinricus Officiales. Reinhardus dictns D6lacher, Magister 
Domus Hospituum et plures alii alieni inqnam Thomas Maley de 
Lonk. Miohardus dictus Snabl. Chonradus presentinm incartator et a. 
p. f. d. 

Datum et actum Milstat subarboribusante mouasterium. 
A. D Mo.CC.LX. IX. \\ Kai. Mail. (Fontes Rer. Anstr. II. 1, p. 96, 
Nr. LXXXV.) 

MCCCXYUI. 6. August 1269. Bruno Bischof Ton Brixen Tcr- 
gleicht sich Tor seinem amicus karissimus dominus Vlricus illustris dux 
Karinthie dominusque Carniole und vor dessen Ministerialen mit dem vir 
nobilis et discretus Gerlochus de Hertenberch über zweihundert Mark 
Silber, wofür dominus Fridericus et dominus Heinricus nobiles Comites 
de Ortenburch für den Bischof Burgschaft geleistet hatten, und wes- 
halb Gerlochus den Bischof und die Grafen belangte. Der Bischof be- 
lehnte den Gerloch mit Renten von sechs Mark Denaren , wie sie ihm 
zunächst in Kärnten oder Krain frei werden, wogegen Gerloch der 
Kirche des Bischofes die unTerbruchliche Treue, wie ein Vasall, beob- 
achten und die schuldigen Dienste leisten soll. Somit soll aller bis- 
herige oder allfallig künftige Streit wegen jener Summe beendet und 
behoben sein. 

Sigille des Bischofes und des Herzogs. 

Actum et datum Laibaci , in domo fratrum minorum. A. D. 
M«. CC». LXVini VHP. Idus Augnsti. 
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Zeugen: Dominus Ylricus lilnstris Dux Karinthie karissimus 
irater noster. Comes Eberhardns, Wilhelmus et Heinricus de Scbaer- 
fenberch. Heioricus de Helfenbercb. Gebhairdus de Lilienberch. Ortolfus 
de Mingozburcb. Otto et OiTo et Ortolfus fratres de Landestrost. Griffo 
et Nicolaus de Reuteabercb. Rudlinus de Pirboum et p. a. f. digni. 
(Fontes Rer. Austr. II. 1, p. 98, Nr. LXXXVII.) 
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EINE NACHLESE 

AUS DEM K. K. KBIEGSABCHIVE IN WIEN 

10 >U flUI: 

WALDSTEIM TON SEINEB ENTHEBUNG BIS ZITB ABXBKALIOEN ÜBESNAHUE 
DES ABUEE'OBEB-COMMANDO'S, TOM 18. AUGUST 1610 BIS 18. APBUi 1681. 

^ WIEN, BEI OEBOIiD. 1898, 8*. XVI. 485., 
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Ich übergebe hier dem geneigten Leser als Nachlese zu meinem obge- 
nannten Werke Gber Waldstein eine Anzahl Ton Brief-Extracten und 
auch Tollsfändigen Briefen von Waldstein oder auch an Waldstein, und 
zwar ohne Rucksicht auf ihren Gegenstand, blos in chronologi- 
scher Ordnung. Sie sind aus den Originalen des k. k. Krieg^archiTS 
in Wien genommen, und beziehen sich streng auf jene Periode, welche 
ich in dem obcitirten Werke zu beleuchten mich bemuht habe. Sie 
fallen demnach mit ihrem Inhalte in die Zeit Ton Waldstein*s Entfer- 
nung Yom Armee-Ober-Commando bis zur abermaligen Annahme seines 
interimistischen Generalats, demnach in die Zeit vom August 16^0 bis 
April 1632. 

Die Gegenstände, welche sie behandeln, sind eben so mannig- 
faltig, wie Terschiedenartig die Beschäftigung eines souTcriinen Fürsten, 
eines General-Feldhauptmanns, eines nahe am Throne stehenden Staats- 
mannes und eines fleissigen und aufmerksamen Besitzers und Herrn 
ausgedehnter Domainen, die ihm Nutzen bringen sollen^ nur immer 
sein kann. Und dass Albrecht von Waldstein, Herzog von Friedland, 
Mecklenburg und Sagan, dies alles war, wissen wir aus seiner nicht 
nur merkwürdigen, sondern auch äusserst lehrreichen Geschichte. 
Denn sein Leben und Wirken — bekanntlich fallt sein tragisches Ende 
auf den 25. Februar 1634 — steht so ziemlich auf der Grenzscheide 
der sogenannten mittleren und der neueren Zeit. Ein Überschlagen der 
einen in die andere zeigt sieh in seinem ganzen Wesen. Die mittlere 
Zeit stutzte sich auf Individuen, auf Charaktere; die neuere findet ihren 
Schwerpunct in Massen und geeinten Kräften: jene handelte gewohnlich 
vom individuellen Standpuncte und nach momentanen Privatinteressen; 
diese sucht einen allgemeineren Standpunct zu gewinnen und die eige- 
nen den öffentlichen Vortheilen zu unterordnen, kurz, die mittlere Zeit 
kannte nur Regenten und Untert hauen, die neuere aber kennt 
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VölkerundRegenten. WaldsteiD, ganz in die Idee eines mächtigen, 
selbstständigen Fürsten eingelebt, und daher auch nur sich selbst und 
seinen Vortheil überall sehend , hatte doch erkannt , dass die Zeit 
eingebrochen, welche gebietet, massenhaft aufzutreten, die Kräfte oft 
der widerspänstigsten Elemente zu einen, und dem so vermehrten und 
gekräftigten Handeln einen allgemeineren Plan unterzulegen; mit einem 
Worte: Waldstein anerkannte und suchte zur Geltung zu bringen die 
ungeheuren Vortheile einer Organisation freier Kräfte. Dieser 
durch ihn geweckte und Terwirklichte Gedanke knfipft ihn an die 
neuere Zeit, bildet somit die Übergan gsbrOcke von der Geschichte des 
IndiTiduums zur Volksgeschichte. Und hierin, glauben wir, mQsse 
Waldstein*s Verdienst hauptsächlich gesucht werden. Dass ihn ein 
solches Beginnen mit den hervorragendsten Persönlichkeiten seiner 
Zeit in Berfihrung — in Correspondenz — bringen musste, ist begreif- 
lich, aber auch begreiflich sein Briefwechsel mit den auf seinen zahl- 
reichen Herrschaften angestellten Beamteten und Geschäftsleuten aller 
Art , da in seinen Augen das Administriren der GGter eben so ein 
Geschäft war, wie das im Namen des Kaisers geführte Kriegswesen, 
beides sollte Geld , Macht und Ansehen einbringen. Wo diese Puncte 
in Betracht kamen, war ihm keine Arbeit zu schwer, keine Persönlichkeit 
zu niedrig, um selbe als Mittel zu verwenden. Bei einem solchen 
Charakter sind oft die unbedeutendsten Äusserungen von Wichtigkeit, 
und daher möge man es uns nicht verargen , wenn wir , dem ersten 
Anscheine nach, ganz gleichgiltige Briele hier vorführen — es sind 
einzelne Werkstücke, welche wie oft unförmliche Steine unter der 
geschickten Hand eines Baumeisters zum wohnlichen Gebäude werden 
können. 
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1. 1631. 3. lai. GitseUn. Nr. 13/8. — Herzog Albrecht an seinen 
Landeshauptmann in Sagan, Kaunitz. 

Befehl, zu dem Furstentage in Schlesien Jemanden statt seiner zu 
senden, weil unter den gegenwärtigen Verhältnissen seine (Kaunitz) 
Person im Herzogthum Sagan nöthig sei. 

Concept 

2. 1631. 3. 1(1. Cfrflnberg. Nr. 1 4/9. — Hauptmann B. ZaTalitzky 
an Herzog Albrecht. 

Meldet, dass 300 Wagen mit Munition und des K. r. Schweden 
Gepäcke zu Rrossen angelangt, und daSs man den Konig heute er- 
warte. 

3. 1631. 3. Aigist. Beinstit. Nr. 41/2 Fase. 8. — Heinrich Wen- 
zel Herzog von Munsterberg an Herzog Albrecht. 

Credenz auf den Hofjunker Hans Friedr. t. Respel zu einem 
mundlichen Anbringen bei Wallenstein. 

4. 1631. 2L Aignst. Bajrssd^rf In Franken. Nr. 46/24. — Der 
Feidmarschall Job. t. Aldringen an Herzog Albrecht. 

Meldet den Empfang eines (nicht ausgedruckten) Auftrages des 
Herzogs vom 14. durch Grafen Trzka selbst. 

n. 1631. 28. September. Wien. Nr. 48/38 F. 9. — Der Kriegsratli 
Ton Questenberg an Herzog Albrecht. 

Durchleuchtig. Bei ermanglung anderwerttiger auisi hab E. f. G. 
hiemit commnniciren woUn, was mich Gf. WoUf zue Mannsfeld des 
feindts dissegni halber berichtet, wil verhoffen, dass gotendtlich alles Zue 
erwuntschtem guetem end nach ausgestandenen geferlichen trauaglien 
schicken vnd alles wol terminiren werde» nisi enim dominus erat in nobis 
(wan wier vnser dispositiones ansehen), forte vinos deglutirent nos. 
£. f. G. zue beharlichen etc. 

P. S. Gleich Jeczt empfahe Ich E. f. G. schreiben vom 24. Sep- 
tembris. Ire M. beuelhen dem Abten zum Strahof nach mfiglichkait den 
graf Schlicken zue disponiren, zum graffen Tilly auf ain Zeit zue ziehen, 
vnd Ine zue assistiren. Ich wais, dass E. f. G. auch gern mit cooperiren 
werden. 
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6. 1631. IL «cUber. Wi». Nr. 56/i9. — Der Kriegsrath Ton 
Questenberg an Herzog Albrecht 

Durchleuchtiger etc. E. f. g. gdsts. schreiben von 7. octobris 
empfahe Ich gleich Jeczt Dass der Einhausen sae E. f. G. noch nit 
angelangt, ist leicht zue coniecturiem , da dise victoria den rei statum 
wird Terandert haben. Den Gallass betreffend , der hat diser tag ainen 
leuttenandt alhie gehabt, den hat man Tor 4 tagen Ihme entgegen abge- 
ferttigt mit beuelch, seinen herauszug muglichst zue bef&rdem ; als- 
paldt er nun alhie anlangen wird, wollen wier Ihne kaine stund aufhal- 
ten, sondern alle antreiben^ damit er fOrdersambst zue dem Ton 
Teuffenbach sich begebe. Dero v. Teuffenbach hat man ordinanz geben, 
sich nit zue Tertieffen, sondern sicher Tnd also gewarsamb zue gehen, 
dass Ihme der feind nit in rucken komb oder sonst abbruch thue, dess- 
wegen er dan mit bester sichorhait Schlesingen vnd Bohemben copriren 
solle , ain mehrers von Ihme nit begert werde. Gleich bekomme Ich 
schreiben Tom Altrioger ans Gerstnngen, dessen erinderung hiebey, md 
thue Im rbrigen E. f. G. mich ghbst. beuelchen. Wien etc. 

P. S. Dem Gen. Tyly schickt man 100,000 Reichstaller md wird 
baldt ain mehrers folgen, in der khr. Cassa sein noch 80,000 fl. gewöst, 
so wier daruon bracht, die ligische ist zue Leibczig dem feind zu thail 
worden, wie man maint, mit 50,000 il. 

7. ICSI. 19. «etaber. Wien. Nr. 63/32 F. 10. — Der Rriegsrath 
von Questenberg an Herzog Albrceht. 

Durchl. Zue E. f. G. nachrichtung hierbey, was der Ossa schreibt. 
Ire Mt. beuelhen drauf, weil vnwissend Derselben, ob der Altringer 
vnzweiflich mit ordinanz des Hn. Tyly aus Hessen zogen, dass er das 
voick mit bester sicherhait sol fSeren vnd selbst darbey bleiben, vnd pro 
occasione nata sich reguliren. Die antragen Werbung der 5000 bewil- 
ligen IreMt., auch die 10 bis in 12,000, so nuer die begertte quartier 
der Ossa im Reich darzuegeben solt haben. Ain mehrers haben vnd 
wissen mihr alhie nicht. Mich gehorsamst beoelhendt. 

P. S. auch passiert man Ihme aus der cassa die notturfft zu 
nemben. 

8. 1631. 21. •ct#ber. Wien. Nr. 68/41 F. 10. — Der Kaiser an 
Bert hold Gf. von Waldslein, kais. Ohr. und Kämmerer des Königs von 
Ungarn. 

.... Nachdem es sich elwo schicken mochte, das vnsers Ohaim' 
fGrsten vnd Lieben getreuen, dess hochgebomen Albrechten, dir 
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ainige ordinantz, diejenigen Platz in dero Herzogthamb Meckhelnbnrg, 
in welchen du das Kriegs Commando fuhrest, von Tnserm Yoickh zu 
ranmben, zuschicken wurden: So ist auf solchen Fall an dichynser 
gdster. Beuelch etc. wie in Torstehendem Stucke. • 

9. 1631. 22. »etober. Sehitss f riedland. Nr. 70/49. — Heinrich 
T. Riessell, Hauptmann zu Friedland, an Herzog Albrecht 

Berichtet das Eintreffen der Tenffenbach*schen Truppen in der 
Herrschaft Friedland. 

10. 1631. 22. «et^ber. Wien. Nr. 74/61 F. 10. — Der Kaiser an 
Don Balthasar de Maradas, General-Gourerneur in Böhmen. 

Ferdinand etc. ... Im änderten, deinen Ynss eingeschickhten 
gehsten. fGrschlag betreffend, wie du Tcrmeinen weitest, mit guter Ord- 
nung In mserm Erbkonigreich Bohaimb eine zimbliche anzahl Volcks 
auf steifen fuss gebracht werden möchte , Lassen wir Tnss denselben, 
da er auch von Tnnsern Landsofficiem für practicierlich angesehen 
werden wolte, gndst nicht znwidder sein. Wie du dan mit ihnen die 
sach in fernere Conferenz ziehen, vnd das Werckh mit einhelligen 
guttbefinden sodann weiter zu incaminiren wissen wurdest. Da benebens 

Wir dir mit Kais. G. etc. 
CoDcept. 

11. 1631. 28. •et^ber. Friedland. Nr. 78/76. —Hauptmann Hein- 
rich T. Riesseil an Herzog Albrecht. 

. . . Der Churfurst ist den 26. dito zu Görlitz mit der völligen 
Armee, alss 18 m. (mille) Mann, arrivirt. 

Ich habe mit etlichen vom Adel geredet, welche solche haben 
daselbsten einkommen sehen, die berichten, dass wass die Caualleria 
belangete, sie woll passiereten , allein sehr abgemattet. Das Fuss Volck 
aber soll nicht zum Besten sein .... 

Es wird die Sächsische Armee entweder auf Lauban oder auf das 
Städtell Lissa gehen. Ob sie aber in Schlesien rucken werden, kan 
man bis dato nit vor gewiss wissen, denn sie ihr consilia ganz in ge- 
haim halten. 

12. 1631. 19. Nevenber. Traitteiai. Nr. 94/30 F. 11. — Gene- 
ral Tiefenbach an Herzog Albrecht. 

Bittet ihn durch Obersten lUo , welchen er an Herzog Albrecht 
abgesendet, wissen zu lassen, „wessen er sich mit dem Kais. Volk 
bei jetzigen Leufften am beförderlichsten zu Ihrer Kay. Maiestat Dien- 
sten verhalten könnte.^ 



344 

i3. 1631. 2. Deeenber. Bresiai. Nr. 11^/3 F. 12. — Bnrggraf 
▼on Dohna an den Kaiser. 

Meldet, dass der holsteinische Adel gegeYi den König Ton Schweden 
wegen der Tdn ihm erlittenen üblen Behandlang erbittert sei, und Frans 
Ranzau Ton Neuhausen and Elbefeld sich erboten haben, im Verein mit 
mehreren holsteinischen Edlen 6000 Mann za Fass und 1000 zu Pferde 
für den Dienst des Kaisers in der dortigen Gegend zu werben. 

Origioal aus den Wall. Acten. 

13 a. 1631. S. Deeenber. Wien. Nr. 116/4 F. 12. — Der Kaiser 
an Herzog Albrecht. 

Eur Liebden haben hiebey schlfissig zu Tcmemen, mit was für einer 
anzahl KriegSTolcks mein Obrist Veldt Wachtmeister r. Aldringen den 
26. norembris zu Günzenhausen in der MarggrafschafR Anspach gegen 
Nürnberg durch die obere Pfalz ynd Waidbausen in Böheimb sich inca- 
miniren sollen, Tiid was Ich demselben sowohl auch dem Yeldt-Mar- 
Schalken t. Teuffenbach fGr ordres entgegengeschickt; So ich dersel- 
ben in genedigsterVertreolichercommunication TnTerhalten haben wolte, 
auf dass Sie auch Ihrerseiths, was zu des Königreichs defension vnd 
besten geraicht, darbei in Acht nemmen, ynd wohin die nottarfft etwoh 
derselben zug oder impresa am meisten erfordern solte, Sie dahin 
waisen Tud ihnen mit beyhulfigen rath Tnd that beizuspringen bedacht 
sein wollen. So Ich absonderlich in gnadiger Khaiserl. gewogenheit zu 
erkhennen genaigt bin. 

Concept. 

13 6. 1631. 13. Deeenber. Inain. Nr. 184/107. — Herzog 
Albrecht an Anton Bigelia (?) 

Albrecht. Vns ist des Herrn schreiben Toro 8. huius zu recht V*ber- 
liefert, haben auch, dass derselbe gerne zu Vns anhero kommen wollen, 
aber gewisser Yhrsachen halber dauon abgehalten worden, daraus rer- 
standen. Allermassen wir nun denselben gar gerne dahie sehen mögen, 
aber doch diesfals billich fßr entschuldigt halten: Als versichern Wir 
den Herrn, dass Wir auf Begebenheiten demselben alles angenemes zu 
erweisen, nicht Tnterlassen wollen etc. 

Concept ans den W. A. 

14. 1631. 17. Deeenber. lailuiA. Nr. 121/31 F. 12. — Philipp 
Spinoia Herzog etc. an Herzog Albrecht 

Ynsere freundliche Dienst etc. Hochgebomer FOrst, Inbesonders 
geliebter Herr Ohaimb. 
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Bey negst torhiu ferlauffeneii Verraysen des H. Graaen fon Merode 
haben Wir nit Kunen Tnderlassen» £▼. Liebden vnsere bereitwilligste 
Dienst durch selben H. Grauen sunderlich zu erinnern. Wie er Yerhoffen 
soll gethan haben. Vndt weilen Wir ynss gantz hoch gegen £. L. ver- 
obligirt befinden, Tndt sulches mit Allem Ynsem Vermögen vmb dieselbe 
Zubeschulden gern bevleissen solten, Alss haben E. L. selbiges durch 
diss Ynser schreiben mit mehreren versprechen Tndt Vorbringen 
wollen, Wie Imgleichen dass (Vnss anbelangendt) die newe auffrüh- 
rungk, so die frantzösen dieser ortli concitiren, haben die rayss, welche 
Wir zn Ihrer Kon. M. ihn Hispanien zu thuen Tcrmaintten, impedirt vnd 
hingesetzt, desshalben Vnss alhier zu Meylandt aufihalten , E. L. ahm 
freundtlichsten ersuchendt, wolle Vnser so alhier alss Vberall, wo Wir 
vnss sonsten befinden wurden, zu ihrem Dienst bey vorfallender occa- 
sion nit gesparen, damit Wir vnsere guite Intention thätlich bey E. L. 
accreditireu mugenl, verbleiben etc. 

1^. K3L 19. December. Inain. Nr. 123/36 F. 12.— Herzog Al- 
brecht an den Kriegsrath von Questenberg. 

Albrecht. Wolgeborner Freyherr. Wir geben Ihm hiermit zuuer- 
nehmen, Wassgestalt dahie bey Vnss der Herr GraiT Otto v. Brvnckhorst 
sich angemeldet, vndt zu Ihr Kay. May. kriegsdiensten sich oiTerirt. 

Wann nun annoch etzliche regimenter in den Niederlanden für Ihr 
kay. M. sollen geworben werden, weswegen wir dan ihn, wie er dahie 
bey Vnss gewesen, Vnsere Intention gesagt Vndt wir am besten zu sein 
erachten, dass solche denselben Caualliri, so der ortten zu Hauss vndt 
mitVolckh am besten aufkomen können, also auch ermelten Herrn Grafiken 
V. Brunckhorst, ein Regiment alda auf masse vnd weise, vne wir mit ihm 
abgeredet, zu werben gegeben werde : Alss haben wir denselben zu sol- 
chem end hiermit dem Herrn recommendiren wollen, Vndt verbleiben etc. 

Corrigirtes mundum aus den Wall. Aden. 

16. I«3L 19. Deeenber. Iiain. Nr. 124/^7 F. 12. — Herzog 
Albreeht an Graf Trzka. 

Albrecht. Wir haben demselben zu zweyenmahlen geschrieben, 
wasgestalt Wir sein dahie anietzo gewisser Vhrsachen halber gar hoch 
von nöthen, vndt dass wir desswegen des Herrn nahero khunft förder- 
lichst gerne sehen möchten etc. Wan aber wir nicht wissen, ob solche 
Vnsere schreiben zu recht gebracht. Als haben wir dieselbe anhero 
widerholen wollen, ihn nochmals ersuchend, keine Zeit zu verlieren, be- 
sondern ie ehe ie besser, zu Vnss anhero zu kommen. 
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17. 1631. 18. Beeenber. Sekkss EtbU. Nr. 129/41 F. 12. — 
Copie eines Schreibens des Hans Heinrich Chanowsky, Unter-Landrich- 
ters des Kdni^eichs Böhmen. 

Gleich dise stundt ist der Ynter BurgfgraflT Ton Prag hie vorüber 
gefahren, sich aber nit aufgehalten, deme der Frau Grafßn yon Porob- 
storfTCamerling, Augustin, etwas hinterbliebener nachgeraiat, denselben 
hab ich zu mir gernefen, hat mir erzelt, das sie gestrigs tags mit 
einander Ton Prag aufgebrochen, vnd Ihnen selbsten das Thor 
aufmachen mfiesen, weil sonst niemandt verbanden gewe- 
sen, Tnd das sowohl des ChurfGrsten Volck alss auch Er 
selbsten von Prag aussgeriessen, mit fernerem Vermelten, Er 
halte nit darfur, dass weiter iemandt von seinem Yolck sich daselbst 
beiindten solle, dann sie dermassen mit forcht vmbgeben gewesen, dass 
nit zu sagen, hetten zwar Vorgeben , Sie wolten auf Pilsen zue, werden 
sich aber schwerlich ehe auflialten bis zu Dressden. 

Wie die Crabaten , so zu Rokyzan gelegen, die Sächssische, so 
gegen Ihnen bis an den Marcktflecken Zdriz gestraifft, niedergemacht, 
haben die Sachssische alspaldt Montags darauf sich von Prag wegkh zu 
begeben gerüstet, vnd folgenten Dienstag ihren weg forth genohmen, 
dan der Churflirst habe Po t bekhomeu , Es solt Ihm Yolck ins Landt 
gefallen sein; Ich halt aber wol darfur, sy werden nit Löhr aussgezo- 
gen sein. Vnser Volckh, so aus dem Reich komben, ligt in Pilsen, 
Rokyzan vnd in selbiger refier vnd ist zu vermuthen, sy werden den 
Weg, den Sachssen nach, wol treffen. Den Haubtmann, so die Zeit vber 
in meinem Hause zu Prag einen Würth abgeben , haben dte Kay. gefan- 
gen bekommen, der bleibt im Arrest 

18. ICSI. 2«. Decenber. Wien. Nr. 132/42 F. 12. — Der Kaiser 
an Herzog Albrecht. 

Ferdinand etc. Hochgeborner Lieber Ohaim und Fürst. Was an 
Vnssvnnsers frundlich geliebten Bruedern Erzherzog Leopoldi Ld. wegen 
hülflichen beisprungs vnd bedeckung Ihrer in gefahr begriffener 
Yorder Oesterreichischen Länder durch aignen hieher geschickten ge- 
langen vnd furbringen lassen, solches fugen Wir Dero Ld. zu dem endt 
hiemit abschrifftlich zu vernehmen, auf dass dieselbe dem v. Aldrigen 
desswegen die gebottene notdurfft vnd so uil immer von Ynserer Solda- 
tesca entbörlich oder sich thuen lässt, hierüber anzubef eichen , vnd 
wohlgedachten Ihr Ld. der beschehenen Verordnung zu erinnern wissen 
mögen. Dero wir vbrigens mit kay. Hulden etc. 
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19. 1631. 22. Becembcr. Wehseibirg. Nr. 186. — Eraesto Mon- 
teeucoli an Qiiestenberg*. 

Nr. 1. 

Il[m(i |§|. iQ^Q oss"'^' Due giorni sono ariuai qua ä Weissenburg et 
irouai che il Sr. duca di Lorena era partito coii tutta la sua armada. 
Questa inaspettata partenza senza dire niente ii nesuno et eon li deboli 
pretesti da molto da dubitare , che noii gli sia stato guastato il stomaco 
a Monaco quando ui fü; il Sr. Aldringer si lamenta molto, essendo che 
qua non si ua ad attra mira, se non di ruinare Tarmada di S. M. senza an 
profito al mondo, non essendo possibile, ridure il Tilli acio li metti nelli 
quartieri, ben che quelli della Legha gia tutti marclano alli loro quar- 
tieri, solo quelli poueri Soldati di S M. bisogna che stendono, non 
potendo manco hauere pane da mangiare. Molte cose haurei da scri- 
uerle, nia me riserbaro a dirle ä bocca al mio ritorno» basia bene che 
se in Corte S. M. non si risolue fare un Capo, anderemmo da male in 
peggio. Le noue dell* inimico non gli (o scriuo, poi che la le uedra 
dalla lettera, che il Sr. Aldringer scriue a S. M. io parto hoggi per 
continuare il mio viaggio ä Nancy, ma dio uoglia ch^io passi et ripassi 
securo, poi che il Re Suedo entra in Alsatia , et Francia ha inuironato 
Moinvick, talmente lescorerie delF uno et del altro non mancheranno; 
in Somma siamo redotti in uu mal stato, et si dio non ci a guida, perde- 
remo anco il resto. Qui si dice publicamente, che in Monaco iui sia un 
ambasciadore francese,- quäle soleciia quel Altezza , acio si facci neu- 
trale, et alcuni saoi ministri si sono lasciati intendere uerso il Sr. 
Aldringer, che, se S. M. non gli pnol ag^utare, bisognera che cerchino 
altro agiuto. V. S. resti certa, poi che anco il Sr. Aldringer h di questa 
opinione, che loro si disuniranno da S. M. la minima occasione, che ha- 
aeranno, et che possono un poco collorire questa loro intentione, il 
male ^ molto piü che forti costi non si creda, dio ci uogli agiudare. 

P. S. La letera per S. M. mando a Y. S. 1. sotto sigillo uolante 
accio me facci gracia, di uederla prima che di presentarla et se la 
trouasi cose, che non gli paresse bene, la suplico a trattenerla et non 
darla. Io haurei molto da scriuere, ma V. S. I. sa^ che delle uolte si 
ua a male, quando si auisa il uero, io Y assicuro, che forse non passera 
troppo, che si ueda, come Sua Ma. sia stata ingannata. 

Ganz ei^^nbandi^. A. d. W. A. 



348 

Nr. 2. 

Relation de ce, que S. A. de Lorraine et Monsieur le fröre du Roy 
ont dessein de faire. 

Premierement le dessein de Monsieur est de partir anjourduy pour 
aller en flandre, ou 11 trouuera deux mille ehenaiix dans le pays ie 
Luxemburg auec quelque Regimens d7nfanterie, les quels regimens 
d* Infanterie II espere jetter dans quelque plaze de la Picardie, k sca- 
uoir Calais, St. Quentin, Laforee, et pretend auec sa Cauallerie s*esta- 
blir puissament dans cette pronnce, ou Monsieur est asseure de for- 
tiffier ses trouppes par un grand nombre de gens de qualite de ceste 
prouince, la quelle lui ammenera Cauallerie et Infanterie francoise . Ceste 
etablissement fait en les places nommees, Monsieur pretend passer 
oultre dans Taultres prouinces ou les Yilles, la Noblesse Tattende, et 
Monsieur de Journee en Journee prcnant la coste de la Riuiere de Loire 
et de la s*auancer dans le Poitou, Limogin, Auuargne, Guienne et Lan- 
guedoc ; Monsieur est asseure de Retraitte seure et d* augmenter les 
trouppes de Cauallerie et infanteVie en gjand nombre. Monsieur s'as- 
seure, que dans trois Sepmaines ou un mois au plus tard U sera entre 
en France et aura commenee V establissement , qnil pretend faire en 
Pieardie, sur quoy 11 recherehe V empereur son oncle auec toutte hu- 
milte, et en espere Tassistenz de quelque trouppes, les quelles, il 
espere, les enuoyent, ils ariueront dans cinq Sepmaines sur le Rein, et 
estant ariue, celuy qui les eommandera n*aura qu*a enuoyer a S. A. de 
Loraine, quil leur enuoyera Tordre de ce quil auront k faire pour seruir 
a Monsieur , et pour faire ce quil auront resoiu ensemble. uoila les 
choses que monsieur peult faire en les entreprises , quil espere d*exe- 
cutter auec les forces susdittes. 

Reste maintenant k dire ce que S. A. de Loraine fera durant ce 
temps, qui est, quil fera leuee süffisante de Cauallerie et Infanterie, pour 
s*opposer ä Tarmee du Roy de France employe pour TAUemagne, les 
quelles trouppes estant faites, tourneront a ceste susditte armee de quel 
Coste quelle puisse aller, pour les desseins icy desus , et par la suditte 
Union de Monsieur et S. A. TEmpereur peult considerer le seruice quil 
en peult tirer, et comme par ce moyen et Tayde quon espere de luy, 
II est indubitable, quon le dechargera de cest ennemy, les diuertis- 
sant par les dedans et par les dehors de son estat. Monsieur et S. A. 
espere ausy, que Tempereur ayant receu cest effett de leur bonne 
volonte, ne les abandonnera pas , comme ausy Sa Mageste Imperial se 
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pcult assearer, quil irentreront dans aaean traitte, qae dans les interest 
de Sa Mageste Impenal etc. 

Ganz ei^eohiodig. A. d. Montecuc Acten. 

20. 1631. 24. Deeenber. Wien. Nr. 142/56. — Der Kriegsrath 
Yon Questenberg an Herzog Albrecht. 

Durehleochlig. Ich hab gestert vergessen E. f. G. zae erindem in 
Sachen das polnische gelt betreffend, dass der v. Dona Irer M. ainen Yor- 
schlag gethan gehabt ainer holstainischen Werbung, danon Ich auch mit 
E. f. 6. zue Znaimb conferirt, vnd rermaint, in poln so yiel gelts zue 
bekomen , dise werbuug darmit aufbringen zue kunnen, wie der Inhalt 
inligenden briffs ausweist. Da furchte mihr werdts nit angehen, indem 
Herzog Julius Heinrich, Franz Albrecht, Tieffenbach vnd andre interes- 
sirte stark tringen vnd soUicitiren, dises geldt zue bekomen, }re Regi- 
menter darmit alsdan zu bestercken. Dises allein E. f. G. zuer Nachrich- 
tung. Wien. etc. 

21. 1(31. 2S. Deeember. Wien. Nr. 154. — Der Kriegsrath von 
Questenberg an Herzog Albrecht. 

Durchleuchtig. E. f. G. briefl vom 24. December ist mihr worden. 
Das an den von pappenhaimb schicke Ich bey aignem currier fort vnd 
schreib Ihme auch wie E. f. G. begeni. Man wart noch , was E. f. G. 
werden an die Hand geben auf die lottringische propositiones , alsdan 
kan man den gesandten wider abferttigen rud auch den preuner nach 
E. f. G. beuelch. Den hauptmann, so von Wismar komen, stellen Ire khay. 
M. E. F. G. anhaimbs, wider abzuferttigen. 

Dan sol Ich E. f. G. berichten dass heut die spanische potschafft 
IrerM. anzaigt, wie anordnung bcschehensey,ImNiderland 20 m. (mille) 
zue fuess vnd 4 m. pferdt zue richten sambt ainer wol bestelten artigle- 
ria, deroselben exercitum hie zu gebrauchen, wo es die notturfft möcht 
erfordern. Die Sereniss""* erpiete sich selbst das commissariat zue ver- 
sehen, vnd ainen solchen zue substituiren, so mit dem respect vnd 
aufsehen an Chnr Mainz gewisen seyc, weil jeczt Mainz so gut worden. 
Ob E. f. G. bei disem ethwas zue erijidern betten. Winntsche E. f. G. 
gluckselige Feirtag. Wien etc. 

Gauz eigenhändig. Aus den W. A. 

22. 1631. 25. December. Znaim. Nr. 1^5. — Herzog Albrecht 
an Tiefenbach. 

Ich habe aus dos Herrn schreiben vom 22. dieses verstanden, wass 
Er mir wegen der artig! eria zueschreiben thutt Worauf Ich demselben 
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nit rerhalte , dass ich mich anietzo , eine ^ute Artigpleri hinwieder ' 
zusamen zn bringen bearbeiten thue, gestalt den solcherwegen der 
Zengwarther ron Wien alhier, welchem ich ein Verzeichnnfis dessen^ so 
Ton nöthen sein wirt, mitgebe. 

Dieweiln ich aber dahie niemands habe, so in diesem mir assistiren 
könnte, zumahln der Zeugleutenant Veit annoch bei dem Chnrfursten 
zue Sachsen gefangen, So ersuche ich den Herrn, zu solchem End den 
Obristen Böhemb yoTerlenget zu mir zn schicken , welcher ein wochen 
oder Sechs dahie bleiben md inmittels das artigleria Wesen (zu) 
Tnterhalten haben wirdt. Verbleibe etc. 

P. S. Eigenhändig: Ich bit, Er befelch, auf dass derObristBohm 
in continenti hieher kompt vndt die Tcrzaichnuss aller Sachen Tnd Per- 
sohnen, so sich bei der Artiglieria in Schlesien befind, mit bringt 

Conc^pt a* d. W. A. Stark corrigirt. 

23. 1631. 28. December. Iglau. Nr. 109. — Kaspar Snetter an 
Herzog Albrecht. 

E. Furstl. Durchl. In Underthenigkeit Zuberichten habe Ich Tor 
eine hohe Notturfft gehalten , dass die Torige Nacht In den dorffeni 
Zeystauw und Parentz hiessiger Stadt zugehörigh, Viele ungersche 
Reutter logiret und grosse desorder committiret haben. 

Ungefehr drey stunden vor tagh seint sie aufgebrochen , Nehmen 
ihren Weg uff Trebitz gegen Aussspitz, Und wie etzliche benachbarte 
diesen Morgen geritten sein ZuTernehmen, was dieses Zubedeuten, haben 
sie angetroffen gegenwertigen Unger, welchen E. Ffirstl. Durchl. Ober- 
schicken thue, und können dieselbe Ihn ohne Mein [gehorsamb Massge- 
bungh, weiter zu examiniren gnedigst befehlen. E. Furstl. Durchl. thue 
Ich gödlicher Almacht Zu langwehrender gesundheit und glQcklicher 
Regierung und Mich in dero ghnade underthenigst befehlen. 

E. Ffirstl. Durchl. etc. 

24. 1631. 2*. December. Wien. Nr. 187. — Kaiserlicher Bescheid 
fQr den Lothringischen Gesandten. 

Sacrae €aes*' M^' Dno. Dno. Clement'"*' displicuit et grauiter tulit 
cognoscere statum querelarum sibi nomine Ser™* Principis ac Domini 
Caroli Lothanngiae Ducis, Cog-nati et afßnis Sui amantissimi, per eiusdem 
legatum Dnum. Mitry de Fauconcort propositum, quod nempe dicta S* 
Ser^** ob minus decentem respectum sibi a Ministris et Militiae Suae 
Praefectis delatum et exhibitum, aliisque de Causis expositis iisque 
urgentibus, adacta fuerit, Militem Suum tanto erga S'*" affecto Sump- 
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tibns et gratificandi studio in Sabsidimn eiasdem Conductum, et in 
praeteritis occasionibu j bellicis male habitnm, Rhenum traicere. 

QaodcumSua M'** ex eo adeo molestlna ferat, qnod praedictis Mini- 
stris et officialibus Suis bellicis priusquam adhnc Sua S^^nn Imper^ Cir- 
culos cum praementionato Milite suo ingprederetur, Seria eaqne pluries 
itterata mandata dederit, eandem S. S*" qak par est et antboritati eius- 
dem debetur» rcTerentia excipere, bonorare et eidem quibasuis oecasio* , 
nibus sese promptos Summo respectu deferre; sane S. S"* Sibi persuasum 
uelle desiderat, si saltem earundem querelarum aliqualem notitiam 
babuisset, se non defuisse, praematuro et suflficienti remedio cauere, ne 
res in hunc sibi a S'* propositum statum unquam delapsae aut deuolutae 
fuissent. Qua de causa Curaturam S" M. ri inquisitione facta ij qui 
eatenus deliquerint sentiant, quam aeg^e Cognouerit S* M. non fuisse S** 
Sti. sollicitius inuigilatum et respectu conuenienti affectam. Coetero- 
quin Sa. M. Caes. et R. quacunque poterit animi gratitudine et beneuo* 
lentia Singularem illum et re ipsä vere contestatum beroicum beneuolum 
adeo amicum affectum S** S. Yicissim recognoscere, nuUas nnquam occa- 
siones intermittet. Benigne insuper confidens eandem S" S. in eo 
defensionis praeelare adeo coeptae studio, quo fidem Catbolicam, S** 
M. C. et R. supremam autboritatem eiusdemque iidelissimorum Elec- 
torum principum ac Statuum imperij salutem tuendi hactenus curam 
suscepit, debinc continuaturam et auxUiaribus Socijs armis in Suc- 
cursum, quauis necessitatis occasione properatnram, Tt ne bostis Tisa 
aliqua S*' M. partis dissolutione aut uirium in diuersa distractione faci- 
lius eiusdeni prouincias infestare et expugnare sibi praesumat, quo fine 
etiam modernus S'* M. Supremus Belli dux Megapoleos et Friedlandiae 
Princeps omni studio ac vigore praeordinabit, ut posthac S* S'" semper 
et ubique ab omnibus tarn officialibus supremis, quam etiam tota Caes* 
Militia debito respectu et reuerentia obseruetur eiusdemque militis prae 
caeteris singularis cura et ratio habeatur. Quod proinde nomine saepe- 
dictae Caes'* M' S'* S. Cels. eiusdem praementionatus Legatus renun- 
ciabit Signatum Viennae die ut supra etc. 

25. 1631. 2*. Deeember. Bresla«, Nr. 174. — Burggraf?. Dobna 
an Herzog Albrecht 

Durchleuchtiger, Genediger Herr. Es ist Yberbringer dessen der 
T. Ranzaw aus Holstain zue mir kommen mit bericht, dass der hol- 
stainische adel wegen des Vbelen tractaments^ so der Herzog t. Holstain 

23» 
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Ynd der ade], so bei ihme gewesen, von dem König in Schweden Tnd 
Kurfirsehten von Saxen entpfangen, sehr disgustiret, der König in 
Dennemark finge auch des Königs in Schweden Victorias zue reduttiren, 
dannenhero dan in selbiger revier aine anzal Volkes zue Ir Mt. Diensten 
woU solte Vfzuebringen sein, Vnd mich dannenhero gebetten, solclies ir 
M. zue berichten vnd seine Dienste zue ofleriren, dieses habe ich auch 
also getan. Wie mich aber der H. v. Questenberg berichtet, so haben 
Ir M. solches an E. f. G. remittiret. Wann ich dan dessen gedachten 
T. Ranzau bei meiner izigen Wiederkunft berichtet, als hat er E. f. G* 
selber Vfwarten wollen, vnd mich vmb maine gehorsame recommenda- 
tion gebett<^n. Da nun E. f. G. selbiger orten was von Volcke zue rich- 
ten gemainet wären , als bitte E. f. G. ich dienstlichen fleisses, sie 
geruen Ir gedachten v. Ranzau zur genedigen beförderung lassen 
entpfolen sein etc. 

Ganz eigeohSodigf. 

26. 163L 2». December. Wien. Nr. 169/83. — Johann Ulrich 
Herzog zu Eggenberg an Herzog Albrecht. 

Durchleuchtiger. Wammb E. L. Camerer H. Brenner bishero all- 
hie aufgehalten worden, Ist deroselben alberait wissend. Vnd weil er 
Jezt wider zu E. L., ihrem andeuten gemess^ zuruckh raist, werden 
E. L« so wol von ihme selbst mundlich, als absonderlich von dem v. 
Questenberg schrifftlich vernemmen, wie der Lothringische Abgeord- 
nete allhle von Ihrer Kay. M. beantwortet, vnd was in der absendung 
von E. L. an sein des Herzogs zu Lothringen L. L. etwa zu consideriren 
mier beigefallen, wellches doch alles E. L. resolution haimbgestellt 
verbleibet, wie nicht weniger diss, ob dieselbe villeicht dise Ihr absen- 
dung noch auf etliche Tag vnd bis auf des Grauen v. Montecuculi 
widerkunift, suspendiren wollten, damit sie dardurch mehrere nach- 
richtung von gedachtes Herzogen indination vnd rerum statu haben 

möchten. 

E. L. getreuer willigster Vatter (sie) vnd Diener 

Johann Virich H, z. E. 

Ganz eigenhändig. Aus d. W. A. 

27. 1631. 2». December. ChUmeti. Nr. 170/139. — Tieffenbach 
an Herzog Albrecht. 

Durchleucht. Auss beykommenden Einschlüssen geruhen E. f. G. 
zue vernehmben, wass der General Commisarius Stredele mir bei aigner 
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Anhero abg-eordnetcn Persohn zueschreiben thuet, Welches E. f. G. ich 
hiebey muerzüeglich zuezuschieckhen vnd Sie dabeynebenss gcehorsamb 
zne pieten nicht Ymbgehen solle, damit Sie geruhen wollen mir hierüber 
zne befehlen, wessen ich gemelten Stredele diessfalls beschaidten solle, 
oder aber (da ess E. f. G. also gefallig wäre) gemehen sie die Expedition 
sambt dero gned. befelhen, wass hiebey in ainem vnd andern weiter 
Torgenohmben werden soll, Zue gewinnong der Zeith genidt von dorten 
aass mehr gedachtem Stredele vberschickhen zue lassen. 

Dabeynebenss wollen E. f. G. auss der ainen Beilag rernehmben 
Wass für der Obrister Boheimb seiness theilss Yorschlagen thuet, ehe 
er in die Stadt Glog^w ziehe vnd derselben Bewahrung vber sich nehme. 
Geruhen derowegen in gleichem E. f. G. mirhierfiber zue befehlen, wass- 
gestalt ich gemelten Obristen Boheim diess ohrtss ihn einem rndt 
andtern beschaidten solle. E. etc. Geben etc. 

OrigioftI aus d. W. A. 

28. 1631. 30. December. Wien. Nr. 194/124. — Der Kriegsrath 
Ton Questenberg an den Grafen Waitzenhofen. 

Wolgeborner. Alhie zu Osterreich Hgt ain neugeworbene com- 
pagnia reutter Herrn graf v. pucchaimb zuegehorig, die, maint Ich, ob 
man in behaimben auf die auenuta gegen dem feind that legen, Ihre 
exercitia zue haben. Ich verstehe, es seyen wackere kampl, die zum 
Nandl lust haben würden, fiat was Herr generali in diesem beuilcht Tud 
resoluirt. Wien etc. 

29. 1631. 3*. December. Znalm. Nr. 192/122 F. 12. — Herzog 
Albrecht an den Grafen Mannsfeld. 

Albrecht. Wir Ycrhalten ihme hiemit nicht, wasgestalt auf Ihr 
Kay. M. gdstes. begehren Wir Vns dero armee auf eine Zeitlang hinwie- 
der vorzustehen behandeln lassen. Wann dan Ihr Kay. May. vnd der 
Catholischen Ligae bestellter Veltmarschalckh (tit) Pappenheimb hin- 
unter in den Nieder Sächsischen Creisl, vmb des Feindes attentaten 
daselbst zu impediren, geschicket worden» vnd wir deswegen, damit der- 
selb vmb so viel mehr fruchtbarliches kegen dem feindt ausrichten 
könne, alles der ohrten sich annoch befindendes Kay. Volckh auf ihn 
zu remittiren, für nöthig erachtet : Als erindern Wir den Herrn hiermit, 
auf ermelten Herrn Veltmarschalchen v. Pappenheimb in allem seinen 
respect zu haben, dessen ordinanzen, zumahln Ihr Kay. M. Dienst vnd 
des gantzen Romischen Reichs wolfahrt daran gelegen, wOrcklich vnd 
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ohn einige exception gleich ydss selbsten zu obediren, gestalt er za 
thun wissen wird etc. 

In simili: an Nersen, Geramb^ md die in Demnitz vnd Magdeburg. 

Dnplicat Znaimb den 8. Jan. 1632. 
Triplicat „ „ 29. Jan. 1632. 

stark eorrigirt. C«Dcept a. d. W. A. 

30. ICSI. 31. Deeember. Wien. Nr. iSH. — Der Kriegsrath Ton 
Questenberg an Herzog Albrecht. 

Durchlauchtig. Dem von Teuflenbach ist die licenz erfolgt, wie 
aus beyligender abschrifft zu ersehen. Graf y. Montecucoli schreibt mihr, 
wie E. f. G. bey kommend zu ersehen, wil hoffen, dass er lengist in 
Zehen tagen wird wieder albie sein. Graf t. Merode fst alhie vnd hat 
seine relatjon gethan, den remittiren Ir khay. Mt. an E. f. G., wird 
morgen aihie auf sein, Vbermorgen bey E. f. G. sich einstellen, aber 
nit mit ain Zom geld. Ire M. haben mich disen abendt angered, dass sy 
gern sahen, den Herzogen t. Lottringen bey guetiem willen zu erhalten, 
das kiindten E. f. G. thuen. Ich hab geandtworth, fersichert zu sein, 
dass E. f. G. an Ir nichts werden lassen erwinden. Die landtstend haben 
sich resoluirt der 'quartier halber, werden morgen Jemandten zum H. 
Graf Michna ^schicken. Die Khaiserin spricht mich an, Ziie Orth .... 
mit der einquartierung befreit zue :ein. 

Origioal. A. d. W. A. 

31. ICSI. 31. Deeember. Wien. Nr. 180/98. — Johann Ulrich 
Herzog zu Eggenberg an Herzog Albrecht. 

Empfiehlt den Marchese del Monte zur Anstellung unter Herzog 
Albrecht. 

Ganz eigenhiodig. 

» 

i: 1C32. 4. Januar. Wien. Nr. 7/24 F. 1. — Der Kriegsrath ron 
Questenberg an Herzog Albrecht. 

Durchleuchtig. Ihre Kay. Mt. hatten mihr Yor einer halben stund 
beuolhen, disen einschlus E. f. G. zue communiciren vnd darbey Ihrer 
Mt. Gedanken E. f. G. an die Hand zue geben, dass es geförlich durfft 
sein, so sich der Schwöd solt brysag (Breisach) impatroniren, zuemalen 
dardnrch alle correspondenz . vnd coninncturen der exercituum wurd 
abgeschnitten sein Tnd das hauptwork in grose gefahr gestelt werden, 
ob desswegen in disem particnlari E. f. G. die notturfft angeordnet 
hatten. Gleich Jetzt schicken Sy Ymb mich, da Sy beim Hirsten r. 
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Eqoenberg sein, stellen mihr beygefug^e schreiben zue mit beueleh, 
E. f. G. dieselben zue communiciren, dass sy das wörk woll examini- 
ren Tnd bey befindung des wörks so grosser wiebtigkait rnd importanz, 
denen antrohenden gefarlichkaiten zue) entgehen, ethwo ein Regimente 
oder was die notturfil sein möeht, in brisag einzulegen Ordinanz geben 
weiten, massen dan das Regiment oder volck, so E, f. 6. herzneschaffen 
möchten, sich alda Zue besterken mittl Tnd glegenhait haben worden, 
So haben Ihr Ray. M. mihr auch beuolhen E. f, 6. zue erindem, 
d^ss sy gdst gern sähen, dass E. f. G. auf des Erzherzogen Leopold 
ausfurliches schreiben Ire mainung mihr entecken^wolten, Ichs sodaim 
IrerMt referiren solte. Als IreMt. dises mihr also wie obstehet beuolhen 
befandt sich der herzog zue Cromau darbei. Eylendts etc. Original. 

Extract der Beilage (wahrscheinlich aus d. Wall. Canzlei) 
Yom 30. December 1631: 

Erzherzog Leopoldi berichtet, dass der feindt nicht allein nun* 
mehr des Mains, Necker Tnd Reinstrombs zu baiden selten. Tnter andern 
auch der Stadt Worms, Creutznach Yud , wie auss heutigen auisen Tcr- 
nehmbe, auch nunmehro Maintz -vnd Speyer sich impatroniret habe. 
Rönne also ohne ainige hindernuss in das Elsass Tnd Breyssgaw ein- 
brechen, Tnd wurde zu wQnschen seyn, wann sich der einige gegen 
Frankreich gelegene Pass Breisach, so anietzo nur mit WO Mahn 
besetzt, gegen den feindt werde halten können, darahn er doch sehr 

zweifele. 

Von der Ray. armada habe er dato, Tugeacht seines anhaltens» 

einigen succurs auss mangl ordinanzen nicht haben können. Erwarte 

des Rurtzen zuruckhkunfil mit Tcrlangen. 

2. 1632. A«gsp«rg fem 16. Janoar. — Zeitungsnachrichten. 

Offlters Ton hinen zu schreiben, ist wegen des schweren Tcrboths 
Tnd der Betrohung sehr gefehrlich, Tnd tuss nit Tcrybel zu haben. Diese 
tag haben sie des H. Granprior Wratislawen Pothen ergriffen, die briff 
Ton ihm genomben, ihme eysene schellen angelegt, Tnd zu gefenglicher 
Tcrhafil gezogen, den diener, dem er solch schreiben zubringen sollen, 
zum Profussen inss stockhauss gesezt; man hat Torgeben, sie betten 
ihn wollen henken lassen, aber der Fürst Ton Sachsn Franz Albrecht 
hat in aus» gebethen, dass sie ihn loss gelassen, aber den Pothen halten 
sie noch. 

Es seind mit fleiss Rhundschafter darzubestelt, achtung darauf zu 
geben,, wan iemand nacher Prag kombt, dass sie ihm nach gehen Tnd 
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ob er iemanden briff bringe, aufschauen vnd wenn ein solcher Kund- 
schafter also einen rerrathen thut, so hat er etlich gülden Folge dauon. 
Es seind der zeit nit mehr als 2 Thor in ganz Prag offen, auf der 
Neustatt das Rossthor und auf den Strohoff dass ander. 

Voss eyferigen catholisehen gehet es also vbel, dass es nit genug- 
sam beschriben werden kann. Es seint nunmehr rber 74)0 heusser lehr 
wegen der Soldaten grosser beschwerden , dan wann sie alles im hauss 
weggenommen vnd aufgezehret, so muss der wfirth endlich mit weib 
Tnd Kind auch daruon gehen, vnd da wfird erst, wass im Hauss Ton 
Offen, Fenstern, Schlössern, TrQhen vnd guttern vorhanden , abgerissen. 
Etlichen werden in ihre heusser, welche noch nit ode sein, zu 30 Kranke 
eingelegt , also dass auch der wiirth mit den seinen von denselben 
inficiret wird, vnd wie dass Vieh dahin sterben. Man sagt in gemein, 
es waer alhie zu Prag grössser Elend nit gewest, vnd diess nur alles 
Tom Herrn abent her, seith von den kay. lerma gemacht worden. Gott sei 
es geklagt, dass wir also verlassen sein. 

In des H. obr. Canziers im Konigr. ßeheimb hauss auf der Schloss- 

« 

stiegen haben sie nunmehr alles weggenömben. Man sag^, sie betten 
allda viel schöne sachen gefunden, so eine zu Mayland mit goldt ge- 
stickte Rossdecken, so vber i700 fl. werth ist, bekhomben haben. 

Diese tage ist der obr. Hoflkurch bey der furstin von Lobkowiz 
gewest, hat sich unter andern Reden verlautten lassen , wann die kays. 
vor 1 4 Tagen sich ans Prag gemacht betten , betten sie woll etwas 
richten durffen, aber iezo rath er es ihnen nit, dass sie sich dessen 
vnterstehen sollen, denn sie betten sich wol verschanzt, darauf Ihme 
zue Antwort geben worden : Ir Kays. May. volk stehe nit nacher Prag, 
dann es hetten es die sächsischen Officir vnd Soldaten nunmehr also 
aussgeplündert , dass der Zeit nicht alss betler darin zu finden weren, 
vnterwegen, so wurden die Kays, sachen etwas bessers alss die ausge- 
plünderte Prager Statt zu uberkhomben. Darauf er weiter geantwortet, 
es wäre in den Prager Stetten noch viel von Silber, gold vnd geltswerth 
vermauerth, es hetten etlich alberait etliche Sachen vberkhomben vnd 
hetten gutte hoffnung noch mehrers zu vberkhomben, vnd ob wollen die 
sächs. Ofßcier sich also beherzt erzeigen, so sagt man doch gar vor ge- 
wiss, dass sie den 1 2. diess einen Curier zu dem Churfursten nacher Dres- 
den geschickt vnd geschriben, dass die Sächsischen grossen mangl an Pro- 
viant leiden vnd sehr dahinsterben theten, vnd dass die Kayss. sogar nahe 
an Prag streifften, vnd ob sie von dannen aussziehen sollten, ehe ihnen 
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die Kays, alle Pass weg* nehmen vnd sich so hernah sicherlich nit rete- 
riren konden, worauf sie nach Resolution warten. Sonst gibt man hie 
auch fQr, dass in wenigen Tagen änderst und in grosserer anzahl gewor- 
bene frisch sächsisch irolkh herkomt, vnd die iezigen Guamison vnd 
landTolkh abziehen vnd wird in Meissen zu Hauss sich begeben sollen. 

Von Eger Tcmimmt man, fast betten die Patres societ Jesu so 
daselbst gewest, Tor ihrem Abzüge ein ieder Ton seiner ration 100 fl. 
geben müssen, darauf sie Ihnen diesen schädlichen vnd ehrenrührigen 
* Passzettel gegeben haben sollen : „Lasset diesse leichtfertige vnd ehr- 
rergessne Jesu zuwieder zum Teuffei YnYcrhindert md sicher pasieren, 
dass Ihnen Khein haar auf dem Kopf bleibe.^ 

3. 1632. DasseM^rf. 31. Jfaiiur. Nr. 210. ~ Der Pfalzgraf 
Wolfgang Wilhelm an Herzog Albrecht. 

Hochgebomer Fürst, freundlicher Lieber Oheim, vnd Herr Bruder. 

Als Ich der Romischen Kay]. Mat. Meinem allerg^iedigsten Herrn 
Tnterthenigst gedagt rnd zuerkennen gegeben die grosse insolentien, 
80 im durchmarchiren durch das Kayl. Tnd eines theils ligische 
KriegsYolckh in meinem Furstenthumb Neuburg mir vnd meiner Brue- 
der Libden geschehen, vnd was die Staden der vereinigten Niderländi- 
schen Provincien mir für betrohungen zuegeschriehen , da Ich der ver- 
glichenen Nentralitet zuewider in diesen Landen wurde sammel- vnd 
musterblätz gestatten ; haben dieselbe vnter dato letzten Decembris des 
vergangenen Jahrs sich gnedigst erclert, dass ihre intention seie vnd 
alle Zeit gewesen, niemandt mit beschwerlichem Vberlast betrangen 
oder aggrauiren znelassen, sondern, da vnombgengliche ratio belli vnd 
die vnumbgengliche nottnrfil nit änderst erfordern wurde, zum wenig- 
sten gute disciplin vnd ordtnung halten zuelassen, mit weiterm aller- 
gnedigisten vermelden, das sie von meinem schreiben E. L. parte gege- 
ben vnd sie einmahl eins vnd anders in reiffe consideration zuziehen, 
vnd die behörige ordinantien darauf zubestellen. Weilen Ich nun ohne 
das vmbwillen, dass Ich neben Erz-Herzogen Leopol^j» Marggrafen 
Christiani Zu Culembach vnd Landtgraff Georgen Zu Hessen Lbd. Lbd. 
Lbd. Zu vnder Handlung benent, auch von katholischen Chur vnd 
Fürsten vnd andern mir der Bericht geschehen, dass nit allein hoch- 
strengen Pfalzgraf Wolfgang sondern auch Kay]. Mat. solche vnderhand- 
lung, vnd also auch dabey meine persohn, nit zuewuder, sondern auch 
das sie solche gerne Befßrdert sehen; hab Ich anfangs durch schriffien 
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bey der Koni, wurden in Schweden mich erkundigt: Oh sie auch Dero 
theils meine Interposition bey der Handlang leiden vnd geschehen 
lassen möchten, dass Ich praeparatorie Zue gewinnung der Zeit bey 
deroselben mich anfinde, auss den Sachen Zue communiciren , vnd wo 
möglich die Tornembste difficulteten, so sich bey der Handlung herfur- 
geben möchten, Zue penetriren, Ynd Tcrmittelst Göttlicher gnaden durch 
gegrundten Bericht vnd gegenbericht so fem auss dem weg Zueräumen, 
damit man, wann man die sachen Ynd Haubthandlung antrit, destoweni* 
ger (wann solcher dubiorum ind Hindemiss so woll allerhöchstgnedigste » 
Kayl. M. als deren gegentheill, md wie denselben Zue remediren sein 
mochte, Ycrstendigt) sich aufzuhalten. Ynd damit Ich solcher Handlung 
desto sicherer Tud ruhiger abwarten, auch maine herzliebste Gemahlin 
desto mehr sorgfrey Tnd consolirt Hinderla9sen mögte, Hab Ich auf 
verweiUn der Königlichen Schwedischen antwort rnd weill S. Königl. 
wfirden rnd deren KriegsTcrwandten armeen fast ohne einigen widerstandt 
in dem heiligen Reich fortgebrochen vnd sich sowoU meinen Neubur- 
gischen Furstenthumben als hieundigen Landen sich genähert, Hab Ich 
auch Gesandten Zu Ihrer Ron. wfirden geschicktauf obbemeltes vmb ant- 
wort, vnd ea occasione auch vmb dedarationes angehalten. 

Weill aber hochstrenge Kayl. Mat. nit allein wegen gentzlicher ver- 
schonung meines Neuburgischen Fürstenthumbs mir saluaguardien er- 
thailt, alss auch Imgleichen von Eur Libden geschehen, sondern auch 
Ich von Ihnen dergleichen hieundigen Landten zue gutem, vnd halt 
darauif die wurckliche abfuhrung des Kayss. Konigl. Spanischen, auch 
der katholischen liga vnd des Stadischen Kriegsvolckhs erhalten. Neben 
der Vertröstung, das solche von Keinem theill wieder beschwert werden 
selten, dass auch bemelte Kon. wrd. in Schweden Zu verschonung be- 
melter meiner Landt sich wollten ercleren; Solches haben nun die- 
selbe bewilligt, aber dabei diese condition angehenckt: Das dero 
nüdrigen Kriegsvolckh gleichergestalt auss meinem Landt abgeführt, 
Vnd Ich Ihre Kon. Wurde genugsamb versichern sollte, Das dero wudri- 
gen in meinem Landt keine sammel- vnd musterplätz, einlegerung vnd 
Yortheill auss diesen Landen haben, sondern dieselbe gleichergestalt 
von Ihnen mit einlegerung, Durchzügen, Auch sammel vnd Musterblätzen 
vnd Andern Kriegsbeschwerden verschonet werden sollen. Weill nun 
dardurch die Vrsach gefallen, so villeicht den General - Lieutenant 
Tylli bewogen haben mag, dass das Sultzische Regiment in mein Ffir- 
stenthumb Neubarg eingelegt worden, dessen es gantz nit bedarfi^ Wann 
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bemelter König euentualiter anerbottener messen kein Durchzug durch 
meine Landt nimbt, welches per fortza mit Tielb Regimentern nit Ter- 
hindert, aber durch wfirckliche Opposition sedes belli in mein Landt 
gezogen werden k&nt, welches aber Zu mein vnd meiner Brueder auch 
Tnserer Ynterthanen (die zwar auch sembtlich meiner landfBrstliehen 
Obrigkeit mderworffen» auch in kralR der aufgerichten pactomm , souiell 
die Appellation , Steur Tnd Tngelt betrifft, völlig vnd allein Yerbnnden) 
endtlichen ruin trfirde gereichen, Zumahl erst bey wenig Monaten Acht 
rnd Zwantzigh Regiment dardurch anss Verordnung bemeltes Grauen 
Tylly nacher Behemb vnd bald darauf wider acht thausent Man zurQck 
dardurch abermal marchirt, welche der Kirchen rnd Edelmanheusser nit 
Tcrschonet Tnd dieselbe sowoll als Tnderscheidtliche Stett Tnd Marck 
aussgeblundert, Tnd was nit mit Zuenehmen gewesen, gebrochen Tnd 
Zerschlagen, in summa also gehauset haben, dass eingebrachtem Bericht 
nach fast nichts mehr, Tnd sovieli nit übrig, dass sie mir Tnd meiner 
Brfieder Lbd. nur Zue Tnterhaltung Tnsers fürstlichen Staats die Schul- 
digkeit leisten können. Weill nun die hieundige Landt für einem Jahr 
auf die Kayserliche arme fber sechs vnd Zwantzighmahl hundert thau- 
sent Reichsthaler, so mit guetem schein Zuebeweisen, ahn gelt, Viures 
Tnd fourage, ohne den erfolgten schaden an gebeuen , Vieh vnd 
mobilien, haben herschaffen müssen. Dergestalt das weder mein Fur- 
stenthumb Neuburg noch hieundige Landt etwas erspriessliches, ob 
man schon wollen , köndten praestiren : 

Diesemnach wollen Eur Lbd. (die Ich Tielfaltig mir woll affec- 
tionirt befunden) auch diessfalls das Beste bey der sachen thuen, Tnd die 
abfuhrung nit allein des Sultzischen Regiments , so der Kayl. Tnd Euer 
Liebden mir ertheilten Saluaguardien schnurstrackhs ZnwUder, oder 
da auch «nder Yolckh seither der andern eingelegt wehre, solches also- 
balden ab Tnd ausser meinn Landt geführt Tnd quartiert, sondern 
auch ein Dedaration Ton der Kayl. Mt. ertheilt werde, dass meine sowoll 
hieundige als obiges Furstenthumb , wann die Konigl. Schwedische 
Tcrtröste Dedaration-schrifft gleich pari passu herauss kombt Tnd obser- 
uirt wird, mit einlegerung, Musterblätzen Tnd schedlichen, oder auch 
welches, weill sich der Konig in Schweden erbotten, mit allen durch- 
zflgen selten Tcrschonet werden, dann ausser dessen vnd weill der Zeit 
vnmöglich scheint, mit gewalt die Schwedischen Tnd mitunyrte abzue- 
halten : muste Ich den gentzlichen ruin oder woll gahr des TCrlustes 
meiner Landt, damit der Kayl Mt. nit gedienet ist, stflndlich gewertig 
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sein. Versich mich also g'antz freuntlich, vnd ist an Eur Lbd. mein 
iDstendig ansinnen : Sie wollen vnd werden (wie etwan in mehr feilen 
Ton Ihr Zu meiner consolation geschehen) bey diesen sachen das beste 
thuen, vnd sowoU die schieinige abffirung aller Rayl. Tod der Liga 
Volcks auss meinen Landen, Alss auch die schriftliche erclerung künff- 
tiger Terschonung halber befürderen. Kahn Ich solches rmb Eur. Lbd. 
In gleichem Tnd andern wider Freunt Tod dienstlich beschnlden, haben 
Sie mich hierzne Ton hertien genaigt md willig, die lüh damit Göttli- 
chem obhalt befehle. 

Datum Dusseldorf den lezten Januarij Anno 16312. Eur Lieb. 

dienstwilliger vnd getreuer oheim vnd firueder 
Wolfgang Wilhelm m/p. 

Original. 

4*. 1632* Znaim. 11. VebrMr. Nr. H7. — Herzog Albrecht an den 
papstlichen Nuntius. 

Illnstrissimo et Reverendissimo Signore! 

Per mano del Signor Salustio Bartolino riceuuto non solo il Breue 
della Santita di Nostro Signore ma ancora la lettera del Sigr. Cardinale Bar- 
berini accompagnata da una altera di V. S. illustrissima et in oitre sentito 
la relatione degli particolari che Lei m*accenna sopra che mando lepresenti 
risposte alla Sta. di N. S. et Sigr. Cardinale. Et hauendo dato parola di 
adoprarmi per tre mesi a rimetter in piedi Tarmata Imperiale, lo faro con 
ogni possibilita et diligenza, negandomi la mia indispositione di poter 
essercitar d'auantaggio tal carico. V. S. Ima. si contenti di ricom- 
mandare caldamente a S. Santa, li negotii di queste parti et la mia istessa 
persona con ehe fine gli auguro dal Cielo ogni felicita et Contentezza. Di 
Znaim a di 11. Febraro 1632. 

Di V. S. L e. R. 
affectuosissimo seruitore. (Orig). 

£». 1632. Inainb. 18. Vebmar. Nr. 236. — Herzog Albrecht an 
Questenberg. 

Was Vns abermahl auch von dem Grafen Gallas wegen der von dem 
kayl. volckh in der Oberpfalz aussgesprengter ärgerlicher reden avisiert 
wirt, wir auch denselben Lt Altringer darauff nochmahls Zuschreiben, 
solches thun wir dem Hern Zu seiner nachricht hiemit communiciren, 
Denselben beinebst ersuchend, sich bei des Herrn Churfursten In Bayern 
Lbd. Cantzler Znerkunden, ob nicht, vnd wenn solche reden spargirt 
worden sein, zuerfahren, vnd vns selbe, damit wir an denselben dezwegen 
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andern Zum exempel eine ernstliche demonstration tliuen lassen mögen, 
Znberichten. 

Ort^inai. 

6. 1C32. Nr. 234. — . Kaiser Ferdinand II. an Herzog Albrecht. 
Ferdinand der ander von Gottes gnaden Erweiter Römischer Kaiser, 
auch zu Hungarn und Beheimb König. 

Hochgebomer lieber Ohaimb vnd Fürst. Wir wollen deiner Liebden 
in Kaiserlichen gnaden nicht YCrhalten, was gestaltan vnss die sSmbtliche 
drey Präger Städte» dann auch absonderlich der Kleinseiter Rath, neben 
zweyen Ynterschriebenen Ritterstandts-Personen ein Schreiben , vndt 
zwar eines in gehaimb, das ander aber mitVorbewusst der Chorsächsischen 
geheimben Räthe abgehen lassen, vnd durch den Pater Valeriano Capu* 
einer Vberschickt, auch sich darinnen entschuldigen, dass Sie bey Ein- 
nehmung selbiger Stadt aller Mittel zum widerstandt entblöst, 'selbst 
aber zur resistenz nicht suflßcient gewesen, mit angehoflfter demüthigster 
bitt, gegen Ihnen kein Vngnadt Zufassen, sondern die gnedigste Ver- 
ordnung Zuthun, damit' bey künftiger wieder erober- oder recnperirung 
selbiger Stadt, Ihre VAterthenigste deuotion, darinnen Sie auch ferner 
bestendigst Zuuerharren gedacht, aus obacht nicht gelassen, sondern 
vielmehr aller gewaltthätigkeiten, alss Ihnen wol angedrohen wurde, 
gesichert werden möchten. Derowegen haben wir d. Lbd. ehe vnd zuuor 
Wir Vnss eines entlichen entschliessen, Zuvernehmen gnedigst Vor guett 
angesehen, ob, ynd welcher gestalt etwa besagte Stadt hierauff Zu beant- 
worten. Auch im fall Sie Zubeantworten, ob solches Vnter Vnserer 
eigenen, oder allein Vnserer kanzley fertigung erfolgen, vnd ob solches 

. Schreiben von d. Lbd. durch einen Trometter oder anderer gestalt hin- 
eingeschikt werden solle. Diesemnach Vnss dann d. Lbd. dero gedancken 
hierüber eröffnen wollen. Verbleiben deroselben im Vbrigen mit Kaiser, 
ynd Königl. affection in der Zeit wol gewogen. Geben in Vnser Stadt 
Wien den Achzehenden Tag dess Monats Februarij im Sechzehen- 
hundert Zwey Yndt dreyssigsten, Vnserer Reiche dess Römischen im 
d reyzehenden , dess Hungerischen im Vier Zehenden Vnd dess Behei- 
mischen im funfzehenden Jahr. 
Ferdinand m/p. 
Gulielmus Comes Slawata. m/p. Ad mandatum Sacrae Caesareae 

%egni Bohemiae Summus Cancellarins. Majestatis proprium. 

Dr. Freissvlegl m/p. Albrecht von Kolowrat. m/p. 

Original. 
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7. ICtS. Nr. 243. — Gallai an Herzog Albreeht. 

Darchlenchtiger hochgeborner Fürst genediger herr Generali 

E. frstt. Gnaden werden Zweifelsohne auss demjenigen Schreiben, 
so deroselben Ich Yorgester gen abent bei aigenem überschieckht habe, 
yemommen haben, wass der Herr General Leutnant Graf von Tilly an 
mich geschriben vnd begehrt, rnd wass ich Ihme darauffzur antwort 
gegeben, Nembliehen, dass diser orthen vfs höchste Tber 1000 Pferde 
in allem Zne dem begerten Sucnrs nicht gefolgt oder gegeben werden 
können. Wass aber inszwischen ihr Chnrfl. Durchlaucht in Bayern selbsten 
an mich geschriben Tnd begehren, das habe E. frst gnaden Ich Inge- 
geschlossen Tberschickhen, Tnd dieselbe Zuegleich berichten wollen, 
dass mir eben bei disem Caerier auch der herr General Zeugmeister 
Ton Aldringer, auss wolgedachts herrn GrafensvonUlly befelch, schreibt, 
dass so baldt Ich Ternemen werde , dass der herr obrist Graz mit deme 
bishero in der obern Pfalz gelegenen yolckh Zu dem herrn Grauen von 
Tilly wirdt aufgebrochen sein, dass ich die von Eger in einer solchen 
Enge halten solle, dass sie der obeni Pfalz nicht schädlich sein können. 
Inmassen Ich ohne dass bereits die notturfflige Anstellung gemacht 
habe. Im fahl Ich aber auch dem hern grauen Ton Tilly etwas volckh 
schickhen sollte. So könnde dasselbe nicht sein , doch lasse ich Interim 
das Volck, so man entrathen kann, versammlen , vnd thue auf eines Tnd 
anders E. furstL gnaden gdsten. befelch darüber erwarten; deroselben 
Ich mich Zu gnaden gehorsamblich befehlen thue. 

Datum Pilsen den 19 Febmary 1632. 

E. frst. G. Tuderthenig treuer gehorsamber Diener 

Mathias Gallas m/p. 

8.1632.1*.VebrMr.Nr.242.— Graf Math. Gallas an Herzog Albrecht 

Eccellentissimo Signore, mio Signore colendissimo! 

In questo ponto riceuo ordine dal S. Principe Eletor de Bauiera, 

de subito far congiunger un bön nemo de Infanteria et Caualeria, con il 

S. Conte di Tilli che ä ordine di marciar per secorrer il Yescouato de 

Bamberga, desproueder il Regnio che prima non ne dia parte a sua Al- 

tezza et a' , con aspetar loro Comandi, non mi k parso bene di 

farlo tratanto meter la giente insieme. 

Questa noua ordine mi rompe molti boni disegni. A Y. A. facio 
Humilissima Reuer. di Pilsen li 19. Febr. 1632. 
PYluor. 

Deuottimo et obligmo seruitore Matthia Gallass m/p . 

Originnl. 
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9. ICtS. 29. Fekniar. Nr. 271. — General Aldringer an 
Herzog Albrecht. 

Durehleachtiger Hochgebomer Fürst, Gnediger herr! 

Weiln noch Continuirt, das der Feindt Forchaim zu attacquiren, 
Tnd in die oberpfalz Zu ananziren gemaint sein solle, Ist von Chur 
Bayern diese Resolution erfolgt: das herr Gr äff von Tilly, mit allem 
Toickh, so dieser orthen herumb Vorhanden, nach der obern Pfalz mar- 
schieren, Tnd dem feindt dernorthen begegnen solle; IhreChnrfrst Dchlt. 
haben mich ganz Instendig ersuechen lassen , In der Person mit souiel 
Rayl. Volckh alss Immer möglich herrn Grauen von Tilly zu assistieren, 
rnd mit demselben nach der obern Pfaltz Zu ruggen ; Hiengegen wollten 
Ihre fßrstl. Dchlt. Ertzherzog Leopold gern, das Ich mich nach Breysach 
erheben, Tnd dern orthen die nottfirfit auTrenden thäte; damit aber Chur 
Bayern Zu kainen Tngleichen gedanckhen nicht vrsach gCTrinne, Trerde 
Ich dem herrn Grauen von Tilly nothv^endig beywohnen mQessen; habe 
mich auch bey Ihr frst Dchlt. dem Ertzhertzogen dissmal entschuldiget. 
Herr Graff Ton FQrstenberg hatte Ton diesem sich nach dem Elsass er- 
heben sollen , So werde ich aber bericht , das er vmb seine entlassung 
geschrieben. Damit gleichwoll Zu Breysach vnd den orthen die notturfft 
in acht genommen werde, Ist der obrist von ossa hienauss geraist. In 
mainung bald wiederumbn Zu rngg Zuckhommen vmd dem Christen Ton 
harancourt, wan er Zuerstellen sein vdlrde, das Commando Zu hinder- 
lassen. Wie mich der obrist von ossa anyetzt auisiert. Solle Hagenau 
entweder mit Lottringischen , oder mit andern teutschen Kayl. Volckh 
besetzt sein , Ess haben gleichwoll die Lottringer ordinantz empfangen 
von dem Hertzoge, da dannen ab : Tnnd nach lottringen zu ziehen. 

Chur Bayern hat mich beschaiden lassen, das Sy nicht Vber 
1 50 Stfieckh Cuirassen in Vorrath mehr haben, weiln Sy ihre Caualleria 
allererst anyetzo Ton neuem armiret, Haben mir gleichwoll ain tausent 
Stfieckh archibusier Waffen, sambt aller Zugehoer, gegen bahren 
Bezalung offerirt. 

. Bey dess Herrn Grauen Ton Tilly auffbruech, so Innerhalb dreyeu 
tagen beschehen solle, werden 12 Compagnien Pferde Zu bedeckhung 
dess Dhonaustrombss an denen orthen hinder lassen, wieaussbeygelegter 
Disignation zusehen; Herzog Rudolph Maximilian Zu Saxen, Chur. Baye- 
rische General Zeugmeister, wurde solche zu Commandiren dieser orthen 
Verpleiben. 
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Seitemaln diese Veränderung etwas eilends Tond Tuuersehens Tor- 
gefallen, Tnd meine fOnfCompagnien, so aus Schomdorffabgefurt worden^ 
sich beraits bey Memmingen befinden, Ist Zu gewinnung Zeit f&r guet 
angesehen worden, das dieselben fort nach Breysach Marschiem , hien- 
gegen aber das Furstenbergisch Regiment dieser orthen verpleiben 
solle; E. frstl. G. Hoffcanzler der von Eltz, hatt mir geschrieben, das 
er sich gein gehorsamst einstellen thete, könne aber vor gefahr nicht 
woll durchkhomen, befindt sich a\]fr den Trierischen Grenitzen. E. 
frstl. G. mich beynebens Zu beharlichen gnadn vnderthenig beoehlen etc. 
Nördlingen den 20. February i632. 
E. frstl. G. 

Hochobligierter Ynnderthenig gehorsanib willigster Diener 

Johann von Aldringer m/p. 

10. 1632. Znalm. 20. Febr«ar. Nr. 262. — Herzog Albrecht an 
General Gallas. 

Wir haben des Hern schreiben vom 19. dieses /usambt den ein* 
schliss zurecht empfangen vnd vnter andern , wass ihm der (Tit.) Tilli 
wegen abfihrung des Merodischn In der Oberpfalz sich befindenden 
Volckss^ugeschrieben, verstanden. Wan wir vns nun hiebe! die gedanckn 
machn, das etwa der (Tit.) Tilli wegen derjenigen reden, so von etzlichen 
leichtfertigen gesellen ausgesprengt sein sollen, sich disgustirt befinde, 
vnd deswegen besagte Merodische Comp, von dannen wegk geflehret 
haben wolle, weswegen wir denn dem (Titt) Altringer anbefohlen, wie der 
her ob beikommender abschrifil Zuersehen, Als wirt der her demselben 
auff solch sein schreiben dergestalt beantworten etc. etc. 

Original. Coue. 

11. 1632. Znain. 23. February. Nr. 328. — Herzog Albrecht 
an Ferdinand II. 

Was gestallt E. kay. Mai. deroselben, ob vnd wie die drey Prager- 
stadte auf Ihre eingewantte entschuldigungsschreiben wegen occupirung 
derselben Zubeanttwortten mein gehorsamstes guttachten Zuerolfnen 
gnädigst anbefohlen. Solches habe ich aus deroselben schreiben vom 
18. dieses verstanden. 

Ynd verhaltte E. May. darauf -Zu vnterthänigster antwortt nicht, das 
dieweil anietzo besagte stadte annoch in des feindes Handn, vnd also 
denselben E. May. declaration der Zeitt wenig nutzen kann, auch ins- 
künftig, wenn dieselbe hinwieder recuperiret vnd ihre angegebene 
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mschnldt, woran ich dann nicht zweiiTele , sich befinden wird, E. Mai. 
Denselben kein vnrecht geschehen lassen werden, Ich dieserwegen eine 
antwortt Zugeben nicht nottig befinde. Mich beynebenst etc. 

Original Conc. 

12. 1632. Snaim. 28. Vebraar. Nr. 40^. — Herzog Albrecht an 
den Kurfürsten Maximilian. 

Wir Albrecht, Ton Gottes gnaden Hertzog zu Itfechelburg, Fried- 
landt vndt Sagan , Fürst zu Wenden , Graff zu Schwerin , der Lande 
Rostok und Stargard Herr. Geben Jedermenniglichen Hiemit zuuer- 
nehmen, Wass gestalt wir Ton dem Obristen Ernst Georgen Spam 
berichtet worden, dass diess der Konigl. Wurden in Schweden General- 
Wachtmeister Ton Kniphaussen sich gegen denselben vernehmen lassen, 
dass wann der Obrist Sparr zu wegen bringen würde, dass er Obrister 
Ton Kniphausen gegen den, Obristen Sparr, Mohr von Waldt rndt 
Obristen Lieutnant de Mörsz erlassen werden khonte, vndt dessen einen 
genugsamben Schein bringen wOrden, obbesagte Obrist Sparr, Mohr Yon 
Waldt, Tndt Obrister Lieutenandt de Mörsz, gleicher gestalt auf freyen 
fuess gestellet, Tndt ledig gelassen, auch an sichere ortte geliefert 
werden sollten. 

Wann wir dann im Namen Ihr. Kais. Maj. darin nicht allein Ter- 
willigen, besondern auch ihn Obristen von Kniphausen, so baldt Er 
diessfalls seine promesa prestiren wird, Tndt ermelten Obristen Spaar, 
Mohr Ton Waldi, nebenst dem Obrist lieutenandt de Morss, auf freien 
fuess gestellet, rndt an sichere ortt geliefert worden, gentzlich Ledig 
sprechen. Also dass er alsbaldt in Pommern bleiben , Tnd Ihr königl. 
Wurden in Schweden dienste hinwieder Tcrsehen mag, Alss haben wir 
zu Uhrkund dieses eigenhandlich Tttterschrieben» Tndt mit Tnserem fttrstl. 
decret bedrukhen lassen. 

Geschehen zu Znaim den 28. Februari anno 1632. (Orig. Conc.) 

13. U32. ZMim. 26. Vebriar. Nr. 406. — Herzog Albrecht an 
General ' Gallas. 

Was gestallt sich der Herr der stadt Satz bemächtiget, des feindes 
Tolk darinnen nieder gehauen, 4 Fendl Tnd 3 comet erobert, solches 
haben wir aus seinem schreiben Tom 24 dieses mit mehreren Tcrstanden. 

Allermassen wir nun solches gantz gern Temommen, Tnd daraus 
des Herrn ohne das ms bekandten Talor vnd rühnüichen eyffer zu ihr 
Khail. Maj. Dinst noch mhreres Terspürt; Also erinnern wir ihn hiemit, 
weil wir nicht wissen, wo solche Fendl Tnd Cometten, dieselben 

Archir XXXII. 2. 24 
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vnverlängt vns zu zuschiken. Demnach wir auch von dem (Tit.} 
don Balthasar berichtet werden, dass derselbe dem Herrn annoch 
über vorige bey sich habende cavagleria fünf Comp, polaken vnd fünf 
Comp. Göttzische Reutter zuschiken wird: Als wird er, nachdem 
sie bey Ihm ankommen, sich derselben nach seinem besten 
bedünken zugebrauchen vnd dem feindt desto besser damit tra- 
vagliren , doch aber nicht ausserhalb der Rron von Böheimb , weil man 
den feindt im lande nicht begeben, besondern denselben also divertiren, 
dass er nicht in die Ober Pfaltz dringen vnd des Herrn Curfst. von Bayern 
Lbd. alda Ungelegenheit machen könne. Die Gotzische 5 comp. Reutter 
betreffend, weil diesselben wol armiret, wird er solche nicht also in 
jeder occasion gebrauchen, auf dass sie nicht, da dieselben viel 
strapacirt werden sollten , die waffen verlieren, vnd also wenn es die 
noht erfordern wird, wenig werden prästiren können, gestalt er denn 
alles seiner beiwohnenden dexterität vnd Vorsichtigkeit nach am besten, 
vnd wie es Ihr Kais. Malest. Dienst am zuträglichsten, anzustellen 
wissen wirt. 

Orig. Conc. 

14. 1632. Nr. 407. — Herzog Albrecht an Don Balthasar. 

Znaimb, 28. Februar 1632. 

Don Balthasar. Wir haben auf des Herrn sowol des (Tit.) Gallas 
schreiben den Success wegen einnehmung der statt Satz gar gern ver- 
nomen. Erindern auch denselben die darin eroberte feindliche Cornet^ 
vns ehest zu zuschiken. Anlangend den Feind zu travagliren, schreiben 
wir deswegen dem (Tit.) Gallas, ein wachtsambes aug zu haben, vnd 
darin keine Gelegenheit zu verseumen, insonderheit aber denselben 
also zu divertiren , dass er nicht auf Ober Pfalz dringen vnd des Herrn 
Curfursten zu Bayern Lbd. alda Vngelegenheiten zufigen möge, jedoch 
dass er mit dem (Tit.) Tilly, dieweil nun der Feind im Königreich 
Böheimb auch dass Brandenburgische Volk dahin ziehen thut, sich nicht 
werden coniungiren können, verhofTten aber, die Regimenter sich halt 
werden remittiret haben, vnd man also mehr Volk in Böheimb schicken 
köne. Die Götzische fünf Comp. Reutter betreifend, dass er die- 
selbe zu dem (Tit.) Gallas geschiket, lassen wir zwar solches dabei 
bewenden, wolten aber nicht gern sehen« dass dieselben, weil sie wol 
armiret, viel travagliret vnd dadurch die waffen verlieren möchten, da sie 
Eonsten, wenn es zu einer vornehmen occasion kommen wird, so viel 
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weniger guie Dienste wurden leisten können. Sonsten aber, dass der 
Herr Ton des Holeken sich befindenden Reiterei etwas anstatt der 
Polacken naher Rourzim zuschiken befohlen, wissen wir nicht, ob 
auch dem Herrn bekandt, dass dieselbe so zu Tolch (sie) wie die Schaf- 
gotzische, welche anch wol armiret ynd beritten sein» wesswegen 
wir dann gleicher gestalt dieselben nicht gern Unnöthiger weise vnd 
ausser guten occasion strapeciret sehen, desswegen rnss denn lieber 
sein solte, dass die Schafgotzische Comp. Polacken naher besagte 
Kourzim geleget, vnd etwa aus den anderen fünf Comp. Polacken 
nachher vier zircka dahin wieder geschiket werden möchten, in Betrach- 
tung, dass, dieweil Kourzim kein Ort sei, so sich halten kann, Ton den 
Kosaken, wann der feindt mit macht auf sie setzen solte, sich ent- 
weder von solch ohrtcn zu reteriren oder mit der Flucht zu salviren, 
nicht so spotlich alss den Teutschen reutern, dieselbe daher dahin zu 
impigniren, nicht rathsamb. 

Copie. 

IS. 1632. 29. Februar. Inaim. Nr. 420. — Herzog Albrecht an 
alle Obersten. 

An alle Obristen zu Ross vnd zu Fuess ! 

Wassgestalt wir ihm vnlengst zugeschrieben, dahin zu sehen, dass 
er seine in Boheimb sich befindende Reuterey (Compagnien), zumahlen 
dieselbe an der MannschafTt sehr schwach, biss endt Martij von 1 00 Pfd. 
(300 Mann) efTective Compliren mochte, Solches gerindert Er sich guter 
massen. Sintemahln aber wir anietzo auss vhrsachen^ da wir der ortten 
wieder dem feind etwas zu tentiren befohlen, vnd desswegen mehr 
Volks alda von nothen sein wirdt, gern sehen thetten, dass der Herr 
diessfalss den endt Martij nicht erwartten, besondem alssbald so viell 
Reuter (Volk) Er anietzo wird khonen zu versterkhung seiner Compagnien 
vortschikhen , vnd dann mit der Werbung, damit Er gegen den letzten 
Martij dieselben vnfelbar, vnsern gethanen befelch gemäss, effectiue 
completiren könne , kein Zeit verlieren möchte : Alss erwidern wir dem 
Herrn, so viel ReGter (Volk) Er anietzo khan, mit denen waffen, so er hat, 
biss er die anderen wird bekhomen, aufs beste zu armiren, vnd vnge- 
saumbt naher Bohaimb vortzuschikhen , vnd den jenigen Capo, bei wel* 
eben seine Compagnien sich beßnden, wann er solch Volkh vortzichen 
lasset, zu auisiren; dann auch denselben, so dasselbe commandiren 
wirdt, gute Ordnung auf den Zug zu halten, ernstlich einzubinden. 

Orig. Couc. 

24» 
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16. 1632. 1. lin. IiaIb. Nr. 1. F. 3. — Herzog Albrecht an 
Grafen Panl Liehtenstein, friedlandisehen Obersthofmeister, kaiserlichen 
Oberst und Regiments-Inhaber. 

Finanz-Dlrection bei den friedlSndischen Ministerialstellen im 

Hauptquartiere. 

Der in dem Centralpunkte aller Zufuhren für die Heeres-Errichtung 
zu Pardubiz aufgestellte Graf Lichtenstein mit seinen unterstehenden 
Ämtern und Bedeckungs-Truppe erhält Befehl, die Ende Februars er- 
haltene Anordnung wegen der friedlandisehen Geldmittel alsogleich 
einzustellen. 

Diesem Befehl zu Grunde liegend ist die Absicht des Herzogs zur 
Beziehung eines Haupt-Quartiers in Böhmen in Person für den 
Anfang des nächsten Monates. 

Anmerkung. Alle Akten dieses Monates bis zum 20. gehören zur 
Heeres-Errichtung mit ihrem eigentlichen festgesetzten Termine der 
Ton Waldstein begehrten drei Monate^ wobei zugleich der damit rer- 
bundene Lauf der Kriegs-Ereignisse ersichtlich wird. 

Die Akten nach dem 20. handeln über die Zusammensetzungen 
der Corps in den mitverbundenen Operationen in Böhmen, oder über 
nachkommende Verstärkungen und Stau des-Ergänzun gen einzelner Regi- 
menter und sonstige Eintheilungen der beendigten Heeres-Errichtung. 

17. 1632. 1. liri. Zialm. Nr. 2, F. 3. — Herzog Albrecht an 
die commandirenden Ofliciere bei Olmutz. 

Gesammte commandirende Officiere werden mitteist dieses her- 
zoglichen Generale angewiesen, in den daselbst bestehenden Artillerie- 
Errichtungsplätzen für den die Errichtung dirigirenden Oberst Böhm 
alle erforderliche Beihilfe und Beförderung ganz nach dessen eigener 
Angabe zu leisten. 

18. 1632. 1. liri. liiAiB. Nr. 2, F. 3. — Herzog Albrecht an die 
commandirenden Officiere der Besatzungstruppen bei Olmütz. 

Ausweis über die Munitions-Artillerie-Geräthschaften und sonstiges 
Material der Artillerie, welche anzuschaffen und durch die mit dem 
Lande bedungenen Handwerker zu erzeugen sind. 

19. 1682. I. lin. Iglan. Nr. 3, F. 3. — Oberst-Regiments-Inha- 
bcr Wangler an Herzog Albrecht. 
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Meidet dem Herzog den Gang der Errichtangen in dessen Regi- 
mente und zagleich den Vollsug des erhaltenen Befehles wegen Abrfi*- 
ekung seines Regimentes. 

Im besondern Punkte: 

Meldet Ober die aas Regimentsmitteln ordnungsmässig schon 
beendete, und die hierauf von seinem Contractstheile zu Wien noch sa 
erwartende Anschaffung an Wehren und an Feuergewehren zur toU- 
ständigen Bewaffnung seines Regimentes. 

20. 1632. I. liri. Taker. Nr. 4, F. 3. — General-Lieutenant 
Ton Böhmen Maradas an Herzog Albrecht. 

Meldet den Vollzug der sowohl für das Corps des Gallas als 
auch für jenes (an den östlichen Grenzen Böhmens) des General-Maior 
Desfours anbefohlenen Anordnung wegen Auswechslung der Kriegs- 
gefangenen mit Chur-Sachsen, dann wegen der vom Regimente Tieffen- 
bach für Gallas abgehenden Verstärkung und sonstiger Errichtungs- 
gegenstande. 

Meldung wegen der Wahl eines Gen. Rumor-Meisters» und wegen 
StelWertretung desselben durch den Regiments-Quartiermeister des 
Regiments Maradas sowie wegen eingeleiteter Errichtung der ihm zuge- 
hörigen Reiter-Compagnie. 

21. K82. 2. InU tnf, Nr. 6, F. 6. — Herzog Albrecht an 
Arnheim. 

Der Herzog beschwert sich über die BrandTcrheerungen , die der 
Feind bei Elbogen aus Rache fiber den misslungenen Angriff auf Falkenau 
angerichtet habe und bietet dem Feinde an: ,,In ein gerechtes EinTcr- 
nehmen bei Fuhrung des Krieges einzuwilligen , ausserdem aber Er zu 
hinlänglichen Repressalien greifen würde^. 

22. 1632. 1. lin. liaiB. Nr. 6, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Freiherm Desfours, G. M. 

Befehl mit Bemerkung des ertheilten Passbriefes für den feind- 
lichen, rom Herzog Franz Albrecht t. Sachsen abgeschickten und nach 
Prag rGckkehrenden Trompeter. 

Femer eine Weisung wegen der Besatzung von Montecucoli zu 
Bitcow. 

23. 1632. 1. Mri. Sialn. Nr. 7, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Arnheim, feindlichen General mit Oberbefehl in Böhmen. 
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Schreiben mit Beschwerde in landesfQrstlich-friedländischer Ange- 
legenheit der Kriegsumstände und Ansuchen um Abhilfe. 

24. 1632. 1. ■in. laynan. Nr. 8, F. 3. — Teutschmeister, Fürst 
Johann Caspar von Stadion , an Herzog Albrecht. 

Beantwortung auf die TOm Herzoge erhaltene Entscheidung Gber 
Getreideankanf zu Proviantvorräthen im Reich für das Heer der Liga, 
welcher Ankauf durch die vom Ffirsten-Teutschmeister selbst zu überneh- 
mende Oberleitung dem Herzoge vorgeschlagen wurde, und über Aufrich- 
tung eines beständigen und ofTiciosen Einvernehmens von Seiten des 
Fursten-Teutschmeisters und von Seiten des General-Feldzeugmeisters Alt- 
ringen mit dem Obersten und General -Kriegs-CommissariQ Ossa in Anse- 
hung aller bctrefTenden Anordnung und Sicherung in den erforderlichen 
Mitteln zu diesen Proviant-Hauptvorräthen. 

25. 1632. 1. Häri. layDan. Nr. 8, F. 3. — Fürst Johann Kaspar 
von Stadion an Herzog Albrecht. 

Berichtet beischlüssig dem Herzoge über die so eben von Tilly 
unternommene Vorrückung gegen den Feind auf Bamberg und über die 
eigentliche Einwirkung dabei, die einerseits von Altringen, andererseits 
von dem in die Ortenau abgerückten Ossa zu eiligen Widerstands-Anord- 
nungen^ gegen den vordringenden Feind des schwedischen Heeres 
cooperirend, vollzogen worden. 

Macht daher die Vorstellung der Herzog möge ungesäumt sich 
entschiiessen, die zur Stütze der beiden Punkte, dieser und obiger 
Anzeige, aus Ursache des nunmehr ganz entblossten Kreises von 
Schwaben, und desshalb drohenden Verlustes aller Mittel, nothwendigen 
Reichs-Contfibutionen einzufordern, weil nur davon die einzige Abhilfe 
zu erwarten sei. 

26. 1632. 1. Häri. Bttenna (sie). Nr. 9, F. 3. — Rudolf von Ossa. 
Oberst-Regiments-Inhaber, Gen. Kriegs-Commissarius bei der Liga und 
mit Oberbefehl im Elsass und am Oberrhein, an Herzog Albrecht. 

Bericht über seine auf Befehl des Herzogs vom 24. Februar 
gemachten Dispositionen im Elsass zur Land(^svcrtheidigung , welcher 
Bericht zugleich enthält (in Bezug des Art. 8) : Relation vom Einbruch 
des Feindes in Vorder-Oesterreich (Ortenau), von des Obersten ausge- 
führter Entsetzung der berannten Stadt Offenburg, und von dessen 
weiterer Disposition bis Strassburg und seines dort mit Sturm so eben 
eingenommenen festen Schlosses. 
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Anzeige von des Generals Harnoncourt Aastritt aus den Diensten des 
Herzog'S Ton Lothringen und von den mitverbundenen Kriegsumständen, 
von des Generals gegenwärtiger Dienstleistung mit seinem kaiserlichen 
Regimente, und Ansuchen des Ossa um des Herzogs Genehmigung, die- 
sem General das Commando bei seinem eigenen Abgehen an die weitere 
Bestimmung nach Lindau hierlandes übergeben zu dGrfen, alles mit An- 
gabe der Beweggründe. 

27. 1632. 1. I&ri. Amberg. Nr. 10, F. 3. -- F. Z. M. Altringen 
an Herzog Albrecht. 

Bericht über des Tilly Vorrückung zum Angriffe in Culmbach und 
auf Bamberg. 

Die im Berichte hervorgehobenen Hauptpunkte sind : 

In Folge der nach Znaim schon eingeschickten Relation aller 
Umstände des Aufbruches von Nördlingen , wird des Tilly Eintreffen im 
Marsch über Neumarkt am 29. Februar im Hauptquartiere Amberg, und 
dessen unverzügliche Conferenz über seine Angriffsabsicht mit dem 
Bischöfe von Bamberg und (Ch. Bay.) G. Z. M. Cratzen berichtet. Weiter 
wird berichtet: 

Des Tilly Meinung nach gewonnenem Conferenzbeschlusse über 
Unternehmung in Böhmen auf Prag oder Eger, und die Art des Angriffes 
auf Prag, welcher, als Cooperation für ihn, sogleich zu geschehen 
hätte ^ 

Des Tilly Abrücken aus diesem Hauptquartier am 1. März gleich 
über Altdorf, Lauf, Erlangen nach Forchheim, 

Die Ausführung des Angriffes in einer Stärke von 20 Kornet 
Reiterei, 12 Tausend Mann zu Fuss (Reiterei ^ Tausend) und 

Die von Gallas aus Böhmen abverlangte Unterstützung mit Tausend 
Mann Fussvolk für Tilly zum Vorrücken aus Böhmen über die Grenzen 
bis jenseits des Waldes von Weyden in AufstelHing daselbst. 

28. 1632. 2. Hin. Neumarkt. Nr. 11, F. 3. — F. Z. M. AUringen 
an Herzog Albrecht. 

Meldet dem Herzoge auf Verlangen des Tilly sowohl das Umständ- 
liche über den vor einigen Wochen geschehenen Beitritt der Stadt 
Nürnberg mit gesammtem Bewaffnungsstande zu den Schweden unter 
Befehlen des F. M. Gustav Hörn, der personlich anwesend und mit die- 
ser Verstärkung sogleich Bamberg angegriffen und eingenommen habe ; 
als auch von dem dreisten Vorhaben der Stadt, wegen der hierauf 
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gefänglich ron Tilly zurfickgehaltenen Commissarien derselben, eine 
Deputation mit Beschwerden zum Kaiser nach Wien abschicken zu 
wollen. 

29. 1632. 2. liri. NeiBarkt. — F. Z. M. Altringen an Herzog 
Albrecht. 

Anzeige von der Angelegenheit des Oberst Hatzfeld , welcher mit 
seinem Bruder, dem Bischöfe von Wurzburg, zu Metz im Hoflager des 
Königs von Frankreich einige Zeit anwesend war, und in Ansehung 
dieses Punktes, wie auch in Ansehung der besonderen Umstände wegen 
der Besatzung der Stadt Coln sich die Audienz beim Herzoge und 
Erlaubniss nach Znaim abreisen zu dürfen , erbittet. 

30. 1632. 2. I&ri, Reuiarkt. Nr. 13, F. 3. — F. Z. M. Altrin- 
gen an Herzog Albrecht. 

Meldung wegen des unterm 18. Februar erhaltenen Befehls zur 
Verleihung des racanten Regiments Egon FGrstenberg rom Herzog an 
den Oberst Contregas; die näheren Umstände wegen Abwesenheit des 
Oberst General-Kriegs-Commiss. Ossa zur feierlichen Vorstellung nach 
Kriegsgesetz vom neuen Obersten beim Regimente und wegen des bis- 
her unterbliebenen Vollzugs ; femer wegen des abgesondert befindlichen 
Theiles des Regimentes, welcher in Nieder-Sachsen nach dessen Abzug 
aus Magdeburg sich befindet. 

31. 1632. 1. liri. Ilnehei. Nr. 14, F. 3. — Maximilian Chur- 
fürst von Bayern an Herzog Albrecht. 

Kreditiv für den vom churbayrischen Hofe an den Kaiser nach 
Wien und zugleich zum Herzoge nach Znaim abgesendeten churbay- 
rischen Kämmerer und Hofrath Maximitian Kurz von Senftenau. 

Mit Beilage über Gesandtschafts- Auf träge , nachträglich von Mön- 
chen nach Wien abgeschickt. 

32. 1632. 2. läfi. Call. Nr. 14, F. 3. ~ Chur-Cöln an Chur- 
Bayem. 

Extract und Abschrift aus der churbayrischen Hofkanzlei von dem 
zu Mönchen eingelangten Originalschreiben, enthält: 

Des Churfursten von Cöln Darstellung der bedrängten Lage Pap- 
penheim's mit seinem Corps in Nieder-Sachsen und Auseinandersetzung 
der zur Aushilfe für ihn nothwendigen Mittel in Ansehung der Stötze, 
welche man auf die rheinischen Reichsstände dafür setzen zu können 
glaubt, und 
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Vorstellung über die daher unmittelbar nöthige Hilfe ron Seiten 
Bayerns lur Abwendung der Gefahr. 

Dte Beilagsschreiben von Pappenheim werden besonders henrorge- 
hoben, befinden sieh aber nieht unter diesen Akten. 

Ein eigener Punkt ist des Churfursten Mittheilung an Chur- 
Bayem über das Verhältniss des Churfiirsten ron Trier, welcher der 
feindlichen Seite und dem Beiche zugethan sich zeige, und einen 
£influss auf Pappenheim*8 Lage fibe. 

33. 1632. Nr. 15. — Gallas an Herzog Albrecht. 

Pilsen d. 2. März 1632. 
Durchlauchtiger, hochgebomer Fürst, gnedigster Herr. 

E. Furstl. Gnaden seindt mein Tuterthenig vnd getreue schul- 
digiste dienst aUezeit zuuor. Auf E. f. gnaden gnedigstes Schreiben 
Tom 28. diss habe dieselbe Ich berichten wollen, dass die zu Saz 
eroberte 3 Comet vnd 4 fandl noch nicht hieher gebracht worden. Ich 
will aber TerschafTen, dass es niTerlenget geschieht, Tnd will E. fürstl. 
gnaden dieselbe alssbald Gberschieckhen. Der Herr Graf Don Balthasar 
hat mir noch bis Dato die 5 Comp. Polackhen md 5 Comp. Götzische 
Beutter nicht geschikht. Ich habe zwar dieselbe auch nicht begert; 
wirdt er Sy aber schiekchen, so verhoiTe Ich, den femdt bey Eger desto 
mehrer oder besser zu trauagliren vnd ihm zu schaffen zu geben. Ich will 
auch die Götzische Beutter in guete acht nehmen, vnd dieselbe nach 
E. f. Gnaden gnedigster beuelch accomodiren rnd rerbrauchen, Tnd thue 
E. furstl. Gnaden mich gehorsamist befehlen. 

E. furstl. Gnaden Tuderthenig treuer gehorsambister Diener 

Mathias Gallas. 

Original. 

34. 1632. 2. I&ri. Pilsen. Nr. 16, F. 3. — Gallas an Herzog 
Aibrecht. 

Bericht in Ansehung der beim Herzoge unterm 28. Februar einge- 
langten Beschwerde aus dem grossen Hauptquartier Pilsen. 

35. 1632. 2. I&ri. Inaim. Nr. 17, F. 3. — Herzog Albrecht. 

Patent des Herzogs wegen Postämtern in den Provinzen. 

Die Beobachtung der Ordnung laut k. k. Landesgesetzen für ge- 
sammte Posten und Ämter derselben wird mittelst dieses Generale dem 
Heere, nach aller Strenge gegen Übertretungen, bekannt gemacht. 
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36. 1632. 3. liri. Inaim. Nr. 18, F. 3. — Herzog Albrecht 
an Kaiser Ferdinand II. 

Confiscationsstelle im Staate, in Unterordnung an Wallenstein, 
und Verbindung mit der Heeres-Errichtung in einer ausserordentlichen 
Einwirkung. 

Der Herzog zeigt dem Kaiser das in Schlesien ausgebrochene 
Hinderniss für den Fortgang der Heeres-Errichtung an durch die seit 
einiger Zeit auffallende Auswanderung mehrerer Gutsbesitzer mit ihren 
TorsätzUcheo Anstalten zur Entziehung von den allgemeinen ständischen 
Kriegsverbindlichkeiten im Lande; er ergreift zum schnellen Einhalt 
dieses so gefahrlichen Nachtheiles der Heeres-Errichtung das aufge- 
richtete ConGscations-System in einer besonderen Anwendung als Mittel, 
und sucht beim Kaiser an um die hiezu nothwendige , augenblickliche 
Vereinbarung dieser Anordnung mit der Landcsverfassung in Schlesien 
durch Bestätigung mittelst kaiserlichen Mandates aus Wien. 

37. 1632. 3. liri. Snaln. Nr. 19, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Franz t. Salencon, Oberst-Lieutenant des Regiments Mohr t. Wald. 

Ernennung der Hauptleute und Rittmeister durch den Oberst 
Feldhauptmann selbst, und nicht vom Regimente. 

Enthält die Verordnung auf das Gesuch und den Vorschlag des 
Regiments beim Herzoge, den Johann v. Schmelz als Hauptmann zu er- 
nennen und vorzustellen. 

38. 1632. 3. fläri. Inaim. Nr. 20, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Graf Fritz Leben, Oberst-Regim ents-Inhaber. 

Entscheidung mit ertheilter Genehmigung eines Gesuches vom 
Obersten in Angelegenhe it seiner Errichtungen im Regimente, zugleich 
als Besatzung in Nurdlingen. 

39. 1632. 3. Min. Znaim. Nr. 21, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Graf Tilly. 

Entscheidung des Herzogs auf Tilly's Ansuchen um das vacant 
gewordene Regiment Balderoni mit Bekanntmachung^ dass noch vor 
Kenntniss dieses Wunsches dieses Regiment vom General-Lieutenant 
dem Obersten Freiherrn v. Paar verliehen wurde. 

40. 1632. 3. Häri. Tab«r. Nr. 22, F. 3. — Maradas an Herzog 
Albrecht. 

Bericht wegen Verstärkung für Gallas. 
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Dem Herzoge wird gemeldet, dass diese Verstärkung eben jetzt 
zum beeilenden Aufbraeb aus ihrem Winterquartiere beim Corps des 
General Desfours neuerdings beordert wurde, um nach Tabor (zu Mara- 
das) abzurücken y und dann zu Callas abgeschickt zu werden ; jedoch 
ist ein Theil derselben, nämlich das Fussvolk von Wangler in Iglau, 
wirklich bereits im Marsche zu Gallas. 

Ferner wird eine entstehende Verzögerung bei den Hauptlenten 
und Rittmeistern im Allgemeinen der Heeres - Errichtung in Böhmen 
aus Ursache ausbleibender Geldmittel fGr sie, als empfind- 
liches Hinderuiss im Ganzen angezeigt. 

SchlGsslich Meldung über den eingetroffenen Courier von Tilly und 
Erbieten der Entscheidung vom Herzoge auf die hierGber dem Grafen 
Michna zur Relation angegebenen Punkte. 

41. 1632. 3. MAri. faaim. Ad 22, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Wangler, Oberst-Regiments-Inhaber. 

Befehl auf des Obersten eingesendeten Bericht wegen Abrücken 
seines errichteten Regiments Fussvolks ron Iglau, als Verstärkung für 
Gallas; und deren Übernahme an den Grenzen durch die beorderten 
Marsch-Commissär e. 

42. 1632. 4. Hin. Doomkraiiti (sie). Nr. 23, F. 3. —F. M. Tief- 
fenbach an Herzog Albrecht. 

Bericht an den Herzog wegen des erhaltenen Befehls über die 
Forderung an Errichtungs- Auslagen des Philipp Friedrich Preuner, 
Obersten und friedländischen Kämmeres (General-Adjutant des Herzogs), 
bei seiner vormaligen Compagnie im Regimente des Feldmarschalls bei 
Gelegenheit des damals für Fohlen abgerückten kaiserlichen Succurses 
aus Schlesien unter Leitung des friedländischen Oberstbnrggrafen, 
Obersten Freiherrn Dohna, 

43. 1632. 5. I&n. Tab«r. Nr. 24, F. 3. — Maradas an Herzog 
Albrecht. 

Meldet, dass Oberst Granna Caretto über den Gang der Truppen- 
Errichtungen in Böhmen, über Eintheilung, Aufstellung und sonstigen 
Znstand seiner ihm unterstehenden Truppen dem Herzoge in Znaim 
referiren werde, wohin er ihn zugleich auch in Angelegenheit eines 
Gesuches um Urlaub abgesendet habe. 
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44. Hit. S. lin. laalB. Nr. 25, F. 3. — Herzog Albrecht 
an Tilly. 

Entsciieidang' des Herzogs auf die f om Obersten Buttler gegen einen 
Haoptniann seines Regimentes ,- der eigenmächtig und Gesetze übertre- 
tend sich anter Commando des Generals Graf Cratz nach seinem Ab* 
marsehe aus Pommern gestellt, eingereichte Klage, mit Weisung für 
den General - Lieutenant Tilly, das gerichtliche Verfahren gegen ihn 
seinem Regimente zu fiberlassen und anzuordnen. 

An. 1632. 6. I&ri. Iialm. Nr. 26, F. 3. ^ Herzog Albrecht an 
den Oberstlleutenant des Regiments Coronini. 

Erhält Befehl, sich sogleich beim Herzoge in Person in Znaim 
wegen besonderer Dienstanfträge einzufinden. 

46. 1632. 22. Vebrnar. NirdUngei. Nr. 27, F. 3. — Altringen 
an Herzog Albrecht. 

Berichtet über ein Corps unter persönlicher Anfuhrung des Tilly, 
aus 72 Fähnlein FussTolk oder 14050 Mann, und 60 Compagnien Reite- 
rei oder 6000 Pferden bestehend, im Marsche in die Oberpfalz begriffen. 

47. 1632. 22. Vebriar. NirdUngen. Ad 27, F. 3. ~ Altringen 
an Herzog Albrecht. 

Zweites Corps Herzogs Rudolf Max von Sachsen, churbayrischen 
Generals der Artillerie, als Gbertragenes Commando mit 23 Fähnlein Fuss- 
Tolk und 18 Compagnien Reiterei im Hauptquartier zu Dillingen zur Ver- 
theidigung an der Donau aufgestellt. 

Beide «Corps (Tilly's und des Herzogs) zusammen in einer Stärke 
von 2d,800 Mann. 

48. 1632. Nr. 27. — FZM. Gallas an Herzog Albrecht. 

Pilsen, den 2. Martij 1632. 
Euer fürstlichen Gnaden seindt mein vnderthenig vnd getreu ge- 
horsambister dank alezeit zuuor. Deroselben gnedigstes Schreiben vom 
26. Febmary habe ich mit gebührender reuerenz empfangen vnd darin- 
nen vernohmcn, dass Sie von dem Herrn Grauen Don Balthasar bericht 
worden, was gestalt der Chur fürst Durch), in Bayern mir ordinanz zuege- 
schikt haben, mich mit dem Herrn Grafen von Tily zu conjungiren, vnd 
das StfifTt Bamberg endtsetzen zu helifen. Nun habe E. fürstl. Gnaden ich 
vnterm 18. Februar mit dem Curier Hieronymo Mathes Kliern von dem 
jenigen schreiben, so Chur Bayern an mich gethan, absehrifit zugeschikt 
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TOd darbei geschrieben, dass ich darauf alsobaldeti 1000 Pferdt an die 
Oberpfalaische Gränitaen zu deroselben Veraieherung bei Eger luge- 
schikhty vnd solches, als auch dass dieser orthen mit einem mehreren 
Succurss, sonderlichen mit FuessTolkh» auss diesem Khönigreich indess 
khöndte begegnet werden, so wohl an Chur Baiern selbsten alss Herrn 
Grauen r. Tillj, Herrn Obristen Khratz vndAldringen zugeschrieben vnd 
berichtet. Waiss nicht, wie es khomben , dass E. ffirstl. G. solches mein 
Schreiben nicht zuekhomben sein solle ; dieselbe versichern sich aber 
gewissKchen, dass ich mir alle ordinantzen ynd beneich, so E. f. G. an 
mich abgehen lassen, in solche obacht nehme » wie es mein Schuldig- 
keit Tud Ir Ks. M. Dienst erfordern md E. ffirstl. Gnaden haben wollen. 
Derosselben ich mich dan zu E. f. G. benelehen thue. 

E. f. G. unt. treu geh. Diener 
Mathias Gallas. 

Original. 

49. 1632. 6. Ukn. Laiffeii. Nr. 27, F* 3. — FZM. Altringen an 
Herzog Albrecht. 

Enthält die umstSndliche Anzeige wegen der feindlichen Bedro- 
hung auf Augsburg mit Meldung der vom ChuffQrsten durch Mittel des 
abgeordneten churbayr. Kriegsrathes Starzhausen hierüber erhaltenen 
Aufträge und Vorschläge zur Abänderung fSr Elsass und Commando- 
Ertheilung für Ossa in Augsburg, wegen der Versicherung daselbst und 
in Breysach durch die aus des Herzogs von WGrtemberg Verbindung 
mit den Schweden zum Unternehmen» auf Ulm entstandene neue miss- 
liche Lage. 

50. 1632. 6. län. laoffei. Ad 27, F. 3. — FZM. Altringen an 
Herzog Albrecht. 

Meldet dem Herzoge den gegenwärtigen Stand der Operationen 
im Reiche gegen Bamberg seit Aufbruch des Generals Tilly mit vereinter 
Stärke am 4. dieses aus dem Marsch-Hauptquartier Neumarkt, weiter: die 
Vorröckung bis Neunkirchen auf 3 Meilen von Forchheim zur Aufstellung 
allda, des Feindes entgegenstehende Verfassung unter Befehl des FM. 
Hom in Bezug der Angriffs-Dispositionen gegen ihn, die mit Ueberzeu- 
gung und begründeter glucklicher Zuversicht geschehen sind; ferner 
meldet er des Churfarsten in Verbindung mit diesem Angriff auf Bamberg 
zu tretenden Befehl ftir die folgenden Bewegungen zur Einschränkung 
auf eine Behauptung an der Donau , die in Ansehung eines neuen An- 
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^riffes, den na ch interceptirten Briefen GastaT Adolf an dieser Seite 
beabsichtige, dringend werde. — Berichtet, dass die bei jetzigem Vor- 
rucken entstandene Unterwerfang Ton NQrnb erg für den Kaiser minder 
aus reinem Antriebe, als Tielmehr aus Furcht geschehen sei. 

m. 1632. 8. Uri. Wien. Nr. 28, F. 3. — Ferdinand II. an 
Herzog Albrecht. 

Der Kaiser macht dem H erzöge die abgelegte Gesandtschaft des 
churbayrischen Hofkanzlers Herrn t. Donnersperg, wegen der Weisung 
des Grafen Tiiiy an Ihn (Herzog Friedland) in allen Krieg-sangelegenhei- 
ten , bekannt mit der Gesinnung , dass einverstandige Mittheilung auch 
¥on Seiten des Herzogs^ um welche der Churfiirst ersuche, zur Erwiede- 
rung geschehen möge. 

^2. 1632. 8. H&ri. Wiei. Nr. 29, F. 3. — ^ Ferdinand H. an Erz- 
herzog Leopold, Regent ron Tyrol und Vorderösterreich. 

Der Erzherzog erhält, wegen des kurzlich ihm zugestandenen und 
dahin abgerückten Kriegsvolkes als Succurs für Elsass und die Vor- 
lande, die kaiserliche Anordnung, dass dasselbe, wiewohl mit dem 
Respecte an Ihn gewiesen, dennoch nur unter die Befehle desjenigen 
(die Direction und Disposition in militaribus allein vnd absolute) depen- 
dirend zu stellen sei, den der Herzog Friedland dazu ernennen wurde. 
Der Unterhalt des Kriegsvolkes wird auf die eingeführte Art aus den 
Landes-Contributionen, wie in dem fibrigen Staate Österreichs, gewiesen. 

53. 1632. 5. I&ri. Znaim. Nr 30. — Herzog Albreclit an den 
Administrator zu Passau. 

Albrecht ton Gottes Gnaden Hertzog zu Mcchelburg, Friedland 
vnd Sagan, Fürst zu Wenden , GraiT zu Schwerin , der Lande Rostokh 
vnd Stargard Herr. 

Hochehrwürdiger vndt Wohlgeborner, insonders Lieber Herr vnd 
Freundt. Wir haben des Herrn schreiben Tom 28. des abgewichenen 
Monats February zurecht empfangen, rnd daraus, wass Er wegen des 
von Ihr Kayserlichen Majestät in dem Stifft Passau gnedigst denominirten 
Samblungsplatzes für difficulteten einwenden, vnd vnss rmb verschonung 
besagtes Stiffts ersuchen wollen, verstanden. Allermassen inss nun nicht 
wenig wunder nimbt, wie dort der Herr, alss welchem mehr dann zu viel 
bewusst, wie hoch vndt viel Ihr Kays. Maj. vnd dero gantzen hoch- 
lObl. Ertzhausse, ja dem algemeinen katholischen Mcsen, so wol auch 
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in specie dem Stiiüt PassaD, daran gelegen, dass man allerortten sich 
in solche Gegenverfassang stelle, damit dem feindt weiters in Ihr Kays. 
Maj. Erbkönigreiche vndt Lande Yorzubrechen alle Gelegenheiten abge- 
schnitten, Tnd dieselbe sowol alle katholische Churfursten rndt Stande 
defendiret vndt in guter Sicherheit erhalten werden, de n einmal von Ihr 
Kays. Maj. gnedigst verwilligten Samblnngsplatz difficultiren mögen: 
Alss haben wir deroselben auf solch sein schreiben hiemit nicht rer* 
halten wollen, dass, dieweill höchstgedachter Ihr Kays. Maj. gnedigster 
resolution zu folge, in besagtem Stifit Passau der Samblungsplatz f&r 
des Herrn Grauen von Montecucoli ynd des Obristen von ZintzendoHT 
neue Compagnien assigniret worden, hinfuro daran nichts geendert 
werden khönne, so gar auch, dass, im Fall vber zuuersicht Ihr Kays. 
Msg. Diensten zum prseiudiz, der Herr oftberührten Samblungsplatz zu 
ertheilen weiters sich verweigern wurde, nothwendig ander volkh dahin 
geschikht werden, vnd man also des Samblungsplatzes alda sich ver- 
sichern müsse, worzu es aber der Herr nicht khommen lassen, beson- 
dem in erwegung, dass solches auch consequenter zu nothwendiger 
Conseruirung des StiiTts vnd der Stadt Passau , als welches ein Ohrt, 
woran zum höchsten gelegen, angesehen Ihr Kays. Maj. gnedigster reso- 
lution sich bequemen, vndt den Samblungsplatz verstatten, hingegen 
aber dass gute disciplin gehalten vndt keiner zur vngebuhr beschwert 
werden solle, sich versichern werde. Verbleiben dem Herrn benebenst 
zu angenehmer erweisung willig. 

Geben zu Znaim den 5. Martij 1632.. 

Origioal. 

54. 1632. 8. Häri. Wien. Nr. 30, F. 3. — Ferdinand H. R. K. 
an Herzog Albrecht. 

Kaiserliches Schreiben an den Herzog als Entschliessung Ober 
die wiederholte Bestätigung der kaiserlichen Genehmigung, zum Voll- 
zug der ^om Herzoge angeordneten Errichtung eines Regiments vom 
Hochstift Passau, gegen die vom Administrator daselbst eingelangten 
Gegenvorstellungen zu Wien. 

Dann über deni für Erzherzog Leopold bewilligten und abge- 
rückten Succars und für den Statthalter in Zabern. 

o5. 1632. L Uri. Passai. Ad 30, F. 3. — Administrator des 
Hochstiftsbisthums Passau an Ferdinand H. 

Beglaubigungsschreiben für den als Abgeordneten an den Kaiser 
vom Hochstifte abgeschickten Domherrn und Rath des Erzherzogs Leo- 
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pold Wilhelm , Freiherra ron Pötting , mit AafMgen seiner Gegpenvor- 
stellungen auf die rom Herzoge ron Friedlaod angeordnete Errich- 
tung eines Regimentes su Fnss. 

56. 1632. 5. Un, Unim. Ad 30, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Ferdinand U. 

Der Herzog meldet in Folge seiner Tom Kaiser bestätigten , obbe- 
sagten Errichtung eines Regimentes dorch die beiden Obersten Zin«* 
zendorf und Montecncoli mit Ersuchen an den Kaiser, dass die Ertheilnng 
eines eiligen und mit Strenge ausgedrückten kaiserlichen Refehles zur 
punktlichen Leistung aller hierauf bezGglichen LiandesTerbindlichkeit 
(Musterplatz, Verpflegung nach friedländischem Patent und Reiträge aus 
Landescontribution), zur nothwendigen Massregel für das Risthum, 
erfolge. 

57. 1632. S. liri. Inaim. Ad 30, F. 3. — Herzog Albrecht an den 
Administrator zu Passau. 

Erhält auf seine am 28. Februar eingereichte Gegenvorstellung 
wegen Errichtung des Passauer Regimentes die Entscheidung : dass der 
Vollzug der ganzen Anordnung, im Falle als seine Einwendungen sie 
aufhalten sollten, sogleich durch ein dahin beordertes Kriegsvolk ge- 
richtet werden würde, und des Herzogs beigefügtes äusserstes Refrem- 
den Ober die Reurtheilung , welche die Administration zu Passau unter 
den wirklichen, allgemeinen Umstanden dennoch ausspricht. 

58. 1632. 5. liri. Inabi. Ad 30, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Montecuculi. 

Wird vom Herzoge in Kenntniss über die entstandenen Hinder- 
nisse der angeordneten Errichtung zu Passau gesetzt, und erhält ge- 
messene und strenge Weisung seines Verhaltens. 

59 1632. 8. I&n. Wtei. Nr. 30, F. 3. — GM. Montecuooli an 
Herzog Albrecht. 

Meldet, wegen der durch die Landesstelle von Passau eingetretenen 
Zurücksetzung der Errichtungen allda, beim Kaiser durch den Cabinets- 
Secretarius Puecher in seinem Namen den Antrag gemacht zu haben, 
und die sogleich zur Abwendung erfolgte, durch den Staatsminister 
Graf Werdenberg ausgefertigte Entschliessung an die Landesstelle. 

Der Rericht bezieht sich auf den erhaltenen Refehl des Herzogs. 
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60. 1632. 8. liri. Wien. Ad 30, F. 3. -> Ferdinand II. an den 
Administrator zu Passaii. 

Kaiserliche Entschliessung, wodurch die GegenTorstcIlnng' dieser 
Landesstelle wegen Errichtung des Regiments zu Fuss abgewiesen und 
dagegen angedeutet wird: Eine herabgelangte entschiedene kaiserliche 
Kntschliessung sei nicht zum Widerrufen, sondern zum Befolgen da. 

61. 1632. S.liri. Wien. Ad 30, F. 3. — Ferdinand II. an dieStatt- 
halterschaft des Stiftes und Bisthums Strassburg. 

Laut angeführten Punktes im Hanptakte über nothige kaiserliche 
Verordnung für den Statthalter^ residirend inElsass-Zabern, wird mittelst 
gegenwärtiger Entschliessung in Hinsicht der auf Verlangen des Erz- 
herzogs Leopold dahin abgerfickten Verstärkung befohlen und angeord- 
net: Sicheren und unverwehrten Weg für gemeldtes kaiserliches Rriegs- 
volk im Falle eines nothigen Rückzuges desselben in die der Statthal- 
terschaft unterstehenden Orte und Städte im Elsass offen zu halten. 

62. 1632. 9. ■in. Iisprnck. Nr. 3i, F. 3. — Erzherzog Leopold 
Wilhelm, Regent in Vorder-Ö st erreich und Tirol, an Ferdinand II. 

Kriegsumstände in Vorder-Österreich vom 6. bis 9., und Anzeige 
des Zustandes in Schwaben seit 26. Februar. 

Der Eivherzog berichtet an den Kaiser zuerst über seinen Hof- 
fcanzler Johann Lindtner, dann wegen der abgeordneten und abgerück- 
ten Verstärkung nach Elsass, gibt eine Darstellung des augenblicklichen 
Dranges wegen Proyiantmangel, Gründe seiner Erheblichkeit, die bevor- 
stehende Feindesgefahr (Belagerung Breysachs) und Vorschlag zur 
Abhilfe durch Oberst Ossa. 

63. 1632. 4. lin. Ad 31, F. 3. 

Der zweite Bericht enthält, auf die angelangten dringenden 
Anzeigen der landesfürstlichen Ämter und Herrschaften Hohenberg in 
Vorder-Österreich, Vorstellungen des Erzherzogs über des Herzogs von 
Würtemberg Verbindung mit dem Feinde und über Abfall der Ritter- 
schaft in Schwaben vom Kaiser als zugetretenes Ereigniss zur Unter- 
stützung des feindlichen Einfalles der Schweden in das Lajid. 

, Der Erzherzog schliesst mit Anzeige seiner sogleich genommenen 
Massregeln zur Vertheidigung und Behauptung der obern Donau im 
Einvernehmen mit dem ChurfÜrsten Maximilian und mit General Altringen 
als der einzigen Wege einer ausgiebigen Hilfe in den Verzweiflunga- 
umständen des Landes. 

Archiv XXXII. 2. 2ä 
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Zu diesem Akte cehuren acht Beilagen über das Genauere dieser 
Krieg-sumstände. Wir geben sie hier von Nr. 64 bis 71. 

64. 1632. 15. Febraar. Ad 31, F. 3. —Ämtliche Anzeigte an das 
laudesfurstliche Torderösterreichische Herrschaftsamt Hohenberg*. 

Extract des eingelangten ämtlichen Schreibens ober die am 
1^. Februar geschehenen feindlichen Anordnungen zur Besetzung der 
drei Kreisviertel durch den abgeordneten schwedischen Obersten 
Schafllzky. * 

65. 1632. 15. Vebrnar. Ad 31, F. 3. -- Amtliche Anzeige an das 
landesfurstliche vorderösterreichische Herrschaftsamt Hohenberg. 

Verzeichniss der Herrschaften und Orte zugehörig zu den Städ- 
ten am Neckar: Rottenburg, Horb, Rothweil und zu den Städten aii 
der Donau : Riedligen, Sigmaringen, Friedingen^ welches Verzeichniss 
als Grundlage der Eintheilung nach obigem Vorschlag der vom Marsche 
eiligst einzuziehenden kaiserlichen Völker als Besatzungen und Gegen- 
massregel für den Feind an den Erzherzog beigeschlossen ist. 

66. 1632. 15. Febraar. Bottenbarg. Ad 31, F. 3. — f^andesfnrst- 
lieh voiderosterreichisehes Herrschaftsamt Hohenberg an Erzherzog 
Leopold. 

Anzeige laut Bcisehluss von der auf Proclamation, erlassen von 
Gustav Adolf in Schwaben , geschehenen Erfordernng durch den 
abgeordneten schwedischen Obersten Schaflizky der gesammten Ritter-. 
Schaft aus den Kreisvierteln : Negger (sie), Schwarzwald, Kocher, sich 
in die Freireichsstadt Esslingen zu begeben , und da die Anordnungen 
zur Besetzung des Landes mit feindlichen (schwedischen) Garnisonen 
zu vernehmen. 

Antrag zur Abhilfe , um sowohl dem Feinde zuvorzukommen, als 
auch eine Art von Neutralität gegen die hier anliegenden Reiehsstadte 
durch Einzug kaiserlicher Besatzungen zu beobachten, ein Antrag, 
welcher dem Erzherzoge in Ansehung des so eben als Mittel zur 
Hand kommenden Marsches, indem ein Theil kaiserlicher Völker an 
die Donau ruckend begriffen sei, mit der Bitte um Entsehliessung 
oder Genehmigung ohne Aufschub vorgetragen wird. Dieser Akt be- 
zieht sich zur Ausfuhrung der neuen Besatzungseintheilung auf das 
Verzeichniss der oberwäbnten Herrschaften und Orte. 

67. 1632. 28. Febraar. Ratteabarg. Ad 31, F. 3. — Amt Hohen- 
berg au Erzherzog Leopold. 
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Anzeige der Kriegsiim stände am Neckar durch Verbindang des 
Herzogs von Wörtemberg mit dem Feinde ; die Sonderbarkeit von Wör- 
tembergs bisherigem Verhalten ; die Absicht, die im Lande geschehenen 
Kriegsanstalten zu verdecken, das all^s wird dem Erzherzog« mitGrfin- 
den belegt vorgefßhrt. 

Anzeige der Zusammenkunft schwedischer und sächsischer Ge- 
sandten mit dem Herzoge von Wfirtemberg und Markgrafen von Dur- 
lach zu Unterhandlungs- und Kriegsberathungs-Abschlussen in Neustadt 
an der Linden. 

Flocht des Markgrafen von Baden-Baden und der angesehenen 
Geistlichkeit und deren Ankunft zu Horb auf die Gewisshett \on 
des Markgrafen von DuHach Absicht in Vereinigung mit Würtemberg 
und dessen Abrücken von Strassburg. 

Anzeige ausgeführter Einnahme mehrerer besetzter Orte diesseits 
des Rheins. Nachrichten Ober den Feind. 

Vorgefallenes kleines Treffen bei Eidenheim, und NiedermetKc- 
lung der ausgerückten Besatzung durch den Feind. 

Am Rhein: Frankenthal, auch diesseits, Bruchsal, beide in 
Belagerungszustand. 

Am Neckar: Eidenheim, Heidelberg, Tilspung (?) und Wisenlohe 
in Erwartung des Angriffes, jedoch in einiger Verfassung zur Ver- 
Iheidigung insgesammt. 

S. Akten 8 and 9 hieher gehörig über Fortsetzung der feind- 
lichen Unternehmungen vom i. März nnd Widerstand durch Ossa. 

68. 1632. 7. März. leUigenberg. Ad 3i, F. 3. — Landgraf Fur- 
stenberg, resignirter GFM., an Herzog Albrecht. 

Berichtet aus seinem nach geschehener Resignirung genommenen 
Privat-Aufenthalte zu Heiligenberg dem Herzoge: 

Die am 5. ihm eilig angezeigte Vorruckung des feindlichen 
combinirten schwedisch-wurtembergisch-durlachischen Corps in ver- 
einter Stärke von Heilbronn gegen Rottenburg, welches , wie die 
Akten darthun, mittlerweile an allen Punkten des untern Neckars, in 
Verbindung mit dem Ober-Rhein, theils im wirklichen Angriff mit Ent- 
scheidung, theils bedrohend, Vorder-Österreich angefallen hat und bis 
Heilbronn vorgedrungen i^t. Meldet seinen zur ernsten Massregel in der 
dringenden Lage der Vertheidigong gefassten Eotsohluss, um fßr den 
Fall keines anlangenden Sucenrses für Vorder-Österreich dennoch vor 
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Allem ein Vertrauen im Lande auf Vertlieidigiing empor und einen 
Theil i^'irklieher Hilfe zu Stande zu bringen, und worüber die nöthige 
Genehmigung vom Fursten-Teutschmeister unverzüglich wegen Befehlen 
der Verproviantirung nebst Einvernehmen mit Ossa schon geschehen. 

Meldet von einem vom Erzherzoge eingeleiteten Kreistage zu 
Überlingen wegen Landesberathungen. 

69. 1632. 5. H&ri. Rottenbarg. Ad 31, F. 3. — LandesfSrstliches 
Herrschaftsamt Hohenberg an FQrstenberg. 

Anzeige in eiliger Abfertigung fiber Vorruckung des feindlichen 
Corps von Heilbronn. 

Weitere Anzeige Ober Verleihung der Regimenter unter Herzog 
Friedland. Hieher gehört auch des FQrstenberg Bericht vom 3. März : 

Dass die Lage in Schwaben entschieden einen unglücklichen Aus- 
gang genommen, und dass er seine Verantwortung feierlich wieder- 
hole, welche er wegen der in Confusion aus Italien angekommenen 
kaiserl. Armada in Schwaben, wegen des seitdem durchgängig sich 
ergebenen Mangels an wahren Anordnungen und Hilfen zur Landes- 
vertheidigung und seiner dennoch in seinem Commando bewirkten 
Devotion Wurtembergs ffir den Kaiser, schon vorher gegen den Kaiser 
abgelegt. 

70. 1632. 7. Min. Znain. Ad 31, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Aldringen. 

Der Herzog ertheilt V^eisungen an Aldringen zu dessen Ver- 
halten in Ansehung der vom Erzherzoge Leopold gegen TiUy*s 
Unternehmen und Abrücken mit seiner vereinigten gesammten Stärke 
von Nördlingen weg und auf Bamberg, sogleich an den Herzog ein- 
geschickten Gegenvorstellungen über die entstehende dringende Lage. 

Diese Weisung beginnt: „Was der Erzherzog Leopold zu Öster- 
reich wegen Abfuhrung des Khaiserlichen vnd ligistischen volkhs auss*m 
Heiehe nach der Oberpfalz vor bedenkhens habe etc.^ Im Verlaufe 
dieses Aktenstückes bemerkt der Herzog den Punkt wegen Hanau und 
Hagenau laut Akt 330, Februar, wo des Erzherzogs Meinung wegen 
einer Diversion durch die Spanier in der Pfalz am Rhein, zugleich in 
Ansehung des Ossa zur Zerstörung der eben entstehenden feindlichen 
Kräfte am Ober-Rhein gegen Schwaben, umständlich zu ersehen und 
mit seiner wegen Tilly^s geschehenen Schritten zwar nicht militärisch 
ausgedruckten , jedoch sehr beunruhigten Vermnthung (auch mehr aus 



385 

Sorge seiner selbst) Qber den Ansg-ang* sieh hier zur höheren Acht- 
samkeit überhaupt eignet. 

Der Inhalt dieses gegenwartigen Aktes ist wegen seines Aus- 
druckes, der nur allgemein, nicht erschöpfend, Gberdies etwas kurz 
gefasst ist, in seinem eigentlichen Sinne nicht zu bestimmen, daher, 
um diesen wichtigen Gegenstand allseitiir zu erfassen, eine Verglei- 
chung mit den Akten 363 und 424 im Februar und mit den hier nach- 
folgenden Akten im März über Erfolg dieses Operationsschrittes erfor- 
derlich wird, wodurch sich derselbe genau erklärt. 

71. 1632. 7. Hin. Znäin. Ad 31, F. 3. — Herzog Albrecht an 
GZM. Callas. 

Dem GZM. Gallas wird anbefohlen , das beikommende Schreiben 
(obstehenden Verhaltungsbefehl) an Aldringen wegen seiner Erheblich- 
keit unverweilt zu expediren. 

72. 1632. 10. Hin. Tab^r. Nr. 32, F. 3. — Maradas an Herzog 
Albrecht. 

Bericht Ciher den Gang der Heereserrichtung in Böhmen und dann 
Gber drei rerschiedene Gegenstande, als: 

Vollzug des mittelst Curiers so eben erhaltenen Befehles vom 
Herzoge wegen der von den Errichtungen in Österreich (Regiment 
Holk, Piccolomini, Alt-Sachsen, Prinz Albert) nach Böhmen abrucken- 
den Verstärkung. 

Transportirung des verhafteten eingefangenen schwediscjien Rebel- 
len Christoph Cziablitzky (sie) in das Hauptquartier Tabor bis zum 
Einlangen der Befehle des Herzogs wegen weitern Verfahrens gegen 
denselben«- 

Armirnng der Kürassier -Regimenter und Unterscheidung zwi- 
schen diesen und den Arquebusier- Regimentern nach bestehender 
Verfassung. 

Meldet auf des Herzogs Abverlangen eines Berichtes, dass sein 
unterhabendes Regiment Reiterei durchaus aus Arquebusiers bestehe 
und den für selbe vorgeschriebenen Sold und Unterhalt in solcher 
Art beziehe, dieses jedoch mit Ausnahme einer Compagnie, welche 
beständig und ordnungsraässig als Kürassiers sich befinde und so 
gehalten sei. — Mit fünf Beilagen von Nr. 73 bis 77. 

73. 1632. 2. Mri. Znatm. Ad 32, F. 3. —Herzog Albrecht 
an den Oherst-Regimenls-lnhaLer Sparr. 
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Der Herzog verständigt den Obersten von einem zu Danzig erlie- 
genden und zum Kaufe angebotenenen Vorrathe an Kurassen mit dem 
Auftrage, zur Erhandlung derselben unverweilt za seben, und fügt 
binzu, dass er das Anseben» welcbes seine Reiterei als Rürassier*Regi- 
ment bebauptet, stets sorgsam erbalten werde, wie nicbt zu bezweifeln. 

74. 1632. 3. Närs. Zsaim. Ad 32, F. 3. ^ Herzog Albreobt an die 
Obersten und Inbaber der Kürassier- und Arquebusier-Regimenter in 
Heeres-Erricbtung in Bobmen. 

Die Regiments -Inbaber der Arquebusiers und Kürassiers: Des 
Fours, Rangoni, D. Balthasar Maradas, Strozzi, Gonzaga und Aldo- 
brandini erhalten in Folge des vom Obersten Colloredo an den Herzog 
eingelangten Berichtes über sein als Arquebusiers und nicht als Küras- 
siers bestehendes Regiment die Verordnung : dass ihnen allen im gleich- 
massigen Falle, wie dem Colloredo, einer unrichtig als Kürassiers empfan- 
genen Besoldung wegen, der Abzug vom höheren Betrag als schuldiger 
Rfickersatz bestimmt sei; der RGckersatz sei anerkannt in Hinsiebt der 
Verpflegung (Besoldung und Proviantirung) und in Hinsicht der jedem 
Regimente patentmässig zustehenden Erricbtungssumme (Rekruten, auch 
Antrittsgeld) für Armirung. 

Dies wird ausdrücklich bei Arquebusiers, die nur mit Vorder- und 
Hinterstücken der Rüstung sammt Sturmhaube bewaffnet sind, zum Un- 
terschiede gegen die Kürassiers (diese folglich mit ganzer Harnisch- 
rustung sammt Arm- und Beinschienen), zur bestehenden Vorschrift 
angegeben, wornach der Bericht eines jeden dieser Regiments-Inbaber 
sogleich erwartet wird. 

Dieser Akt, als wesentlicher Punkt vom friedlän diseben System 
des Kriegswesens, steht mit den Akten der Landtags-Verhandlungen 
aller bisherigen Jahrgänge im Zusammenhange. 

A4s Errichtungssumme werden 3000 fl. aus den stUdtischen 
Landescontributionen der Provinzen zur Unterstützung der Obersten in 
Erhaltung ihres Regiments eigentlich bestimmt. 

Der höher bemessene Betrag für ein Kürassier-Regiment ist nicht 
bekannt. 

75. 1632. 4. Hin. Znaim. Ad 32, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Ferari, Oberst-Regiments-Inhaber. 

Befehl für den Obersten wegen Abholen der zu Creroona befind- 
lichen Rürassier^Rustungen (ganze Harnische) durch den biezu abgeord- 
neten Oflßcier, welche vom Regimente des Obersten allda aufbewahrt 
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gelassen warden, und wegen Recbnangs-Ausgleichang des Obersten 
personlieh mit seinem Oberstlieutenant für das Überlassen dieser RGstnn- 
gen an ihn. 

76. 1632. 1#. lAn. Iftatn. Ad 32, F. 3. — Herzog Albreeht an 
Herzog di Feria> königlich spanischen Oberst-Feldhanptmann, General- 
Gouyernenr von Mailand, Mitglied des geheimen Staatsrathes, Obersten 
und Regiments-Inhaber eines kaiserlichen Kürassier-Regimentes. 

Ersucht den Herzog wegen der für die abverlangten Rüstungen 
durch einen OflGcier von seiner Seite zu geneliniigenden Anordnung in 
Cremona. 

77. 1632. 16. Hin. Ad 32, F. 3. — Friedländische Kriegskanzlei. 
Kanzlei-Extracte nach Ordnung der Dienst -Expeditionen obigen 

Befehlsaktes 32. Nr. 72. 

78. 1632. 10. H&ri. Htnchen. Nr. 33, F. 3. — Maximilian, Chur- 
furst von Baiem, an Herzog Albrecht- 

Der Churfurst macht dem Herzoge unter dringendem Ersuchen um 
eiligen Succurs zur Vereinigung mit dem an der obern Donau zurück- 
gelassenen kleinen Corps eine ausfuhrliche Vorstellung: 

Erstens : Über das Ganze der an den Kaiser durch den churbayr. 
Kämmerer, Hofrath Senftenau, abgefertigten Gesandtschaft wegen der 
eingetretenen bedenklichen Umstände in Schwaben und wegen der 
augenblicklich eingekommenen Nachrichten von Wichtigkeit der Gefahr 
durch die geheimen Schritte und Anstalten in Ulm einverstandig mit 
dem Feinde. 

Zweitens : Über Sammtliches von der Lage Pappenheim's an der 
Weser, mit Erwähnung von des Churfursten früher wirklich gehabter, 
aber doch nachher unterlassener Absicht, den Pappenheim bis an die 
Donan toq der Weser zurGckzuzieheii. (Siehe hierüber Pappenheim*s 
Ilauptbericht.) 

Dann in besondern Punkten über Pappenheim^s Vorschlag zu einer 
Diversion aus ßohmen gegen den Feind au seiner Seite, mit eiliger 
Zusammensetzung eines Corps von Ungern und Kosaken auf Herzog 
Friedland's Anordnungen, Gber die Geldmittel , die der Churfurst vom 
Herzoge für Pappenheim ansucht, und schliesslich des Churfursten 
Tertraute Mittheilnng an den Herzog über seine Wahrnehmung, welches 
Bewandtnisfi in Erfüllung der Bundes vertrage am Hofe zu Brüssel durch 
Einfluss des spanischen Ministers daselbst insgeheim obwalte, und be- 



388 

gründet dieses mit ÄDfiihrung der so nachtheiligen Umstände durch 
das spanische Corps an der Mosel fOr das WaffengISek des Kaisers, 
wie sie bereits geschehen und nun erkannt werden. Bemerkt den 
schlechten Fortgang der Errichtungen eines Regimentes des Merode 
(GFM. beauftragt vom Herzog) in den Niederlanden. 

79. 1632. 10. H&n. Ingolstadt. Ad 33, F. 3. — Maximilian. 
Churfurst von Baiern, an Flerzog Albrecht. 

In Wiederholung des Punktes über Ulm und Schwaben wird das 
Gefahrvolle durch bestätigende Berichte von erfolgten Ereignissen durch 
den Herzog von Wurtemberg und durch Verfügungen in Ulm aus Ein- 
vernehmen mit dem Feinde, vom Churfiirsten zur Mittheilung beigesetzt. 

Die Wichtigkeit der Behauptung an der obern Donau und dem 
Lech in ihrem ganzen Umfange jetziger Umstände wird in den übrigen 
Kriegsberichten nirgends ersichtlich gemacht; dagegen werden mit Zu- 
versicht alle Projecte von Tilly in seinem durchaus verlangten Unterneh- 
men auf Bamberg dargestellt und Alles nur auf Truppen aus Böhmen von 
Friedland her, ohne alle Rucksicht auf den Endzweck in den Erbstaaten, 
und den Fortgang seiner Ungeheuern Anstrengungen und auf die Hoffnung 
glücklicher Erfolge gestutzt und für Tilly disponibel angenommen. 

Dagegen stellt sieh dann der einzige Feldakt als Befehl heraus, 
dass selbst der ClAirfurst, ohngeachtet aller Vorstellungen des Tilly und 
seiner als gegründet beigebrachten Anzeigen, den Nachtheil dieses 
Schrittes gegen das, was man verlässt, oder nur als Nebensache ansah, 
mit Besorgniss geahnt hat. 

Am 11. ist die Einnahme von Bamberg durch Tilly ; befindet sich 
als Beilage der Haupt-Relation an den Kaiser in obigen Akten. 

80. 1632. Nr. 70. — Herzog Albrecht an Don Balthasar. 

Znaim, den 11. März 1632. 
Hoch Ehrwürdiger, Hoch vnd wohlgeborner, Besonders Lieber herr 
Graflf. Wir verhalten Ihm hiemit nicht, wassgestalt vnss vnderschiedlich 
Bericht zukommen, dass hin vnd wieder im Khonigreich Beheimb durch 
allerhandt Streiffrotten Disordini vorgehen sollen. Wann nun anyezo 
die Zeit zu fei dt zu ziehen herbeykommet, vnd desswegen zue besor- 
gen, dass, wann das volkh zusammen geführet) dasselb noch weiteres 
einreissen möchte : Alss erindem wir den herrn hiemit, einen General- 
Rumormeister, wen er dazu würdt haben wollen, sambt seinem Leitnant 
zue verhüetung solcher vorübergehender vnd weiters besorgender 
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TnordnuDg, welcher bis siebenzigf Pferdt werben, worauf Ihm dann der 
General-Commissarius, Herr GrafT ron Waizenhofen, Geldt vnd Quartier 
assig'niren lassen wirdt , ie eher, ie besser ^ damit Er mit solcher 
Reutterei in der Zeit aufkomme, zu bestellen. Verbleiben dem Herrn 
Benebens zue ang'cnehmen erweisung^en willig^. 

Oric^innl. 

81. 1632. Ad 5. — Reuers Herrn Nikolass Hermann Niederums, 
alss Obersten über ein Regiment Tentscher Khnecht vom 12. Marty 1634. 

Ich Nicolaus Htrman Niderum etc. bekhenne hiemit öfTentlicb. 
Nachdem der Allerdurchleuchtigste, Grossmechtigste fürst vnd Herr, herr 
Ferdinandus der Ander, von Gottes gnaden erwählter Rom. Kayser. zue 
allenzeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zue Hungarn^ Bohaimb, 
Dallmatien, Croatien vnd Scianonien etc. König, Erzherzog zue Össter- 
reich etc. Mein AUergnedigster Herr, Mich zue Dero Obristen über ain 
Regiment >on dreitausent Mann hoehteutscher Knecht furgenomben, 
bestelt, vnd, vermög der mir beut dato zuegestelten Bestallung und 
Capitulation , dieselben vntergeben vnd alssbaldt in völlige Anzahl zu 
bringen gnedigst anbefohlen : 

Alss versprich vnd Zuesag Ich bey meinen Ehren, Treuen vndt 
glauben, in Crafft dieses Revers, solcher Bestallung vnd Capitulation in 
allen vnd ieden puncten, wie die darin begriffen, bestes meines ver- 
standts vndt Leibs vermöglichkeidt nach , gehorsamlich vnd bestes 
fleisses nach zu leben, vndt alles dasjenige zuthucn, wass einem gehör- 
samben vnd treuen Diener vnd Obristen zueaignet vnd gebührt. 

Vndt weilen dies ein einhaimbischer Krieg, vnd ohne dass die 
Rebellen Ihrer Kays. Maj mit Guett vnd Binett heimbgefallen , auch 
vermöge Rechts, wan es zum öffentlichen Bruch khäme, ganz billig zu- 
straffen sein, vnndt höchstgedachte Kays. Maj. gnedigst vnd ernstlich 
befelchen, dass diese Lebendig gefangen werden: Alssbald den, so 
Ihre Kays. Maj. mir zum Haubtt furstellen, vnd dass Commando zu 
fuhren auftragen werden ,^ überliefern , vnd ausser dessen mit derglei- 
chen gefangenen nichts furnehmen soll : 

Alss zusag vndt verobligir Ich mich bey meinen Ehren, Treuen 
vnd glauben, diesem allergehorsambst nachzukomben. Dessen zur 
vrkundt hab ich diesen Reuers mit meinen angebornen Petschafft ver- 
ferttiget, und mit eigner Handt vnterschrieben. Beschehen in Wien den 
Zwölften Marty Anno sechzehn hundert vier vnd dreissig. 

^^rir««'- Hermann Nidrum, Obrist. 
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82. 1638. Nr. 36. — Ferdinand II. an Herzogr Albrecht. 

Wien, den 12. Man 1632. 

Ferdinand der Ander, von Gottes gnaden Erwölter Rom. Kayser, 
zu allen Zeiten Merer des Reichs. 

Hochgeborner lieber Oheimb vnd F&rst. 

Was ms der Graf Hans Ernst Fugger wegen der ffirlanffenden 
andamenti mit der Statt Vlm für Avisen eingescbikt» haben Wir dero 
Lbd« hiebetliegend communiciren wollen , damit Sie der saehen naefa- 
denken, vnd weillen der daselbst nachend gelegenen Statt Augspurg 
nit wenige gefahr darbei zu besorgen stehet» behöriger orthen die 
Verordnung thuen wolten, auf dass die mit derselben wegen Ihrer Ver- 
sicherung, vnd ernening vnnseres Kays. Volcks angefangene tractation 
weiters continuirt vnd bestmöglichst zo effect gebracht werde. Verblei- 
ben dero Lbd. beinebens mit Kays, hulden vnd gnaden wohlbygethan. 

Geben in ^nser Statt Wienn den 12 Tag Marty des 1632 J. vn- 
serer Reiche des röm« im 13, hungr. 14, v. Beheim 15. 

Ferdinand. Ad mandatnm Sac. C»s. Mt. proprinm 

Jo. Georg Fächer, Gebt. 

Oi'ig'iiial. 

83. 1632. 12. S&n. Pilsea. Nr. 34, F. 3. — FZM. Gallas an 
Herzog Albrecht. 

Meldet dem Herzoge von der ungesäumt erfolgten Expedition des 
erhaltenen Befehlschreibens für Aldringen unterm 7. mit einem eigenen 
Courier. 

84. 1632. 6. Hiri. lanffei. Ad 3^, F. 3. — General Tilly an 
Gallas. 

Schreiben in Beantwortung der nnterm 2. März datirten, ebbe- 
meldeten Anzeige auf Befehl Herzogs von Friedland mittelst des Abgeord- 
neten Herrn Tedesehini. 

Dieses Schreiben druckt ^\t Bekanntmachung im Allgemeinen über 
den augenblieklichen Stand der Operationsumstände aus ond gibt ihre 
Beurtheilung. In Ansehung der verweigerten Conjnngirung wird Alles 
ohne GegengrGnde angenommen und keiner jener dringend fordernden 
Umstände dafür, laut erstem Abverlangen (S. Fase. 2, Akt 359 and 
darauf bezfigliche Akten Tilly's), mehr erwähnt. 

Macht seine Vereinigung mit General Cratz, vorruckend auf Forch- 
heim, zu wissen, und stellt ihm (Gallas) frei, auch seinerseits xu 
cooperiren. 
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8^. 1632. 8* l&n. Untern. Ad 3^ ß, F. 3. — Aldriogen auGallas. 

Schreiben mit Bestätigung: der erhaltenen Anzeige rom 2. auf des 
Herzogs Befehl und durch Herrn Tedeschini. 

Insbesondere werden in diesem Schreiben in Bezug auf den er- 
wähnten Befehl des Herzogs zu Friedland und der darin dem General 
Gallas untersagten Yorruckung bis jenseits des Waldes bei Weyden 
neuerdings alle Umstände als ToUkommen gerechtfertigt, und die Grunde 
der ersten Verweigerung angegeben und bekräftiget 

Der Schluss des Schreibens zeigt, nebst Tilly's Antwort auf noch- 
maliges Anfragen der Expedition des Tedeschini, den Marsch an auf 
Forchheim , das Eintreffen in der Aufstellung daselbst am 9. , druckt 
weiter deutlich ihre allseitige Ungewissheit über den Feind wegen des- 
sen wahrer Verfassung aus und erwähnt des ?om Churfursten von Baiern 
ertheilten Befehls, den Besorgnissen an der obern Donau, zu begegnen. 

86. 1633. Pilsen. 8. Hin. Ad 3^, F. 3. — Gallas an Herzog 
Albrecht. 

Bericht an den Herzog fiber die mit den inliegenden Briefen von 
Tilly und Aldringen, und mittelst des zurückgekommenen Abgeordneten 
Herrn Tedeschini erhaltene Beantwortung, weiche ihm (Gallas) auf eine 
frühere Anzeige des Befehles vom Hen-oge an Tilly wegen, der allso- 
gleich anverlangten Conjungirung des Gallas mit der Armada im Reich 
and wegen Verweigerung derselben, zugekommen ist. 

87. 1632. 16. Hin. Bamberg. Ad 35, F. 3. — Aldringen an 
Herzog Albrecht. 

Relation in Abschrift aus der Friedländischen Kriegskanzlei: 
Über die vom 10. auf den li. vorgefallenen Gefechte und Ein- 
nahme von Bamberg durch Tilly sammt der Aufstellung vor Bamberg 
am 9. gegen des Feindes Posten. Die Relation im Originale von Seite 
Tilly^s und die von Aldringen an Herzog Albrecht sind im Akte des 
Hanptberichtes vom Herzoge an den Kaiser Gber Bamberg (Akt 45)> 
die gegenwärtige Abschrift jedoch hier eingef heilt, theils wegen er- 
wähnter Punkte in den Beilagen über diese Vorruckung, theils als 
zugehörig zu den Ereignissen, die der Hauptakt hier umfasst. 

88. 1632. 12. lAn. Zuim. Ad 35. F. 3. — Herzog Albrecht an 
den Oberst -Regiments-Inhaber und ernannten Conimandanten in Augs- 
burg, Ossa. 
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Ossa erhält das Commando in Augsburg und eine genaue Wei- 
sung hiezu mit dem Befehle, augenblicklich mit allem kaiserlichen Kriegs- 
Tolke aus Elsass dahin aufzubrechen. 

89. 1632. 12. Mhn. Knain. Ad 35, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Aldringcn. 

Befehl über obige Anordnungen und wegen des an den Oberbefehl 
des Aldringen angewiesenen Ossa zugleich mit Hinweisung auf die Ein- 
willigung des ChurfQrsten ron Baiern. 

Ferner wird die Behauptung Augsburgs in ihrer äussersten Wich- 
tigkeit als Communication mit Italien, die der Herzog zu seiner Opera- 
tion benothigt, hingestellt; dann werden ausführlich die Grunde in 
Betreff der nachgesetzten Yertheidigung von Breisach und Elsass gegen 
diese wichtigere Anordnung dem General Aldringen Tori:efuhrt, wie auch 
die obwaltenden Umstände von Seiten Frankreichs gegen den Rhein 
und die spanischen Bundestruppen in ihrem nicht bedrohenden Einflüsse 
erklärt 

90. 1632.10. Man. Hänfhen. Ad 35, F. 3. — Maximilian, Chur- 
furst von Baiern^ an R. K. Ferdinand II. 

Vorstellung an den Kaiser über die so eben erneuerte Bestätigung 
aller Umstände der zunehmenden Feindesgefahr an der Seite der obern 
Donau, wovon der Gesandtschaflsvortrag allbereits dem Kaiser über 
diese Wahrnehmung durch den nach Wien abgeordneten churbairischen 
Oberst-Kanzler Donnersperg und Hofrath Kurz von Senftenau abgelegt 
worden ist. 

Der ausführliche Inhalt gibt als Hauptgegenstände an : 

Anverlangen eines besondern Succurses an die obere Donau aus 
Böhmen, 

Der Reichsstadt Ulm Gesandtschaft, feindliches Bündniss und Ver- 
pflichtung auf 6000 Mann für Gustav Adolf in Absehluss durch ihren 
Bevollmächtigten, den Grafen Hohenlohe, und Angabe über Umständ- 
liches von Gustav Adolfs Unternehmen unmittelbar von Frankenthal her 
in Verbindung mit diesen feindlichen Anstalten aus Ulm, 

Eintrefl'en des zum schwedischen Gouverneur von Ulm ernannten 
schwedischen Obersten Robbin und der feindlichen Besatzung, sammt 
Anzeige geschehener Anordnungen feindlicher Vertheidigung, 

Meldete in Ansehung der nächsten Gefahr für Augsburg, die dem 
an der obern Donau aufgestellten Herzoge Max Rudolf von Sachsen- 
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Lauenburg (S. Akt 27) ertheiltcn Verhaltungsbefehle wegen des unge- 
säumten Vorruckens des Letzteren gegen den feindliehen Übergangs- 
punkt über die Donau zur Sicherung für Augsburg, 

Wiederholtes Ansuchen um den bemeldeten Succurs aus Böhmen 
mit Bemerkung an den Kaiser wortlichen Ausdrucks, „auch dem 
Grauen Yon Tilly anjezt Yorhabende Impresa (auf Bamberg) zu renon- 
cirn nicht thunlich vnd rathsarob^, und des Churfursten weitere Mei- 
nung wegen des feindlichen FM. Hom. 

9i. 1632. 12. Hin. ZnAim. Nr. 35, F. 3. — Herzog Albrecht 
an Tilly. 

EntSchliessung des Herzogs auf den unterm 6. März eingelangten 
Bericht des Generals Tilly. Sie enthält: 

Bekanntmachung der schon angeordneten Verstärkung für Gallas 
in Böhmen und einer bewilligten, durch General-Lieutenant Graf Maradas 
anzuordnenden Abruckung eines Cavalleriecorps Ton 2000 Pferden (Rei- 
terei) als Succurs alsogleich, und unaufgehalten weiter nachzukom- 
menden Yon 3000 Pferden Reiterei als Vereinigung zu den in der Ober- 
pfalz im Reich schon stehenden Corps unter dem Chur-BairischenFZM. 
Cratzen, 

Die Operationsbestimmnng dieser Anordnungen, insgesammt für 
des Gallas offensives Unternehmen Yor den Grenzen und auf Eger zur 
hinlänglichen Sicherung der Oberpfals. Ferner gibt diese Bestimmung an : 

Die vom Herzoge anbefohlene und unternommene Unterhandlung 
Yon Aldringen und Ossa im Namen des Kaisers in Augsburg mit der 
katholischen Parthei, Erklärung der Veranlassung dazu, Erklärung Ober 
die früher erkannte Wichtigkeit, Augsburg zu behaupten, über nöthige 
Desarmirung der BQrgerschaft und über die Umstände, wie durch Ossa, 
der damals in Schwaben stand, das Yorgesteckte Ziel zu erreichen. 

92. 1632. Wien. 12. Hin. Nr. 36, F. 3. — Ferdinand 11. R. K. 
an Herzog Albrecht. 

Kaiserliches Cabinetsschreiben über die Angelegenheit der Kriegs- 
umstände you Ulm und Augsburg. 

Der betreffende eingesendete Bericht des churbayr. Generals Grafen 
Fugger wird dem Herzoge beigeschlossen, und dabei die Resolution als 
kaiserliche Bestätigung Ober die vom Herzoge eingeleitete Unterhandlung 
in Augsburg mit dringendem Andeuten ertheilt. Dazu sieben Beilagen. 
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93. 1632. 5. läri. Augsbnrg. Ad 36, F. 3. — Graf Job. Ernst 
Fugger, churb. Gen. FM., an R. K. Ferdinand 11. 

Unterlegt die Anzeige von der 80 eben erwarteten Rückkehr der 
von der Stadt Ulm an Gustav Adolf abgegangenen und aus Gliedern 
des dortigen Rathes bestehenden Deputation, wovon Er seine erste 
Meldung in Folge des am 16. Februar erhaltenen kaiserlichen Befehles 
schon erstattet hatte. 

Fuhrt die näheren Umstände von den feindlich gesinnten BGrgem 
und von Vertbeidi^ungsanstalten in Ulm an. 

Gibt Meldung von der erwarteten feindlichen Besatzung, die ein- 
Terständig mit der Stadt sei, dann yon einigen Handlungsumständen im 
geschehenen Vertrage beim schwedischen Kanzler, als Oberzeugung 
der feindlichen obbemeldeten Gesinnungen in Ulm , und den Fortgang 
der feindlichen Werbungen in Strassburg, deren bedrohender Erfolg 
fQr Offenburg und Elsass sich allbereits zeige 

94. 1632. !•. Man. Ad 36, F. 3. — Chur-Baier. Oberst-Kanzler 
Donnersperg an K. Ferdinand II. 

Schriftlicher Gesandtschaflsvortrag an den Kaiser mit Inhalt eben 
derselben Punkte und Angelegenheit wie des Churfursten eigenes 
Schreiben in obiger Beilage. 

95. 1632. 10. Min. Ad 36, F. 3. — Kurs t. Senftenao, Chnr-- 

bairischer Hofrath in Gesandtschaft zu Wien, an Questenberg. 

Schreiben in vertrauter Mittheilung der vom Oberst-Kanzler Don- 
nersperg erhaltenen Kenntniss über alle obbemeldeten Punkte in Betreff 
der Angelegenheit Ulms und Augsburgs, nebst Erinnerung an Herzog 
Friedland wegen des erwarteten Succurses. 

Hiezu die Beilagen Ä^ B, C, D, 

96 1632. 3/13. liri. Clm. Ad 36 A, F. 3. — Bfirgermeister und 
Rath von Ulm an Rudolf Max, Herzog von Sachsen -Lauenburg, Ch. B. 
FZM. mit Commando an der obern Donau. 

Dem Herzoge wird auf seine vom 11. März, kraft seines an der 
obern Donau fuhrenden Commando (S. Akt 27), abgeforderte Erklä- 
rung vom Magistrate der Stadt Ulm, über den Vorgang aller Anstalten 
und Umstände daselbst und was dies alles insgesammt bedeute, in einem 
eben so herausfordernden, als gegen die schuldige UnterwGrfigkeit für 
den Kaiser verletzenden Tone, die Beantwortung ertheilt. 

Ist in Abschrift aus der chnrbairischen Hofkanzlei zu MSnchen. 



:{95 

97. 1632. 3/13. liri. Um. Ad 36 B, F. 3. — Interceptirtes 
Schreiben. • 

Enthält eine Yoliständige Relation Ober die Deputation der Stadt Ulm 
an Gastav Adolf, deren eingegangenes Bündniss, rerpflichtete Werbung 
und sonstige Punkte der neuen Rriegsanordnungen , sammt Anzeige 
über den dem neu ernannten königlich schwedischen Stadtcomman- 
danten, Generalmajor Rittwein , öiTentlich abgelegten und geleisteten 
Unterthanseid. Gesammte Ereignisse, seit 24. Februar mit den nächst- 
folgenden Tagen , werden hier wiederholt. 

In Abschrift aus der ehorbairischen Hofkanzlci. 

98. 1«32. 3./13. lärs. Illm. Ad 36 C, F. 3. — (ntereeptirtes 
Schreiben. 

Anzeige der abgeschlossenen Vertragspunkte des konigl. schwe- 
dischen Commandanten von Ulm mit der ^tadt über Haltung und 
Errichtung ihrer Vertheidigungsmiliz von 1200 Mann in acht Fähnlein 
und zwei Cornett Reiterei. 

99. 1632. II. liri. Znalm. Ad 36 />, F. 3. — Herzog Albrecht an 
R. K. Ferdinand H. 

Bericht in Folge des kaiserlichen Cabinetsschreibens unterm 
27. Januar an den Herzog wegen der eingelangten Beschwerde der 
Reichsritterschaft in Schwaben : dass dem General Aldringen der Ver- 
haltungsbefehl zur nothigen Abhilfe daselbst vom Herzoge ertheilt 
worden sei. 

Gegenwärtig'er Akt enthält die erste Anordnung wegen dieser 
Angelegenheit, welche einen Veranlassungspunkt der gesammten Ereig- 
nisse gegen den Kaiser in Schwaben ausmachte. Die zweite Anordnung 
und kaiserliche Reichsverordnung hierüber enthält der Akt 41. 

Der andere Punkt dieses Berichtes ist des Herzogs Gutachten 
wegen der anerbotenen Errichtung eines Corps in Italien durch 
Alfonso Gonzaga. 

100. 1632. Ad 41. — Ferdinand IL an Herzog Albrecht. 

Wienn am 15. März 1632. 

Ferdinand der Ander, von Gottes gnaden Erwälter Rom. Kaiser, zu 
allen Zaiten raehrer des Reichs. 

Hochgeborner, lieber Oheim vnd Fürst. Vnss ist durch den Edlen 
vnnsern Kriegsrath vnd des Reichs lieben getreuen, Gerharden von Que- 
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stenbergf, freiherrn, gehorsambst referirt worden, wass Tnss derselbe 
wegen des zwischen des Bischolfs zu Constantz N. rnd anderer Benach- 
barten Standten vnseres vnd des heyligen Reichs Schwab. Craiss wegen 
des wieder dass fheindliche vud der vngehaltenen Soldaten aussstraiffen, 
vorhabenden defension werkhs vnd darüber von der Ritterschaft in 
Schwaben beider Viertel an der Tonau, wie auch am Heggau, Algau 
vnd Bodensee, wessen Sie sich hierinnen zuverhalten begehrten, resolution 
halber wollmainend erindern vnd der dabei ffirfallenden bedenkhen hal- 
ber vorbringen lassen. 

Wie nun D. L. auss vnserer, den Abgesandten von der Ritterschaft 
hierinen gegebenen resolution selbsten zuvernemmen gehabt, dass Wir 
bey dissen Werkh selbsten angestandten , vnd solches für bedenkh- 
lich gehalten: AIss haben wir auch, auss deren von D. L. femer an- 
gezaigten verhinderlichen vnd anderen mehr erheblichen motiaen vnd 
vrsachen, ganz rathsamb^ vnd bei so beschaffenen Sachen billich ermes- 
sen, dass dergl. Kriegsverfassung vnd privat defensiones, welche aller- 
handt confusiones nach sich ziehen vnd dem Gegentheil zur geven- 
defension vrsach geben, auch vnsern Armaden mehr hinder- als befur- 
derlich sein wurden, allerdings eingestellt werden sollen, Inmassen Wir 
dann solches an des Bischofs zu Constantz N. vnd andere intressirte 
Stande vnd Ritterschafft hinwieder gelangen lassen vnd die Abstellung 
solches defensionsweessens anbefohlchen , wie aus beykommender ab-* 
schrift zu sehen. 

So wir D. L. also nachrichtlich Erwiedern wollen, vnd werden D. 
L. nun selbsten wissen, die übermässigen Exorbitantien wegen des ge- 
klagten Ausstraiffen der vngehaltenen Soldaten, vnd so hierinnen oder 
in andern weeg etwan für das überlauffen theten, einzustellen. 

Dero Wir mit Kaiserl. Gnaden vnd allem gueten bestendig wohl- 
gewogcn bleiben. 

Geben in Vnnserer Statt Wienn, den 15. Marty, Anno 1632, 
vnnserer Reiche des Rom. im 13 . des Hungarischen im 14. vnnd dess 
Behemischen im 15. 

Ad mandatum Sac. Caes. maiest. proprium 

Ferdinand Strahlendorf. 
Johann Söllner. 
Aufschrift: Albrecht etc. Generaloberst, Feldhauptmann. 

Oriyintl. 
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101. 1*32. 13. I&ri. iBAim. Nr. 37, F. 3. — Herzog: Albrecht an 
den Oberstlieatenant des Reg'iments Coronini. 

Beförderung eines Capitän - Lieutenants zum Rittmeister, anstatt 

M 

des als infam vom Regiment weggezogenen Rittmeisters, und Über- 
nahme seiner Compagnie. 

Das Regiment erhält in Folge eines früheren Befehles Tom 21. Ja- 
nuar 1632, durch welchen der Rittmeister Della Rena wegen seines auf 
dem Marsch von Böhmen nach Mähren begangenen schweren Excesses 
als infam Tom Regiment Coronini gejagt worden, vom Herzoge die Ver- 
ordnung, anstatt des Cassirten den Capitän - Lieutenant Orpheo Bucelini 
zum Rittmeister vorzustellen, und mit dieser Beförderung ihm die 
Compagnie zu fibergeben; allein wegen eingelangter Anzeige seiner be- 
ständigen Abwesenheit seither in Italien, und in Erwägung, dass Offi- 
eiere, die in eigener Angelegenheit oder für sich mit Urlaub vom Regi- 
mente wegreisen, den Dienstleistenden und Bleibenden nachgesetzt zu 
werden verdienen, hat die Abänderung der Verordnung auf den Capitän- 
Lieutenant Baptista Candido desselben 'Regiments zu geschehen und in 
Vollzog zu kommen. Mit 2 Beilagen. 

102. 1632. 13. Ilri. Znaim. Ad 37, F. 3. — Herzog Albrecht 
an den Kriegs-Commissär Hesseny. 

Decret^ gestellt auf vorbenanntes Reiterregiment Coronini in Voll- 
ziehung durch den Kriegs - Commissarius Hesseny für die bemeidetet 
Beförderung des Bapt. Candido zu der in Vorschrift bestehenden und 
fiblichen olfentlichen Vorstellung vor der Mannschaft des Regimentes. 

103. 1*32. 2. Vebrnar. Znaim. Ad 37, F. 3. — Herzog Albrecht 
an den Oberstlieutenant des Regiments Coronini. 

Befehl wegen Ersetzung des Rittmeisters im Regimente durch den 
Capitän-Lieutenant desselben, Orpheo Bucelini, ergangen vor der Abän- 
derung der Verordnung in obiger Beilage. 

Zugleich Verhaltungsbefehl über Disciplinpunkte. 

104. 1632. 14. lirs. Znaim. Nr. 38, F. 3. — Herzog Albroeht 
an FM. Schaumburg, Oberbefehlshaber in Schlesien. 

Befehle aus dem Friedländischen Hauptquartiere für die in Schle- 
sien oder dahin noch abzugehenden Regimenter in der Heeres-Ernch- 
tung, zu der gegen den 20. April bestimmten Zusammenziehung des 
Heeres und Beziehung eines Lagers (auf die Avenuta). 

Archiv XXXIf. 2. %Q 
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Der Peldmarschall erhält des Herzogs Entflehtiessong zur Kennt- 
hiss: dass zum baldigen Abrücken mit gesammter Kriegsmacht der 
Hoeres'Errichtang mittelst gegenwärtigen Befehls nit einem Theile der 
gesammten Regimenter, wie nachstehend benannt, ein Lager gegen 
den 20. April zu beziehen und mit dem Reste in den Cantonirungen 
ihrer Errichtung zu verbleiben sei. 

Verhaltungspunkte : Über den Unterhalt des Heeres und über die 
Art der ProTiantbeischaiTung mittelst Heerwägen und Getreide-Hand- 
mGhlen (in Anordnung durch den Oberst-ProTiantmeiater). 

In Bezug obiger Entschliessung zur Beziehung eines Lagers wird 
die betreffende Anordnung wegen Reichung des Soldes, dann wegen 
der Gebühren und der Proviantirung) die, mit Inbegriff der Artillerie 
unter dem GZM., Ton den Compagnien zu beziehen seien, und wegen 
ßeisckaffung der Handmiihlen und Heereswägen nach der wie bisher in 
der kaiserlichen Armada hierüber bestehenden Vorschrift, demPeldmar* 
schall mit dem Bedeuten ron der dorch den beauftragten General-KriegS'* 
comroissarius Stredell mit der Ländesstelle Ton Schlesien geschlossenen 
Übereinkunft ausfuhrlich gegeben: auf dass nicht der geringste Mangel 
in Beziehung des Unterhaltes für die Regimenter entstehen könne. 

Die inbenannten unter die Befehle des Peldmarschalls gewiesenen 
und in Completirung ihrer Compagnien specieli bemerkten Regimenter 
sind : 

Paradeiser 8 Cp. Götze 10 Fähnlein, Fussr. 

Gr. Lichtenstein 4 „ Illow 6 „ »10 bleiben in Cant. 

„ Hardegg 6 „ Schafgotsch 3 Cp. Reit. 4 „ » n 
Frhr. Traun 7 „ G5!ze 9 „ „ 1 „ „ „ 

Götze 9 „ Sparr 9 „ „ 1 „ „ „ 

Hiezu noch: Kroaten-Compagnien, Regiment Böhm Fassvolk. 
Artillerie des GZM Mannsfeld. 
Insgesammt ztir Beziehung des Lagers bestimmt. 
Diese Lagereintheilung der Regimenter enthält zwei Vorschrifts- 
punkte im Allgemeinen : 

Die Kroaten und das Regiment Böhm, zur Bedeckung der Artille- 
rie bestimmt, sollen im Laufe des Feldzuges nie in Städte und Flecken 
verlegt, sondern im Lager gehalten werden, um in zwei oder drei T^gen 
aufs Ausserste zusammengezogen werden zu können. 

Verpflegsordnung : Für die gedienten completten Compagnien und 
Fähndl in Proviantgebuhren; für die Neugeworbenen, Quartier-Anwei- 
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sangen in Aosmass für Kost und Getränke (Etappen-Art von heut zu 
Tage). HiezQ nachfolgende 1 1 Beilagen von Befehlen. 

105. Hit. 14. I&n. ZBäim. Ad 38, F. 3. — Herzog Albreeht 
an FM. Schaumburg. 

Befehl^ mittelst welchem derFM. von den an die betreffenden Regi- 
menter specieil ergehenden Befehlen rerständigt wird. 

106. 1*32. 14. läri. iBaim. Ad 38, F. 3. — Herzog Albrecht 
«n Grafen Terzky. 

Derselbe Befehl, mit Hinweisung auf den GFM. Traun in Böhmen, 
auch für dessen Regiment zu Foss. 

i07. 1632. II. liri. Znaln« Ad 38, F. 3. — Herzog Albrecht an 
FZM. Desfours, Oberst-Regiments-Inhaber. 

Yerordnuag über die ergangenen Befehle und Bestimmung des 
Regimentes Terzky, wie obbemeldet wurde. 

108. 1632. 14, Iftrs. Inain. Ad 38, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Desfours. 

Dasselbe in Ansehung des Regimentes Götze und des Regimentes 
Sperr. 

109. 1632. 14. lin. lutim. Ad 38, F. 3. — Herzog Albrecht an 
die Obersten Götze und Sparr, Regiments-Commandanten. 

Befehl nach Inhalt des Hanptaktes für die beiden Obersten auf 
das unterstehende Regiment eines jeden in der erhaltenen Bestim- 
mung. 

110. 1632. 14. l&n.ineii. Ad 38, F. 3. — Montecucoli an Her- 
zog Albrecht. 

Unterlegt dem Herzoge die Anzeige von seinem, mit Bestimmung 
in Schlesien stehenden Regimente, und von dem Rückstände an Errich- 
tungsgeldem, den es erleidet und daher in seiner Ausrüstung noch 
zurückstehen mGsse. Hiezu die Beilage A. 

111. 1632. 14. läri. Ad 38 A. F. 3. — Oberstwachtmeister 
CraiR des Regiments Montecucoli an Montecucoli. 

Der zum M^jor beförderte Rittmeister im Rec^imente erstattet, 
nebst Ablegung seines Dankes, die Anzeige vom Eintreffen des Oberst- 
Lieutenants beim Regimente und von den RQckständen, deren Fol- 

2d» 
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g^en ihm Verantwortung: beim Herzog zuziehen wurden im Falle als 
keine Abhilfe eintrete. 

112. 1632. 14. läri. Znaim. Ad 38, F. 3. — Herzog Albreeht an 
den General-Kriegs-Landes-Commissarius Stredelle. 

Ankauf der Artilleriepferde auf eigene Kosten der errichtungs- 
unternehmenden Officiere der Artillerie; Ausmaass an Erhaltung mit 
10 fl. monatlich fur*s Pferd. Systemspunkte. 

Verordnung für den Gen. Kriegs-Commissarius über obige, dem 
FM. Grafen Schaumburg anbefohlene Lager-Eintheilung wegen der zu- 
gehörigen Artillerie, ihren noch erforderlichen Ankauf, die Weisung 
zum nothigen Vorschuss an die betreifenden OfHciere gegen ratenmäs- 
sigen Abzug von ihrer Besoldung nach der üblichen und bestehenden 
Vorschrift und Bemerkung des eben so bestehenden Ausmaasses monat- 
lichen Unterhaltes mit 10 fl. für jedes Pferd. 

113. 1632. 14. l&n. Zsain. Ad 38, F. 3. - Herzog Albrecht an 
Graf Mannsfeld, GFZM. 

Verordnung in Betreif der bemeldeten Lagereintheilung für seine 
ihm unterstehende Artillerie mit ertheilter Befugniss, im Falle der Er- 
forderung Officiere noch zu bestellen, und dabei die Weisung zu allem 
nothigen EinTernehmen mit dem Gen. Kricgs-Landes-Commissarius. 

114. 1632. 14. lirs. Znaim. Ad 38, F. 3. — Herzog Albrecht an 
den Oberst-Regiments-Commandanten Schafgotsch. 

Erhält den Befehl für sein Regiment Reiterei, nach Inhalt der Ver- 
ordnung im Hauptakte, in seiner ihn betreffenden Bestimmung. 

115. 1632. 14. l&n. Znaim. Ad 38. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Graf Terzky, GFM., 01»erst-Rei(iments-Inliaber und Rriegsrath. 

Befehl in Folge benannter Verordnung zu dessen Abrücken mit 
seinen zehn Kürassier -Compagnien aus Böhmen nach Schlesien, mit 
Bekanntmachung hievon an den G. Kr. Commissarius Ton Böhmen. 

116. 1632. 14. lärs. Tabar. Nr. 39, F. 3. -- Maradas an Herzog 
Albrecht. 

Bericht über Eintreffen des Couriers vom Herzosre mit dem Befehle 
Yom 12., den für Tilly in*s Reich bestimmten Snccurs mit 20 Com- 
pagnien Reiter allsogleich zum Abrücken zu beordern. Hierüber ist 
genauere Einsicht aus Akt 35 zu entnehmen. Weiter meldet Maradas 
dem Herzoge, Alles für diesen Vollzug in Ansehung des Marsches und 
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der nöthigen Abfertigung an Tilly angeordnet zu haben. Die in Marsch 
zu setzenden Compagnien werden benannt. Zum Sehluss: Anzeige Ober 
Ernennung des General-Rumormeisters wie anbefohlen. 

Zu diesem Akte gehören die nachstehenden acht Beilagen, welche 
zugleich den hier vorgetragenen Fall, sich in Marsch zu setzen, 
aufklären. 

117. 1632. 13. l&ri. lamberg. Ad 39 A. F. 3. — Tilly an Her- 
zog Albrecht. 

Verwendet sich beimHerzoSfe um eiligen Succurs von 2000 Pferden 
zur Abruckung auf Bamberg, erklärt sich umständlich über sein früheres 
Ansuchen und Ober des Gen.. Kr. L. Commissärs Weizenhof zugeschickte 
Antwort, und gibt die den augenblicklichen Vollzug hindernden Ursa- 
chen an. 

(Im Original tV muss der 2. März heissen, sonst wäre es ein Wider- 
spruch im Datum gegen die Entfernung.) Im zweiten Hauptpunkte geben 
die Worte: „vmb die intentirtc Conjunktur zwischen dem Feind gegen 
Böheimb zu divertiren^, des Tilly eigentliche Meinung und Operations- 
absicht ziemlich genau zu verstehen. 

118. 1632. 13. lin. Znaim. Ad 39 B. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Maradas. 

Befehl mit gleicher Anordnung wie Akt 35 für den Succurs in*s 
Reich. Hiezn die Verständigung in Abschrift und die an die betreffen- 
den Regimenter abgefertigten nöthigen Marschbefehle an den General- 
Lieutenant wegen Einleitung der Marschdirectionen, um wo möglich 
Zeit zu gewinnen. 

(Diese zur Entschliessung wegen der beabsichtigten Succursab- 
schickung zugehörigen Verfügungen sind aus dem Hauptberichte 
nicht zu ersehen, und daher die Vorstellung über die Verlegenheit, die 
Befehle ausfuhren zu können.) 

119. 1632. 13. lärs. iBalm. Ad 39 B. F. 3. — Herzog Albrecht 
an FM. Schaumburg. 

Der Feldmarschall wird über dasselbe iu Kenntniss gesetzt, wie 
die Hauptbeilage B, 

Dessgleichen der Gen. Kr. L. Commissarius in Schlesien. 

120. 1632. 13. län. Znaim. Ad 39 B. F. 3. — Herzog Albrecht 
au die Reginients-Inhaber vom verordneten Succurs. 
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Die Obersten und RegifnentB-Inbaber : die Herren Colloredo, Aldo* 
brandini, Rangoni, Coronini erhalten MarachbefeU and Trappenein* 
theilung aus ihren Compagnien in der Beatimmung dea Anfbmdiea ali- 
«ogleich ais Suecura in*8 Reich. 

Hiezu die Weisung wegen Ordnung und Eile. 

Namentlicher Beisatz aller beordneten Compagnien. 

121. 1*32. 12. lin. Knätfli. Ad 39 C. F. 3. -> Herzog Albrechi 
an Maradas. 

Ausfertigung des Befehles an Maradas in Folge der Entschliessung 
TOD) Akt 35 Ober den Succurs in*s Reich; ist im gleichen Ausfertigangs- 
datum Tom Akt 35. 

Enthält die Anordnungsgegenstande , so wie bemeldeie Ent* 
Schliessung und die hier vorangehenden Beilagen mit Inbegriff genauer 
Weisung zur Marschsieherheit und Ordnung bis zum Be^mmangs* 
punkte. 

122. 1632. 12. I&n. Znalni. Ad 39 C. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Callas. 

Befehl in gleichem Hauptinhalte von obigen Akten, und gleich 
in Ausfertigung. 

123. 1632. 12. I&rs. Inalm. Ad 39 C. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Aldringen. 

Derselbe Befehl und Weisung wie au Gallas. Hiezu noch bei- 
gesetzt : 

Der Befehl zur augenblicklichen Retourabfertigong dieses ein- 
treffenden Couriers zu Bamberg wieder an Maradas mit genauer Anzeige 
der erforderlichen Direction zur Marschsicherheit für den Succurs. 

124. 1632. 12. I&ri. ZBalm^ Ad 39 C. F. 3. -- Herzog Albrecht 

an Maradas und Gallas. 

Beide Generäle werden von dem unmittelbar ertheilten Befehle des 
Herzogs an den Oberstwachtmeister des in Unter-Österreich stehenden 
Reiterregiments Neu -Sachsen zum Aufbruch mit 3 Compagnien nach 
Böhmen verständiget. 

(Das hier benannte Regiment ist in der Truppeneintheilung vom 
Succurs nicht benannt, daher ersichtlich als Ergänzung oder Vorsorge 
auf den Fall eines Anstandes in der anbefohlenen Stärke des Suc- 
curs es.) 
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itS. \Mt. Nr. 40. — Erzherzog Leopold an Herzog Äibrecht. 

Innsbruck, 16. März J63!^. 

Unsern groes vnd wus wir sonsten liebs vnd guets vermugen zuuor. 
Hochgebohrner Fiirst^ besonders lieber Oheimb. 

£. L. Scliretben Tom 26. nachstuerwicbenen Monats ist vns zu 
recht behendiget worden, daraus Wir, was Sy tus auf vnser sowolil 
sehrifftlich alls auch durch Yusern Abgeordneten Torbeschehen roundt- 
tieehen ansuechen, wegen Yersiecherun^n der Yorianden, wider ant*- 
wortlich zugefueget, mehreren Inhaltes Yemommen. Nun muessen wir 
es bey angedeutter beschaiTenheit gleichwolhen an seinem Orth ge- 
stellter Verbleiben lassen, wollten vns aber YCrsichern, dass, sobaldt es 
nur möglich sein wierdet, E. L. von Selbsten auf conseruation besagter 
Yorlanden wegen Irer Kais. M. selb^ften vnd Ynseres gesanibten Hausses 
darbey Ycrsirenden so merkhlichen Interesse bedacht sein werden. Bei 
dieser occasion haben wir nicht underlassen wollen, E. L. zu erhalttnuss 
Yertreulieher correspondenz hiebei sub Numero 1. Ynd 2. zu com- 
municiren, was Yns von der Statt Vim für vnuerhoiTle nachrichtung ein- 
khommen; mögen auch deroselben nicht verhalten, welcher massen zu 
Verhinderung solcher anderer des Khonigs in Schweden vorhaben vnd 
progressen von den benachbarten Ctith. Stenden ain defensionsveraini- 
gung alberait tractiret vnd ainConuentus nachMundelhaimb auf 15. die- 
ses angestellt worden, zu welchem wir dann auch unsere Comissarios, 
auf des Churfßrsten in Bayern Licbden so starkhes ansuechen, nunmehr 
abgeordnet. Was nun daselbsten in einem vnd anderem tractiret vnd 
beschlossen werden mochte, dessen sollen E. L. hienach gleichfalls ver- 
stendiget werden. Dero Wir beineben mit Freundschaft vnd affection 
wohl beigethan verbleiben etc. 

Gegeben in unserer Stadt Ynsprugg. Ewer Libden gotwoUender 
Oheim. Mit 9 Beilagen. 

Aufschrift: Dem hochgebornen Fürsten vnsern besonders lieben 
Oheimb, Herrn Albrechten, Herzogen zu Meckhelburg, Friedland vnd 
Sagan, R&m. Kais. M. General vnd Obristen Feldhaaptmann, wie auch 
des oeeanischen und baltischen Meeres Generalen. 

Originai. 

126. 1632. 9. Hän. Vlm. Ad 40/t F. 3. — Extraotschreibeu. 

Vortragspunktc der Burgerschaft und Zünfte der Reichsstadt Ulm 
an den Magistrat zu dem mittelst des Bevollmächtigten Grafen Hohen- 
lohe abzuschliessenden Bundnisse mit Gustav Adolf. 
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127. 1632. 29. Vebrnar. rin. Ad 40/1, F. 3. — ExtracUchrei- 
ben aus Ulm. 

Nachricht über den am 28. Februar geschlossenen Vertrag des 
schwedischen Stadt-Commandanten in Ulm mit der Bürgerschaft über 
Kriegsanordnungen in Folge ihres dem Könige von Schweden gelei- 
steten Eides. 

128. 1632. 26. Februar, fln. Ad 40/2, F. 3. — Extractschreiben. 
Nachricht über die Ankunft und sonstige Verfügungen des schwedischen 
Stadt-Commandanten in Ulm. 

129. 1632. 16. Min. Ilnigsberg (im Weimarschen). Ad 40, 
F. 3. — Aldringen an Herzog Albrecht. 

Meidet den Empfang des Befehles vom 7. in Ansehung des Ver- 
langens vom Erzherzoge Leopold um eilige Truppensanimlung nach 
Vorder- Österreich gegen die feindliche Bedrohung 'von Hanau und 
Hagenau, und zeigt seinen Entschluss an, nach Möglichkeit zur Absicht 
beizutragen. 

130. 1632. 16. Min. Wien. Ad 40, F. 3. — Ferdinand H. R. K. 
an Herzog Albrecht. 

Kaiserliches Cabinetsschreiben, mittelst welchem dem Herzoge der 
eingelangte Bericht des Statthalters und der Räthe von Elsass an Erz- 
herzog Leopold zu einer, in Verbindung mit beiden Obersten Ossa und 
Ascanio herzustellenden Landesvertheidigung, in Abschrift, und mit 
Übertragen des weiteren Entschlusses darüber zugesendet wird. 

131. 1632. 25. Februar. Breysach. Ad 40 A. F. 3. — Die Statt- 
halter und Räthe von Elsass an Erzherzog Leopold. 

In Abschrift aus der Staatskanzlei FerdinaiuPs IL 

Obbemeldeter Vortrag des Statthalters enthält : 

Das Umständliche über Fortgang des feindlichen Zuwachses an 
Stärke durch Verbindung mit dem Markgrafen von Baaden-Durlach am 
Rhein, und über dessen offene Feindseligkeit gegen Baaden-Baaden. 
(Wilhelm Markgraf.) Des Markgrafen Wilhelm Berathung mit dem Com- 
mandanten von Breysach, Oberst Ascanio Albertini, Erklärung des gün- 
stigen Augenblickes, und der dazu vorhandenen wirklichen Mittel kai- 
serlicherseits, und der Entschluss zur schnellen Zerstörung feindlicher 
Etabiirungen am Rhein bis nach Frankenthal. 

Vollzug seit 9. Februar in Bezug dieser Absieht bis auf Schuttern, 
und Urvsache der nöthigen Zurückziehung auf Kenzingen, des Feindes 
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hierauf gegründetes Vordring-eii Ton Strassburg in die Ortenau am 
20. Februar unter Befehl des Pfalzgrafen Birkenfeld, und umstandlieh 
wegen der hierauf aus Breysach beschlossenen eiligen Sammlung von 
3000 Mann zum Angriff auf Ortenau mittelst gehaltenen Kriegsrathes 

am 21. 

Ankommender Bericht ron des Obersten Ossa gewissem Eintreffen 
am 23. zu Freiberg, und hieraus entstandene VorrGckang in schon 
gefasster Entscheidung, wie obbemeldt, für die Forderung günstigen 
Augenblickes; dann umständlich das Weitere der Verfügung aus 
Kenzing mit ausgeführter gutlicher Besetzung von Offenburg und Auf- 
stellung einer Land-Miliz auf Anordnung des Ossa. 

Schliesslich wird beigesetzt die Meinung Qber Frankreichs Ver- 
halten am Rhein in beruhigender Auffassung, und die Nachricht von 
des Herzogs von Orleans unternommenem Vordringen mit einem Theile 
der neuerrichteten Armee bis in die Picardie. 

132. 1632. 25. Vebrnar. Breysach. Ad 40 A., F. 3. — Leo 
Marquart Schiller, Baaden-Baaden*scher Commissarius und Kammer- 
Präsident, an Erzherzog Leopold. 

Relation, eingesendet auf Befehl des Markgrafen Wilhelm, an den 
Erzherzog über des Ossa Vorruckung nach eigenem Plane am 26. auf 
Kenzing, über Verfügungen wegen Offenburg, wegen des angetreteneu 
Rückzuges und damit verbundenen Angriffes auf Löhr, und wegen An- 
ordnung schneller Herstellung der Vertheidigung von Kenzing und 
Freiburg. 

133. 1»32. 2S. Februar. Ireysaeh. Ad. 40 A., F. 3. — Schiller 
an Erzherzog Leopold. 

Zeigt den Empfang des vom Erherzog zu Breysach eingelangten 
Schreibens mit der Entschliessung vom 19. an, wie auch das erfolgte 
Eintreffen des Obersten Ossa daselbst und in Folge dessen, dass der 
Vollzug dieser Entschliessung zu einem Unternehmen auf Gemersheim 
mittelst Gutachten als unausführbar eingehalten, dagegen durch einen 
Angriff" von der Besatzung aus Philippsburg eingeleitet und Alles wei- 
tere zugleich im Unternehmen auf die Ortenau laut obiger Beilage 
von Ossa in persönlicher Führung angeordnet worden ist. 

Meldet die bestimmte Rückkehr der am 23. nach Olfenburg und 
Gengenbach beorderten Besatzung durch Ablösung mit der Land-Miltz 
von Breysach aus, und unterlegt, in Folge eines abgehaltenen Kriegs- 
rathes, in einer Beilage den Stand und die Stärke des gesammten 
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Kriegsrolkes sammt dessen Eintheilung. Vergleiche über den Erfolg 
dieses Kriegsrathes etc. Akt 9» Tom 1. Mari. 

134. 1632. 25. Vebrnar. Ireysaeh. Ad 40 A., F. 3. — Schiller 
an Erzherzog Leopold. 

Namentlicher Stand der Regimenter, bestehend aus 32 Fähnlein 
an Fassvolk und 2^ Compagnien an Reiterei; hiezu 2000 Mann Miliz. 

Eintheilung : Ausgewiesen zu Besatzungen für Schlettstadt, Coll- 
mar, Hagenau. Diesseits des Rheins: Breysach, Kentzingen, Neuen- 
burg und mehrere umliegende kleinere Besatzungen. 

Die überdies noch bestehenden Besatzungen von Philippsburg und 
Lindau am Rhein, sind in diesem Stande nicht einbegriffen. 

i3£». 1632« Nr. 41. — Aldringen an Herzog Albrecht. 

Königsberg, den 16. März 1632. 
Durchlauchtiger, Hochgeborner Fürst, gnädiger Herr. 

Was an I. R. M. die Schwäbische freie Ritterschaft wegen eines 
durch den Bischof zu Constanz, vnd etlicher anderer Schwäbischer 
Kreisstende vorhabenden Defension Wesens gelangen lassen vnd E. F. G. 
von L K. M. zu geschrieben worden vnd Sie mich darauff gnedig eryn- 
nem, habe ich empfangen vnd vernommen. Da nun diejenigen Beden- 
khen, so E. f. G. hierunder haben, sehr erheblich sind vnd woll in acht 
zu nehmenn : also wollte ich gern alle vnd yede Stätte in Schwaben, zur 
Yorkhomenung der besorgenden vngelegenheiten , mit volkh besetzen 
lassen. Weiln aber bei der entzwischen eingefallenen Veränderung, alle 
khaiserl. Truppen entweder in Elsas impegnirt, oder aber bey yetzigen 
des Herrn Grauen v. Tilly zuzng gegen Franken mitgenommen worden 
sind ; als will es mir an den hiezu erforderten raitteln der Mannschaft 
ermangeln, doch will ich dem Herrn Obristen von Ossa diessfalls für 
notturfft zu schreiben vnd Im erynnern , was in diesem zu thun vnd 
furzunehmen sein möge, vnd ist glcichwol vnter dessen in anordnung 
beschehen, dass alles volkh, &o zu sterkhung der Regimenter geworben 
wiirde, hin vnd wieder in denen Stätten einquartiert werde. Dabei mir 
gleichwol dies mittl beygefallen (wann sichs anders practiciren lassen 
wollte), dass die Stende in Schwaben sich dahin vergleichen vnd resol- 
uiren theten, ein gewisse Mannschaft ans ihren Underthanen (wie aller- 
masscn Kur-Bayern gethan) auszuwehlen, vnd dieselbe zu dinsten Ir. K. 
M. vnd zur besterkhung der Regimenter dahin anzuweisen, sich under 
die alte Soldatesca stekhen, und als Soldaten gebrauchen zu lassen. 
Dergestalt wurde man ain zimbliche Mannschaft zusamen bringen khö- 
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nen, da hingegen mit denen recmten sehwär vnd kingsain aufzukhom- 
Hien. Ich waiss zwar nicht, ob die Stende sich hierzu werden rerstehen 
wollen , habe gleichwoll solches zu gedenkhen nicht nmbgehen sollen 
zutbun. E. f. G. mich zu beharrlichen gnaden befehlend 

Hochebligirter unterthSniger 

gehorsam williger Diener 

Johann von Aldringer. 

Mit 3 Beilagen, 

136. U92. 7. lAri. ZsatB. Ad 41, F. 3. — Herzog Albrecht 
an Aldringen in Vereinigung mit Tilly bei Bamberg und rorgeruckt von 
da bis Königsperg. 

Derselbe erhält in Beilagen, die hier nachfolgen, Alles über obi- 
gen Gegenstand zur Einsicht, mit der Weisung, dass, weil der Herzog 
das Anyerlangen der Reichs-Ritterschaft aus wichtigen Gründen^ die 
angegeben werden, durchaus verweigert habe, die wichtigsten Punkte 
und Städte in Schwaben unverzüglich versichert werden sollen. 

137. 1632. 15. M&rs. Wien. Ad 41, F. 3. — Ferdinand II. R. K. 
an Herzog Albrecht. 

Dem Herzoge wird auf die von Questenberg vorgetragene, aus 
der Reichskanzlei unterlegte Angelegenheit der Reichs-Ritterschaft 
Schwabens und der Viertel Donau, Heggau, Algau und Boden-See mit 
dem Bischof von Constanz, und auf des Herzogs abgelegtes Gatachten 
zur Verweigerung eines mit den schädli<;hsten und gefahrlichsten Fol- 
gen verbundenen Anverlangens einer selbsts tandigen und vom Oberbe- 
fehle des Reichsheeres unabhängigen Defensions- Ordnung, die ohnge- 
achtet der vorgebrachten Grunde wegen Streiferei und bedruckender 
Gewaltthätigkeit der Soldatesca , eben ergangene Reichsverordnung 
zur Abstellung und Verbot dieser Defensionsordnung übersendet und 
dabei bemerkt, dass hierüber bereits an die Gesandten der Reichs- 
Ritterschaft ein kaiserliches Cabinetsschreiben erflossen sei. 

138. 1«33. K. M&n. Wies. Ad 41, F. 2. — Ferdinand H. R. K. 
an die Reichs-Rittersohaft in Schwaben. 

Kaiserlicher Cabinetsschluss. 

In Abschrift. 

In Folge obiger erlassener Verordnung für die Reichs-Ritter- 
schaft Schwabens und für den Bischof von Constanz wird ihrer abge- 
ordneten und zu Wien anwesenden Gesandtschaft auf das gemachte 
An verlangen, ^um der bedrückenden Gewaltthätigkeit der Soldatesca 
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Einhalt thun zu können, eine eigene Defensionsordnung errichlen zu 
dörfen**, die kaiserliche Entsehliessung in ausführlichen PunkteÄ mit- 
getheilt und die Verweigerung und Abstellung dieses Defensionswesens 
bekannt gemacht. 

Obige Beilagen erweisen somit, zu welchen Folgen das unterlas- 
sene Verhalten gegen Wörtern berg und der an Stelle dieses Verhaltens 
Yon Tilly unternommene Entwurf auf Bamberg, worauf er durchaus 
bestand, nunmehr gediehen waren. 

Friedlands eigene Dispositionen aber werden in ihrer von hier 
aus angenommenen Noth wendigkeit, da der Feind (nicht mit hinrei- 
chender Aufmerksamkeit von der Donau aus beobachtet) von Tilly hie- 
her ganz gezogen ist> sich weiter erklären. 

Dieses Begehren der Ritterschaft ist nur eine Folge der geheimen 
Einwirkung des schon vom Kaiser abtrünnigen Herzogs v. Württemberg. 

139. 15. oderI6.1iri 1632i Ad 53 A. — Kurz an Questenberg. 

Wollgeborner Freyherr, grossgnädiger geliebter Herr von Que- 
stenberg. 

Mein Herr wurt sich noch guetermassen erindern khennen, wel- 
lich gestalten Ihro fürstliche Gnaden Herzog von Friedland auf Herrn 
Grauen von Tilly vnd Herrn von Aldringer beschehenes Schrifftliches 
erinnern vnd auch auf mein vndterthäniges anbringen, die Versicherung 
der Statt Augspurg noth wendig zu sein erachtet, auch derenthalben an 
Herrn General Commissario von Ossa noth wendige ordonanz ausslTert- 
tigen lassen, damit er mit genuegsamer Anzahl volkhs auss Elsass 
ab : vnd gegen gemelter Statt Augspurg anziehen , auch selbiges 
dahin zu einer Guarnison einlegen solle. Nun bin ich nach meinem 
zuruckhraisen von Znaymb von München gewiss berichtet worden, 
dass der Pfalzgraue von Pyrkhcnveldt mit ainer anzahl volkhs vber 
die Prukhen zue Strassburg gegen Elsass anzogen^ vnd deme gedach- 
ter Herr von Ossa mit 14 Compag. in der Persohn entgegen seye» 
dahero zu besorgen, es mecht sich die Vollziehung der an ihn abgan- 
genen Ordonanz , wo nicht gahr stecken , doch etwas längers alss die 
ietzige gefahr erleidet, verziehen. Bitten dahero meinen gnedigsten 
herrn darauf gedacht zu sein, auch an hehren orthen seinem besten 
Vermigen nach zu ermitteln , damit dieser Verhinderung auf das 
eilfertigste im andern weg gesteuert, vnd mehrgemelte Versicherung 
der Statt Augspurg aufs beltest vorhandt genommen werde. Sonsten 
weilen Ich mich bey Ir k. M. bereits vorgestert allcrvndterthäuigst 
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licencirt, hat herr Reichsvice-Canzler von StralendorlT mir an gestern 
die Gegen-Creditiye einhändigen, ynd dabey bedeiten lassen, meine ter- 
nere Expedition habichTon meinen grossgnedigsten Herrn zu empfangen. 
Bitt derohalben denselben ganz dienstlichen , da er dessenthalben was 
beyhanden» selbiges ohne mass befurdem^ vnd mir nexstens einhendi- 
gen zu lassen, auch die embsige Solicitatur zu uerzeihen, muss al- 
lerhandt rrsachen halber mich aufs miglichist nach Mönchen befurdern, 
meinem Herrn thue ich mich dabey dinstlich beuelchen, vnd verbleibe 
meines grossgnädigen geliebten Herrn dienstwilliger Knecht 

Maximilian Churtz Ton Senftenav. 

Original. 

140> 16. I&ri 1632. ISsigsberg (im Coburg^schen). Nr. 42, F. 3. 
— Aldringen an Herzog Albrecht. 

Innere Regimentsangelegenheiten des kaiserlichen im Reiche ste- 
henden Kriegs-Fussvolkes. 

Erstattet Bericht in Folge seiner vom Herzoge erhaltenen Wei- 
sung seines kGnftigen Verhaltens gegenQber dem auffallenden, stören- 
den Betragen von Seite des Obersten und Regiments - Inhabers Graf 
Fahrenbach. 

Er erbietet sich zu einem besonderen Unternehmen gegen Schwe- 
den unter Bedingung einer Beihilfe an Schiffen in Dfinkirchen und 
stellt sich eben desshalb im Hauptquartiere vor und ersucht um Ab- 
schickung eines Hauptmannes an den Herzog nach Znaim. 

Dazu nachfolgende 6 Beilagen. 

141. 1633. 7. I&rs. Znaim. Ad 42, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Aldringen. 

Yerhaltungsbefehl in Ansehung der am 27. Februar von Aldringen 
angezeigten bedenklichen Punkte in dem pflichtverletzenden Betragen 
des Obersten Fahrenpach. 

142. 1632. ?. län. Anerbach. Ad 42, F. 3. — Bredow, Oberst 
und Regiments-Inhaber beim Intermediär-Corps in der Oberpfalz, an 
Herzog Albrecht. 

Meldet, dass sein allda (unter Befehlen des Gen. F. Z. M. Graf 
Cratzen) stehendes Regiment den laut patentmässiger Verpflegs- 
gebfihr vom Februar bestimmten Unterhalt nicht erhalte, nur einen 
Theil beziehe, und dadurch zum allgemeinen Nachtheil immer fort 
zu leiden habe. Meldet weiter seinen Werbungsfortgang in West- 
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pfialen und dit Ursache des Aufenthaltes des dort beorderten Ritt- 
meisters, geg^Dwätig' beim Corps des F. M. Grafen Pappenbeim. 

Der an den Heraog abgeschickte Oberstlieotenant Kronegg ist 
itt den möndlichen Yertnigspankten über den Zustand bei diesem Corps 
bevolimächtigt. 

143. 1*32. 7. Hin. Inalm. Ad 42, F. 3. — Herzog Albrecht an 
Aldringen. 

Entschliessang des Herzogs wegen der rom Rittmeister Fernher* 
ger vorgetragenen Forderung in Erriohtungsauslagen bei seinem 
Obersten Bredow. 

144. 1*32. 7. Man. Anerbach. Ad 42, F. 3. — Graf.Cratz^ 
churbayr. Gen. F. Z. M., Commandant des kleinen lntermediär*Corps 
in der Oberpfalz, an Herzog Albrecht. 

Gesuch an dep Herzog in einer Priratangelegeoheit wegen seiner 
Unterthanspflicht Ton seinem Gute im Königreiche Böhmen. 

Meldet zum Beisats seines Schreibens seinen gelungenen Angrifl 
auf Markt HoUefeldt bei Bamberg am 6. g^en den schwedischen 
Obersten Muffel. 

14£l. 1632. Clin. Lanffen. Ad 42, F. 3. — Aldringen an Herzog 
Albrecht. 

Meldet die auf des Herzogs Verleihung des vacanten Regiments 
Furstenberg au Oberst Contreras mitteist Befehlen Tom 18. und 
23. Februar nach bestehendem Kriegsreglement übliche und toIIzo- 
gene öffentliche Vorstellung Yor dem Regimente« 

Ferner berichtet er fiber fortwährende Schwierigkeiten im Reiche 
in Hinsicht der W^ erbung und Errichtung in den Regimentern, um 
ihre Vollendung zu erreichen, weiter über die dem Ossa gegebene 
Weisung wegen Completirung der Truppen im Elsass und des lothrin- 
gischen Fussvolkes. 

146. 1632. •. Hin. NSrdUngen. Ad 42, F. 3. — LamoTille, 
Oberstlieutenant des Regiments Sayelli^ Commandant zu Nördlingen, an 
Herzog Albrecht. 

Darstellung über den ErrichtuDgszusland dieses als Besatzung in 
Nördlingen liegenden Regiments Herzog Savelli. LamoTÜle bestätigt 
den Empfang des Befehles Tom Herzoge Friedland unterm 18. Februar, 
um den Fortgang der Werbung zu beeilen, und gibt das Umständliche 
Ober Sold, Errichtungsbeitrag und Abrechnungsgebubr so an, dass 
daraus der Verfall des Regimentes ersichtlich ist. 
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Tragi ferner seine Anordnung bei den Hauptleuten in Hinsicht des 
Errichtungsganges und die allgemeine Bitte um Unterstützung für das 
Regiment vor. 

147. 1632. 17. Häri. Znaim. Nr. 43, F. 3. — Herzog Albrecht 
an Graf Isolani. 

Ausrustungsbefehle innerhalb des Staates, inbegriffen Elsass und 
Vorder-Österreich, in Vollendung der Heereserrichtung; Montirungs- 
versuch der Kroaten ; Anweisung für Kriegsauslagen durch Questen- 
berg; Laufgelder der Compagnien und sonstige Errichtungsbeiträge; 
Beformirung und Ergänzungsart der Compagnien und Fähnlein. 

Der Hauptakt enthält: 

EntSchliessung des Herzogs auf des Questenberg 'eingesendeten 
Bericht über Errichtungen für den Oberst der Kroaten - Regimenter 
Isolani, Musterung der neuerrichteten Compagnien, Abrücken nach 
Böhmen. Ferner EntschÜessungen des Herzogs Ober Anweisung auf 
Kriegsauslagen für Questenberg in der eben beschlossenen Vermeh- 
rung der Kroaten mit 3^00 Mann zur neuen Errichtung, dann Anwei- 
sung auf die dem Obersten bewilligte Errichtung seiner Hauptfahne und 
in Folge davon Fortsetzung der Commando-Fuhrung. Die Kroaten-Offi- 
ciere werden wegen ihrer Eigenmächtigkeit in ihrer Uniformirung zu- 
rechtgewiesen und den Widersetzlichen augenblickliche Entlassung an- 
gedroht. — Hiezu die nachfolgenden 19 Befehlsbeilagen. 

148. 1632. 2. Man. Znaim. Ad 43 A. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Graf Michna-Weizenhof. 

Anweisungsbefehl für den Grafen ron Buchhain in Hinsicht des ihm 
gebührenden Errichtungsgeldes für eine Compagnie mit 1 Rthlr. auf 
den noch zu fordernden Rest. 

149. 1«32. 16. Häri. EMgsberg. Ad 43 A. F. 3. — Aldringen 
an Herzog Albrecht. 

Bericht mit Anfrage beim Herzoge wegen der herabgelangten 
Entschliessung ddo. Znaim am 4. März zu Errichtungsyermehrungen 
fOr das Regiment Sulz, in Ansehung des seitdem sich ereigneten 
Todesfalles dieses Inhabers. (Vor Bamberg geblieben.) 

150. 1632. 4. Man. Znaim. Ad 43 A. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Aldringen. 

Bemeldter Befehl aus Znaim, in Entschliessung einer neuen Er- 
richtung von 8 Compagnien vom Oberst-Regiments-Inhaber Graf Sulz. 
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mit Anweisung auf 300 Thlr. Laufgeld (Errichtungsgebuhr an Beiträ- 
gen) auf jede Compagnie, zahlbar aus der Kriegskassa. Zugleich 
Assignirung der zugehörigen Sammel-Musterplatze. 

m. 1632. 8. Man. Inaim. Ad 43 A. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Aldringen. 

Ausweis der Errichiungsgelder nach ergangener Vorschrift als 
gebührend einem jeden Obersten, welcher Ausweis über geschehene 
Auszahlungen an die Regimenter im Reich dem Herzoge von Aldrin- 
gen unterlegt wird. 

Befehl zur beeilenden Vollendung der Errichtungen bei Strafe 
der DissoWirung für ein zurückbleibendes Regiment. 

EntSchliessung wegen anbefohlener Umsetzung der betreffenden 
Reiter-Compagnien Merode zu Dragonern; jedoch, wenn sie ver- 
bleiben sollen, mit Reducirnng aus 4 zu 2 Comp. 

Vorstehende Errichtungsgelder sind : die zufolge Errichtungs- 
Torschrift jedem Regimente zukommenden 3000 fl. — Errichtungen 
einzelner besonderer Compagnien haben, wie auch hier ersichtlich, 
andere Bewilligung zum Grundsatz. — Der Punkt wegen Umsetzens 
zu Dragonern ist zugehörig zu den vorkommenden übrigen Systems- 
punkten für Cavallerie. 

152. 1632. 14. län. Inaim. Ad 43 A. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Graf Michna-Weizenhof. 

Entschliessung in Ansehung des angez^^igten Falles von vorsätz- 
lichem Hinderniss gegen Fortgang der Heereserrichtung durch Domi- 
niums-Eigenmächtigkeiten nach dem Beispiel des Obersten Haugwitz. 
Dem Gen. Kr. L. Commissär von Bohnen, Weizenhof, wir'! die Unter- 
suchung aufgetragen, und die Publicirung des Befehles an die Domi- 
nien im Königreich Böhmen angeordnet. 

153. 1632. 2. Man. PHsen. Ad 43 A. F. 3. — Gallas an Herzog 
Albrecht. 

Gleichartig mit obiger Beilage. Bericht in Beantwortung der ihm 
unterm 24. Februar ertheilten Weisung in Ansehung der vom Herzoge 
im Königreiche Böhmen und in den fibrigen Landen , weeen der haus- 
gesessenen k. k. Unterthanen im Gange der Heereserrichtung erlas- 
senen Verordnung. 

154. 1632. 16. län. Znalm. Ad 43 A. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Questenberg und Michna-Weizenhof. 
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Anweisung nach Anordnung' des Questenberg für Isolani auf Er- 
richtung seiner Hauptfahne aus Lanciers -Kroaten -Compagnien zu 
300 Pferden, wie Torgeschrieben. Diese Hauptfahnen oder selbststän- 
digen Leibcompagnien werden auch zuweilen Gardecompagnien genannt 
und kommen nur bei höheren Generälen Tor. 

155. 1*32. 1*. län. ZnAlni. Ad 43 A. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Michna-Weizenhof. 

Erhält einen Befehl wegen Anweisung Ton 21 Tausend Reichs- 
thalern für Questenberg aus den spanischen Subsidien-Geldern auf 
Kriegsauslagen, und zwar mit der Bestimmung der Kroaten-Errichtun- 
gen des Obersten Isolani. 

156. 1«32. 8. Man. taaim. Ad 43 B. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Wittenhorst , Regimentscommandanten von Neu - Sachsen ; Louis 
Gonzaga; Aldobrandini; Rangoni; Eckstett; Hannibal Gonzaga; Co- 
ronini; CoUoredo. 

Gesammte Regimentscommandanten erhalten den Befehl, sich 
persönlich in Dienstangelegenheiten zum Herzoge in sein Hauptquartier 
zu verfugen. 

157. 1632. •• lln. Ziidn. Ad 43 B. F. 3. — Herzog Albrecht 
an den Oberstlieutenant des Regiments Tieffenbach. 

Erhält den gemessenen Befehl , einen genauen Bericht Gber den 
Errichtungsstand seines Regiments sogleich einzusenden , da es sich 
herausstellte, dass nicht 10, sondern nur 8 Fähnlein activ seien. 

158. 1*32. 1«. H&n. lanigsberg. Ad 43 B. F. 3. -- Aldringen 
an Herzog Albrecht. 

Aldringen meldet den erhaltenen Befehl in Betreff der Com- 
pagnien des Reiterregiments Graf Merode, die zu Dragonern umge- 
setzt werden sollen. 

159. 1632. 3. llri. Znaim. Ad 43 B. F. 3. — Herzog Albrecht 
an Grafen Sulz, Regiments-Inhaber. 

Der Oberst erhält für sein unterstehendes Regiment in gegen- 
wärtiger Ausfertigung (seit 11. erscheint derselbe als geblieben Tor 
dem Feinde im Treffen bei Bamberg) wegen der aufs Neue ihm 
assignirten Musterplätze die Anweisung: „Für das nach bisheriger Er- 
richtung im kaiserlichen Kriegswesen übliche Laufgeld (auf jede Com- 
pagnie) aus der Kriegskasse zahlbar.^ 

Archir. XXXII. 2. 27 
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160. 1«32. 12. I&n. Pilsen. Ad 43 C. F. 3. — Callas an Her- 
zog Albrecht. 

Der G. F. Z. M. meldet den Rfickmarsch der Pollaken - Coin- 
pagnien Reiterei, welche, durch den Befehl vom 6. als Verstärkung 
bestimmt, zu ihm schon einruckten. 

161. 1632. 12. Hin. Wien. Ad 43 C. F. 3. — Wilhelm von 
Petschach an Graf Piccolomini, Oberst-Regiments-Inhaber. 

Zeigt seinem Obersten an die Voltendung der Errichtung einer 
Compagnie Reiter , wozu er die Verpflichtung Ton jenem Darlehen 
übernommen, welches er im Namen des Regiments von Herrn Franz t. 
Wisenau, kaiserlichen Kämmerer und Rath, aufgenommen hat^ und er- 
sucht um Berichtigung desselben. 

162. 1632. 12. läri. Pilsen. Ad 43 C. F. 3. — Gallas an Her- 
zog Albrecht. 

Bericht über Vollzug der Verordnung des Herzogs vom 8., durch 
welche die Reiterregimenter Holke, Piccolomini und Alt-Saehsen einen 
in Böhmen angewiesenen Unterhalt bekommen, wodurch es mdglich 
wird, sich in der anbefohlenen Zeit zu completiren. 

163. 1632. 17. Iln. Brokel (nahe der Weser). Nr. 44. F. 3.— 

Pappenheim an Herzog Albrecht. 

Bericht Ober das bei Höxar (Hdchster) an der Weser vom F. M. 
gewonnene Treffen gegen die Schweden, mit beiliegenden drei Rela- 
tionen im Originale. 

Als Hauptpunkt werden dem Herzoge die Besorgnisse angezeigt 
Gber die spanischen Hilfstruppen bei ihrer Absicht, nur den Nieder- 
Rhein wieder zu erobern oder zu sichern, wodurch ein schädliches 
Verweilen daselbst und dadurch der Verlust der Benutzung der gegen- 
wärtigen Yortheilhaften Umstände die nothwendige Folge sein werde. 

Der F. M. bittet um Cooperation. 

164. 1632. IS. Hiri. Brokel. Ad 44 F. 3. — Pappenheim an 
Herzog Albrecht. 

Relation über des F. M. Beschluss, durch einen entschiedenen An- 
griff der beabsichtigten Vereinigung des Feindes zuTorzukommen und 
selbe zu yerhindern. Es gelang ihm dies durch den Sieg bei Hdchster. 
Er macht Meldung Ton dem Verluste des Feindes und von den erober- 
ten Trophäen. 
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16^. 1«32. 3. Febraar. ftaiii. Ad 44 A. F. 3. — Anselm Casi- 
mir» Churfurst Ton Mainz, an Strahlendorf, Reicbs-Yice-Kanzler zu 
Wien. 

Schreiben in Abschrift. 

Dem Reichs-Vice-Kanzler wird sein aus der Reichskanzlei abge- 
fertigter Bericht bestätiget, welcher an den ChurHirsten unterm 7. Ja- 
nuar, wegen dessen eingelangter Beschwerde beim Kaiser Gber die 
gegen ihn zu Wien bestehenden nachtheiligen GerGchte, abgefertigt 
worden (ohnfehlbar das zu Köln Termuthete Einverstandniss mit Gustav 
Adolf) ; auch gibt der Churfurst seine Gesinnung genauer zu erken- 
nen , und bezieht sich auf das yom Kaiser erhaltene Handschreiben. 

Ein Succurs für den Nieder-Rhein, der vom Kaiser auf die erhal- 
tenen Vorstellungen zugesagt worden, wird mit der Bitte um dessen 
Beeilung wiederholt angesucht Des F. M. Pappenheim glückliche 
Fortschritte bisher , wodurch er sich an der Weser behauptete , wer- 
den, wegen des hierdurch Tom Nieder-Rhein abgehaltenen Feindes, 
als Mittel und günstiger Augenblick zur Wiedereroberung verlorener 
Platze , und als die wesentlichen Gründe obigen Ansuchens angeführt. 

166. 1632. 3. Febn&r. Wien« Ad 44 A. F. 3. — Graf y. Wer- 
denberg, kaiserlicher Staatsminister^ an Herzog Albrecht« 

Überschickt auf Befehl des Kaisers die Abschrift eines Schrei- 
bens Tom Churfürsten von Mainz aus Köln an den Reichs-Vice-Kanzler 
Strahlen dorf zu Wien. 

167. 1«32. 17. läri. Eanlgsberg. Nr. 45. F. 3. — Aldringen 
an Herzog Albrecht. 

Erstattet eine Fortsetzung der Relation von dem Treffen und 
der Einnahme von Bamberg unter General-Lieutenant Tilly gegen die 
Schweden. 

Meldet des Tilly Entschluss, sich wieder bis Bamberg zu ziehen, 
und des Churfürsten ihm ertheilten Verbaltungsbefehl wegen der Be- 
drohungen an der Donau. Mit 2 Beilagen. 

168. 1632. U. Ilri. Bamberg. Ad 45 F. 3. — Tilly an Herzog 
Albrecht. 

Ausführliche Hanptrelation des Treffens gegen den schwedischen 
F. M. Gustav Hörn und der Einnahme Yon Bamberg. Zeigt seinen auf 
den geschehenen Rückzug des Feindes genommenen Entschluss zur 
Unternehmung auf Culmbach und Benreuth gegen den Markgrafen 
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Ton Brandenburg dem Herzoge mit Ansuchen um Verstärkungen yon 
Seiten des Callas an; ferner sein Vorhaben , Eger einzunehmen. Die 
feindlichen Regimenter sind benannt. 

169. 1632. 17. lln. Znalm. Ad 45 F. 3. — Herzog Albrecht 
an Ferdinand II. 

Bericht des Herzogs an den Kaiser nebst beigeschlossener Hau pt- 
retation des Tilly wegen Bamberg mit allen Ereignissen, seit 10. 



Fortsetzung folgt.) 
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